School of Theology at Claremont 


u] 


Ir 














- 
5 
8 
% 
’ 
€, 
+ 
r - 
/ h , 
Y , 
א"‎ 
% 
/ Ti 
/ 5 
4. & לצא‎ 
צ‎ 
A f 
APR, 
4 ra 
| x # 
₪ n 
| 4 


% 








Southern Ca 
SCHOOL OF THEOLOGY 
Claremont, California 


Aus der Bibliothek 


חסצ - 


Walter Bauer 


geboren 1877 
gestorben 1960 





ו 
ד א 
הק . 
ו - 


ee‏ ו 
| ו 
ל ו או > 


ו 


HN, 








BM SI Ch, 
497 0 
A919 
יש‎ 2 Die Mischna 


RE: 5 Text, Übersetzung und ausführliche Erklärung 


Mit eingehenden geschichtlichen und sprachlichen Einleitungen 
und textkritischen Anhängen 
unter Mitwirkung von 


Prof. Dr. Albrecht-Oldenburg / Prof. Lic. Bauer-Breslau / Prof. Dr. Benzinger-Toronto 
Oberlehrer Lie. Fiebig-Gotha / Pfarrer Lic. Dr. Frankenberg-Ziegenhain / Prof. Lie. Dr. 
Frhr. v. Gall-Gießen /Prof. D. Dr. Holzinger-Stuttgart/Prof.Dr. Ludw. Köhler-Zürich 
Pfarrer Lic, Dr. Kramer-Gerichshain / Prof. D. Marti-Bern / Prof. D. Meinhold-Bonn 
Prof.D. Dr. Nowack-Straßburg / Prof.D.Dr. Rothstein-Breslau/Past.Windfuhr-Hamburg 


herausgegeben von 


Prof. D. Dr. 6. Beer-Heidelberg und Prof. 12. 0. Holtzmann-Gießen 


II. Seder. Moed. S. Traktat. Rosch ha-schana. 





Rosch ha-scehana 
(Neujahr) 


Text, Übersetzung und Erklärung 


Nebst einem textkritischen Anhang 


Von 


Lic. Paul Fiebig 


Oberlehrer am Gymnasium Ernestinum in Gotha 





1914 
Verlag von Alfred Töpelmann (vormals J. Ricker) in Gießen 








/ / 0 > 4116 Rechte vorbehalten 





Hr Ha Copyright 1914 by Alfred Töpelmann 
Mi u ’ / 
ו‎ AN ו‎ 
27 , 20 / \ ya! 0 





% 


A‏ 0 ד 
, * .803214 
9 


Wr Pr 0% Druck von 0. 6. Röder G. m. b. H., Leipzig. 


2 
vry N 1 1 
IL, a 





III 


Seite 
/-- ו בש‎ sale A nie v—Vo 
ET le DENE RER ER El un 1—72 
I. Name und Stellung des Traktats innerhalb der Mischna . . 1 
II. Inhalt und Aufbau des Traktats. . . . - v2... 0... 1—6 
III. Verhältnis des Mischnatraktats RH zu dem gleichnamigen 
Iraktatıder -Tosephta, cr-L Era ol a: 6—11 
IV, Verzeichnis der im Mischnatraktat RH vorkommenden Rab- 
binen und Abfassungszeit des Traktat8 .. 2... 2... 11—12 
.זר‎ Geschichte des jüdischen Neujahrsfestes und der Neumondfeier 
von den Anfängen bis zur Gegenwart ...» .. 2.2... 13—71 
VI. Die im Mischnatraktat RH vorkommenden griechischen und 
Isteinischen Eremdwörter ששו‎ 71 
VII. Die im Mischnatraktat RH erwähnten Bibelsteller . . . . - 71 
VII. Die Bedeutung desMischnatraktats RH für das Neue Testament 
. und andere Wissensgebiete . .. . vv... een... 71—12 
Text, Übersetzung und Erklärung כ‎ 73— 107 
Einleitung: Neujahre und Jahresfestzeiten כ מ 1 ד‎ 7 
1 ו‎ lee u re nel en nenlertien ohne 74—75 
As Jahrestestzeitens a ee ששו בש‎ 74—77 
0 ה ה‎ ee en Re ae 76—107 
A. Die Bestimmung des Monatsanfangs )1 8--1111(. .. .. 76—93 
ב ל ו‎ kehlen zz 76--9 
יו ה 5 םר ו‎ 8 
1. Wann dürfen sie den 580086 entweihen?. ....... 78—81 
2. Welche Zeugen sind tauglich? ..... 2... 2.2... 80—93 
ההכ‎ Neujahrsfest (UIL2—IV9)... :» 2... 2.00.00. 94—107 
1 Die Schopharothı HIL2—E) 2 U. .הבוב תש‎ ea 94—97 
II. Verordnungen des Jochanan ben Zakkai )1/ 1--4( .... 98-101 
II. Die Lobpreisungen (IV5 und 6) ... . 2... 0... 0... 100—103 
EVER ההכ‎ Blasen )] הש 90-ל‎ ne ee ee ae 102—107 
תסת6ק רו וו‎ Anhang... . .-. קולה כ‎ onen 108—124 


Verzeichnis der Abkürzungen und Umschriften ....... 125—127 





Vorwort. 


Der Traktat Rosch ha-schana ist im folgenden unter Benutzung der 
vorhandenen Literatur bearbeitet worden, in erster Linie der Kommentare 
des Bartenora (gest. 1510) und Maimonides (gest. 1204). Für Bar- 
tenora lag mir die Mischnaausgabe Stettin 1862 vor; für Maimonides 
habe ich den Text der hebräischen Übersetzung seines Mischnakommen- 
tars nach der editio princeps der Mischna 1492 herangezogen und diesen 
Text mit dem in der Handschrift Hamburg 18 und Berlin fol. 567 befind- 
lichen vollständig kollationiert. Nächstdem sind auch Rabe (176063), 
Jost (1832—34) und Surenhusius (1699) verglichen. Aus letzterem 
Werke seien hier zwei Stellen zitiert, von denen die eine angibt, auf 
welchen „codex“ sich S.s Mischnabearbeitung gründet, die andere, wer 
der Verfasser der Bearbeitung des Traktats RH )== 14080 ha-schana) 
für dieses Werk ist. Die Stellen stehen am Ende der Vorrede des 
zweiten Bandes: scias volo nos in Misnieis excudendis uti correetissimo 
codice Misnico Amstelodamensi cum notis Bartenorae et Jomtobi, qui a 
plurimis vitiis repurgatus est, et variantes quoque lectiones uncinulis 
inelusas admittit. Ferner: tractatum de initio novi anni et calendarum 
apud Hebraeos consecratione Latine vertit vir ornatissimus Henricus 
Houtingius Amstelaedamensis, qui eum quoque excerptis Gemaricis, 
10018 parallelis e Maimonidis Jad Chasaka, atque aliis ex optimis scri- 
ptoribus seleetis commentariis doctissime explanavit. Houting bietet 
in erster Linie wörtliche Auszüge in Text und Übersetzung aus Mai- 
monides, Josephus, Abrabanel, Albo usw. Eine holländische 
Übersetzung mit kurzem Kommentar gibt J. H. Gunning in Theo- 
logische Studien, Utrecht, VIII. Jahrgang, 1890, S. 31ff. Mehr eine 
Paraphrase als eine Übersetzung bietet M. Rawiez, Der Traktat RH 
mit Berücksichtigung der meisten Tosafot ins Deutsche übertragen, 
Frankf. a. M. 1886, doch leistet diese Arbeit beim Eindringen in die 


VI 


babylonische Gemara gute Dienste Bei L. Goldschmidt, Der baby- 
lonische Talmud, findet sich Text und Übersetzung von RH in Band IH. 
Goldschmidts äußerst dankenswertes Unternehmen ist längst jedem, der 
auf rabbinischem Gebiet arbeitet, unentbehrlich. E. Baneths Bearbei- 
tung des RH in der bei Itzkowski erscheinenden Mischna ist leider 
noch ganz in den Anfängen (Liefer. 51, Berlin 1913), da der Verfasser 
durch anderweitige grundlegende Arbeiten stark in Anspruch genommen 
ist. In Ugolinis Thesaurus antiquitatum sacrarum ist in Bd. XVII 
die Tosefta zu RH und die jerus. Gemara ins Lateinische übersetzt 
(Venetiis 1755), in Bd. XVII stehen Abhandlungen über das Jahr der 
Juden, auch des Maimonides קדוש הַחִדֶש‎ hebräisch und lateinisch. Der 
jerusalemische Talmud ist im folgenden außer in den im textkritischen 
Anhang angegebenen Texten nach der französischen Übersetzung von 
M. Schwab, Bd. VI, 1883, S. 591. benutzt worden. Sonstige benutzte 
Ausgaben und Literatur sind an dem entsprechenden Ort aufgeführt. 

Über die Handschriften und editiones, die ich für den Traktat RH 
kollationiert habe, berichtet der textkritische Anhang. Sehr wünschens- 
wert wäre es, wenn diejenigen, die sich für den Fortschritt der neu- 
testamentlichen Forschung nach der rabbinischen Seite hin interessieren, 
die Möglichkeit dazu böten, daß vor allem das reiche handschriftliche 
Material Englands herangezogen würde. Es würden sich dann auch 
Studien über die älteste Vokalisation der Mischna nötig machen.) So- 
weit ich sehe, war der Mischnatext ursprünglich nicht vokalisiert. Da 
mir nur unvokalisierte Handschriften und alte Texte vorlagen, hielt ich 
es für meine Pflicht, den Konsonantentext wenigstens im textkritischen 
Anhang genau wiederzugeben. Im Text mußte die Plene-Schreibung 
um der Vokalisation willen mehrfach geändert werden. 

Die Übersetzung habe ich im Hinblick auf Untersuchungen über die 
jüdische Ausdrucks- und Sprechweise möglichst wörtlich gestaltet. Ich 
weiß, daß diese Art leicht als „buchstäbisch“ verdächtigt wird, aber 
ich will mich lieber dem aussetzen, als eine gewandte deutsche Über- 
tragung liefern, die dann für diejenigen unbrauchbar ist, denen es an 
Stiluntersuchungen gelegen ist. Meist können ja die nach dieser Rich- 
tung Interessierten kein Hebräisch. Ich bin dabei der Meinung, daß es 
sich trotz des Strebens nach möglichst wenig Verwischung des Charak- 
ters des Originals erreichen läßt, ein einigermaßen lesbares Deutsch zu 
gewinnen. 


( Etwa in der Art von P. Kahle, Die Masoreten des Ostens, 1913. Die Vo- 
kalisation des Kod. K. ist z. B. zu untersuchen! 


WEIL 


In Anmerkungen und Einleitung habe ich mich auf das Nötigste be- 
schränkt. Vor allem will die Geschichte des Neujahrsfestes und der 
Neumondfeier bei den Juden nur als eine Skizze gelten, die die Wege 
zu weiterer Forschung zeigen und das Wichtigste hervorheben soll. Das 
Dargebotene ist auch dazu bestimmt, Kenntnisse über den heutigen jüdi- 
schen Kultus und damit zugleich Verständnis desselben unter den Christen 
zu verbreiten. Hätten wir eine Ausgabe des jüdischen Gebetbuches in 
der Art, wie ich hier eine Reihe von Texten aus diesem Gebetbuch zum 
Neujahrsfest dargeboten habe, so würde das z. B. für unsere Dozenten 
der praktischen Theologie sehr zweckmäßig sein. 

Dank schulde ich den Verwaltungen der Universitätsbibliotheken in 
Leipzig, Berlin, Halle, München, Jena, ferner derjenigen der Stadt- 
bibliotheken zu Hamburg und Frankfurt a. M, ebenso in erster Linie 
derjenigen der Herzogl. Bibliothek zu Gotha, insbesondere Herrn Geh. 
Hofrat Dr. R. Ehwald, dem Direktor der Herzogl. Bibliothek zu Gotha, 
der stets meine Arbeiten mit seinem Interesse begleitet und sehr wirk- 
sam gefördert hat. Außerdem danke ich Herrn Dr. Weisz-Miksa in 
Budapest, der für mich die Kollation des Kod. K besorgt hat. Ferner 
bin ich mir dessen bewußt, daß diese Arbeit ohne H. L. Stracks grund- 
legende Vorarbeiten auf rabbinischem Gebiet unmöglich gewesen wäre. 
Vor allem aber danke ich Herrn Dr. Elbogen-Berlin für die Über- 
lassung der Korrekturbogen seines vortrefflichen Werkes über „die Ge- 
schichte des jüd. Gottesdienstes* und für gütige Beantwortung von 
mancherlei Anfragen meinerseits. Endlich danke ich auch an dieser 
Stelle von den Herausgebern dieser Mischna vor allem Herrn Prof. D. 
Dr. G. Beer für seine mir sehr wertvolle Hilfe bei der Korrektur. 


Gotha, Dezember 1913. 
Paul Fiebig. 
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I. Name und Stellung des Traktats innerhalb der Mischna. 


Der Traktat ,ראש השָנה‎ d.h. Neujahr oder: Anfang des Jahres, gehört 
zu dem zweiten Hauptteil (170) der sechs Hauptteile der Mischna, und 
zwar befindet er sich, da er nur vier Kapitel umfaßt, gegen Ende dieses 
Seders; denn die einzelnen Traktate desselben sind entsprechend ihrer 
Länge geordnet, und die längsten stehen am Anfang. Der zweite Seder 
ist betitelt yin, d.h. Feste. Er ist also religionsgeschichtlich besonders 
wichtig, da hier die jüdischen Feste des neutestamentlichen Zeitalters 
behandelt werden. Gewöhnlich folgt auf den Traktat Rosch ha-schana 
(abgekürzt: RH) Ta‘anith, während der Traktat Beßa vorhergeht. Ge- 
legentlich findet sich jedoch auch eine andere Anordnung, z. B. RH, 
Sukka, Ta’anith (so M 140, vgl. textkritischen Anhang), oder Beßa, 
Ta‘anith, RH, Megilla (so in einem bei N am Ende von Chagiga be- 
findlichen Verzeichnis), oder Sukka, RH, Beßa, Ta‘anith (so Pal. Talmud, 
Leyden). 


II. Inhalt und Aufbau des Traktats. 


Zum Verständnis des Aufbaus und überhaupt der Form eines Mischna- 
traktates muß man sich zunächst einmal vergegenwärtigen, daß man es 
hier mit Stoffen zu tun hat, die, ehe sie aufgeschrieben wurden, münd- 
lich überliefert worden sind, und die aufgeschrieben worden sind, um 
auswendig gelernt zu werden. Erst in zweiter Linie kommt für das Ver- 
ständnis eines Mischnatraktates die Frage nach schriftlichen Quellen 
in Betracht. 

Welches ist der Inhalt des Mischnatraktates RH? 

Das Ganze zerfällt in vier Kapitel. Kap. I behandelt: Vier Jahres- 


anfänge (1); vier Festzeiten des Jahres, in denen die Welt gerichtet 
Mischna. II. Seder: 8. Rosch ha-schana. 1 


9 II. Seder. 11000: 8. Bosch ha-schana, 


wird (2); — sechs Monate, deren Beginn durch Boten des Synedriums 
im Lande verkündet wird (3); zwei Monate, deren Beginn die Boten 
auch dann verkünden, wenn sie durch ihre Reise den Sabbat entweihen, 
und derentwegen die Neumondzeugen den Sabbat entweihen dürfen (4); 
sie dürfen den Sabbat entweihen, mag der Mond deutlich sichtbar ge- 
wesen sein oder nicht (5); 40 Zeugenpaare, die R. ‘Agibha in Lydda 
zurückhielt, als sie nach Jerusalem am Sabbat gehen wollten (6); Vater 
und Sohn als Neumondzeugen (7); untaugliche Neumondzeugen (8); Zeugen, 
die nicht gehen können (9a); Ausrüstung der Zeugen mit Waffen und 
Speise (9b); Bibelstelle für die Erlaubnis der Sabbatentweihung (9e). 

Kap. II hat folgenden Inhalt: Beglaubigung der Zeugen einst und 
jetzt (1); Feuersignale als das ursprüngliche Verfahren der Verkündigung 
des Monatsanfanges (2—4); Aufenthalt der Zeugen im Hof 1878200 in 
Jerusalem einst und jetzt (5); — Prüfung der Zeugen (6); feierliche 
Verkündigung des Monatsanfanges (7); Prüfung der Zeugen, Kontro- 
verse zwischen Gamli’el und Dosa ben Horkinas (8 und 9). 

Inhalt von Kap.III: Zeugnis des Gerichtshofes (1); — die Schopharoth 
des Neujahrsfestes (3—7); Einschaltung über das „Richten des Herzens 
auf den Vater im Himmel“ (8a—8b); Tauber, Tor und Minderjähriger 
als untauglich zum Gottesdienst (8ec). 

Kap. IV: Verordnungen des Jochanan ben Zakkai, betreffend: 
Blasen am Neujahrsfesttag, wenn er Sabbat ist; Nehmen des Lulab, d.h. 
des Feststraußes, am Laubhüttenfest; Annehmen der Zeugen den ganzen 
Tag über (1—4); die Lobpreisungen des Neujahrsfestes (5 und 6); das 
Blasen am Neujahrsfest (7”—9). 

Wie diese Übersicht zeigt, handelt I1—2 von Jahresanfängen im all- 
gemeinen und Jahreszeiten, die dem Neujahrstag als Gerichtstag gleichen, 
im besonderen. I3—III1 redet vom Monatsanfang. Erst TII2—IV 9 
behandeln das Neujahrsfest ausdrücklich als solches, und zwar treten 
hier die drei für das Neujahrsfest bis auf den heutigen Tag charakte- 
ristischen Erscheinungen hervor: 1. die Schopharoth, 2. die besonderen 
Lobpreisungen des Neujahrsfestes, 3. das Blasen der Schopharoth und 
die dafür geltenden Vorschriften. 

Die in dieser Einteilung liegende sachliche Gliederung, in der im 
allgemeinen der Fortschritt vom Allgemeinen zum Besonderen unver- 
kennbar ist, wird jedoch im einzelnen deutlich und mannigfaltig durch 
das Interesse der mündlichen Überlieferung beeinflußt, d.h. durch das 
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mehr formale Interesse an der Zusammenstellung ähnlicher, durch 
Zahlenangaben, durch allerlei Gleichartigkeiten zusammengehaltener Stoffe. 
Diese Eigenart kann erst derjenige lebendig erfassen, der selber ver- 
sucht, einen solchen Mischnatraktat wörtlich auswendig zu lernen, d.h. 
also sich auf den Standpunkt derer versetzt, die einen solchen Traktat 
zuerst zusammengestellt und gelernt haben. Tut man das und achtet 
dabei auf Hilfen zur Unterstützung des Gedächtnisses, so ergibt sich 
folgendes: 

Entsprechend den vier Kapiteln des Traktates, d. ,ג‎ der damit zum 
Ausdruck kommenden Vierzahl, beginnt der Traktat mit zweimal je vier 
Dingen, die zu merken sind. Wenn dann von den Jahren und dem 
Jahr zu Monaten weitergegangen wird, so ist der Fortschritt vom All- 
gemeinen zum Besonderen deutlich. Andererseits handelt es sich auch 
hier wieder um Zahlenangaben zur Unterstützung des Gedächtnisses, 
nämlich 6 und 2, wobei noch zu beachten ist, daß sowohl 4 
als 6-2 die Zahl 8 ergeben. Das Achten auf solche Zusammen- 
stellungen nach Zahlen ist für mündliche Überlieferung charakteristisch. 
Die heilige Literatur der Buddhisten z. B. ist auch zunächst mündlich 
tradiert worden, und daher findet man dort ebenfalls dieses Wertlegen 
auf gleichartige Zusammenstellungen nach Zahlen.) Man denke hier 
auch an diese in unseren Evangelien zu beobachtende Eigenart. ?) 

Mit I5 hören die Zahlen als Bindemittel auf, statt dessen vermittelt 
jetzt der Gedanke des „Sabbatentweihens“ die Ideenassoziation zwischen 
4,5 und 6, ja bis 1 96. Ideenassoziationen durch Stichworte, also Stich- 
wortdisposition, ist, wie bekannt, ebenfalls eine Eigenheit mündlicher 
Überlieferung. 

In 16--95 schiebt sich offenbar an Stelle des Stichwortes „Sabbat- 
entweihen“ ein anderes ein, nämlich etwa der Gedanke: „Behinderung der 
Zeugen in der Ausübung eines gültigen Zeugnisses*. Durch diesen Ge- 
danken ließe sich 6, 7, 8, 9a, 9b zusammenhalten, Dabei ist gleich- 
zeitig für 6, 9a, 9b auch der Sabbatgedanke wichtig, was auch aus 9e 
hervorgeht. Daß die einzelnen mündlich tradierten Stücke doppelt ver- 
klammert sind, ist durchaus nichts Ungewöhnliches.. Deutlich und be- 
herzigenswert ist aber, daß bei derartigen Stoffen einerseits das Einzel- 


») Vgl.K.E. Neumann, Die Reden Gotamo Buddho’s aus der Sammlung der 
Bruchstücke Suttanipato des Pali-Kanons, 1905, S. 251ff. 
®) Vgl. unten VIII. 
1* 
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bestehen der einzelnen Stücke immer noch deutlich erkennbar bleibt, daß 
andererseits solche Einzelelemente natürlich leicht in andere Zusammen- 
hänge verpflanzt und anders angeordnet werden können. Daher kommt 
es dann auch, daß sowohl in mündlicher Überlieferung als nach dem 
schriftlichen Niederschlag derselben Einschübe und Umstellungen denk- 
bar und Tatsache sind. Zu warnen ist aber davor, wo Unebenheiten zu 
bemerken sind, sofort auf das „Herausschälen“ schriftlicher Urvor- 
lagen auszugehen, da ja doch die Vorlage selber aus mündlicher Über- 
lieferung stammt und auch ihrerseits die Eigenheiten und lockeren Ge- 
füge dieser mündlichen Überlieferung an sich gehabt hat, genau wie die 
etwaige Endredaktion. 

Kap. II bildet insofern gegenüber von Kap. I einen sachlichen 
Fortschritt, als man sich jetzt nach Jerusalem, zum obersten Gerichts- 
hof, versetzt sieht, nicht aber, wie in I, sich außerhalb Jerusalems be- 
findet. Es handelt sich jetzt um die feierliche Promulgierung des Monats- 
anfanges und um die Prüfung der Zeugen. 

Im übrigen ist auch hier die Eigenart mündlicher Überlieferung un- 
verkennbar: 111--5 werden durch das Stichwort: „einst und jetzt“ > 
zusammengehalten. Auch die Fragen in diesem Stück (wie pflegte man 
zu signalisieren? wo?) gehören zu der Eigenart der mündlichen Über- 
lieferung von Lehrer zu Schüler. Da selten einer allein lernt, wenn es 
sich um die Tradierung solcher Stoffe handelt, so erhalten diese Über- 
lieferungsstoffe leicht die Form des Dialoges, resp. des Unterrichtes. 
Auch dies ist vor allem bei Buddha zu beobachten.!) 

II6—III1 hängen eng zusammen, und zwar sachlich, da es sicht hier 
um die Prüfung der Neumondzeugen in Jerusalem handelt und um die 
feierliche Promulgierung des Monatsanfanges, Im einzelnen ist auch 
hier wieder das Gefüge locker. 117 könnte hinter 8 und 9 stehen und 
hinter 111 1, während 116 eng mit 118 und 9 zusammengehört. 8 
und 9 sieht wie ein späterer Nachtrag aus. Wenn 1111 von Kap. HI 
losgerissen ist, so hat dies ohne Zweifel darin seinen Grund, daß auf 
diese Weise die beiden Hauptteile des Traktats eng miteinander ver- 
knüpft und dem Gedächtnis dadurch fester und leichter eingeprägt werden. 
Ferner ist zu bedenken: schwerlich ist es zufällig, daß sowohl Kap. I 
als Kap. II und IV in 9 Abschnitte zerfallen. Durch den Nachtrag 
wäre Kap. II zu umfangreich geworden, wenn 1111 noch zu Kap. II 


2) Vgl. die Texte bei 7. Dutoit, Das Leben des Buddha, 1906. 


Einleitung. II. Inhalt und Aufbau des Traktats. 5 


geschlagen wäre. Kap. III dagegen wäre zu kurz gewesen, wenn IIIi 
bei II geblieben wäre. So aber zerfällt auch Kap. III in 8 Abschnitte, 
aus denen leicht 9 hätten gemacht werden können. Die Einteilung der 
Kapitel in kleinere Abschnitte ist übrigens in den einzelnen Texten ver- 
schieden. So zählt z. B. Jeruschalmi, ed. Krotoschin 1866, im I. Kap. 
11 Abschnitte, im Kap. II 12, im Kap. III 9 und im Kap. IV wieder- 
um 11 Abschnitte. Hier hat also das Kap. III 9 Abschnitte, 

Mit III2 beginnt der II. Teil des Traktats, der nun vom Neujahrs- 
fest im besonderen handelt. Auch in diesem II. Teil ist auf Schritt 
und Tritt die Herkunft aus mündlicher Überlieferung erkennbar, so- 
wohl an den lockeren Einzelelementen als an der Gruppierung der 
Teile. Als lediglich durch Stichwortdisposition und das Bedürfnis nach 
Abwechselung, d.h. hier nach Einfügung mehr haggadischer in die 
halachischen Elemente, bedingte Einschaltung ist 11188 und 8b er- 
kennbar. Der Schluß von Kap. III ist dem Schluß von Kap. IV zu 
vergleichen. In Kap. IV 1—4 ist ebenfalls Stichwortdisposition deutlich: 
es sind Verordnungen des Jochanan ben Zakkai zusammengestellt. Sehr 
bezeichnend für mündliche Überlieferung, d. h. hier für die Einordnung 
derselben Einzelelemente in verschiedene Zusammenhänge, und zwar in 
demselben Wortlaut, ist es, daß sich MenX5 und SukIII12 zum Teil 
dieselben Stoffe finden. IV5 und 9 sind durch besondere Überschriften 
gekennzeichnet, was auch dem im Gedächtnis Behalten nützlich ist. IV 8 
könnte leicht in andere Zusammenhänge eingeordnet sein, resp. IV 7 mit 
IV 9 verbunden werden. 

So ist denn also auf Schritt und Tritt in einem solchen Mischna- 
traktat die Herkunft aus mündlicher Überlieferung und die Bestim- 
mung zu gedächtnismäßiger Aneignung dieser Stoffe neben der rein 
sachlichen Gruppierung erkennbar. Es ließe sich das noch viel ein- 
gehender bis in alle Einzelheiten hinein aufzeigen. Es genüge jedoch 
hier das Gesagte, da nun jeder leicht diesen Gesichtspunkt auf jedes 
kleine Einzelelement und seine Form wie Stellung im Ganzen anwenden 
kann. Für derartige Untersuchungen sei hier auch auf die feinsinnigen 
und scharfsinnigen Ausführungen von L. A. Rosenthal in dessen 
Jüdischem Literaturblatt 33, 1911, ₪. 178—185 und 34, 1912, ₪. 18, 74, 
111 verwiesen. 

Skeptisch bin ich gegen das „Herausschälen“ schriftlicher Quellen- 
schriften, die der Endredaktor der Mischna, Rabbi Jehuda, um 200 
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n. Chr., etwa benutzt haben mag. Versuche in dieser Richtung würden 
nur dann mehr als Vermutungen sein, wenn uns eine der früheren 
Sammlungen vollständig erhalten wäre. Was uns erkennbar ist, ist die 
Herkunft aus mündlicher Überlieferung, nicht Wortlaut und Umfang 
etwaiger schriftlicher Aufzeichnungen, die dem Endredaktor vorlagen. 
Damit soll natürlich nicht gesagt sein, daß der Endredaktor lediglich 
aus seinem oder seiner Zeitgenossen Gedächtnis geschöpft hat. Auch 
soll das nicht heißen, daß nicht Bestandteile der Mischna erkennbar 
wären, die später sind als Rabbi Jehuda. 

Lehrreich aber und bedeutungsvoll zum Verständnis der Mischna ist 
es, diejenige Form des tannaitischen (d.h. aus der Zeit bis ca. 200 n. Chr. 
stammenden) Traditionsgutes, die sich in der Tosephta niedergeschlagen 
hat, mit der Mischna zu vergleichen. Durch einen solchen Vergleich 
erhält man nämlich einen Eindruck von der Beweglichkeit dieser Tra- 
ditionsstoffe, d. h. davon, daß die mündliche, gedächtnismäßige Über- 
lieferung verschiedene Möglichkeiten besaß, solche Stoffe zu formen. 


III. Verhältnis des Mischnatraktats RH zu dem gleichnamigen 
Traktat der Tosephta. 


Falsch ist es meines Erachtens, das Verhältnis der Mischna zur To- 
sephta und umgekehrt von vornherein so feststellen zu wollen, daß man 
die Tosephta als Ergänzung der Mischna versteht, und zwar in dem 
Sinne, daß der Tosephta die schriftlich fixierte Mischna vorlag, die sie 
nun ausführte und ergänzte. Vielmehr ist es Aufgabe, das Verhältnis 
der beiderseitigen Texte zueinander erst festzustellen. Bedenken muß 
man, daß die Mischna kanonisch geworden ist, die Tosephta nicht, daß 
also der Mischna größere Sorgfalt zuteil geworden ist als der Tosephta, 
außerdem aber, daß es sich in der Tosephta um Stoffe handelt, die man 
doch für so wichtig hielt, daß man sie nicht der Vergessenheit anheim- 
fallen lassen wollte. 

Ich beschränke mich auch hier, für die Feststellung des Verhältnisses 
des Mischnatraktates RH zu dem gleichnamigen Tosephtatraktat, auf die 
Hauptpunkte. Für eine umfassende Untersuchung jeder Einzelheit sei 
auf das gelehrte und gründliche Werk von M. ₪. Zuckermandel, dem 
Herausgeber der Tosephta, verwiesen: Tosephta, Mischna und Boraitha, 
2 Bde., Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 1908 und 1909. 
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Im allgemeinen behandelt der MRH (so kürze ich ab: Mischnatraktat 
RH) dieselben Stoffe wie TRH (= Tosephtatraktat RH), zum Teil in 
derselben Reihenfolge und demselben Wortlaut. Andererseits aber finden 
sich sowohl im Wortlaut als in der Reihenfolge viele Unterschiede. 

TRH behandelt im KapI1—5 Nisan als Jahresanfang und gibt dabei 
nicht, wie die Mischna, nur zwei, sondern fünf Punkte an, zunächst in 
einem allgemeinen Satz, dann, jedesmal mit 13°3, in Einzelausführung. 
I6 bietet zunächst denselben Satz über ’Elul als Jahresanfang wie 
MRH Iib, fügt aber dann noch einen Ausspruch des Schim‘on ben 
“Azzai hinzu, ebenfalls mit einem 1973. 17—10 redet von dem Tischri 
als Jahresanfang, aber nicht in völlig wörtlicher Übereinstimmung mit 
MRH Iie und d. Auch hier wieder wird der allgemeine Satz voran- 
gestellt und dann mit 733 im einzelnen begründet. שָבָט‎ als Jahresanfang 
wird nieht besonders hervorgehoben. Meines Erachtens macht TRH 
11-10 im Verhältnis zu MRH 11 nicht den Eindruck, daß T die 
Mischna ergänzen will und von der Mischna ausgeht, sondern eher 
könnte man behaupten, daß die Mischna in ihrer Kürze und durch die 
bei T fehlende Zahleneinteilung den Eindruck hervorruft, daß sie eine 
vorhandene reichere und beweglichere Traditionsmasse komprimiert. Es 
steht meines Erachtens dem nichts im Wege, die in der T vorliegende 
Gestalt dieser Stoffe für die ältere zu halten. Der Gedanke an die 
mündliche Überlieferung ist auch für das Verständnis der T grundlegend. 
Allgemeine Sätze als Thema voranzustellen, die dann ausgeführt werden, 
ist eine Eigenheit der mündlichen Überlieferung. 

I11 bringt die T wörtlich den Satz MRH 106 fügt aber noch einige 
biblische Belege hinzu. MRH I2a und b, ebenso d, fehlen an dieser 
Stelle in der T, ohne daß man begreifen könnte, warım T den Zahlen- 
aufbau der MRH an dieser Stelle hätte zerschlagen sollen. 

bietet zwar Stoffe wie MRH I2a, b, d, aber außerdem einige‏ 19 ך 
andere und die an die Mischna anklingenden in völlig anderer Form.‏ 
Auch hier macht die Mischna den Eindruck des Reflektierten und Wohl-‏ 
geordneten, während die T ungeordneter, freier, ursprünglicher aussieht.‏ 

ist für das Verhältnis der M )== Mischna) zu T besonders charakte-‏ 18 ך 
ristisch, überhaupt zur Beurteilung der M. Zunächst hat T hier einen‏ 
Satz des Rabbi Meir, der in M fehlt. Schwerlich ist es richtig, überall‏ 
da, wo die M anonyme Sätze bringt, diese stets der M des Rabbi Meir‏ 
zuzurechnen. Das ist nur bei denjenigen Sätzen sicher, die ausdrücklich‏ 


8 11. 80602. 1060: 8.0802 ha-schana. 


als 82 >23 דִּבְרִי‎ bezeichnet werden. Die Worte mann בַּפֶסַח על‎ und 
בַּעַצָרֶת על פִּירוּת קָאִילֶן‎ und oman על‎ anaı hat T wörtlich wie M, obwohl sie 
sich im Vergleich zu T 119 als Wiederholung — wenn auch nicht als 
wörtliche — darstellen. Der dann in T 118 folgende Ausspruch des 
R. Jose fehlt in MI2. Auch hier entsteht der Eindruck, daß die 
Mischna vorhandene Gedächtnisstoffe komprimiert, also weniger ursprüng- 
lich ist als die ausführlichere Art der T, die sich nicht scheut, die ur- 
sprüngliche Form der Stoffe beizubehalten, obwohl Unebenheiten und 
Wiederholungen dadurch entstehen. Gemeint ist das Komprimieren der 
Stoffe durch die M nicht so, als ob dabei unsere T die unmittelbare 
schriftliche Vorlage der Bearbeitung gebildet hätte.) 

7114 könnte am ehesten als Ergänzung zu M 1 8 aussehen; denn I 14 
lautet lediglich: 478 עַל‎ 8 PR3P שִיהוּ‎ Ppnn שְלוּחִין יוּצְאין ו רַבִּי‎ own על שָשָה‎ 

הַשָנִי מִפָּנִי הַפוּרִים. 

Hier werden die sechs Monate nicht genannt, während sie M I3 ge- 
nannt sind. Lediglich an schriftliches Vorliegen der M Rabbis für 
die T zu denken, ist dabei unnötig; vor allem ist nicht gesagt, daß dem 
Redaktor der T gerade genau unsere M, etwa schriftlich, vorgelegen 
hat. Daß dies nicht der Fall war, ergibt sich auch aus folgendem: 

M 14--1118 hat in T hinter 114 keine parallelen Stoffe, vielmehr 
folgt auf T 114 sofort der Satz M 11105 als T I15. 

M II1a müßte T umgestellt haben, da der entsprechende Stoff erst 
hinter T 115 als 7111 folgt. In Wirklichkeit handelt es sich hier 
um Einzelstoffe, deren Reihenfolge die mündliche Überlieferung natürlich 
leicht verschieden gestalten konnte. T 11 1 ist ausführlicher als M Il 1a. 
Auch T 115 bietet das in voller Ausführlichkeit, was M II1b nur an- 
deutet. Überall macht T den Eindruck der lebendigen mündlichen, 
freien Überlieferung, während M viel reflektierter das Überlieferungs- 
gut darbietet. 

MII2—4 entspricht TII2. Sehr lehrreich aber ist, daß dieses Stück 
wiederum ausführlicher in der M ist als in der T und die parallelen 
Stoffe im Wortlaut voneinander abweichen. Hier kann man es mit Hän- 
den greifen, daß es unmöglich ist, die T als schriftliche Ergänzung der 
schriftlich vorliegenden M zu verstehen. Vielmehr erklärt nur der Ge- 
danke an die Eigenart mündlicher Überlieferungen das gegenseitige Ver- 


( Es handelt sich vielmehr meines Erachtens um ein freieres Verhältnis von 
M zu T und umgekehrt, wie das Weitere zeigt. 
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hältnis. Bei redaktionell schriftlicher Abhängigkeit müßte der Mischnatext 
als Leitfaden der T viel deutlicher hervortreten. 

MII5 hat an der entsprechenden Stelle in TII2 keine Parallele. 

In TII2 folgen dann hinter dem Abschnitt über die Feuersignale wie 
in MII6 Angaben über die Aussagen der Neumondzeugen. Auch diese 
Angaben machen aber im Verhältnis zu MII6 nicht den Eindruck der 
Ergänzung des dort vorliegenden Textes, sondern vielmehr den der 
selbständigen Reproduktion entsprechender Stoffe der münd- 
lichen Überlieferung. 

Von MII7 ist in TII2 nur MII7e vorhanden, außerdem aber noch 
ein weiterer Ausspruch des R. ’El‘azar beigefügt. 

Auch in 118 und 9 umfaßt die M mehr 818 TII3. Bei diesem Passus 
liegt der Gedanke an eine Ergänzung der M durch die T insofern nahe, 
als es in der T unverständlich ist, wieso gerade die Ausführung über 
die siebzig Ältesten in diesen Zusammenhang gehört, während das bei M 
deutlich ist. Ferner ist das, was T hier bietet, umfangreicher als MII9c. 

MIII1 entspricht 11111 und 2, jedoch so, daß beide Stellen etwas 
Verschiedenes bieten. TIII1,2 könnte auch hier als „Hinzufügung“ im 
Sinne der Ergänzung der M verstanden werden, jedoch so, daß feste, 
mündliche Einzelelemente, die ebensogut auch in der M stehen könnten, 
neben das in der M Gesagte treten. — 

Mit III3 beginnt in der T der zweite Teil des Traktates RH, der 
durchaus dem zweiten Teil des M-Traktates entspricht, da er ebenfalls 
vom Neujahrsfest handelt. 

MIII2—8 entspricht T 111 3—6, die dargebotenen Stoffe aber sind 
zum guten Teil andere als in T. In der TIII3 steht zunächst ein Aus- 
spruch des R. Jehuda, der neben MIII4 zu stellen ist. Der Ausspruch 
des R. Jehuda, der dann in der T folgt, steht auch in der Mischna. 
Seine Wiederholung durch die T wäre bei bloßer Ergänzungsabsicht 
unverständlich. Verständlich aber ist ein solcher Sachverhalt, wenn es 
sich darum handelt, Stoffe der mündlichen Tradition der Vergessenheit 
zu entreißen, auch ohne daß man lediglich eine schriftlich vorliegende 
autoritative Vorlage ergänzen wollte. 

TIII4 hat in MIII6 zum Teil wörtliche Parallelen, zum Teil nichts 
Paralleles. Hier ist T völlig aus sich verständlich. T tritt neben M, 
nicht aber in ein Verhältnis der Abhängigkeit zu M, etwa zum Zweck 
der Ergänzung. 
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TIII5 und 6 sind durch den Begriff der 1132 zusammengehalten. 
Dabei entspricht TIII5 in der MIV 8b, in der TIII6 andererseits zum 
Teil MIIL7b, und zwar teilweise wörtlich. Man sieht, daß hier die T 
eine ganz andere Reihenfolge als M hat, auch sind hier wieder im Wort- 
laut viele Abweichungen vorhanden. MIIISa und b haben in T keine 
Parallele, wie sie ja auch in der M nur ganz locker verankert sind. 

TIV1 steht als freie Parallele neben MIIISe. 

Zu dem Abschnitt über die Verordnungen des Jochanan ben 
Zakkai 1110 1--4 hat T nur IV2 und 3 als Parallele. Bezeichnend 
ist dabei für die unreflektierte Art, in der die T die Stoffe bringt, daß 
sie hier in IV 3 ein Wort des R. ’El‘azar bar Sadoq noch einmal hat, 
das sie schon 119 gebracht hatte. Vieles, was M in dem Abschnitt IV 
1—4 bietet, fehlt in TIV2 und 3. Anderes ist wörtlich da, was bei 
bloßer Ergänzungsabsicht überflüssig wäre. 

TIV4 und 5 entspricht MIV5, jedoch wiederum in ganz freier 
Weise. Wörtliche Übereinstimmungen finden sich hier nicht, auch tritt 
der Mischnatext nicht hervor. Die Stoffe treten frei neben das n M 
Vorliegende. 

MIV6 steht in Parallele zu 11% 6--8. Dabei ist T viel aus- 
führlicher in der Wiedergabe der Differenzen zwischen R. Jehuda 
und R. Jose als die M. Der Anfang von TIV6 stimmt fast wörtlich 
mit MIV6 überein. Wenn hier Ergänzung der M durch T vorliegt, 
so geschieht doch diese Ergänzung aus freier, selbständiger Kenntnis der 
gleichzeitigen Traditionsstoffe heraus, nicht etwa in schriftlicher Kommen- 
tatorenarbeit, sondern aus der Beherrschung des lebendigen Stoffes der 
mündlichen Überlieferung heraus. 

MIV7 und 8 hat in T keine Parallele. 

TIV9—12 ist im allgemeinen MIV 9 parallel, aber wiederum nur in 
sehr freier Weise. TIV 10 erinnert an 2110 80. In IV11 der T liegt 
eine Kontroverse zwischen den Hilleliten und Schammaiiten vor, 
die in M nicht erwähnt wird. TIV 12 entspricht zwar MIV9, aber 
durchaus selbständig. 

Dieser Vergleich des Mischnatraktates RH mit dem gleichnamigen 
Tosephtatraktat zeigt demnach, daß wir beide Sammlungen der tannai- 
tischen Halakha nicht richtig verstehen, wenn wir die T lediglich von 
der M abhängig denken, vor allem nicht, wenn wir lediglich dabei an 
die redaktionelle oder kommentatorische Ergänzung schriftlicher Vor- 
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lagen denken. Das Verhältnis beider zueinander ist vielmehr freier 
und darum komplizierter zu fassen. Beide sind Niederschlag mündlicher 
Überlieferung, beide schöpfen aus dem lebendigen Strom dieser Über- 
lieferung. Dabei macht die T der M gegenüber den Eindruck einer un- 
reflektierteren, weniger sorgfältig redigierten Überlieferung. M ist vielfach 
komprimierter und sorgfältiger redigiert. Die T sieht vielfach lebendiger, 
ursprünglicher aus als die M. Ich halte danach die These Zucker- 
mandels, wonach die T die alte palästinensische Mischna ist, nicht für 
unwahrscheinlich. Auf alle Fälle ist — und deswegen habe ich den Ver- 
gleich des TRH mit MRH hier eingeschoben — die Kenntnis der T 
nötig, wenn man sowohl T als M als Niederschlag lebendiger münd- 
lieher Überlieferung deutlich erkennen und damit die Eigenart aller 
dieser Stoffe verstehen und erfassen will. Man sieht auf diese Weise 
deutlich sowohl die Festigkeit solcher gedächtnismäßig angeeigneten 
Stoffe als auch die Variabilität in Wortlaut und Anordnung, wie sie 
stets Eigentümlichkeit mündlicher Überlieferung gewesen ist. Wer hier 
den Versuch machen will, schriftliche Quellen „herauszuschälen“, sollte 
wenigstens stets dabei im Auge behalten, daß jede derartige „Quelle“ 
auch ihrerseits der Niederschlag von Stoffen ist, die ihre Form zuerst 
und zunächst der mündlichen Überlieferung und der gedächtnismäßigen 
Aneignung, nicht aber schriftstellerischer Redaktionsarbeit verdanken. 


IV. Verzeichnis der im Mischnatraktat RH vorkommenden Rabbinen 
und Abfassungszeit des Traktats. 

Für jede Art geschichtlicher Verwertung eines solchen Mischna- 
traktates ist es wichtig, festzustellen, aus welcher Zeit er stammt. Dabei 
ist zu bedenken, daß es damit nicht getan ist, die Zeit der Endredaktion 
und Niederschrift zu ermitteln, vielmehr ist auch hier zu betonen, daß 
sich die Entstehung der in einem solchen Traktat vorliegen den Stoffe 
und ihre erste’ Entwickelung in mündlicher Überlieferung vollzog und 
daher von der Zeit ihrer schriftlichen Fixierung und endgültigen 
Redaktion zu unterscheiden ist. 

Der Stoff zerfällt in anonyme und in solche Stücke, die ausdrücklich 
als Aussprüche bestimmter Rabbinen gekennzeichnet sind. Wenn man 
nun keinen Grund hat, daran zu zweifeln, daß irgendein Ausspruch 
eines bestimmten Rabbinen wörtlich oder inhaltlich auf diesen Rabbinen 
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zurückgeht, so ist klar, daß der betreffende Ausspruch der Zeit dieses 
Rabbinen angehört und nicht lediglich der Zeit der Endredaktion des 
betreffenden Mischnatraktats. Für die Entstehung der anonymen Stücke 
ist der Endtermin die Redaktion des Traktats, resp. hier der Mischna 
überhaupt, durch R. Jehuda, um 200 n. Chr., eventuell in einzelnen 
Stücken eine noch etwas spätere Zeit. 

Es werden in MRH folgende Rabbinen, resp. Schulen von Rabbinen, 
erwähnt. 

1. Die Schüler Schammais und die Schüler 11111618, Zeit Jesu; I1d. 

2. Rabban Gamli’el I, der Alte, der Lehrer des Paulus, um 40 
n. Chr.; II5b. 

8. Rabban Jochanan ben Zakkai, um 70 n. Chr.; IV 1.3.4. 

4. Rabban Gamli’el 11, um 90--180 n. Chr.; I6b; II8a; 6; 
119: TV. 9a. 

5. R. Dosa ben Horkinas, um 90--180 n. Chr.; IISe; II9c. 
. R. Jehoschu‘a (ben Chananja), um 90—130 n. Chr.; IISe. 
. R.’El'azar bar 08606, um 90—130 oder 130—160 n. Chr.; II 6 
8. R. ‘Agibha, um 120 .ם‎ Chr.; 168; II9b; IV 5b. 

9. R. Jochanan ben Nuri, um 180 n. Chr.; 1185; IV5a; 6a. 

10. R. Schim‘on (ben Jochai), um 130--160 n. Chr.; 119; 7b. 

11. R. Jose (ben Chalaphta), um 180--160 n. Chr.; I5b; 7e; III2; 
IV 6b. 

19. R. Elfazar (ben Schammu‘a), um 190--160 .ם‎ Chr.; I1b; 1 
(vielleicht: ’Elitezer ben Hyrkanos). 

18. R. Jehoschu‘a ben Qorcha, nm 180--160 n. Chr.; IV 4. 

14. R. Jehuda (der Fürst), um 200 n. Chr.; 5%. 

Nach dieser Übersicht stammen die in MRH vorliegenden Über- 
lieferungsstoffe aus der Zeit von 1 bis ca. 200 n. Chr, also zum Teil 
sicher noch aus neutestamentlicher Zeit. Grade in diesem Traktat aber 
sieht man deutlich, daß der Inhalt der Mischna zum Teil noch weiter, 
nämlich in die Zeit vor Christus, zurückreicht. Wiederholt wird auch 
der Gegensatz zwischen „einst“ und „jetzt“, d.h. der Zeit vor und 
nach der Zerstörung des Tempels, also vor und nach 70 n. Chr, 
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hervorgehoben. Inwiefern die Feier des Neujahrsfestes in und vor der 
Zeit Jesu anders war als nach 70 n. Chr., ist aus dem Abschnitt über 
die Geschichte des jüdischen Neujahrsfestes zu ersehen, zu dem wir 
nunmehr übergehen. 
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V. Geschichte des jüdischen Neujahrsfestes und der Neumondfeier 
von den Anfängen bis zur Gegenwart. 

Versucht man, das geschichtliche Material zum Verständnis des Mischna- 
traktats RH zusammenzutragen, so gilt es, der Zweiteilung dieses Traktates 
entsprechend, zweierlei zu behandeln: die Geschichte der Neumondfeier, 
resp. der Art, wie die Juden den Monatsanfang bestimmten, und anderer- 
seits die Geschichte des jüdischen Neujahrsfestes. Beides kann hier nur 
skizziert werden, Ich halte es aber für nötig, beides bis auf die Gegen- 
wart fortzuführen, da auf diese Weise die Bedeutung des in der Mischna 
Vorliegenden um so deutlicher erhellt, auch mancherlei zur Ergänzung 
des in der Mischna Gebotenen nur dann vorgelegt werden kann, wenn 
man die heutige Praxis berücksichtigt. 


A. Neumond und Monatsanfang. 

Wir Christen sind an das Sonnenjahr gewöhnt, das uns Deutschen 
von den Römern überkommen ist. Auch die heutigen, in Deutschland 
lebenden Juden rechnen natürlich im bürgerlichen Leben nach unserem 
bürgerlichen Jahr. Anders ist es aber bis auf den heutigen Tag bei 
den Juden, soweit ihr Kultus in Frage kommt. Hier spielt das Mond- 
jahr, der Mond, vor allem der Neumond, noch immer eine Rolle. Mit 
seltener Zähigkeit wird dabei uraltes religiöses Gut bis auf die Gegen- 
wart festgehalten. 


I. Vorexilische Zeit. 

1. Dem primitiven, in enger Verbindung mit der Natur lebenden 
Menschen hat von jeher neben dem Sonnenkultus der Mondkultus nahe- 
gelegen. Die eigenartige Erscheinung der Mondphasen mußte außer- 
dem zur Einteilung der Zeit in kleinere Abschnitte, als sie die durch 
den Gang der Sonne bedingten Jahreszeiten darstellen, führen. So finden 
wir denn sowohl Mondkultus als Mondmonate und Mondjahr weithin 
im Altertum bei den verschiedensten Völkern und bis auf den heutigen 
Tag bei Primitiven wie den Polynesiern verbreitet. F. Ratzel, Völker- 
kunde I, 1887, S. 178 berichtet, daß bei den Naturvölkern die Zeit 
des abnehmenden Mondes als ungünstig, die des zunehmenden als günstig 
bezeichnet werde, daß man lärmende Nachtfeste bei der Wiederkehr des 
neuen Mondes feiere und nach Mondmonaten zähle. Durch den Lärm sol- 
cher Feste will man die den Mond bedrängenden Dämonen verscheuchen. 
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Neumond- und Vollmondfeste findet man schon in der ältesten brahmani- 
schen Literatur (vgl. Artikel „Erscheinungswelt der Religion“, in „Reli- 
gion in Geschichte und Gegenwart“, herausgegeben von Schiele, 1910, 
Bd. II Sp.535). Am 15. Tag (Vollmondstag) des 8. Monats feiern die 
Chinesen ein großes Herbstfest. In der Nacht wird der Vollmond von 
alt und jung bejubelt. Mächtige, leuchtende Papierballons läßt man zum 
Himmel emporsteigen (P. V 012, Neujahrsfest Jahwes, 1912, ₪. 28). Für 
die Griechen und Römer denke man z. B. an den Kultus des Mond- 
gottes. Bei Mondfinsternissen glaubten die Griechen den Mond bedrängt 
(Gruppe, Griech. Mythologie II 900), die Neu- und Vollmondstage 
sind bei den Griechen seit alten Zeiten gefeiert worden (Gruppe a.2.O., 
II 941). Vielfach rechneten die Griechen nach dem Mondjahr von 
354 Tagen und schalteten dann, wie die Juden, um mit dem Sonnenjahr in 
Übereinstimmung zu gelangen, einen dreizehnten Monat ein (P. Stengel, 
Griechische Kultusaltertümer, 1898, ₪. 1984. Den Jahresanfang rech- 
neten sie zum Teil vom ersten Neumond nach der Sommersonnenwende, 
so daß der erste Monat ungefähr unser Juli war. Bei den Babyloniern 
ist das Neumondsfest bezeugt (M. Jastrow, Die Religion Babyloniens 
und Assyriens, 1905, I 440), ebenso der Kultus des Mondgottes Sin ge- 
läufig. Nach A. Jeremias, Handbuch der altorientalischen Geistes- 
kultur, 1913, S. 156 war die Grundlage des babylonischen Kalenders 
ein Mondjahr von 354 Tagen. Der neue Monat begann, wenn die 
Sichel des Neumondes am Abendhimmel gesehen wurde (S. 160). Über 
30 Tage ging man nicht hinaus (8.160). Es ist die Rede von den sieben 
Dämonen, die den Frühjahrsneumond bedrohen (8.313). Die Ägypter 
verehren den Thoth als Mondgott (Erman, Die ägyptische Religion, 1905, 
₪. 11ff.). Sie feiern die Ersten der Monate )8. 51 a.a. O.). Am Neu- 
mond opferte man sehr reichlich (Erman, Ägypten, 1885, 8. 375). Von 
den Persern wird berichtet (W. Geiger-E. Kuhn, Grundriß der 
iranischen Philologie 11, 1896—1904, 8,618), daß sie seit alter Zeit auch 
den Mond verehrten (vgl. auch Fr. Spiegel, Eranische Altertums- 
kunde II S. 70. 191. 515). Auch bei ihnen hat es wahrscheinlich eine 
primitive Rechnung von einem Neu- oder Vollmond zum andern ge- 
geben (vgl. W. Geiger, Östiranische Kultur im Altertum, 1882, ₪. 323). 
Die Araber haben bis auf den heutigen Tag ein Mondjahr, das mit 
dem Sonnenjahr nicht ausgeglichen wird. Mohammed hat Schalttage 
und Schaltmonate, die diesem Ausgleich dienen, verboten (A. Jeremias 
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a.a.O. ₪. 158; J. Wellhausen, Reste arabischen Heidentums, 1897, 
S. 95; Nielsen, Altarabische Mondreligion 1904). 

2. Auf diesem Hintergrund muß man die im AT und sonst bei den 
Hebräern vorhandenen Äußerungen über Mond, Neumond und Monats- 
anfang sehen.t) Interessant ist dabei, daß die Mondverehrung auch bei 
den Juden zeitenweise zu einem den Monotheismus störenden Mond- 
kultus geworden ist, daß andererseits die Mondverehrung bis auf den 
heutigen Tag im jüdischen Kultus besteht und — unbeschadet des Mono- 
theismus — eine religiöse Naturbetrachtung lebendig erhält, deren Schön- 
heit und Berechtigung gerade dem Mond gegenüber unverkennbar ist. 

Im AT haben wir aus vorexilischer Zeit folgendes Material; 

In der Geschichte Davids begegnet eine zweitägige Neumondsfeier, 
die offenbar am königlichen Hof durch eine Mahlzeit begangen wurde. ?) 
In der Elisageschichte 2 Kön 423 will die Sunamitin zu Elisa gehen. 
V,23 sagt ihr Mann: „warum willst du zu ihm? Ist doch heute weder 
Neumond noch Sabbat“. Nach Am 85 wird der Neumondstag durch Ruhe 
gefeiert und mit dem Sabbat in Parallele gestellt.?) Auch Hos2ıs; 
168 118 ist Neumond und Sabbat nebeneinander gestellt. Opfer, Fest- 
versammlung, Umzüge, Gebete werden dabei erwähnt.) 

Auffällig ist, daß der Mond in der vorexilischen Gesetzgebung ent- 
weder gar nicht (Bundesbuch), oder nur polemisch (Deuteronomium) er- 
wähnt wird. Offenbar hängt letzteres damit zusammen, daß damals ein 
heidnischer Mondkultus eingerissen war, der mit Recht bekämpft werden 
mußte. „Auf den Dächern räucherte man dem gesamten Himmels- 
heer und spendete anderen Göttern Trankopfer.“ Vgl. Deut4ıs; 173. 
2 Kön 235; JerSıff.; 2 16. 

Wie populär gerade die Neumondfeiern waren, zeigt die exilische und 


1) Vgl. vor allem den Artikel RE?, XIII, 1903, S. 337 ff. „Mond bei den Hebräern“, 
von Graf Baudissin; Hamburger, Realenc. II ₪. 792£., Art. Neumond; Jewish 
Encyclopedia, Art. New moon, Calendar; S.Krauß, Talmudische Archäologie II, 
1911, S. 416ff. 

2) Vgl. 1 Sam 20,51.24: „David erwiderte Jonathan: „Morgen ist Neumond, und 
ich kann mit dem Könige nicht zu Tische sitzen.“ V.34: „und 82 am zweiten 
Neumondstage nichts.“ Zu der Neumondmahlzeit vgl. unten den Traktat Soferim. 

®) „Ihr denkt: wann geht der Neumond vorüber, daß wir Getreide verhandeln 
können, und [wann] der Sabbat, daß wir Korn auftun.“ 

4 Über den Zusammenhang des Sabbats und des Mondes vgl. G. Beer, Sabbat, 
1908 (in meinen „Ausgewählten Mischnatraktaten*), S. 11ff. 
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nachexilische Zeit, in der auch die Gesetzgebung ausdrückliche Vor- 
schriften hierüber bietet. 


II. Exilische und nachexilische Zeit bis um 500 v. Chr. 

Wohl auch unter dem Einfluß des babylonischen Kultus, weniger 
des persischen, lebte die Neumondfeier in der exilischen und nachexi- 
lischen jüdischen Literatur auf. 

Ezechiel 4611. gibt ausführliche Vorschriften darüber, aus denen 
man sieht, daß die Neumondfeier sogar über die Sabbatfeier gestellt 
wurde. Das Tor des inneren Vorhofes, das nach Osten gewendet ist, 
soll am Sabbat und Neumondstage geöffnet werden. Der Fürst soll an - 
diesem Tor dem Opfern seines Brandopfers und Heilsopfers beiwohnen, 
das Volk an den genannten Tagen am Eingang dieses Tores vor Jahve 
anbeten. Das Brandopfer des Fürsten am Neumondstag geht über das 
des Sabbats hinaus (Neumond: ein Stier, sechs Lämmer, ein Widder; Speis- 
opfer: ein Epha, beliebig, ein Epha; Trankopfer: je ein Hin Öl zum Stier 
und Widder. — Sabbat: sechs Lämmer, ein Widder; Speisopfer: beliebig, 
ein Epha; Trankopfer: zum Widder ein Hin Öl). 

Auch im Priesterkodex übertreffen die Opfer der Neumonde die- 
jenigen des Sabbats, vor allem an dem besonders hervorgehobenen 
Neumond des siebenten Monats. Da die rabbinische Theologie in erster 
Linie an diese Stellen der Tora anknüpft, seien sie hier hebräisch 
und deutsch in vollem Wortlaut dargeboten: 

4 Mos 28ıff. werden die Opfer des Tamid (tägliches Opfer), des 
Sabbats, der Neumonde usw. vorgeschrieben. Für Sabbat und Neu- 
monde bieten V. 9—15 folgenden Text: 


Sabbat: 

|| וּבְיוּם הַשַבֶּתושָנִייכְבָטִים בְּנִיישָנָה תְמִימָם‎ 9 Und am Tage des Sabbats: || zwei 

02 בְלוּלָה בשָמָן‎ man וּשָנִי עֶשְָרְנִים סלֶת‎ einjährige fehllose ‚Lämmer, | und 
zwei Zehntel mit Ol angemachten 
Feinmehls als Speisopfer und das 
zugehörige Trankopfer. 

Tann nbyehyıimavanavnay 10 Dasistdasan einem jeden Sabbat ||‏ וְנַסְבָהּ: 
neben dem regelmäßigen Brandopfer‏ 
und dem zugehörigen Trankopfer‏ 
darzubringende Brandopfer.‏ 
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Neumonde: 
mim may וּבְרְאשִי חָדְשִיכֶם פקריבוּ‎ 11 Je am ersten Tage eurer Monate 
כְּבָשִים‎ I אֶחָד‎ DR] שָנָיִם ו‎ Pa>ı2 DB aber habt ihr Jahwe als Brandopfer 
בני-שנה שבעה תמימם:‎ darzubringen: || zwei junge Stiere, || 
5 8 ייד‎ 77 77 einen Widder || und sieben einjährige 
fehllose Lämmer; 
mawa מִנְחָה בְּלוּלָה‎ nyb וּשֶָלְשָה עָשְרנִים‎ 12 dazu aufjeden Farren dreiZehntel 
בְלוּלָה‎ amın לפָר הָאֶחָד ווּשָנִי עֶשֶנִים סלת‎ mit Öl angemachtes Feinmehl als 
לְאִיל הָאֶחָד:‎ jawa Speisopfer, || auf jeden Widder zwei 
Zehntel mit Ol angemachtes Fein- 
mehl als Speisopfer, 
mwa בְּלוּלָה‎ ann וְעָשָרן עָשָרון סלֶת‎ 18 und auf jedes Lamm je ein Zehntel 
im רִיחַ נִיחח אֶשָה‎ may I הָאֶחָד‎ v2 mit Öl angemachtes Feinmehl als 
Speisopfer || als ein Brandopfer lieb- 
lichen Geruchs, als ein Jahwe dar- 
gebrachtes Feueropfer. 
לְפֶר ווּשָלִישַת‎ mm וְנַסְמִּיהֶם חָצִי הקין‎ 14 Und was die zugehörigen Trank- 


opfer anlangt, so soll auf jeden‏ הַהִין DR‏ ווּרְבִיעַת הַהִין לכָּבֶש יין | זאת 
Farren 565 Hin, || auf jeden Widder‏ עַלת חדש בחדשו לחדשי השנה: 
Hin || und auf jedes Lamm !/, Hin‏ ]7-5 7 זה סמרה הזח 
Weinkommen. || Das ist das an einem‏ 
jeden Neumond das ganze Jahr hin-‏ 
durch darzubringende Brandopfer.‏ 
Außerdem einen Ziegenbock zum‏ 15 וּסְעִיר עָנִים אֶחָד לְחַטָאת nascoy mim)‏ 
npy> ann Sündopfer für Jahwe; || neben dem‏ 99" 
regelmäßigen Brandopfer und dem‏ 0 ל 
zugehörigen Trankopfer soll er her-‏ 
gerichtet werden.‏ 


Obwohl die Feier des Neumondes des siebenten Monats in die 
Geschichte des Neujahrsfestes gehört, seien die in Betracht kommenden 
Stellen gleich hier zum Vergleich vorgelegt: . 


3 1108 234: das Ausrufen der Feste: 


SUR | מִקְרְאִי קְדֶש‎ ! mim אֶלָה מוּעַדִי‎ Dies sind die Festzeiten Jahwes, || 
:o7yina אתֶם‎ ıypn mit Versammlungen am Heiligtum, || 
die ihr auszurufen habt, [ein jedes] 


zu seiner festgesetzten Zeit. 
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Vgl. zu dieser Stelle RH I9 und 119, wo 3 1105984 und 3 Mos 232 
zitiert werden. 
3 Mos 2323-25: Der erste des siebenten Monats. 
ara nung mim 9271 8 Und Jahwe redete mit Mose also: 
יִשֶרְאל לאמר ו בַּחִדֶש הַשְבִיעִי‎ any 127 4 Rede mit den 1828611602 also: || גוז‎ 
זכְרוּן תְרוּעָה‎ finav בְּאֶחָד לחדְש יִהְיָה לָכֶם‎ siebenten Monat soll euch der erste 
מִקְרָאדקְדֶש:‎ des Monats ein Ruhetag sein, mit 
mahnendem Lärmblasen und Versammlung am Heiligtum. 
לא תעשו ו וְהַקְרַבְתָּם‎ may כָּלמְלָאכֶת‎ 2 Ihr dürft da keinerlei Werks 
אֶשָה ליהוה:‎ arbeit verrichten || )מגו‎ habt Jahwe 
\ ein Feueropfer darzubringen. 
Zu dem Blasen an Neumonden und Festen und dem „Gedenken“ ist 
zu vergleichen: 
4 108 0: 
ּבִיוּם שָמְחַתִכְוּבַמוְעְדִיכְסוּבְרָאשִיחָדְשָכָם!!‎ Auch an euren Freudentagen, 
ar Syn על ַלְתִיכֶם‎ naysn2 וּתְקעְתֶם‎ sowie an euren Festen und euren 
NER „0b jan 099 שלְמִיכֶם ו וְהָיוּ‎ Neumonden,lisollt ihr die Trompeten 
אֶלְהַיכֶם:‎ mim >38 blasen zu euren Brandopfern und 
zu euren Heilsopfern, || daß sie euch ein [gnädiges] Gedenken vor 
eurem Gott schaffen; || ich bin Jahwe, euer Gott. 
Der wohl auf das Laubhüttenfest zu beziehende Ps81 erwähnt in 
V.4 das Blasen am Neumond: 
חגנוּ:‎ Di” בַּכָּסָה‎ Div תִּקְעוּ בַהִדֶש‎ Stoßt am Neumond in die Po- 
saune, || am Vollmond auf den Tag unsres Festes.”) 
4 Mos 291-6: Die Opfer des ersten des siebenten Monats: 
הַשְבִיעִי בְאֶחָד לַחדֶש ו מִקְרָאדקדֶש‎ wong ı Im siebenten Monat aber, am 
pirıyoyn לא‎ myay לְכֶם ו כָּלמְלָאכֶת‎ mm? ersten des Monats, || sollt ihr Ver- 
לָכֶם:‎ mp תְרוּצָה‎ sammlung am Heiligtum abhalten; || 
da dürft ihr keinerlei Werktagsarbeit verrichten; || als Tag des 
Lärmblasens soll er euch gelten. 
a לְרִיח נִיחחַ לִיִהנָה ופר‎ may onwyı 2 Da sollt ihr als Brandopfer zum 
אֶחָד ואַיַל אֶחָד ו כֶּבָשִים בֶּנִיישָנָה שְבַעָה‎ Spa lieblichen Geruch für Jahwe her- 
תְמִימֶם:‎ richten: || einen jungen Stier, |leinen 
Widder, || sieben fehllose einjährige 
Lämmer; 


ı) Nach b RH 31: sangen die Leviten im Heiligtum diesen Psalm am Donnerstag. 
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dazu als Speisopfer mit Öl an-‏ 5 ּמְנְחָתֶם סלת בְּלוּלָה בַשַמְזוושֶָלשָה עָשָרנִים 
gemachtes Feinmehl, || drei Zehntel‏ לְפָּר ו שָנִי עָשֶרנִים לְאִיל: 
zu dem Farren, || zwei Zehntel zu‏ 2 
dem Widder, |‏ 
und je ein Zehntel || zu jedem der‏ + וְעָשָרון אֶחָדלכָּבֶש הָאֶחָדוולְשָבְעַת הַכְבָשִים: 
sieben Lämmer;‏ 
ferner einen Ziegenbock als Sünd-‏ 5 וּעָעִירִדעְזִּים ng‏ חַטָאת ו לְכַפָר Day,‏ 
opfer, ||umeuch Sühne zu schaffen, —‏ 
außer dem Neumond-Brandopfer‏ 6 מִלְבַד עלת anna wahr‏ וְעלת הַתָּמִיד 
und dem zugehörigen Speisopfer‏ וּמַנְחָתָהּ ו וְנסְבִּיהֶם כְּמְשְפּטֶם ו לריח נִיחַח TOR‏ 
sowie [außer] dem regelmäßigen‏ ליהוה: | br‏ 
Brandopfer und dem zugehörigen‏ 8 
Speisopfer || und den Trankopfern, wie es sich gebührt || zum‏ 
lieblichen Geruch, als ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer.‏ 
Erwähnt werden die Neumondsopfer 1 Chron 2331; 2 Chron 23; 88;‏ 
Es35; Neh 1034.‏ ;018 


IIL Die hellenistische Zeit bis ca. 100 v, Chr. 

Aus den alttestamentlichen Apokryphen und Pseudepigraphen ist zu 
erwähnen: 

Sirach 48 6-8, wo es vom Mond heißt:!) 

niav niny na» mp וְם‎ 6 Und?) auch der Mond geht auf 
zu [seinen] Zeiten: 
עוּלֶם‎ ni) מִמְשָלֶת קץ‎ eine 6201166 Herrschaft, aber ein 
ewiges Zeichen. 
pin >aarı מועד‎ ia 7 Durch ihn gibt's Feste und ge- 
setzmäßige Zeiten, 
וְחָפֶץ עִנשָיו) בַּתְקוּפָתוּ‎ und Wohlgefallen hat sein Schöpfer 
an seiner Umdrehung. 
vannn הוּא‎ va?) חִדְש‎ 8 Neumond um Neumond erneuert 
er sich; 
Anlanvı Kara wie furchtbar ist er bei seinem 
Wechsel! 

3( Hebr. Text nach H.L, Strack, Die Sprüche Jesus’, des Sohnes Sirachs, 1903 
(Schriften des Jnst. iud. in Berlin No. 31), S. 41. 

%) Übers. nach Ryssel in Kautzsch, Apokryphen I, 1900, 8.445. R. liest: 
niny mp יָרְחַ‎ DM. Er streicht שָבות‎ als Glosse. R. Smend, 1906: ny ny myi, 
in 7: nBiy חַפֶץ‎ 92. ®) Smend: .שמ‎ 1 

*פ 
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Man sieht aus dieser Stelle, wie das jüdische monotheistische Bewußt- 
sein doch auch damals noch inmitten der polytheistischen Welt einen 
leisen Einschlag des Mondkultus zeigt. 

Im Buche der Jubiläen?) werden 114 Neumond, Sabbate und Feste 
erwähnt. Nach 29 rechnet der Verfasser des Buches nach dem Sonnen- 
jahr. Aus 636 geht Polemik gegen das Mondjahr hervor: „Und es wird 
Leute geben, die den Mond genau beobachten; denn dieser verdirbt die 
Zeiten und geht von Jahr zu Jahr zehn Tage vor.“ Trotzdem betont das 
Jubiläenbuch die Neumonde, z. B. 332, wo der Neumond des vierten 
Monats erwähnt ist, und 623, wo es heißt: „Und am Neumonde des ersten, 
vierten, siebenten, zehnten Monats sind die Gedenktage und die Tage der 
Zeit[bestimmung] in den vier Abteilungen des Jahrs; sie sind geschrieben 
und angeordnet zu einem Zeugnisse für ewig. 624 Und Nöah bestimmte 
sie sich zu Festen für die Nachkommen in Ewigkeit, denn an ihnen 
war für ihn einfe] Gedächtnisffeier].* 

Im äthiopischen Henochbuch?) wird Kap. 73 der Lauf desMondes 
genau beschrieben. 734 heißt es: „seine erste Phase im Osten kommt 
am dreißigsten Morgen hervor, und an diesem Tage wird er sichtbar“. 
Kap. 78 erwähnt vier verschiedene Namen des Mondes, beschreibt die 
Mondphasen, die Länge der Monate usw. Das slavische Henochbuch?) 
stellt in Kap. 16 das Sonnen- und Mondjahr nebeneinander. 

In der griech. Baruchapokalypse*) erwähnt Kap. 9 die Mond- 
phasen und den Wagen des Mondes. Er wird als Weib bezeichnet. Zu 
vergleichen ist auch Kap. 33—36 des Lebens Adams und Evas.‘) 


IV. Die Zeit von etwa 100 v. bis etwa 100 n. Chr. 
(Zeit Jesu, Tannaitenzeit.) 


1. Es seien zunächst die Angaben des Josephus,’) Philo und der 
Samaritaner zusammengestellt. 


( Vgl. Littmann bei Kautzsch 4.8.0. II S. 31 ff. 

5 Vgl. Beer bei Kautzsch, a. a. 00. 280. 

5 Ed. N. Bonwetsch, 1896, 8. 17£. 

% Kautzsch.a.a.0. 

5) Wenn ich hier Josephus vor Philo behandle, so geschieht das lediglich 
deswegen, weil das Material des Josephus kurz abgemacht werden kann, während 
Philo mehr bietet. Chronologisch gehört ja Philo vor Josephus, wenn auch 
beide zeitlich nur sehr wenig auseinander sind. 
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Josephus erwähnt Ant. III 101 das 4 Mos 2811 ff. entsprechende Neu- 
mondopfer, nachdem er vom Tamid (täglichem Opfer) und vom Sabbat- 
opfer gesprochen hat. 
Tag TE kaßnuepivägs Buciag ו6\000זוח+‎ Kai 800 ₪606 עטס‎ Apvacıv Evıaudı- 
org 6זח6‎ Koi Kpıöv, Epıpov dE Emi mapaımnoecıv 00007600, EI וד‎ 6 
Anonv 60. 
in seiner Zeit nichts. 


Der Text lautet nach Niese: (ד‎ 56 vovunvia 


Im übrigen erwähnt er von der Art der Neumondfeier 
Er gebraucht die mazedonischen und auch die 
babylonischen Monatsnamen. 

Reichhaltiger ist das aus Philo hierher gehörige Material, da Philos 
ganze Anschauungsweise sehr eng mit der Astronomie und Astrologie 
De spec. leg. 1168 ff. (Mang. 1] 239) redet 
er bei der Einteilung der Opfer auch von denen, die vovunviaus dar- 
De spee. leg. 1177 ff. (Cohn-Wendland V, ₪. 48) 
deutet er die Zehnzahl der Opfertiere, die an den Neumonden darzu- 


seiner Zeit zusammenhängt. 
gebracht werden. 


bringen sind, im Hinblick auf die Veränderungen des Mondes aus. De 
spec. leg. 1 140 4. (Mang. 11999; Cohn-Wendland V 119) begründet er 


das Recht der Neumondsfeste folgendermaßen :1( 


emönevor 06 Ti TaEeı Tpitov eidog 
Avayp&pouev Eopriis, 0 Onuavoüuev. 
600 dE vovunvia 6ז%0‎ oeAnvnVv, 
xp6vog 6 6ח6‎ Ouvödouv Emi OUVodov, 
öv WaßnuarıkWv Traides 60 aka 
dinpidungavro, 
%6א6\0‎ TAaEıv vouvunvia dia "6\((סח‎ 
TPWTOV uEv ÖTı 60% מא ,66עמגן‎ 
dE Koi Apıduoü Kai XpOvou TINLOV. 


mv d° Ev % 


Emerta dE דסא וד6‎ aUTNV OVdEV dpW- 
TIOTOV Ev olpavW. OUVvödw EV 10 
טסוגף 6מסטסקשקפסחט‎ GeAnvngs TO 
6סס6גן צףמץ 66סח‎ ELöpwran, vouunvid 
dE ע6אטש)ח‎ Avaadureıv. צסזקד‎ % 
örı TW ועסזד6\6‎ Kai 0006/6060 
דסא‎ EKeivov TOV צסצ6קא‎ TO KpEITTOV 
kai dUvarWTepov WEpekelag dvaykalag 
neradidwor' vovunvia Yäap Äpxeron 


Der Reihenfolge 
verzeichnen wir nunmehr eine dritte 


entsprechend 


Festart, die wir besprechen wollen: 
es ist dies der Neumondstag, der 
Zeitpunkt von dem einen Zusam- 
mentreffen des Mondes mit der 
Sonne bis zum andern, den die 
Mathematiker sehr genau berechnen. 
Seine Stelle unter den Festen er- 
hielt aber der Neumondstag (4Mos 
2811) aus vielen Gründen: erstens 
weil er der Beginn des Monats ist 
und aller Anfang — der Zählung 
wie der Zeit nach — Ehre verdient; 
zweitens weil an ihm nichts am 
Himmel ohne Licht ist; denn da 
der Mond in der Konjunktion unter 


der Sonne hergeht, ist seine der 


1) Dext nach Cohn-Wendland, Übersetzung nach L.Cohn, Die Werke Philos 
von Alexandria, Breslau 1910, 2. Teil S. 145 5 
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pwriZeıv קודמ0100‎ Yeyyeı עמטף\66‎ 6 
6סוגף‎ | 86 TO Tdlov Kalos Ava- 
paiveı 0%6ד‎ öpWor. 0ד00ד‎ d Evapyıis 
eotıv, 6 Eoıke, 01000%0(10 XpPNOTo- 
pıdavepwrrias, Iva unde- 
עצשד 6דסח‎ idiwv Ayadıbv dvBpwıroı 
@dovwWorv, AAAA nimobuevor TÄG Ev 
oVpavb 06קאס‎ Kai 6% 
0066 6מד עסוק6ק6חט‎ wuxfis Bao- 
Koviav EAaUvwor Kal TIPOPEPOVTES 


TNTog Kai 


66 MEOOV TA Ooikeia KorvonmpayWor 
kai xapilwvraı Toig AFloıg. TETAPTOV 
dE ÖTI TWV KAT’ טסטסקטס‎ ATTAVTWYV 
ev EeAdttovı mpodeonia oeAnvn צסד‎ 
ZWOPOPOV Trepınokei' unviaiw Yäp 
ודסגןמדסוס‎ TOV KUKÄoV Avürte. 0 
Koi TO 0גן6000חגןט‎ TÄS 6010000, 
teXeurwong Eemi NV Apxnv dp % 
סדסתסף‎ 6060001 oeANvnS, TETIUNKEV 
6 76006 עשחושססקח‎ EKeivnv צמד‎ 
שסס6גוף‎ Eoprnv, ק6חט‎ TOD makıv 6% 
000010050 6גןף60.‎ KaAAıcTov, על‎ Ev 
106 TOO Biouv ו06560ח‎ TA TEAN Ouv- 
₪66 שד‎ 600066 ATTOPAIVWMEV' YEvh- 
oerm 56 ע60 ,ז00ד‎ AoyıouWb % 
ט6גןשאסוטף 6סדשסד‎ 60406 un EmTpE- 
TOVTES 070066 Apnvıaleıv Kal 600- 
OKIıpTäv TPOTOV Openuatwv AyeAdp- 
אטס צףא‎ Exövrwv. 


11060: 8. Rosch ha-schana. 


Erde zugekehrte Seite in Dunkel 
gehüllt, am Neumondstage aber be- 
ginnt er wieder zu leuchten. Drittens 
weil an jenem Tage das größere und 
mächtigere (Gestirn) dem kleineren 
und schwächeren Anteil gewährt 
an dem Nutzen, dessen es not- 
wendig bedarf; denn am Neumonds- 
tage beginnt die Sonne mit wahr- 
nehmbarem Lichte den Mond zu 
bestrahlen, und zeigt dieser den 
Beschauern seine eigene Schönheit. 
Darin scheint mir eine wohlver- 
ständliche Mahnung zu Biedersinn 
und Menschenliebe zu liegen, daß 
nämlich die Menschen niemals ihr 
Eigentum vorenthalten, sondern dem 
Beispiel der seligen und glücklichen 
Wesen am Himmel folgen, die MißB- 
gunst aus ihrer Seele verbannen 
und ihr Eigentum öffentlich der 
Allgemeinheit dienstbar machen 
und den Würdigen zur Verfügung 
Der vierte Grund 
ist der, daß der Mond in kürzerer 


Frist als alle anderen Himmels- 


stellen sollen. 


körper den Tierkreis umwandelt; 
denn er braucht nur einen Monat 
für seinen Kreislauf. Deshalb ehrt 
auch das Gesetz das Ende seines 


Umlaufs, den Tag, an dem der Mond zum Ausgangspunkte seiner 


Bahn zurückkehrt, indem es diesen Tag als Festtag bezeichnet, 


wieder um uns eine herrliche Lehre zu erteilen: daß wir nämlich 
in allen unsern Handlungen das Ende mit dem Anfang in Ein- 
klang stehen lassen sollen; dies wird aber der Fall sein, wenn 


wir mit Vernunft die ersten Triebe zügeln und sie nicht wie 


Tiere ohne Lenker unbeschränkt sich austoben lassen. 
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Es folgt nun noch eine Andeutung darüber, daß der Mond sehr wohl- 
tätige Wirkungen auf die Erde ausübt: „Führt nicht seine Zunahme 
ein Anschwellen der Flüsse und Quellen, seine Abnahme einen Rück- 
gang derselben herbei?“ „Wachstum und Reifen der Früchte, der 
Saaten wie der Bäume wird verursacht durch den Kreislauf des Mondes, 
der für alles, was da wächst, wie eine gute Amme sorgt und es durch 
feuchte und laue Lüfte reifen läßt.“ 

Von den Samaritanern ist zu sagen: „among the minor days are 
to be reckoned the New Moon feasts, which are observed in the after- 
noon of the day following the appearance of the young moon“.') In 
den samaritanischen Liturgien finden sich ,"צלות לילת ראש החדש‎ ferner 
,צלות יום חדש הראישון אן אתא בשבת‎ ferner *.צלות לילת חדש הראישון רמשה‎ 

9, Wie in anderer Hinsicht, so ergänzen auch in bezug auf die Neu- 
mondsfeier die Angaben der Mischna, Tosephta, überhaupt der 
rabbinischen Literatur, das, was wir aus älterer Zeit erfahren. Hier- 
aus folgt, wie unentbehrlich die Kenntnis der rabbinischen Literatur für 
das Verständnis sowohl des ATs als des NTs ist. Ja, mancherlei, was 
in der rabbinischen Literatur nur angedeutet und als bekannt voraus- 
gesetzt ist, wird erst aus der Praxis der heutigen Juden verständlich.) 

Mischna und Tosephta berichten uns ausdrücklich über die Art, wie 
man bei den Juden den Monatsanfang feststellte. Ganz ähnlich hat man 
das sicherlich seit den ältesten Zeiten gemacht, aber aus früheren Zeiten 
haben wir darüber keine Nachrichten. Berechnung und Beobachtung 
ergänzten sich dabei in der Mischnazeit. Wenn man die jedesmalige 
Beobachtung neben die Berechnung stellte, so erklärt sich das daraus, 
daß man den Berechnungen nicht ohne weiteres traute. Wenn Mischna 
und Tosephta die Neumondsweihe neben die Neujahrsfeier stellen, so sieht 
man daraus, daß man damals den Ersten des siebenten Monats auch noch 
als Neumond empfand. Von der Neumondsfeier wird in der Mischna 
RH nur das Neumondsopfer (14), die feierliche Verkündigung des 
Monatsanfangs (II 7), das Singen der Leviten im Tempel (IV 4) erwähnt. 
Wie verkehrt es ist, den Inhalt der Mischna usw. lediglich als religiöse 


5 I, A. Montgomery, The Samaritans, 1907, S. 42. 

») Ed. Cowley, 1909, I S. % 

Cowley a.a.0. 1 8.1998. *) Cowley 8.8.0. IS. 114ff.‏ ף 

5) Vgl. zum Folgenden: J. Elbogen, Geschichte des jüd. Gottesdienstes, 1913, 
S. 122ff. 
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Theorie anzusehen, sieht man gerade an alledem; denn hier liegt ohne 
Zweifel überall religiöse Praxis vor. 


Nach der Zerstörung des Tempels 70 n. Chr. blieb der Syn- 
agogengottesdienst, der vorher Jahrhunderte lang neben dem Tempelgottes- 
dienst hergegangen war, als der einzige übrig. Die Grundzüge dieses 
Synagogengottesdienstes haben sich bis auf den heutigen Tag unverändert 
erhalten. Will man die Geschichte des jüdischen Gottesdienstes, also auch 
der Neumondsfeier und des Neujahrsfestes, bis auf den heutigen Tag ver- 
stehen, so muß man folgende Grundzüge dieses Gottesdienstes 
kennen: 

Es fand am Abend, Morgen und Nachmittag Gottesdienst statt. An 
den Feiertagen kommt dann noch der Musaphgottesdienst d. 1. ein be- 
sonderer Feiertagsgottesdienst am Morgen, hinzu. Da der Tag mit dem 
Abend beginnt, geht der Abendgottesdienst den anderen voraus. DieGrund- 
lage jedes dieser Gottesdienste bildet die Rezitation bestimmter Gebete, die 
immer wiederkehren, daher „Stammgebete“ genannt. Erst seit ca. 600 
n. Chr. beginnt die Ausschmückung des Synagogengottesdienstes mit den 
sogen. Piutim,') 0. h. Liedern, die dem Gottesdienst seine ursprüngliche 
größere Einfachheitrauben. Die ursprünglichsten „Stammgebete“ sind das 
Schema‘, das Achtzehngebet und das Qaddisch, außerdem ist schon seit alter 
Zeit Schriftverlesung üblich. Das Achtzehngebet wurde je nach der Art des 
Festtages mit kleinen Einschaltungen versehen oder auch gekürzt, auch 
pflegte man die sogen. Musaphgebete in das Achtzehngebet derart ein- 
zuschalten, daß man aus diesem Gebet die Mittelstücke herausnahm und 
an deren Stelle die für den betreffenden Festtag charakteristischen Stücke 
einsetzte. Wissen muß man bei alledem ferner, daß der gesamte Gottes- 
dienst bis ca. 600 n. Chr. nicht nach schriftlichen Vorlagen (abgesehen 
von der Schriftverlesung), sondern aus dem Gedächtnis abgehalten wurde. 
Gebete aufzuschreiben war verboten. Daher erfahren wir den Wortlaut 
der Gebete zum Teil erst aus der Zeit nach dem Abschluß des Talmud 
und aus dem Mittelalter. 

Aus der Tannaitenzeit sei hier lediglich noch folgendes erwähnt: 

Mindestens seit den Tagen Hillels, also schon vor Christus, hatten die 
Neumondstage ein Musaphgebet (Elbogen 8.125). Ps 104 war seit alter 
Zeit der Neumondspsalm (Elbogen 126), besonders wegen V. 19: עָשָה יָרַחַ‎ 


3( Vgl. Elbogen 3. ₪, O. S. 4 
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ixian 97? wow orıyiny, „er hat den Mond gemacht für die Feste, die 
Sonne weiß ihren Untergang“. b Ber 59b (Goldschmidt I S. 219) 
wird als tannaitische Überlieferung mitgeteilt, daß man beim Anblick der 
Sonne, des Mondes, der Sterne und Tierkreisbilder den Segensspruch: 
„Gepriesen sei, der die Schöpfung (בְרָאשִית)‎ machte“ zu sprechen habe. 
Die Stelle lautet: 

jan Unsere Lehrer lehrten:!) || Wer‏ רִבָּנן הֶרוּאָה man‏ בְתְקוּפְתָה ו לְבָנָה 
die Sonne sieht in ihrer Wende, ||‏ בְגְבוּרְתָהּוווְלַכָבִים בְּמְסְלוּתֶם [ nibgm‏ 172702 
den Mond in seiner Stärke, || und die‏ אומר \ בָּרוך עוּשָה בְרַאשִית | I HER‏ 
TOR Sterne in ihren Bahnen || und die‏ אַבּיִי וכל עָשָרִין won‏ שנִיןוְהַדַר 
Sternbilder in ihrer Ordnung, ||‏ מחְזור ו non‏ תקופת KDAUR Jo}‏ בּאורְפָא 


non spreche: || „Gebenedeiet sei, der das‏ נְְהִי אַרבְעָא: 


Schöpfungswerk vollbracht hat.“ || 
Wann geschieht dies? || Abbajjı?) 
sagte: || alle achtundzwanzig Jahre, || 
wenn der Zyklus wiederkehrt || und 
die Jahreszeitwende des Nisan in 
den Saturn fällt, || in der Nacht 


vom Dienstag zu Mittwoch. 


V. Die Amoräer- und Gaonenzeit bis ca. 800 n. Chr. 


Aus dem mannigfaltigen Stoff der Amoräer- und Gaonenzeit seien 
einige Punkte hervorgehoben, vor allem einige Texte: 


1. Wortlaut des Neumondsegens 
(b Sanh 42°; Goldschmidt 11 ₪. 174£.): 

Es hat gesagt Rab’Acha zu Rab‏ 8 לָהּ רב אַחָא 297 אָשִי ובְּמַעֶרְבָא 
WIR 212729 ’Aschi:?) || Im Westen spricht man‏ חַדָשִים I‏ אָמַר IRA ab‏ 
als Segensspruch: || „Gepriesen sei,‏ נשִי ma PT‏ מִברְכִי ו אֶלָא 2779 יְהוּדָה 
der erneuert die Monate.“ || Da‏ ואָמַר 27 יְהוּדָהו בָּרוף Ha)‏ 
sagte dieser zu ihm: || diesen Segens-‏ ; 
spruch sprechen auch unsere Frauen, || vielmehr (muß man den‏ 
Segensspruch sprechen) wie Rab Jehudat) (gelehrt hat); denn es‏ 

hat gesagt Rab Jehuda: || Gepriesen seist du (usw.), 


2) Übers. nach Goldschmidt a.a. 0. 

2) Gest. 338/339 n.Chr.; Strack, Einl. * S. 108. 
5 Gestorben 427 n. Chr.; Strack, Einl.* S. 111. 
+( Gestorben 299 n. Chr.; Strack, Einl.* S. 103. 
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NORM בְרָא‎ RAR אַשָר‎ 
פל צְבְאֶם‎ PD וּבְרוּח‎ 
Non? jna par pin 


שָלא ?1 אֶתתַפְקִידֶם 
שָשִים וּשְמְחִים לעשות רְצוּן קוּנָם ו 


פוּעָלִי אָמָת עפְּעָלְתֶן אָמָת 
many?)‏ אָמַר שְפִתְחדּש ו 


102 תִפְאָרֶת לְעַמוּסִי‎ np 


:ד לשל 


שָהַן עתידין wann?‏ כְּמוּתָהּ ו 


וּלְפְאָר לְיוּצָרֶם על now‏ כְּבוד מלכוּתו 


ans 7703‏ ה' vn‏ חֶדָשִים: 


Moed: 8. Rosch ha-schana. 


der durch sein Wort erschuf den 
Himmel || 

und durch den Hauch 
Mundes all sein Heer; 


seines 


Gesetz und Zeit hat er ihnen ge- 
geben, || 
daß sienichtänderten ihren Befehl; 


froh und freudig zu tun den 
Willen ihres Schöpfers, || 
‘ tuend Wahrheit, deren Handeln 
Wahrheit. 


Und zum Mond hat er gesagt, daß 
er sich erneug, || 

eine Krone der Pracht für die 
Leibgetragnen, ') 

die erneuert werden sollen genau 
wie er || 

und ihren Bildner verherrlichen 
sollen im Namen der Majestät seines 


Reiches. 


Gepriesen seist du, Jahwe, der 
erneuert die Monate. 


Diesen Text bietet mit kleinen Varianten auch der aus der Zeit um 
600 n. Chr. stammende Traktat Sopherim, der für die Geschichte der 
jüdischen Liturgie von großer Bedeutung ist,?) und das Gebetbuch des 
Rab Amram Gaon (um 800 n. Chr.),?) ja bis auf den heutigen Tag 
findet er sich in den jüdischen Gebetbüchern fast wörtlich genau so. 
Deutlich ist der Parallelismus der Glieder, also die poetische Form. 
Ohne Mühe lassen sich in jeder Zeile vier Hebungen erkennen. Hinter: 
7772 am Anfang steht bei Rab Amram: הָעוּלֶם‎ an wor .אַתָּה ה'‎ Auch 
in diesem Texte klingt noch eine Personifikation der Gestirne an. 


3( D. h. vom Mutterleib Getragenen, also: die Sterblichen. 
2) Vgl. die Ausgabe von J. Müller, 1878, Kap. XX ı.2; im Machzor Vitry, 


ed. Hurwitz, 1889#f., S. 715. 


5 Vgl. die Ausgabe Warschau, 1865, ₪. 348. 
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2. Das Neumondsmahl. 

Wie in der Geschichte Sauls, so ist auch Mischna Sanh VIII 2 vom 
Neumondsmahl die Rede. B Sanh 70? (Goldschmidt VII S.300) findet 
sich dazu folgender tannaitische Text: 
רבָּנן אִין עוּלין בְּעְבּוּר הַחדֶש פָּחוּת‎ in Es überlieferten unsere Meister: || 
אֶלָא בְפַת‎ ns מְִעָרָה בְנִי אָדֶם ו וְאִין עולין‎ es gehen nicht hinauf betreffs der 
may דָּנֶן וקטְנִית ו וְאִין עולֶין לָהּ אֶלָא לָאוּר‎ Einschaltung des Monats weniger 

pa als zehn Leute, || und sie gehen‏ עולין Diva a‏ אֶלָא בלְיְלָה: 
nicht zu ihr hinauf außer betreffs Brot‏ 
von Getreide und Hülsenfrucht, || und sie gehen nicht zu ihr‏ 
hinauf außer am Vorabend seiner Einschaltung,!) || und sie‏ 
gehen nicht zu ihr hinauf am Tage, vielmehr in der Nacht.‏ 

Gemeint ist hier, wie aus dem Zusammenhang und den Worten 737 nD3 
וְגו'‎ hervorgeht, eine Mahlzeit, die mit der Neumondfeier, besonders mit 
der Einschaltung eines einunddreißigsten Tages, zusammenhängt. Ge- 
naueres über diese Mahlzeit erfahren wir aus dem Traktat Sopherim, 
der auch sonst mancherlei palästinensische Riten aufbewahrt hat. Es 
heißt dort Kap. XIX 9und 10 nach dem im Machzor Vitry, ed. Hur- 
witz 8. 714 gedruckten Text: 
בְּראש חִדְש ישָבוּ החבוּרות שָל זֶקנִים‎ (XIX 9( Am Monatsanfang halten 
man ja for ִּלְמִידִים \ בּיוּם‎ by eine Sitzung die Genossenschaften 
n3933 3] ו‎ man ypww וּלְמַעַלֶה ו עַד‎ der Ältesten und der Schüler, || am 

ersten Tag, von der Mincha an und‏ היין לומר 

weiterhin, || bis die Sonne unter- 

gegangen ist. || Und er muß beim Weinsegensspruch sprechen: 

|| הָעוּלֶם‎ on אֶלהִינוּ‎ mim אַתָּה‎ 102 Gepriesen 50186 Du, Jahwe, || unser 
פְרִי הַגָּפַן‎ xy Gott, König der Welt, || der da 

schafft die Frucht des Weinstocks. 


Gepriesen 80156 Du, Jahwe, || unser‏ 2 אַתָּה יְהוָה ו אֶלהִינוּ on‏ הָעוּלֶם 
Gott, König der Welt,‏ 
WR 1. der im Kreise || heranbildete‏ (ַבַעַגִילָא ו גל דוּרְשים ו 
i Forscher, ||‏ ’ 
sie unterwies und sie lehrte || die‏ "הוּרֶם 07291 וו זְמַנִּי חָדָשִים 


Zeiten der Monate; 


!) Am Vorabend des einunddreißigsten Tages. 
ל‎ Müller: .בעגלה‎ „Kreis“ heißt nach Dalman: xauy. Die Gelehrten saßen 


im Halbkreise, vgl. Müller a.a. O0. S. 272. »1T.: .הורים‎ 
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טֶָּס ma?‏ ו Pay‏ 99 ו 
mm‏ נָבּנִים || סּפְרִי עַתִּים 
פּלָס US‏ ו קְצִי רְגָעִים | 


שָבֶּם pn‏ אותות ı‏ חָדָשִים וּמוּעַדִים | 
דְּכְתִיב 


עַשָה יָרַח לְמוּעָדִים ו וְשָמָש ?97 מְבוּאוּ 


ואומר ו >p‏ כְאַעָר השָמים הַחַדָשִים PR)‏ 
NDR TOR‏ אַנִי וה Ta‏ 


onim‏ ו 92 אַתָּה mim‏ ו מִקְדָש יּשְרְאֶל 
ORT‏ חַדָשִים: ו RR)‏ וו הודוּ ליי כִּי טוב | 


27 שָשִים וּשָמָחִים‎ ı בִירוּשָלֶם‎ min Diva 
I DipR2 

אֶלְיהוּ 87237 בְמְהַרָה יבא אֶצְלָנוּו 

הַמ MR? MW‏ בְּיְמִינוּ ו 

ַצְמָּם DRINK‏ כַּשָנִים || 


7392 בִּית הַמִּקְדֶּש 129 nina?‏ ! 
(ויצנו הָעָס as ag‏ ! 
רַבּו בְשוּרוּת טובות בְּיִשְרְאָל ו 


מְקְדָש הַחדָש מְקְדָש ו 
בְּראש vn‏ מִקְדָּש בִזְמַנּל ו 
מִקדֶּש Maya‏ 

מִקְדָּש כַּתוּרָה וו 

מִקְדָּש כּהַלָכה ו 


1) Also: Die kleinsten Zeitteilchen. 


5( —genau bestimmen. Müller: .שימה‎ 
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2. er gab Ordnung dem Mond || 
und sein Gesetz dem Mond; || 

er setzte ein Verständige,||Schrift- 
gelehrte der Zeiten; 

3. es teilte ab unser Fels || die 
Enden der Augenblicke;t) || 

denn durch sie ordnete er Zeiten, || 
Monate und Feste; || denn es steht 
geschrieben (Ps 10419): 

„Er machte den Mond für die 
Feste, || und die Sonne weiß ihren 
Untergang.“ 

Und er sagt (Jes6622): „Denn 
wie der neue Himmel und die neue 
Erde, die ich machen werde, usw.“ 

Und er schließt: || Gepriesen seist 
Du, Jahwe, || der da heiligt Israel 
und die Neumonde. || Und er sagt 
(dann weiter): „Danket dem Herrn, 
denn er ist freundlich“ (Ps 1361). |] 
Wie heute in Jerusalem || wollen 
wir alle Gottes uns freuen und froh- 
locken; || Elias, der Prophet, komme 
eilends zu uns, || der König Messias 
sprosse auf in unsern Tagen; || er be- 
stimmtgenau die Tage,wiedieJahre;ll 
über den Bau des Tempels sei groß 
die Freude; || und es antwortete das 
Volk und sagte: Amen. || Viel sind 
der frohen Botschaften in Israel: || 
geheiligt ist der Monat, geheiligt; || 
am Neumond geheiligt in seiner 
Zeit, || geheiligt in seiner Einschal- 
tung; || geheiligt entsprechend der 
Tora, || geheiligt entsprechend der 


3) Müller: .וענו‎ 
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מִקַדָּש בַּתַחָתוּנִים \ מִקְדָּש בַּעָלְיוּנִים vapn ı‏ 
:רד : :ר'ד En‏ - :צ'ד 
בְּאֶרְץ יִשְרְאָלומקדָּש בְּצִיון | מִקְדָּש בִּירוּשָלֶם !ו 
הו :גד :וד 1 ורוד 2 - 


Halakha, || geheiligt unten, || ge- 
heiligt oben, || geheiligt im Lande 


von wapm I bay מקדָּש בְּכֶלמְקוּמות‎ Israel, || geheiligt in Zion, || gehei- 


ni 1166 in Jerusalem, || geheiligt an allen‏ וּמְקְדָּש בָּבִית הוּעַד ו 
Orten Israels; || geheiligt aus dem‏ 
Munde unserer Lehrer, || geheiligt im‏ 
Hause der Versammlung. || Danket‏ הודו לי" כִּי aid‏ 0993 בְּרוּכִים 
dem Herrn; denn er ist freundlich. ||‏ 
Und er schließt: ihr alle seid ge-‏ 


benedeiet. 


וְעל כָּלבְּרְכָה הוּא IR‏ ו הודו ו Pan‏ מִבְּרְכַת 
הלוים: 


Und zu jedem Segensspruch sagt 
er: || „Danket“ || ausgenommen den 
Segensspruch der Begleiter (bei Be- 
gräbnissen). 

(XIX 10) Und wenn er ihn (d.h. 
den Neumond) preist, || preist er ihn 


3 וּכְשָהוּא מִקלָּסי ו מקְלָּסו בְשָנִים עָשָר ו‎ 
a am ויב‎ Dan a שבָטִים‎ ar 
" nom mit zwölf || entsprechend den 12 
r Stämmen, den 12 Chaberim, den 12 
Monaten und den 12 Tierkreis- 


bildern. 


Man wird meines Erachtens nicht fehlgehen, wenn man diese Liturgie 
als bereits in Jesu Tagen in Palästina vorhanden und in Übung annimmt. 


3. Die Bibellektionen des Neumondfeier. 

In der Mischna heißt es Meg IV 6: חָדְשִיכֶם‎ way בְּרַאשִי חָדְשִים‎ d.h.: 
an den Neumonden (liest man): „und am Anfangeurer Monate“ (4Mos28 11ff.). 
Hierzu bemerkt die babylonische Gemara fol. 31?/,(Goldschmidt 1 
8. 667): mm בַּשַבָּת | מַפְטִירִין ו‎ ni) בְּרָאשִי חָדָשִים ו וּבְרְאשִי חֶדְשִיכֶם ראש חדֶש שָחָל‎ 
ann \ מָאֶתְמוּל מפְטִירִין‎ ı ו חָל לְהֶיוּת בְּאֶחָד בּשַבֶּת‎ (Jes 6625) מִדִּיחדֶש בְּחָדְשוּ‎ 
חדֶש‎ nm יְהוּבָתֶן‎ (1 Sam 2018. Danach ist also die Haphtare, wenn der 
Monatsanfang auf einen Sabbat fällt: Jes 6622ff. Fällt er auf den Sonntag, 
so liest man am Sabbat vorher als Haphtare: 1 Sam 201sff. 

Auch nach Sopherim XV 118. ד‎ 186 dieParasche des Neumondstages, wenn 
er auf einen Sabbat fällt, 4 1108 201111. Als Haphtare aber wird XVIIs 
für diesen Fall 1022 46116. angegeben, während als Haphtare für den Fall, 
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daß der Neumondstag auf einen Sonntag fällt, wie in der babylonischen 
Gemara, für den vorhergehenden Sabbat 1 Sam 20181. genannt wird. 
Der Traktat Sopherim fügt 7 1111 noch Angaben über den Neumondspsalm 
bei. Als solcher erscheint hier: שִירוּ ליי‎ Sinm, 6. .ב‎ Ps 98, in dem in 
V.6 die חַצצָרוּת‎ und קול שפֶר‎ begegnen (vgl. 4 Mos 1010). 

In späterer Zeit?) wird Ps104 als Neumondspsalm bezeichnet. B Taan 28» 
(Goldschmidt III ₪. 517) wird erzählt, daß Rab (gest. 247 n. Chr.) in 
Babylonien das Rezitieren des Hallel (Ps113—118, hier mit Ausnahme 
von Ps1151-11 und 1161-11) am Neumondstage vorfand, was ihm neu 
war, er jedoch als alte Sitte gelten ließ.?) | 

Verwiesen sei hier auch anhangsweise auf die, besonders in amo- 
räischer Zeit üblichen, Proömien, d.h. Einleitungen, zur Verlesung der 
Perikopen, wie sie die Pesigten, die Rabbot, der Midrasch Tanchuma 
bieten. Vgl. Pes des Rab Kahana Pisqa VI; Pes rabbati besonders ₪. 1ff.°) 


VI Vom Mittelalter bis zur Gegenwart. 


Erwähnt sei hier einerseits der Machzor Vitry, der beste Zeuge 
für die altfranzösische Gebetordnung, verfaßt von Simcha ben Samuel 
aus Vitry um 1100, der u.a. 8.197 das Musaphgebet der Neumond- 
feier bietet, ₪. 183 den Neumondssegen, andererseits vor allem Mai- 
monides, Qiddusch hachodesch in dessen Werk Jad chazaqa (= Mischne 
Tora). Maimonides bietet sowohl die Sätze der Halakha, als im 
zweiten Teil der genannten Schrift eine Abhandlung über die Methode 
der jüdischen Kalenderberechnung. Aus dem Schulchan arukh kommt 
von dem Teil „Orach chajjim“ Nr. 417—428 in Betracht, wo in wunder- 
voller Schärfe, Kürze und Klarheit Fragen behandelt werden, wie z. B., 
daß es gestattet ist, am Neumondstage zu arbeiten (417), oder verboten 
ist zu fasten (418); welche Lektionen in Frage kommen (421, 423, 425, 
428); Musaphgebet und Hallel (422, 424), Neumondssegen (426). 

Aus der Gegenwart verdient in christlichen Kreisen vor allem das 
„Israelitische Gebetbuch“ von C. Seligmann‘) bekannt zu werden. 
Hier haben wir die Möglichkeit, ein Bild von dem modernsten jüdischen 
Gottesdienst zu gewinnen. Das Bestreben dieser Reformfreunde geht 


») Vgl. Sopherim, ed. Müller ₪. 948, und Elbogen, Jüd. Gottesd. S. 126. 
2) Elbogen a. 8. 0. 8. 2681, S. 125. 

5 Siehe W. Bacher, Die Proömien der ältesten jüdischen Homilie, 1913. 
*) Frankf. a. M. 1910, Selbstverlag der israelitischen Gemeinde daselbst. 
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vor allem darauf, den Gottesdienst zu kürzen und ihn durch Aufnahme 

reichlicherer deutscher Bestandteile unmittelbar verständlich zu machen. 

Dabei sind alle die alten Stoffe pietätvoll verwendet. Um einen Begriff 

davon zu geben, was der heutigen liberalen jüdischen Frömmigkeit die 

„Weihe des Neumonds“ bedeutet, sei Seligmann a.a.0. I S. 60f. zitiert: 
Weihe des Neumonds. 


Rabbiner: 

Himmlischer Vater, auf dessen Geheiß die Sonne am Firmamente 
strahlt, und der Mond mit mildem Lichte die Nacht erhellt, Du hast im 
Wandel der Gestirne Zeiger der Zeit und Bilder unseres Menschenlebens 
uns aufgestellt. Die Tage kommen und gehen, der Mond nimmt ab 
und wieder zu und erneut sich in ewigem Gleichmaß. 

So erneue auch in uns die Kraft, im Kampf des Lebens vor dir zu 
wandeln in Redlichkeit und Ehren. Führe uns nicht in Versuchung, 
und vor Reue bewahre uns. Erfülle gnädig jeglichem die Wünsche 
seines Herzens, wenn Deiner Weisheit unsere Wünsche wohlgefallen. 
Laß uns in Deinem Lichte wandeln, bis der Tag der frohen Verheißung 
anbricht, da das Licht Israels strahlend aufgeht am messianischen Völker- 
morgen, und die Verheißung sich erfüllet: ein Vater im Himmel, eine 
Bundesfamilie auf Erden! 

Möge der Allgütige den neuen Monat für uns und für ganz Israel 
herankommen lassen zum Leben und zum Frieden, zur Freude und zur 
Wonne, zum Heil und zum Troste. Amen. 

Vgl. auch 1339, 377, besonders 401ff. 


B. Geschichte des jüdischen Neujahrsfestes. 


Auch in bezug auf das Neujahrsfest hat das Judentum bis auf den 
heutigen Tag uraltes religiöses Gut bewahrt. Die Juden feiern Neujahr 
im Herbst. Der Jahresanfang im Herbst geht auf älteste Zeiten zurück. 
Die Art, wie die Juden heutzutage Neujahr feiern, läßt sich sicher in 
den Grundzügen zurückverfolgen bis in die Zeit Christi. Einige Haupt- 
punkte der Geschichte des jüdischen Neujahrs und Neujahrsfestes seien 
hier in Kürze skizziert. 


I. Die vorexilische Zeit. 


Die Jahresrechnung, insbesondere die Bestimmung des Jahresanfanges, 
ist bei den Völkern der Erde seit alten Zeiten sehr verschieden gewesen. 


39 II. Seder. Moed: 8. Rosch ha-schana. 


Alle Völker haben den Jahresanfang irgendwie gefeiert. Bei den Persernt) 
nimmt das Neujahrsfest von jeher unter den Jahresfesten die erste 
Stelle ein. Es wird im Frühling gefeiert, vom ersten bis sechsten Tage 
des Monats Farvardin (März). „Es ist ein fröhliches, von altersher in 
Erän gefeiertes Fest. In diesen Tagen soll die Auferstehung einst statt- 
finden.“ Das Jahr wird zur Weltschöpfung in enge Beziehung gesetzt. 
Noch in der Gegenwart spielt in der lamaistischen Kirche?) das Neu- 
jahrsfest Losar eine große Rolle. Anfang Februar wird es als Früh- 
lingsfest gefeiert, als Fest des Lichtes, fünfzehn Tage lang. Dabei 
wird auf seltsamen Meermuscheln geblasen,?) Festspiele werden ver- 
anstaltet, auch lange Kupferposaunen werden verwendet. Ein Papier 
mit den Sünden des alten Jahres wird vom Feuer verzehrt.) Erst 
in nachexilischer Zeit sind die Juden von den Persern beeinflußt wor- 
den. Wie weit das in bezug auf das Neujahrsfest der Fall ist, ist 
schwer zu sagen. Wir werden sehen, daß auch bei den Juden die Be- 
ziehung des Neujahrsfestes zur Weltschöpfung hervortritt. Entsprechend 
ihrer Geschichte und aus anderen Gründen ist das Neujahrsfest der 
Juden, anders als das der Perser, ein ernstes Fest, außerdem ein Herbst- 
fest. Daß die Perser das Neujahrsfest stark betonten, mag der jüdischen 
Neujahrsfeier zu einer stärkeren Betonung verholfen haben. Vor dem 
Exil tritt nämlich das Neujahrsfest kaum hervor, jedenfalls in ganz 
anderer Gestalt als später. Wesentlicher als der persische Einfluß ist 
für die Juden wahrscheinlich das Neujahrsfest der Babylonier gewesen, 
dessen Einwirkungen sich jedoch auch erst in exilischer und nach- 
exilischer Zeit nachweisen lassen. Auch bei den Babyloniern war der 
Kalender Sache der Gesetzgebung.) Die älteste nachweisbare Jahres- 
rechnung der Babylonier (in altsumerischer Zeit) begann das Jahr mit 
der Wintersonnenwende, und zur Zeit des Gudea um 2500 v. Chr. am 
10. Januar. Das Fest galt als Hochzeitsfest der Göttin Bau und des 
Gottes Ningirsu (Jeremias ₪. 154). Aus sumerischer Zeit läßt sich 
das Neujahrsfest als Fest der Sommersonnenwende nachweisen (S. 154). 
Seit der Zeit des Hammurabi, um 2000 v.Chr., ist Jahresanfang (re$ Satti) 


5 F. Spiegel, Eranische Altertumskunde 111, 1878, 4 

®) Sven Hedin, Transhimalaja I, 1909, S. 269 4. 

3) a.a. 0. 8. 275. 4( a.a. 0. S. 282. 

5( Vgl. Mischnatraktat Rosch ha schana für die Juden, Siehe: A. Jeremias. 
Handbuch der altorientalischen Geisteskultur, 1913, S. 153#. 
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im Frühjahr in den ersten Tagen des Monats Nisan das Fest der „Auf- 
erstehung des Marduk“, auch ist es Hochzeitsfest dieses Gottes (8. 156), 
Die Wintersonnenwende ist die „Geburt der Sonne“, mit der Tag- und 
Nachtgleiche „steht er auf“. Der bürgerliche Kalender begann mit dem 
Frühlingsäquinoktium, gleichzeitig der Festkalender im Herbst (S. 156.) 
Bei den Juden ist es nach dem Exil sicher umgekehrt: der Festkalender 
des Pentateuch beginnt sicher seit dem Exil im Nisan, während seit 
alten Zeiten bei den Juden für das Erntejahr und bürgerliche Jahr der 
Herbst als Jahresanfang wahrscheinlich ist. Das babylonische Neujahr 
heißt zagmüku, 168 Satti oder akitu. „Es nahm die letzten Tage des 
ablaufenden Sonnenjahres ein, die in den ersten Monat des neuen Mond- 
jahres fielen“ (S. 159). Das Mondjahr begann dann mit dem ersten Nisan. 
In feierlicher Prozession wurde der Wagen des Gottes Marduk die jetzt 
ausgegrabene Prozessionsstraße entlang gefahren.') Zur Schicksalsbestim- 
mung sammelten sich die Götter im Schicksalsgemach (S. 315). Der 
Sieg Marduks über die sieben Dämonen, die den neuen Mond bedrohen, 
wurde gefeiert ($. 313). Feierlich kehrte dann der Gott auf seinem 
Wagen in seinen Tempel zurück. Die Gedanken an die Schicksalsbe- 
stimmung, die ja Neujahr überhaupt nahe liegen, scheinen seit dem 
Exil infolge der babylonischen Neujahrsgedanken auf die Juden vor 
allem eingewirkt zu haben (siehe unten). 

Die seleueidische Ära beginnt Herbst 312 v. Chr.?) 

Wie kommt es nun, daß die Juden schließlich den Herbst als Jahres- 
anfang wählten, obwohl die Perser und Babylonier im Frühling das 
Jahr beginnen? Untersucht man die Aussagen des ATs über Jahres- 
rechnung und Jahresanfang, so fällt zweierlei auf: einerseits, daß schon 
vor dem Exil allerlei Andeutungen eines Jahresanfangs im Herbst vor- 
handen sind (z. B. 2 ]05 2816: Herbstfest als הַשָנָה‎ nxy; ל‎ 3422: 
Herbstfest als תְּקוּפַת הַשָנָה‎ == Jahreswende), andererseits, daß eine aus- 
drückliche Erwähnung des Neujahrsfestes oder gar eine Betonung dieses 
Festes nirgends nachweisbar ist, selbst nicht in den exilischen und nach- 
exilischen Partien. Im Festkalender des gesamten ATs tritt das Neu- 
jahrsfest durchaus nicht so hervor, wie man es von der heutigen Heilig- 


1) Vgl. R.Koldewey, Das wieder erstehende Babylon, 1913. 

®2) Im alten Ägypten fiel Neujahr auf unseren 20. Juli, jedoch hatten die 
Ägypter ein wandelndes Jahr (Erman, Ägypten, 1885, 8.469). Man beschenkte 
sich Neujahr (Erman 8. 8. 0. S. 177). 
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keit des Neujahrsfestes bei den Juden aus erwarten sollte. Woran 
liegt das? 

Zum Verständnis der Geschichte der jüdischen Feste in alttestament- 
licher Zeit ist vor allem zu beachten, daß das AT seine heutige Gestalt in 
der Hauptsache in und nach dem Exil bekommen hat. Der Aufenthalt in 
Persien und Babylonien führte dazu, daß die Juden in ihren kirchlichen 
Kalender die Rechnung des Jahres vom Frühling an (Nisan) aufnahmen, 
außerdem wurde seit dem Exil die Zahl der Feste vergrößert, vor allem 
durch den Versöhnungstag.!) Die vorexilischen Feste waren Passa, 
Wochenfest und Laubhüttenfest. Nun hat meines Erachtens Volz in seiner 
Schrift „Das Neujahrsfest Jahwes (Laubhüttenfest) 1912“ mit Recht be- 
hauptet, daß von diesen drei Festen das Laubhüttenfest das alte Neujahrs- 
fest, „das“ Fest, „das“ Herbstfest gewesen sei. Nur so erklärt es sich, daß die 
Juden nach dem Exil allmählich Neujahr am ersten Tischri angesetzt haben.) 
Noch bis auf den heutigen Tag hat der Tischri drei in sich zusammen- 
hängende Feste. Das ist ein Reichtum an Festen, der nicht ursprünglich 
ist. Ursprünglich ist der ganze Herbstmonat ein heiliger Festmonat der 
Jahreswende gewesen. Seit dem Exil wurde das alte, fröhliche Neu- 
jahrs- und Erntefest dieses Monats verdunkelt durch den Sühntag, das 
Versöhnungsfest. Das Laubhüttenfest wurde in die zweite Stelle ge- 
drängt und der Jahresanfang vom 10.7. dann auf den 1.7. verlegt. 
Der siebente Monat wurde überhaupt seit dem Exil besonders ausge- 
zeichnet, wohl auch im Zusammenhang mit babylonischen Gedanken, 
die die 7-Zahl betonen. Der 1.7. ward dann allmählich der Tag der 
Neujahrsfeier. Leider haben wir aus der Zeit von ca. 500200 v. Chr. 
nicht die nötigen Nachrichten.) Das AT erwähnt zwar den 1.7., aber 
nieht deutlich als Jahresanfang, betont diesen Jahresanfang auch nicht, 
ja überhaupt keinen Jahresanfang. Und doch hat es sicher auch den Juden 
zu allen Zeiten nahe gelegen, den Jahresanfang festlich zu begehen. 


II. Nachexilische Zeit bis ca. 500 v. Chr. 
Da die spätere Theologie der Juden vor allem auf den exilischen und 
nachexilischen Angaben des ATs £fußt, sind diese hier zusammenzustellen. 








ı) Vgl. Meinhold, Joma, 1913, Einleitung. 

E.Bischoff, Babylonisch-Astrales im Weltbilde des Talmud und Midrasch,‏ (פ 
macht astrologische Gründe für das Neujahr im Herbst geltend.‏ 66 .8 ,1907 

3) Lotz, RE®, 1900, 8.528, datiert den ersten Tischri als Neujahrsfesttag aus 
der Seleucidenzeit, da ja die Seleucidenära im Herbst beginnt. 
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— Für den 10, 7. ward der Versöhnungstag, vielleicht unter dem 
Einfluß babylonischer Sühnefeiern und -Gebräuche, in die Reihe der 
Feste eingeschoben.!) In der Zeit des Ezechiel ist der 10.7. Neu- 
jahrstag (nach dem masoretischen Text für Ez 401: una? שָנָה‎ vam n’ıwy2 
mm הָעִיר בְְּצֶם היום‎ ana ER אחר‎ my mnpy warm לְחדָש‎ Siaya my wann 
| (mag nk Ran mare Pay nn 
Der erste Tischri wird zwar in der alttestamentlichen Gesetz- 
gebung hervorgehoben, aber nicht als Neujahrstag, wenigstens nicht aus- 
drücklich, sondern offenbar als erster Tag des siebenten Monats, Die 
in der rabbinischen Theologie für das Neujahrsfest besonders wichtigen 
Stellen sind oben in der Geschichte des Neumondsfestes nachzulesen, 
es sind: 4 1108 291-6 (die Opfer des 1. 7.) und 3 Mos 2323-25. 


III. Hellenistische Zeit bis ca. 100 v. Chr. 

In der Zeit der alttestamentlichen Apokryphen und Pseudepigraphen 
bis ca. 100 v. Chr. ist der Neujahrstag, etwa der erste Tischri als 
Jahresanfang, ebenfalls noch nicht betont, weder bei Sirach, noch im 
Buch der Jubiläen; in letzterem ist die Jahresrechnung solar, da sich 
Polemik gegen die Mondbeobachtungen findet (636) Die „vier Abtei- 
lungen“ des Jahres sind der erste, vierte, siebente, zehnte Monatsanfang, 
der Neumond des siebenten Monats tritt also noch nicht als Neujahrstag 
hervor. Ähnlich liegt die Sache in den Henochbüchern. Auch hier 
wird das Neujahrsfest nicht erwähnt. Zu schließen ist jedoch, daß in 
der Zeit um 200 v. Chr. — wohl mit beeinflußt durch die seleucidische 
Ära®) — sich sowohl der Jahresanfang im Herbst als die Feier des 
ersten Tischri als Neujahrstages festgesetzt hat. 


IV. Die Zeit von ca. 200 v. Chr. bis ca. 200 n. Chr. 
1. Bei Josephus, den Samaritanern und Philo°) bietet diese 
Periode dasselbe Bild wie die vorhergehende und die Bibel. In den 
Schriften des Josephus begegnen als Feste der Juden: Sabbat, Ver- 





1) Vgl. das Genauere zum Mischnatraktat Joma. 

%) 8. Krauß, Talmudische Archäologie II, 1911, S. 417 sagt: „Jene Mischna 
nun, die den ersten Tischri für den Jahresanfang hält, steht unter dem Banne der 
Seleukidenkultur.“ 

8) Ich behandle Philo hier lediglich deswegen nach Josephus und den Samari- 
tanern, weil von ihm am meisten zu sagen ist und der Gegensatz zum Folgenden 
dann um so deutlicher ist. 

8* 
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söhnungstag, Laubhütten, Passa, ungesäuerte Brote, Pfingsten, aber nicht 
Neujahr, auch nicht erster Tischri als Neujahrsfest. In der Aussage 
des Josephus über den ersten Tischri AntIIl 310 legt der Zusammen- 
Die Stelle 
lautet nach Niese: קוד‎ d’EBdöuw unvi, 6 Makedöves‘ Yrrepßepetaiov KaAoüct, 
npood&vres Toig eipnuevorg TAaÜpov Koi Kpıöv Kai Apvas ו00000 6זח6‎ Kai 


hang lediglich die Neumondsbedeutung des Tages nahe. 


Epıpov Ümep Anapradwv, 


ög טששוא‎ rap’ Auiv Kadeitaı Kai 00ד‎ Eroug Eotiv üpxt. 


AntIIli05 heißt es: קד‎ 55 unvi ד‎ 000 


Nach AntI33 


kennt jedoch Josephus auch den Jahresanfang am ersten Tischri: 


ouveßn 86 0ד00ד‎ TO 70006 6 
צ6ז000ו00א650 6ך‎ Eros מסף‎ Nwxou 
as Apxfis, Ev unvi deuripw Aiw 
uev 6חס‎ Mokedövwv Aeyouevw, Map- 
covavn d und "Eßpaiwv' שדטס‎ 70 
&v Aiyontw TOV Eviaurov |00 516- 
teroxötes. Mwuonfigs de Tov Nıodv, 
66 &orı Zovdıkög, ufva mpWTov Emmi 
Toig Eoproig Wpıoe 6ד0א‎ TOUTOV 6% 
Aiyürtov 6טסד‎ 001006 TTPOAYayWY' 
o0Tog d AUTWD Kai 006ח‎ 676006 6 
eig TO Helov 06גןוד‎ Tipxev, Emi HEVTOL 
Ye 06066ח‎ Koi Wväg Kai NV צףמגג6‎ 
ע6ד עוסףאוסוס‎ TTPWTOV KÖOUOV dIEPÜ- 
6. 


Dieses Unglück aber (die Sintflut) 
ereignete sich im sechshundertsten 
LebensjahreNoahs,im zweitenMonat, 
der von den Mazedoniern Dios, von 
den Hebräern aber Marsuane ge- 
nannt wird; denn so hatten sie in 
Ägypten das Jahr eingeteilt. Moses 
aber setzte den Nisan, der der Xan- 
thikos ist, als ersten Monat für die 
Feste fest, weil er in diesem die 
Hebräer aus Ägypten geführt hatte. 
Auch bei allem auf den Gottesdienst 
Bezüglichen nahm er diesen Monat 
als Ausgangspunkt, wogegen er für 
Käufe und Verkäufe sowie die 
übrigen Einrichtungen die frühere 
Ordnung beibehielt. 


Die Samaritaner unterscheiden sieben Feste: 1. als das wichtigste: 
Passa, 2. Mazzoth, 3. der ,יום המעמד הר סיני‎ drei Tage vor Pfingsten, 
4. Pfingsten, 5. das Posaunenfest am ersten Tischri, an dem die zehn 
Gebote gelesen und die älteste Tora vorgezeigt wird, 6. Versöhnungstag, 
7. Laubhüttenfest.!) Das bürgerliche Jahr beginnt mit Nisan. In einem 
der für den 1.7. bestimmten Gebete heißt es:?) דו ראש לשנת השמטה והיובל‎ 
Nach J. A. Montgomery, The Samaritans, 1907, S. 40/41 ist „the fifth 
feast that of Trumpets, the New Year’s day, falling on the first day of 
ihe seventh ecclesiastical month. But the ₪. do not regard this so much 


2») Vgl. H. Petermann, Reisen im Orient, 2. Ausg. I, 1865, S. 287f. 
2) A. E. Cowley, The Samaritan liturgy II, 1909, S. 451. 
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as a New Year’s festival as rather the beginning of the great penitential 
season of the year,“ wozu Montgomery noch bemerkt: Heidenheim, Bibl. 
Sam. 11 96 Z.14: Herein doubtless ancient Semitic usage is followed; cfr. 
the first month of the Muslim year, Muharram.') 

Bei Philo ist es besonders auffällig, daß er den ersten Tischri als 
Neujahrsfest nicht kennt. 
das auf den ersten Tischri fallende das achte ist.) Er nennt es: iepounvia. 
Den Sinn dieses Festes bespricht er ausdrücklich de spec. leg. IT 188 


(Mangey 11995; Cohn-Wendland V, 1906, 8.189(, und zwar folgen- 


Philo kennt zehn jüdische Feste, unter denen 


dermaßen: 

*EEig &orıv iepounvia, צף '00א‎ 
6גן6‎ Toig Avayouevaıg 0001046 Ev שד‎ 
קוק‎ oaAmilav 6006 dp 00 xai 
„oaAniyywv“ Erüuwg 6007 TTPOOAYO- 
peveron, ditröv AöYov Exovca, צסד‎ 
uev idıov 00ד‎ EBvoug, TÖV dE KOLVOV 
טשזש6ח6 עשחשס0ע0‎  )סוסט‎ MEV -6ח0‎ 
טסוד00ק6ד צוסמעטן‎ Kai -מץקטס\סץ6גן‎ 
,טסץק?) 06דש06‎ Ka0’” Öv xpövov TA 
Aöyıa צשד‎ vöouwv EBEOMILETO' TOTE 
ק6ך‎ dm’ oÖpavo0o Pwvn oaAmıyyog 
EENXNIEV, 
navrög 0600: TIEPATWV, 
1006 UN 6סזט6קשח‎ Kal MÖVOV 
Ev Eoxarıdig Karoıkoüvrag 6 
ouußeßnkötog N mroia Emotpeyn 
Aoyıoauevoug, 60ח6‎ 6606, 0 TA 
טש\6ץ6גן 6\6ץ6גן 6שזטס‎ 67016\60- 
uarwv &ori onueia’ Ti de 6 צס‎ N 
WpektuWrtepov eig 000 6טסח‎ EABEIV 
צשד סדסש680‎ YEeviIKWV VÖHWV, 
mpoeprTteugev 6 0666, 00 5% Epun- 


Axpı TWV 0‏ 6666 ץף 
סא va‏ 
אטס 
00 


0% 





Es folgt das Fest der Weihe 
des heiligen Monats, an welchem 
bei der Darbringung der Opfer im 
Heiligtum mit der Trompete ge- 
blasen zu werden pflegt; daher wird 
dies Fest richtig „Trompetenfest“ 
genannt. Es hat eine doppelte Be- 
deutung, eine besondere für das 
(jüdische) Volk und eine allgemeine 
für die ganze Menschheit. Seine 
besondere Bedeutung besteht darin, 
daß es an jenes großartige und 
wunderbare Ereignis bei der Ver- 
kündigung der Gesetzesoffenbarung 
erinnert: damals ertönte nämlich vom 
Himmel herab Trompetenschall, der 
mit Recht bestimmt war, bis ans 
Ende der Welt zu dringen, damit 
auch die Nichtanwesenden und so- 
zusagen am Weltende Wohnenden 
durch den Vorgang erschreckt und 
aufmerksam gemacht würden, da 


1) Ir den von Schechter herausgegebenen Fragments of a Zadokite work 
(vol. I der: Documents of jewish sectaries, Cambr. 1910) begegnet zwar S. 38/39 
„der Sabbat und die Feste und der Fasttag“, aber nicht das Neujahrsfest, 

%) de spec, leg. II41ff.; Cohn-Wendland V S.96; Mangey 11278. Übers. 
nach L. Cohn, Die Werke Philos von Alexandria, 2. Teil, 1910, 5. 4. 
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vews 60ח006א‎ TÜ Ev eider וסט‎ 


uev 65010670/ 700 Edvoug’‏ 0ד00ד 
AvOpwrroug‏ 06זש6ח 66קח dE‏ עסעוסא% 
TTOAE-‏ וד60 öpyavov‏ 5ץוח\(06 | *0ע6%6 
-6060 ע 60000‏ דסא NV‏ 066ח Kai‏ טסגן 
EiN OUUTÄEKEO-‏ 01066א unoıv, ÖTÖTE‏ 
-0ול AvarAncıv, ÖTÖTE‏ 006ח da, Kai‏ 
xpiveodon dEor TTPOS TÄ OIKEIO ETTaVe-‏ 
60% 
ץד TTökeuog,‏ 06ד060 66006 kai‏ 
צשז Ev Eaurfi OTacıdon,‏ ף6וסטש N‏ 
HEepWv Avremmideuevwv aAANAoıg, i00-‏ 


Aevooue&voug ד‎ 


nTog euvouwrärng TrAEOVEZId 0 
6/0000 xparndeiong. חט‎ dUPoTepwv 
dE טעגן)גסח צשד‎ gBelperan TA Eni- 
yeıo, 066 MEV EXOPWV 06/0000 
,עוס>סשמס‎ Eunpnoeoı TPOPWV אסא‎ 
TEDIWV OTAXUNPOPOUVTWV, 6חט‎ % 
TWV 6דסא‎ PLCıV auxmoig, Erronßpiong, 
voriwv Biaig Tveuuatwv, PAoYWoeOtL 
1066 dp  ןגוסט,‎ xıovwder Trepipüzeı, 
6ףד‎ Äpnoviag TWV Ernoiwv צשקש‎ 
6מסטסאףוק6ד‎ 66 AvapnooTiav, Evekd 
nor doKW TÄS 00 KAaTA -וח6 עסקאוגן‎ 
moAalobong AAN ש6906‎ 006 Kexu- 
uevnc 60606)06, Trap oig ש6‎ 0 
yivnrtaı. d1d TOÜTO 60ח006א‎ ETWVU- 
טסגן‎ E&oprnv öpyavou 600אוגן0(\6ח‎ 06(- 
6סץץחד‎ Amepnvev 6 vöuog, ח6‎ EUXO- 


/ nn > n n x 
6ודסוק‎ 700 eipnvonorwü 0600 Kal 


11060: 8. Rosch ha-schana. 


sie doch zu dem Schlusse gelangen 
mußten, daß so große Zeichen auf 
die Vollendung großer Dinge hin- 
weisen; wie konnte aber den Men- 
schen etwas Größeres und Nütz- 
licheres zuteil werden als die (Offen- 
barung der) Hauptgesetze, die Gott 
(selbst) verkündete, nicht durch 
einen Mittler, wie die Einzelgesetze? 
Dies die besondere Bedeutung für 
das (jüdische) Volk; für alle Men- 
schen aber die folgende: die Trom- 
pete ist das Instrument des Krieges; 
(sie bläst) zum Ansturm gegen die 
Feinde, wenn es Zeit ist, handgemein 
zu werden, und zum Rückzug, wenn 
es gilt, den Kampf abzubrechen und 
in das eigene Lager zurückzukehren. 
Nun gibt es aber auch einen an- 
deren, von Gott verhängten Krieg, 
wenn die Natur gewissermaßen mit 
sich selbst in Zwist gerät, wenn ihre 
Teile sich gegeneinander erheben 
und die ordnungsfreundliche Gleich- 
heit der Übermacht der Ungleich- 
heit unterliegt. Durch beide Kriege 
wird der Ertrag des Feldes zerstört: 
von den Feinden durch Baumschlag, 
Verwüstung, Anzünden von Nah- 
rungsmitteln und Getreidefeldern; 
durch die (Kriege) der Natur in- 
folge von Regenmangel, Wolken- 
brüchen, Südstürmen, Sonnenbrand, 
frostigem Schneegestöber, wenn die 
Harmonie der Jahreszeiten in Dis- 
harmonie umschlägt — weil, wie 
mir scheint, die Gottlosigkeit nicht 


Einleitung. V. Geschichte des jüdischen Neujahrsfestes usw. 39 


eipnvopukakog, 86 xai 66ד‎ Ev Toig 
ן0)ג6ח‎ Koi 06ד‎ Ev סד ו6060ו] 0%ד‎ 
mavrög 076666 AveAWwv 066)שף600‎ Kol 
evernpiag צשד (0א‎ AdAAwv dyadWv 
dpdoviav Krreipyäcato, undev Eumü- 
peuna KapııWv 00066 66006 Zwrtu- 
pnonvan. 


bloß obenauf schwimmt, sondern 
in vollem Schwalle sich ergießt, wo 
derlei Unglücksfälle eintreten. Dar- 
um hat das Gesetz ein Fest sozu- 
sagen nach der Trompete, dem In- 
strument des Krieges, benannt und 
zur Darbringung unseres Dankes 


an Gott bestimmt, den Stifter und 
Schirmherrn des Friedens, der die 
Kämpfe zwischen den Staaten wie 
zwischen den Teilen des Weltganzen 
beilegt, der Frieden, Gedeihen und 
überhaupt alles Gute in Hülle und 
Fülle schafft und alles, was den 
Früchten Verderben bringen könnte, 
im Keime erstickt. 

Bei den Griechen heißt die Zeit der Festspiele iepounvio.!) Gemeint 
sind dabei die olympischen Spiele. Die onovdopöpoı, die „Friedens- 
boten des Zeus“, zogen aus und verkündigten die £xexeipia, wo jeder 
Waffenlärm schweigen solle. Diese Boten waren vornehme Leute. Der 
„heilige Monat“ war frühstens Ende Juli, spätestens Mitte September. 
Philos Auslegung zeigt ebenso wie seine Benennung des Festes, daß er 
an diese Sitten der Griechen gedacht hat. Die von Philo für das jüdische 
Volk angegebene Bedeutung ist (vgl. Cohn a. a. O. II S. 160 Anm. 2) 
aus 3Mos2324 זַכְרון תְּרוּעָה‎ (Hvnuöouvov soAniyywv LXX) erschlossen. Von 
einer Bedeutung des Festes als Neujahrsfest weiß Philo sichtlich nichts. 
Von einem Herbstanfang des Sonnenjahres erwähnt Philo etwas de spec. 
leg. 1180, wo er von den Opfern der iepounvia spricht (vgl. de spec. leg. 
II 153). 

9, In der Mischna, Tosephta und der sonstigen tannaitischen 
Literatur ist der erste Tischri als Neujahrstag, überhaupt die Neujahrs- 
feier, etwas ganz Geläufiges. Mindestens seit der Zeit Jesu sind die Grund- 
züge des jüdischen Neujahrsfestes der Synagoge in Palästina dieselben 
wie noch heutzutage. Gerade aus dem Mischnatraktat RH gewinnt man 
den Eindruck, daß das Aufhören des Tempelkultus 70 n. Chr. keine tief- 


2) Vgl. Cohn a.a. 0. 11 8. 159 Anm. 4 und Stengel, Kultusaltertümer, 1898, 
S. 172£. 
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gehende Erschütterung des jüdischen gottesdienstlichen Lebens bedeutet 
hat, da die Grundzüge des Synagogengottesdienstes bereits vorher fest- 
standen. Aus dem reichen Stoff der Tannaitenzeit, der für die Geschichte 
des jüdischen Neujahrsfestes wichtig ist — es kommen dabei neben 
Mischna, Tosephta und den tannaitischen Bestandteilen der Gemaren 
auch die tannaitischen Midrasche, vor allem Sifra, in Betracht —, wähle 
ich einige wichtige Texte aus: 

a) Tosephta RH IV 11: Die Schulen Hillels und Schammais 
(Zeit Jesu) über das Gebet am RH: 
nova טוב שָל ראש הַשָנָה שָחָל‎ no’ Wenn ein Festtag!) des Neujahrs- 
אוּמַר מִתְפַּלל עֶשָר ווּבִית‎ naw n’alnaWa festes auf den Sabbat fällt, || so sagt 
לְהַיוּת‎ um תּשָע | יום טוב‎ bonn הָלָל אוּמַר‎ die SchuleSchammais: erbetetzehn, || 
שמאי אלְמַר מַתְפַּלֶל שְמוְנְהואּמַר‎ maınawa und die Schule Hillels sagt: er betet 
עצמה ווְשל לק בי‎ pa may של‎ = || Wenn ein Festtag auf einen 
In ו וכית הלל‎ nawa עצמה , ומַתְחַיל‎ Sabbat fallt, || so sagt die Schule 
Brom nay ו יל בְעָל‎ x a Schammais: er betet acht, || er sagt 


den Segensspruch des Sabbats für‏ 0 1 שת היום באמצע: 
a DE U  ndBar ee Festtags für‏ 


sich, || und er beginnt mit dem 
Sabbat. | Die Schule Hillels aber 
sagt: er betet sieben, || er beginnt 
mit dem des Sabbats und schließt 
mit dem des Sabbats und sagt die 
Heiligung des Tages in der Mitte. 








Diese Stelle ist vor allem deswegen wichtig, weil sie beweist, daß die 
Neujahrsfeier bereits in der Zeit Jesu in Palästina geläufig war. Daß 
dabei an einen anderen Tag als den ersten Tischri zu denken sei, ist aus- 
geschlossen. Auch die Mischna kennt bereits den Ausdruck ראש הַשָנָה‎ 
als ganz geläufig (vgl. Ez401). Die obige Stelle redet von dem soge- 
nannten Achtzehngebet.?) Die ersten drei Benediktionen dieses Gebetes 
und die letzten drei werden — also schon zur Zeit Jesu! — an allen 
Tagen des Jahres, auch an Sabbaten und Festen, gebetet. Für das 
Mittelstück aber trat an Sabbaten und Festen ein dem betreffenden Tage 


5, Schon die Mischna kennt ein zweitägiges Neujahrsfest. Diese Sitte entstand 
auch daraus, daß man infolge der Unsicherheit der damaligen Kalenderberechnung 
auf alle Fälle den richtigen Tag treffen wollte und daher zwei Tage feierte. 

5( Vgl. 0. Holtzmann, Berachot, Einleitung. 
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entsprechendes Gebetstück ein. Der Streit der beiden Schulen bezieht 
sich nun darauf, wie das Gebet zu gestalten sei, wenn Sabbat und Fest- 
tag zusammentreffen. Beth Schammai ist dann für acht Benediktionen, 
also 3-+ 1 (Sabbat) + 1(Feiertag)-+3, Beth Hillel aber nur für ein 
Siebenergebet,!) nämlich 3 -|- 1 (Heiligung des Tages) +3, wobei sowohl 
in dem ersten als im letzten Teil der Sabbat erwähnt werden sollte. 
An einem so bedeutungsvollen Fest, wie es das Neujahrsfest ist, sind 
beide Schulen für eine Gestaltung des Gebetes, die länger ist als an 
anderen Tagen: Beth Schammai ist für 3-+4--3, Beth Hillel für 
343-3. In Mischna RH 10 5 sehen wir (was für die Geschichte 
des Achtzehngebetes wichtig ist), daß bereits feste Namen für die ersten 
und die letzten drei Abschnitte des Achtzehngebetes bestehen: 1—3: 
1. אָבוּת‎ 2. nimay, 3. .קְדָשת הַשֶם‎ Die letzten drei: 1. ,הוּדְאָה .5 , עַבוּדָה‎ 3. n993 
bpb. Die dem Neujahrsfest eigentümlichen Mittelstücke werden in der 
Mischna IV als מַלְכִיוּת‎  תּונורְכַז‎ und ninpiw bezeichnet. Dazu würde dann 
noch die קְדָשַת הַיוּם‎ kommen. Nach der Mischna will Jochanan ben Nuri 
die מַלְכִיוּת‎ mit הַשֶם‎ nYTp verbinden, “Agibha mit der היום‎ nwp. Beide 
erhalten auf diese Weise nur neun Teile des Gebetes für RH, wie 
Beth Hillel. 

Wichtig ist, daß die Mischna, auch noch z. T. der Talmud, den Wort- 
laut aller dieser Gebetstücke als bekannt voraussetzt. Wir erfahren 
daher diesen Wortlaut erst aus späterer Zeit, besonders bei RabAmram 
Gaon, im Machzor Vitry, bei Maimonides und in den Handschriften 
und editiones der Gebetbücher aus neuerer Zeit bis zur Gegenwart. 
Wichtige Stücke, die bis auf den heutigen Tag im Neujahrsgebet vor- 
liegen, sind, wie wir sehen werden, in amoräischer Zeit hinzugekommen. 

b) Tosephta RH I12 und 13: Neujahr als Gerichtstag. 

Die kurzen Sätze der Mischna RH I2 sind durch folgende Tosephta- 
stelle zu ergänzen, die Genaueres aussagt über den dem Neujahrsfest 
bis heute besonders wesentlichen Charakter als Gerichtstag: 

Imog2 שָעוּרִים‎ RITINDPY אָמַר בְבִּי‎ Es hat gesagt R.“Agibha:?) bringe 
|| תְבוּאָה‎ by yaannv שָהוּא פֶרְק שָעוּרִים ו‎ Gerste am Pesach;|| denn das ist 
die Festzeit der Gerste, || daß für 
dich gesegnet werde das Getreide.|l 


1) Vgl. das Vaterunser nach Matthäus. 
®2) Vgl. über diese Stelle vor allem W.Bacher, Agada der Tannaiten I, 1903, 
8.4. 
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837 חָטִים בָּכּוּרִים ı nazya‏ שָהוּא pa‏ 
חַטִים וו שתִּתְבּר. עָלִיף פִירות קָאִילָן ו mon‏ 
המיִם בָּחָגוושָהוּא פרק גָּשָמִיםושיְַבּרְכו Pay‏ 

נְשָמִים: 


אַמְרו 17307 מַלְכִיוּת ו שָפִּמְלִיכוּהוּ על כָּל- 
מְעַשָיו ו זַכְרוּנוּת Dar may ı‏ לְפָנִיו 
לְטוּבָה ו וְשפָרות ו שֶתְְלָה תְפִּלָתֶף בַתְרוּעָה 
?29 


הפל pin‏ בְּראש הַעָנָה ו Sp‏ דִּינֶם 
מִתְחַתָּם Diva‏ הַבְּפוּרִים ו דַּבָרִי רַבִּי מָאִיר: 


21> יְהוּדָה אומַר מָשוּם רַבִּי עַקיבָא והַפַל 
נִדוּנִין בֶראש הַשָנָה \ וְגְזֶר OPT‏ שָל בָּליאֶחָד 
ְאֶחָד מִתְחַתָּם בִּזְמַנִ ובַּפֶסַח על Imgianı‏ 
בְּעַצְרֶת על פִירוּת הָאִילֶן ווּבְחְג על loan‏ 
גר דִינֶם שָל בָּלאֶחָד וְאְחָד מִתְחַתּם Diva‏ 
הַכְּפוּרִים: 
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— Bringe Weizen als Erstlinge?) am 
Wochenfest; || denn das ist die Fest- 
zeit des Weizens, || daß für dich ge- 
segnet werden die Baumfrüchte.?) || 
— Libation?) des Wassers am [Laub- 
hütten-]Fest; || denn das ist die Fest- 
zeit des Regens, ||daß für dich ge- 
segnet werde der Regen. 


Saget vor ihm Malchijjoth, || daß 
ihr ihn als König anerkennt über 
alle seine Werke; || Zikhronoth, || daß 
hinaufkomme euer Gedenken vor 
ihn zum Guten; ||lund Schopharoth,l 
daß hinaufkomme dein Gebet im 
Trompetengeschmetter vor ihn. 


13 Alle werden gerichtet am Neu- 
jahr, || und ihr Urteil wird gesiegelt*) 
am Versöhnungstag. || [Dies] die 
Worte des Rabbi Meir. 


Rabbi Jehuda sagt im Namen des 
Rabbi‘Agibha: lallewerden gerichtet 
am Neujahr, |und das Urteil jedes 
Einzelnen wird gesiegelt in seiner 
Zeit:|lam Pesach in bezug auf das 
Getreide, || am Wochenfest in bezug 
auf die Baumfrüchte, || und am 
[Laubhütten]-Fest in bezug auf das 
Wasser, || מ‎ das Urteil jedes Ein- 
zelnen wird besiegelt am Versöh- 
nungstag.°) 


2) Bacher a.a.0.: Weizenbrote als Erstlingsopfer. 

5 Bacher 8.8.00. Anm.4: „Die Erstlingsbrote vom Weizen, die am Wochen- 
feste gebracht werden, bilden gleichsam die Einleitung zu den Erstlingsgaben der 
Baumfrüchte, so daß jene auch als Opfer für die letzteren bereitet werden können“, 


9 Bacher: gieße Wasser aus. 


Er liest: 1. 


% Also: unterzeichnet, endgültig rechtskräftig. 
5) Dieser Satz ist hier schwerlich am richtigen Platz. 
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Rabbi Jose sagt: || der Mensch‏ רַבִּי יוסִי אוְמַרואָדֶם נדוּן בְּכֶלדיוּם || שַגּאָמַר 
(Hiob 7 ıs) wird gerichtet an jedem Tag; || denn‏ ותִפְקדְנוּ לַבְקְרִים N‏ לְרְגָעִים 
es ist gesagt (Hiob 718): „daß du‏ תבחננו: 
ihn heimsuchst an jedem Morgen,|‏ 

jeden Augenblick ihn prüfst“. 

Aus dieser Stelle ergibt sich einerseits, daß der Begriff des 77 nicht 
bloß das „Richten“ bedeutet im Sinne von „aburteilen“ und „bestrafen“, 
etwa lediglich auf Menschen bezogen, sondern daß darin allgemeiner 
auch das Festsetzen dessen, was überhaupt geschehen soll, liegt, Segen 
und Fluch. Die Malkhijjoth, Zikhronoth und Schopharoth sind auf den 
Gerichtsgedanken bezogen. Vor allem interessant ist das Verhältnis von 
Neujahr und Versöhnungstag. Man sieht, daß schon damals beide, wie 
heutzutage, in Beziehung zu einander gesetzt werden. 

Lehrreich ist in diesem Zusammenhang auch ein Ausspruch des 
Amoräers R. Jochanan (um 250 n. Chr.)!) und die darauf folgende 
Kontroverse des Beth Hillel und Schammai, die zeigt, daß diese Ge- 
danken in die Zeit Jesu mindestens zurückreichen: 

b RH £ol. 16b/17a (Goldschm. III, 8.332): 

I Jam? >29 ax אָמַר רַבִּי כְרוּסְפְדאי וו‎ Es hat gesagt Rabbi Kruspedai:ll 
אֶחָד‎ I שָלשָה סְפָרִים נִפְתּחִין בֶּראש הַשָנָה‎ 8 hat gesagt Rabbi Jochanan: || Drei 
De bw וְאֶחָד‎ ı רְשָעִים גְּמוּרין‎ by Bücher werden geöffnet am Neu- 
צדיקים גְּמוּרִין‎ ı mine וְאֶחָד של‎ I ְמוּרִין‎ jahr: || eins der völlig Frevelhaften,| 
רְשָעִים‎ ı חן לאלְפָר לחיים‎ Pansı eins der völlig Gerechten, || eins 

A a ‘“ der Mittelmäßigen.||Die völlig Ge- 
|| למִיתָה‎ nos? נַכְפָּבִין וְנַחְתָּמִין‎ 13 / 

rechten werden aufgeschrieben und‏ 5 © 8 .ו 
3 בִּינּנְיִים Pain) Pron‏ מַראש mw‏ וְעַד 

RT 0 : " besiegelt auf der Stelle zum Leben, || 
2 van Sp יום הלפורים ו‎ die völlig Frevelhaften werden auf- 

apa? Pan geschrieben und besiegelt auf der 
Stelle zum Tode, || die Mittelmäßigen 
bleiben in der Schwebe stehen von 
Neujahr bis zum Versöhnungstag: || 
haben sie sich [in dieser Zeit] Ver- 
dienst erworben, so werden sie auf- 
geschrieben zum Leben, ||haben sie 
sich kein Verdienst erworben, so 
werden sie aufgeschrieben zum Tode. 





3) Strack, Einl* 8.101. 
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Moed: 8. Rosch ha-schana. 


Es heißt dann einige Zeilen später: 


תִנְיָא וו n>2‏ שמאי אּמְרִים וו שלש nina‏ 
ה לָיוּם pa‏ ו אחת שַל צדִיקים גְּמוּרִין 
ְאַחַת שָל רְשָעִים גְמוּרִין וְאַחַת של בִּינוּנִיים | 
צדיקים Pa‏ נַכְפְבִין וְְְתּמִין לָאַלְתַר en?‏ 
עולם ו רְשָעִים גָּמורין נִכְפּבִין ְנְחתָּמִין לאַלְפַר 
I Dina?‏ שָגָאָמַר וְרַבִּים ya‏ אַדְמַתְעָפָר 
יצו אֶלָה Pen?‏ עוּלֶם na‏ לחרְפות לָדְרְאון 
Pin!‏ ו Mary‏ וְהַבַאתִי אֶתהַשְלָשִית באש 
צָרפְתִּים nppaeng Mira‏ וּבְּחַנְִים jap‏ 
אֶתהַזְּהָב NP? KIT‏ בְשָמִי IR)‏ אֶעָנָה אתו !ו 
וַעַלִיהֶם an mar‏ ה' מָמִית וּמְחַיָה Pin‏ 
Din‏ ויעל: 


Es ist überliefert:?) || Beth Scham- 
mai sagt: || Drei Abteilungen gibt 
es für den Gerichtstag: || die eine 
(die) der völlig Gerechten, die 
eine (die) der völlig Frevelhaften, 
die eine (die) der Mittelmäßigen. 
Die völlig Gerechten werden auf- 
geschrieben und besiegelt auf der 
Stelle 
völlig Frevelhaften werden aufge- 


zum ewigen Leben, || die 
schrieben und besiegelt auf der 
Stelle’ zum Gehinnom; || denn es ist 
gesagt (Dan 122): „und viele von 
denen, die im Erdenstaub schlafen, 
werden erwachen: die einen zum 
ewigen Leben, die 
Schmach, zu ewigem Abscheu“. || 
Die Mittelmäßigen gehen hinab 
zum Gehinnom und heulen?) und 


andern zur 


steigen (wieder) hinauf; || denn es 
ist gesagt (Zach 189(: „und ich 
bringe den dritten Teil ins Feuer, 
und ich schmelze sie, wie man 
Silber schmelzt, und ich läutere sie, 
Er wird 
meinen Namen anrufen, und ich 
werde ihn erhören“. || Und über sie 
sagt Hanna (1 Sam2e): „Jahve 
tötet und macht lebendig, führt in 
die Unterwelt hinab und wieder 


wie man Gold läutert. 


herauf.“ 


Diese Stelle bezieht sich auf den „Tag des Gerichts“, nicht ausdrück- 
lich auf Neujahr. Unwahrscheinlich ist es jedoch nicht, daß solche An- 
schauungen und Bibelstellen schon in den Tagen Jesu auf Neujahr be- 


zogen worden sind. 
1) Vgl. Tos Sanh 13. 





5 Vgl. Levy zu .צפף‎ 
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c) Neujahr und Weltschöpfung. 


Schon in tannaitischer Zeit ist Neujahr zur Weltschöpfung, also der 
‚Jahresanfang zum Weltanfang, in Beziehung gesetzt worden.‘) Das be- 
weist die Kontroverse des R. ’Elifezer (ben Hyrkanos, um 90—130 
n. Chr, Strack + 8.87) mit R. Jehoschu‘a (ben Chananja) RH 10»/11* 
(Goldschmidt III 8. 315f.), wo es heißt: 

Es ist überliefert worden: || ₪. 
’Elifezer sagt: || im Tischri ist die 
Welt geschaffen worden. 


8230 ו 29> אֶלִיעָזֶר iR‏ ו בְּתְשָרִי 8333 
הָעוּלֶם. 


R. Josua ist der Meinung, daß sie im Nisan erschaffen sei. Beide 
führen für ihre Behauptung Bibelstellen an. 


d) Ta m pm. 


Mit der קְדְשַת הַשֶם‎ ist bis auf den heutigen Tag ein 7m» jn j921 be- 
ginnendes Stück verbunden, das vielleicht noch aus tannaitischer Zeit, 
möglicherweise von Jochanan ben Nuri,?) stammt, da es dessen in 
der Mischna ausgesprochener Ansicht entspricht. Es lautet nach Baer, 
Abodath Israel, 1901, 8. 384#f.°) 


me ala?" 
אֶלהִינוּ וְעַל כָּלמְעשִיף‎ mim 


ws 


DR על‎ NER 
וַיַירְאוּף כָּלְהַמְעַשִים‎ 
Hana 797 aa? 


or‏ בָלֶ ו אַגְָה אֶחֶת 
לעשות רְצוּנְף ו aba‏ שָלֶם 





I,1. Und so || gib Deinen Schrecken, 

Herr, unser Gott, || über all Deine 
Werke, 

und Deine Furcht || über alles, das 
Du schufst. 

2. Und es mögen Dich fürchten || 
alle Werke, 

und anbeten vor Dir || alle Er- 
schaffenen; 

3. und sie alle werden || eine Schar, 

zu tun Deinen Willen || mit voll- 
kommnem Herzen. 


1) Vgl. oben vor allem die persischen Neujahrsgedanken. 
2) Vgl. Elbogen, Geschichte des jüdischen Gottesdienstes, S. 141. 
5 Vgl. G. Dalman, Worte Jesu I, 1898, S. 306. 
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ָּמוּ שַיְדַעָנוּ ויְהוָה WR‏ 


שָהַשְלְטָן לפָנִיך 
לעז Ra pam‏ 


rır 


79V)‏ נַרָא ועַל כָּלמַה-שָבָּרַאתַ: 


ala‏ כָּבוּד 
mim‏ לְעַמּך non‏ לִירְאִיף 


PUT? pm 
לַמִיחָלִים ל‎ np ופְתְחון‎ 


nad‏ לְארְצֶף ו וְשֶשון לָעִירּ 
ray np, near‏ 
ְעְרִיכַת נַר ו apa ya?‏ 


ara RR 


921[ צדיקים | יִרְאוּ at‏ 
וִישָרִים ו may?‏ 

ַחֶסִידִים ו בֶּרְנָּה PP‏ 
ְעולְתָה ו Pepapn‏ 


man Toyp md 


אד 


ְכָל-הֶרְשְעָה 


Moed: 8. Rosch ha-schana. 


II,1. Wie wir wissen, || Herr, unser 
Gott, || 

daß die Herrschaft Dein, 

2. Kraft in der Hand Dein || und 
Stärke in der Rechten Dein, 

3. und Dein Name furchtbar || über 
alles, das Du schufst. 


11. Und so || gib Ehre, 

Herr, dem Volke Dein; || Lob den 
Verehrern Dein; 

2. und Hoffnung den Frommen Dein || 

und Entschuldigung denen, die 
harren Dein; 

II, 1. Freude dem Lande Dein || und 
Frohlocken der Stadt Dein, 

2. und Sprossen des Horns || für 
David, den Knecht Dein; 

3. und Herrichten des Leuchters || für 
den Isaisohn, den Gesalbten Dein, 

in Eile in unseren Tagen. 


1,1. Undso die Gerechten: || sehen, 
sich freun werden sie, 

2. und die Rechtschaffenen || froh- 
locken werden sie, 

3. und die Frommen || laut jubeln 
werden sie. 

II,1. Und das Unrecht: || denMund 
wird’s schließen, 

2. undalle Bosheit ganz || wie Rauch 
zerfließen, 

3. wenn Du vertreibstdie Herrschaft || 
des Frevels von der Erde. 


3( Siddur Jemen MS I nach Dalman a. a. O.: .שהשלטון מִלְפָנִיף‎ 


2) Jemen I: .עלז‎ 
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Unschwer läßt sich dies Stück durch den Parallelismus der Glieder 
als poetisch erkennen, außerdem lassen sich leicht in jeder Zeile vier 
Hebungen lesen. In AII1 liegen sechs Hebungen vor, in B4 am 
Schluß nur zwei. Mehrfach ist sicherlich der Reim beabsichtigt. Ich 
habe ihn dann in der Übersetzung nachgeahmt. Der Inhalt des Stückes 
charakterisiert es, was zu erwarten war, als Vertreter der Malkhijjoth, 
die von Gottes Königsherrschaft reden. Das geht auch aus dem Ab- 
schluß hervor, der dies Stück mit der קְדְשַת הַשֶם‎ verbindet: 


D. 
17739 אַמָּה ו יָהנָה‎ yioanı 1. Und Du sollst herrschen, || Jahwe, 
Du allein, 
על כָּלהמעשיף‎ über alle Geschöpfe Dein, 
7723 pwaıyy 972 2. aufdemBergeZion, || derWohnung 
der Herrlichkeit Dein, 
וּבִירוּשָלִים ועִיר קדשף‎ und in Jerusalem, || der Stadt der 
Heiligkeit Dein, 
(Ps 14610) כַּכְּתוּב 9272 קדְשָף‎ 3. wie geschrieben steht in Deinen 
heiligen Worten (Ps 14610): 
ınbiyd mim om? „Es sei König Jahwe für ewig, 
וָלר ו‎ 377 Joy אֶלְהָי‎ Dein Gott, o Zion, für alle Ge- 
schlechter. 
moon Hallelujah!“ 


Hierauf folgt dann die הַשֶם‎ nwp: 


E. 
Jaw קדוש אַתָּה ווְנִירָא‎ 1. Heilig bist Du || und furchtbar 
der Name Dein, 
וְאין אֶלוה ו מִבַּלְעָדִי‎ und nicht ist ein Gott||laußer Du 
allein, 
(Jes 516( ַּבּתוּב‎ 2. Wie geschrieben steht (Jes 516(: 
ויגבּהּ יהוה | צבאות במשפט‎ „und erhaben ist Jahwe, || der 
a ER Herrscher im Gericht, 
apa va הקדוש ו‎ gm und der heilige Gott ||in Gerechtig- 
keit geheiligt“. 
הקדוש:‎ amımim בָּרוּ אַתָּה‎ 5%. Gepriesen 86186 Du, Jahwe, || Du 
heiliger König. 


48 II. Seder. 11060: 8. Rosch ha-schana. 


Auch aus der Form der letzten Benediktion sieht man den Hinweis 
auf die Malkhijjoth., Der Charakter dieses ganzen Stückes A—D ist 
später verkannt worden; denn die Malkhijjoth mit Einleitung und Schluß 
werden im Musaphgebet neben den Stücken A—D gebetet, obwohl auf 
diese Weise doppelte ni>»n herauskommen. Vom Jahresanfang ist in 
dem Stück nichts zu spüren, wohl aber von der messianischen Hoffnung, 
also von dem Beginn sozusagen des Idealjahres, der Idealzeit. 


Die Amoräer- und Gaonenzeit bis ca. 800 n. Chr.‏ ר 


1. In der Amoräerzeit hat das Musaphgebet des Neujahrsfestes vor 
allem durch Rab (gest. 247 n. Chr.), den Gründer der Hochschule zu 
Sura am Euphrat, wichtige Zusätze und Fixierungen erhalten, die bis 
auf den heutigen Tag gebetet werden. Es heißt Jer RHI3 (ed. Krot. 
fol. 57a, Mitte): 


Die Mischnat) entspricht dem, der‏ מַתְנִיתָא כְמַאן ORT‏ 1 0793 72172 בּראש 


onnn» הַשָנָה ו וְגְזֶר דִּינוּ של ָּליאֶחָד ְאֶחָד‎ sagt: || alle werden gerichtet am 
מִלְתָהּ‎ ı Dan ווּבְחָג נִדונִין על‎ panT haare Neujahr, || und das Urteil jedes Ein- 
rat באש הַשָנָה‎ palm רב אַמְרָה ו כַּלְהֶם‎ zelnen wird besiegelt in seiner 
Imw בֶּראש‎ bnnna ja ms שָל‎ 327 


307 בַּתְקִיעְתָא 1377 


Zeit; || denn wir überliefern: || „Und 
am (Laubhütten-)Feste werden (alle) 
gerichtet in bezug auf das Wasser“. || 
Ein Ausspruch des Rab sagt: || alle 
werden gerichtet am Neujahr, und 
das Urteil jedes Einzelnen von 
ihnen wird besiegelt am Neujahr; ; || 
denn es ist überliefert in der 
Schopharbenediktion des Rab:?) 
מעשיף‎ nbnn זֶה היום‎ 1. Dieser Tag ist Deiner Werke An- 
| / fang, 
לָיוּם ראשון‎ ziapr Gedenken an den ersten Tag; 
כִּי חוק לְיִשְרְאֶל הוּא‎ 2. denn Gesetz für Israel ist er, 
apy> מַשָפָט לְאלהַי‎ Recht von Jakobs Gott. 
RR? ja וְעַל המְּדִינוּת‎ >. Und über die Provinzen wird an 
ihm gesagt: 





») Nämlich: 12. 5% Vgl. Levy, s.v. .תקיעתא‎ 
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welche zum Schwert,?) || und welche‏ איז לַחֶרְב ו וְאִיזוּ לשלוּם 
zum Frieden,‏ 
welche zum Hunger, || und welche‏ אי-זל לָרְעָב ו וְאִי-זו לשובע 
zum Sattsein;‏ 
und Geschöpfe werden an ihm‏ .4 וּבְרִיות בו יפקדוּ 
bedacht,?)‏ 
ihrer zu gedenken zum Leben oder‏ לְהזְכִּירֶם לחיים 22 
Tode.?)‏ 


In der Tat kommt diese Stelle in der Einleitung zu den Neujahr zu 
betenden niziyar bis auf den heutigen Tag vor. Elbogen‘) glaubt, wohl 
mit Recht, schließen zu können, daß der Grundstock der bis auf den 
heutigen Tag üblichen poetischen Umrahmungen nicht nur der ni34JT, 
sondern auch der מַלְכִיוּת‎ und ninpiv von Rab herrührt.®) Die ni37n, 
זָכְרוְּנוּת‎ und שופָרוּת‎ selber waren und sind aneinander gereihte Bibelstellen, 
die jedoch in amoräischer Zeit noch nicht fest fixiert waren. Nach 
Baer, Abodath Israel, 1901, ₪. 397 ff. lauten diese für die jüdische Neu- 
jahrsfeier besonders wichtigen Gebetstücke folgendermaßen: — sie stehen 
in dem Musaphgebet des Neujahrsfestes und folgen innerhalb desselben 
auf die Verlesung von 4 Mos29 1-6 —: 


A. Die Malkhijjoth. 
Einleitung: Das Alenu-Gebet.®) 


Unsre Pflicht ist, zu preisen‏ .11 עָלִינוּ לְשִבַּח לאַדון הַפל 
den Herrn des Alls,‏ 
nny zu geben Größe dem Schöpfer der‏ גְּדִלָה 3309 בְּרָאשִית 
Welt;‏ 
denn nicht machte er uns wie‏ .2 שָלא עָשָנוּ כְגיִי הָאַרְצוּת 
die Völker der Länder,‏ 
und nicht bestimmte er uns wie die‏ ולא שָמָנוּ ninpwn>‏ הָאַדָמָה 
Stämme der Erde;‏ 


3( Sc.: bestimmt ist, d.h. zum Tod durchs Schwert. 5( Nämlich: von Gott. 

%( Vgl. auch zu den ersten beiden Zeilen bRH 27a, Goldschmidt III369f, 

4) 2.2.0. S. 264. 5) Vgl. auch a.a. 00. 143. 

6) Vgl. über dieses, von den Juden für besonders schön gehaltene, Gebet meinen 

Aufsatz Christl. Welt 1909, Nr. 29. Dies Gebet wird nicht nur am Neujahrsfest, 
sondern auch z. B. am Sabbat und Versöhnungstag gebetet. Es hat poetische 
Form. Vier, auch drei Hebungen lassen sich erkennen. 

Mischna. IL Seder: 8. Rosch ha-schana. 4 
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שא עֶם חָלְקְ כָָם 


9291 כָכָלדהַמנֶם 
Da?)‏ מִשְתְחוִים PR Fa‏ 


וּמִתְפַלְלִים לֶלא (ייוְעִיל 


ואָנִמְנוּ כוּרְעִים וּמִשְפַּחָוִים וּמוּדִים 
Tem >39‏ מִלכִי הַמְלָכִים 


הקדוש a‏ הוּא 
שָהוּא נוּטָה שָמִים 7051 FIR‏ 


ומושב יקרו b’awa‏ מִמָּעַל 
וּשְכִינַת עָזּּ בְנְבְהִי מָרוּמִים 


הוּא PR WIR‏ עוד 


אָמֶת מַלְכָּנוּ DDR‏ זוּלָתוּ 

inyina a1n33 

ידע Tanz Day ala‏ 
כִּי mim?‏ הוּא הָאֶלְהִים בַּשָמִיִם מִמָּעַל 
ועל הְאָרֶץ מפַּחַת pr‏ עָוד: 

על כּן נְקיָה לָף wor mi‏ 


לְרְאות מְהַרָה Dana‏ ענ 


Moed: 8. Rosch ha-schana. 


3. denn nicht hat er bestimmt unser 
Teil wie das ihre 
und unser Los wie all ihre Menge; 


4. denn sie beten an das Nichtige 
und Eitle, 
und sie flehen zu dem, der nicht hilft; 


91. während wir uns beugen und 
anbeten und danken 

vor dem König der Könige der 
Könige, 

2. dem Heiligen, gepriesen sei er, 

der ausspannt den Himmel und 
gründet die Erde, 

3. und sein herrlicher Sitz ist im 
Himmel oben 

und die Wohnung seiner Macht in 
den Höhen der Höhen. 

4. Er ist unser Gott, es gibt keinen 
mehr, 

Wahrheit ist unser König, nichts 
außer ihm, 

wie geschrieben ist in seinem Ge- 
setz:?) 

„Und du sollst wissen heut und 
nehmen dir zu Herzen, 

daß Jahwe ist der Gott im Himmel 
oben, 

und auf Erden unten gibt’s keinen 
mehr.“ 

II 1. Darum harren wir Dein, Jahwe, 
unser Gott, 

zu sehen Dich eilends im Schmuck 
Deiner Stärke, 


1) Diesen Vers nach Dalman, Worte Jesu, I, 1898, 8. 307. Dieser Vers fehlt 
in den heutigen Gebetbüchern, da man das Gebet um dieses Satzes willen als 
Verunglimpfung des Christentums ansah, so daß im 17. Jahrh. Streitigkeiten über 


dies Gebet entstanden. 


2, Variante: Y’Wi?. 


3) 5 Mos4ss. 
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oa Payne‏ מן הָאָרֶץ 
Dam‏ כָּרות pn?‏ 

jan?‏ עולֶם בְּמַלְכוּת שבי 
yava Rp? 103 291‏ 
nam?‏ אַלִיף כָל"רְשָעִי rs‏ 
192 7 כַליוּשָבִי han‏ 
Ta von 97?‏ 

כִּי 2 vayn‏ כָּללְשון 

7297 יי אֶלְהִינו wa?‏ ויפלו 
mW Tape‏ יקר um?‏ 
oa Yaprı‏ אֶת-על מַלָכוּתֶ 
ion‏ עַלִיהֶם מְהַרָה Dpiyp‏ 192 


כִּי הַמִלְכוּת שָלָף הַיא 
וּלְעוּלָמִי עַד Tonn‏ בְּכְבוּד 


בוב בְתורְתףּ 


ori Ton! mm‏ וְעָד: 


2. zu beseitigen Götzen weg von 
der Erde, 

und die Nichtse, vertilgt sollen sie 
werden; 

3. zu ordnen!) die Welt durch das 
Reich des Allmächtigen, 

und alle Menschenkinder sollen an- 
rufen Deinen Namen; 

4. zu wenden zu Dir alle Bösen der 
Erde; 

es sollen erkennen und wissen alle 
Bewohner des Erdkreises, 

21. daß Dir sich beugt jedes Knie, 

[daß Dir] schwört jede Zunge; 

2. vor Dir, Jahwe, unser Gott, sollen 
sie sich beugen und niederfallen 

und der Ehre Deines Namens Ver- 
ehrung zollen, 

3. und aufnehmen sie alle das Joch 
Deines Reiches, 

und Du sollst herrschen über sie 
eilends für immer und ewig; 

4. denn das Reich, Dir gehört es, 

und in alle Ewigkeiten wirst Du 
herrschen in Ehre, 

wie geschrieben steht in Deinem 
Gesetz:?) 

„Jahwe wird herrschen für immer 
und ewig.“ 


Es folgen nun als nir>9n folgende Bibelstellen: 
1. Und es ist gesagt (4 Mos 2321): Nicht erblickt man Übel in Jakob, || 
noch schaut man in Israel Unheil; — Jahwe, sein Gott, ist mit ihm || 


und Königsjubel in ihm. 


2. Und es ist gesagt (5 Mos 335): Und er wurde in Jeschurun König, || 


1) Aus der Verwirrung in Ordnung bringen. 


5( 2 Mos 15ıs. 


4* 
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als sich versammelten die Häupter des Volkes, || zusammen die Stämme 
Israels. 

Und in Deinen heiligen Worten ist geschrieben folgendermaßen: 

3. (Ps2229): Denn Jahwe gehört das Königtum, || und er herrscht 
über die Völker. 

4, Und es ist gesagt (Ps 931): Jahwe ward König, tat sich an mit 
Hoheit, || es tat sich an Jahwe, hat sich gegürtet mit Stärke; || auch 
steht fest der Erdkreis, wanket nicht. 

5. Und es ist gesagt (Ps 247-10): Erhebet, ihr Tore, eure Häupter! || 
und erhebt euch, ihr ewigen Pforten, || daß der König der Herrlichkeit 
einziehe. || — Wer ist denn der König der Herrlichkeit? || Jahwe, ge- 
waltig und ein Held, || Jahwe, ein Held des Krieges. || — Erhebet, ihr 
Tore, eure Häupter, || und erhebet, ihr ewigen Pforten, || daß der König 
der Herrlichkeit einziehe. — Wer ist denn der König der Herrlichkeit? || 
Jahwe der Heerscharen, || er ist der König der Herrlichkeit. Sela. 

Und durch Deine Knechte, die Propheten, ist geschrieben folgender- 
maßen: 

6. (Jes446): So spricht Jahwe, Israels König, || und sein Erlöser, 
Jahwe der Heerscharen: || — Ich bin der Erste und bin der Letzte, || 
und außer mir gibt’s keinen Gott. 

7. Und es ist gesagt 0כ))‎ 191(: Und sie werden hinaufziehen auf den 
Berg Zion, || zu richten den Berg Esaus, || und gehören wird Jahwe die 
Herrschaft. 

8. Und es ist gesagt (Sach 146): Und es wird sein Jahwe König || 
über die ganze Erde; || — an diesem Tage wird sein || Jahwe einer und 
einer sein Name. 

Und in Deinem Gesetz steht geschrieben folgendermaßen: 

9. (5 1108 65(: Höre, Israel, Jahwe, unser Gott, Jahwe ist einer. 

Der Abschluß der nirypn lautet: 

Unser Gott und Gott unsrer‏ .11 אְלהַינוּ or‏ אַבוְּתִינוּ 

Väter! 
qriaya מלוך על כָּלהָעוּלֶם כָּלוּ‎ Sei König über die ganze Welt 
insgesamt in der Herrlichkeit 

Dein, ?) 
ap? על כָּלקָאָרֶץ‎ ayım und erhebe Dich über die ganze 

Erde in der Pracht Dein. 
1) Meist sind vier Hebungen in jeder Zeile deutlich. 
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yoim‏ בהדר Ting‏ ענ 

על כְּלדיוּשְבִי Dan‏ 18 
y‏ כָּלפָעוּל כִּי na‏ פְעַלְתוּ 
Par]‏ כָּלייְצוּר כִּי אתה יצרתו 
NK‏ 5ל אַשָר נְשָמָה בָאַפוּ 


Ten Rz? DDR m, 
וּמַלְכוּתו 553 מָשָלָה:‎ 
NER TOR) TOR 


קדשני בְמְצִומֶיך 

upon 1m‏ בְִרְתֶ 
שַבְעָנוּ yon‏ 

ְַמְחָנו בִישוּעָתָ 

ray? 1? ID)‏ בָּאָמָת 


DAR DIOR אַתָּה‎ >> 

Dax 1a? 

ְקְיָם 197 

am ans ya 

Ton‏ על כָּלהָאָרֶץ 

מִקְדש Dir ap?‏ הּכְָן: 


2. und erstrahl’ im Glanz der 110- 
heit der Kraft Dein 

über alle Bewohner des Umkreises 
der Erde Dein. 


21. Und es wisse jeder Erschaffne, 
daß Du schufest ihn, 

und es merke jeder Gebildete, daß 
Du bildetest ihn; 


2. und es sage jeder, den Odem be- 
seelt: 

„Jahwe, der Gott Israels, ist König, 

und sein Reich herrscht über alles.“ 


II1. Unser Gott und Gott unsrer 
Väter! 

Heilige uns durch die Gebote Dein 

und gib uns Anteil am Gesetz Dein; 


sättige uns von der Güte Dein‏ ,ל 
und erfreu’ uns mit der Hilfe Dein.‏ 


21. Und reinige unser Herz, Dir zu 
dienen in Treue, 
denn Du, Gott, bist Treue, 


2. und Dein Wort ist Treue 

und bestehend für immer. 

Gepriesen seist Du, Jahwe, 

König über die ganze Erde, 

der heiligt Israel und den Tag des 
Gedenkens. 


B. Die Zikhronoth. 


Einleitung: 
עולֶם‎ my אַפָּה זוּבֶר‎ 


ופוקד כָּליְצוּרִי DIR‏ 


2) Auch hier meist vier Hebungen. 


Ii. Du gedenkest der Schöpfung 
der Welt?) 

und bedenkest alle 
Vorzeit; 


Gebilde der 
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?739 נגְלוּ כָל"תְעַלָמּת 

והמון רות שֶמִבְרַאשִית 

PR >‏ שכְחָה לַפְנִי aD‏ כְבּדֶף 
Tan Ind) PR)‏ עיניף 


MAR‏ זוּכֶר אֶתכָּליהַמִּפְעָל 
Di‏ כָּלהַיָצוּר לא נָכְחַד gan‏ 


הפל גָלוּי gap? ran‏ יי אָלהַינו 
צוּפָה וּמַבִּיט עד סוף nina‏ 
ִּי תָבִיא חק זַבּרוּן 

לְהַפקד map‏ וְנָפָש 


לָהַזְּכֶר מְצְשִים רַבִּים 
והָמון np PR? nie‏ 


מְרָאשִית כָּזאת AyTin‏ 
וּמִלְפָנִים אוּתָהּ גָלִיתָ: 


זֶה Dia‏ תְחְלַת Tyyp‏ 
ְכְּרוּן לָיוּם ראשון 

>> חק IND?‏ הוּא 
מִשֶפָּט לאלהי apy}‏ 
וְעַל הַמְּדִינת ax? ja‏ 


איז TORI?‏ לַשָלום 


איז לֶרְעָב ו וְאִידז? לשבע 


11060: 8. Rosch ha-schana, 


2. vor Dir sind enthüllt alle Ge- 
heimnisse 

und die Fülle des Verborgnen seit 
der Schöpfung; 

9. denn nicht 21008 Vergessen vor 
dem Thron der Herrlichkeit Dein. 

und nichts Verborgnes vor den 
Augen Dein. 

21. Du gedenkest an alles Getane, 

und auch alles Gebilde ist nicht 
verhohlen vor Dir; 

2. alles ist enthüllt und bekannt vor 
Dir, Jahwe, unser Gott, 

der schaut und blickt bis ans Ende 
aller Geschlechter; 

3. denn Du bringst herbei das Ge- 
setz des Gedenkens, 

daß bedacht wird jeder Geist und 
Seele, 

4. daß gedacht wird vieler Werke 

und der Fülle der Geschöpfe ohne 
Ende; 

5. von Anfang tatst kund Du solches, 

und seit eh’dem enthülltest Du 
solches. 

11 1. Dieser Tag ist Deiner Werke 
Anfang, 

Gedenken an den ersten Tag; 


2. denn Gesetz für Israel ist er, 
Recht von Jakobs Gott. 


3. Und über die Provinzen wird an 
ihm gesagt: 

welche zum Schwert || und welche 
zum Frieden, 

welche zum Hunger || und welche 
zum Sattsein; 
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ja ni‏ יפקדוּ 
nn) on Dal?‏ 
מִי לא נָפְקד כְּהַיוּם ma‏ 
ִּי זהֶר pp? ED‏ בָא 
מַעָשָה אִיש וּפְקְדָּתוּ 
ועַלילות מִצְְדִי 223 
מַחֶשָבוּת DIR‏ וְתַחְבּוּלוְתָיו 

י מַעַלְלִי איש 
אַשָרִי איש שָלא u‏ 
בְֶּאָדֶם a ran‏ 
ִּי דוּרְשָיף לְעוּלֶם לא un‏ 
לא 792 לָנְצַח כָּלהַחוּסִים 73 
ִּי זַבֶר בָּליהַטְעְשִים לָפָנִיך בָא 


ans‏ דרש 
02 אֶת 


ַתִפְקְדָהו בַדְבַר my?‏ וְְחָמִים 
ּהַבִיאַף Pan ang‏ 
לְשְחָת בָּלדבְּשֶר yon‏ רוע מַעַלְלִיהֶם 


עליְכָן זַכְרוּנוּ בָא 
לפנִיף br mim‏ 
:דל .5 vi‏ 


4. und Geschöpfe werden an ihm 
bedacht, 

ihrer zu gedenken zum Leben oder 
Tode, 

Wer wird nicht bedacht wie‏ .1 דדד 
an diesem Tage;‏ 

denn Gedenken alles Gebildes ist 
vor Dich gekommen; 

2. das Tun eines jeden und seine 
Strafe 

und die Taten der Schritte des 
Menschen; 

9. die Gedanken des Menschen und 
seine List, 

und die Triebe des Handelns eines 
jeden, 

4. Heil jedem, der nicht vergisset 
Dich, 

und dem Menschenkind, das stark 
ist durch Dich; 

5. denn die Dich suchen, werden 
niemals straucheln, 

und nicht beschämt auf ewig alle, 
deren Zuflucht bei Dir; 

6. denn das Gedenken aller Taten 
ist gekommen vor Dich, 

und Du erforschest die Tatihrer aller. 

IV 1. Und auch des Noah hast Du 
gedacht in Liebe, 

und ihn bedacht durch das Wort 
des Heils und Erbarmens, 

2. als Du brachtest die Gewässer 
der Flut, 

zu vertilgen alles Fleisch ob ihrer 
Handlungen Bosheit. 

3. Darum kam sein Gedenken 

vor Dich, Jahwe, unser Gott, 
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Dan ninay> ivar לְהַרְבּּת‎ 4. zu mehren seinen Samen wie den 
Staub der Erde 
הים:‎ Din וְצְאֶצָאָיו‎ und seine Sprossen wie den Sand 
des Meeres. 


Es folgen nun als Zikhronoth folgende Bibelstellen: 


1. Wie geschrieben steht in Deinem Gesetz (1Mos8ı): „Und es ge- 
dachte Gott an Noah und an alle Tiere und alles Vieh, das bei ihm 
in der Arche war, und es ließ Gott kommen über die Erde einen Wind. 
Da senkten sich die Wasser. 

2. Und es ist gesagt (2Mos 224): Und es hörte Gott ihr Jammern, 
und es hat gedacht Gott an seinen Bund mit Abraham, mit Isaak 
und mit Jakob. 

3. Und es ist gesagt (3 Mos 2642): Und ich werde gedenken meines 
Bundes mit Jakob und auch meines Bundes mit Isaak, und auch meines 
Bundes mit Abraham werde ich gedenken, und des Landes werde ich 
gedenken. 

Und in Deinen heiligen Worten steht geschrieben folgendermaßen: 

4. (Ps111s): Ein Gedächtnis hat er seinen Wundern gestiftet, || 
gnädig und barmherzig ist Jahwe. 

5. Und es ist gesagt (Ps 1115): Speise gab er denen, die ihn fürchten,|] 
er gedenkt auf ewig seines Bundes. 

6. Und es ist gesagt (Ps 106 45): Und er gedachte für sie seines 
Bundes, ||und ließ sich’s leid sein nach seiner großen Gnade. 

Und durch Deine Knechte, die Propheten, steht geschrieben folgen- 
dermaßen: 

7. (Jer 22): Geh’ und rufe vor Jerusalems Ohren folgendermaßen: So 
hat Jahwe gesprochen: || ich gedenke dir deiner Jugend Liebe, || der 
Minne deiner Brautzeit, || — als du mir nachgingst in der Wüste, || תג‎ 
unbesätem Lande, 

8. Und es ist gesagt (Ez16c0): Und ich will gedenken an meinen 
Bund mit dir in den Tagen deiner Jugend, und ich will mit dir auf- 
richten einen ewigen Bund. 

3. Und es ist gesagt (Jer311s): 186 mir ein teurer Sohn Ephraim || 
oder ein Lieblingskind? I— Denn wie oft ich von ihm rede, || גג‎ ich 
immer wieder seiner gedenken. ||— Darum ist erregt mein Inneres für . 
ihn, || 102 muß mich seiner erbarmen, list der Spruch Jahwes. 
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Es folgt nun ein Abschluß der niyinar mit der Torastelle 3 Mos 2645: 


wg 11. Unser Gott und Gott unsrer‏ וָאלְהִי אַבוְתִינוּ 
Väter!‏ 
pinara mar gedenke unser im Gedenken des‏ טוב לְפָנִיף 
Guten vor Dir’);‏ 
Up 2. und bedenk’ uns mit Bedenken‏ בַפְקְדַּת יָשוּעָה 
des Heils‏ 
und Erbarmen aus dem Himmel‏ ְרְחַמִים מִשָמִי שָמִי קְדֶם: 
des Himmels der Vorzeit.‏ 


Und gedenk’uns, Jahwe, unser‏ .111 וְּבֶרדלְנוּ mim‏ אַלְהִינוּ 


Gott, 
אֶת-הַבְּרִית וְאֶת-הַחֶסָד וְאֶתהַשָבוּעָה‎ den Bund und die Gnade und den 
Schwur, 
לְאַבְרָהֶם‎ nyavı gg 2. den Du schwurst dem Abraham, 
בָהַר הַמִרְיָה‎ WAR unserm Vater, auf dem Berge 
Morijjah; 
app, 229 וְתִרְאֶה‎ 3. und es erscheine vor Dir die 
Opferung, 


TpyY in der opferte Abraham, unser Vater,‏ אִבְרְהֶם אָבִינוּ 
Isaak, seinen Sohn, auf dem Altar,‏ ,4 אֶתיִצְחָק בְּנוּ על גב mama‏ 
und unterdrückte sein Erbarmen,‏ וְכְבַש van‏ לעשות 22 
zu tun Deinen Willen,‏ 
obw 2252 mit ganzem Herzen.‏ 
a2? 2 5. So möge unterdrücken Dein Er-‏ רְחַמִיף 
barmen‏ 
noyang Deinen Zorn von uns weg,‏ מַעָלִינוּ 
und in Deiner großen Güte wende‏ .6 וּבְטוּב הַגְדוּל ישוּב חרון 328 
sich der Grimm des Zornes Dein‏ 
yayn von Deinem Volk und Deiner Stadt‏ ימְעִירְף וּמגְחַלְתף: 
und dem Erbe Dein.‏ 
wog mim ubrospı III1. Und erfüll’ uns, Jahwe, unser‏ 
Gott,‏ 
das Wort, das Du uns versprachst‏ אֶתהַדָּבֶר שֶהבְטַמְתָּנוּ nina‏ 


ד ל 


in Deinem Gesetz 


1) In diesem Gedicht herrschen drei Hebungen vor. 


58 II. Seder. 


עַלְיְדִי משָה TIay‏ 
22> 77123 כָאָמוּר 


וזַָרְתִּי לָהֶם בְּרִית ראשונִים אַשֶר הוּצָאתִי- 
תֶם מְאֶרֶץ מִצְריִם לָעִינִי Din? NP? lan‏ 


MIT IR לָאלְהִים‎ 


כּי זוּבֶר כָּלהְהַנּשְכָּחוּת 
TR‏ הוּא מָעולֶם 
ו 

app 9227‏ כְבודֶ 
ועקדת יִצְחָק war?‏ 


Dir‏ בְּרְחָמִים תִּזְכּוּר 


ברו An‏ י"י זוּכֶר הַבָּרִית: 
ד ד Tr?‏ ם 


11000: 8. Rosch ha-schana, 


2. durch Mose, Deinen Knecht, 

aus dem Munde Deiner Herrlich- 
keit, wie gesagt ist:!) 

„Und ich werde ihnen gedenken 
den Bund mit den Vorfahren, die 
ich herausführte aus dem Lande 
Ägypten vor den Augen der 
Völker, um ihnen Gott zu sein. 
Ich bin Jahwe;* 

3. denn gedenkend allesVergeßnen 

bist Du von Ewigkeit, 

4. und nicht gibt’s Vergessen 

vor dem Thron Deiner Herrlichkeit, 

5. und der Opferung Isaaks für 
seinen Samen 

wirst du heut in Erbarmen ge- 
denken. 

Gepriesen seist Du, Jahwe, der des 
Bundes gedenkt. 


6 Die Schopharoth. 


Einleitung: 
Trap אה נגְלִית בענן‎ 


על עם on‏ לְדִבַּר Day‏ 
מן הַשָמַים הַשְמַעְתֶּם קל 
Day a‏ בְּעְַפְּלִי ab‏ 
גּם הָעולֶם כָּלוּ Pan on‏ 
וּבְרְיוּת בְּרְָאשִית חֶרְדוּ an‏ 


בְּהנְוּתְף nr‏ ער סִינִי 


2) 8 Mos 2645. 


1. Du hast Dich offenbart in Deiner 
Herrlichkeit Wolke?) 

über Deinem heiligen Volk, zu reden 
mit ihnen; 

2. vom Himmel ließest Du sie hören 
Deine Stimme 

und offenbartest Dich über sie im 
Strahlengewölk; 

3. auch die ganze Welt erbebte vor 
Dir, 

und die Geschöpfe der Schöpfung 
erzitterten vor Dir, 

4.als Du Dich offenbartest, unser 
König, auf dem Berge Sinai, 


2) Deutlich sind hier überall vier Hebungen. 
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nina תוּרָה‎ my? לְלמָּד‎ zu lehren Deinem Volke Gesetz und 
Gebote; 
abip Tinng byvavm 5. und Du ließest sie hören die 
Pracht Deiner Stimme 
ְדַבְרוּת קְדשֶף מִלְהָבוּת אָש‎ und Deine heiligen Worte aus flam- 
mendem Feuer; 
וברקים עַלִיהֶם ְגְלִיתָ‎ nibpa 6. unter Donner und Blitz offen- 
bartest Du Dich ihnen, 
pypin וּבְקוּל שפָר עַלִיהֶם‎ und unter dem Schall desSchophar 
erschienst Du ihnen. 


Es folgen als ninaiv folgende Bibelstellen: 


‘Wie es geschrieben steht in Deinem Gesetz: 

1. (2Mos 1916): Und es geschah am dritten Tage, als es Morgen 
wurde, da geschah Donner und Blitze und eine schwere Wolke (lagerte 
sich) auf den Berg, und ein mächtiger Posaunenschall erscholl, und 
es zitterte alles Volk, das im Lager war. 

9%, Und es ist gesagt (2Mos 1919): Und der Posaunenschall wurde 
immer mächtiger, Mose redete, und Gott antwortete ihm durch Donner. 

3. Und es ist gesagt (2Mos 2018): Und alles Volk sah die Stimmen 
und die Blitze und den Schall der Posaune und den rauchenden Berg, 
und es sah das Volk, und sie zitterten und standen von ferne. 

Und in Deinen heiligen Worten steht geschrieben folgendermaßen: 

4. (Ps476): Es fuhr Gott auf mit Jauchzen, || Jahwe mit dem Schall 
der Posaune. 

5. Und es ist gesagt (Ps986): Mit Trompeten und dem Schall der 
Posaune || jauchzt vor dem Könige Jahwe. 

6. Und es ist gesagt (Ps814): Stoßt am Neumond in die Posaune, || 
am Vollmond auf den Tag unseres Festes; || — denn Gesetz für Israel 
ist es, || ein Recht des Gottes Jakobs. 

7. Und es ist gesagt (Ps 150): Hallelujah! Lobt Gott in seinem Hei- 
ligtume, || lobt ihn in seiner starken Feste; || — lobt ihn ob seiner macht- 
vollen Taten, ||lobt ihn nach der Fülle seiner Größe; || — lobt ihn mit 
dem Schall der Posaune, || lobt ihn mit Harfe und Zither; || — lobt 
ihn mit Pauke und Reigen, || lobt ihn mit Saitenspiel und Schalmei; || 
— lobt ihn mit hellen Zymbeln, || lobt ihn mit jauchzenden Zymbeln! || 
— Alles, was Odem hat, lobe Jah! || — Hallelujah! 
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Und durch Deine Knechte, die Propheten, steht geschrieben folgen- 
dermaßen: 

8. (Jes 183): Alle Bewohner des Erdkreises und die auf Erden wohnen, || 
wenn man erhebt ein Panier auf den Bergen, seht hin, || und wenn man 
stößt in die Posaune, horcht auf! 

9. Und es ist gesagt (Jes271s): Und es wird geschehen an jenem 


Tage, || da wird geblasen mit einer großen Posaune, || — und es werden 
kommen, die sich verloren in Assur, || und die Verstoßenen im Lande 
Ägypten, || -- und sie werden anbeten Jahwe || auf dem heiligen Berge 


in Jerusalem. 
10. Und es ist gesagt (Sach 914): Und Jahwe wird über ihnen er- 


scheinen || und ausgehen sein Pfeil wie der Blitz, | — und Jahwe wird 
in die Posaune stoßen, || und einherschreiten in den Stürmen des 
Südens. || — Jahwe der Heerscharen wird sie schirmen. || — So mögest 


Du schirmen Dein Volk || Israel in Deinem Frieden. | 
Es folgt nun der Abschluß der Schopharoth: 


Unser Gott und Gott unsrer Väter!‏ אֶלהַינוּ Tor)‏ אַבוְתִינוּ 
ypnm 11. Stoß’ in die große Posaune zu‏ בְּשפֶר ann) Dir‏ 
unsrer Befreiung,)‏ 
oı nwı und erhebe Panier zu unsrer Ver-‏ לְקבֶּץ una‏ 
triebenen Sammlung.‏ 
und bringe herbei unsre Zer-‏ .2 וְקְרְב Pan wre‏ הַגִים 
streuten aus den Völkern,‏ 
und unsre Verstreuten sammle von‏ ונְפוּצותִינוּ 039 מִיַרְכְּתִי אֶרֶץ 
den Enden der Erde;‏ 
und bring’ uns nach Zion, Deiner‏ .3 הְהְבִיאָנוּ לְצִיוּן 7Py‏ 7393 
Stadt, mit Jubeln‏ 
und nach Jerusalem in Dein Hei-‏ וְלִירוּשָלִים בִּית מִקדָּשְ בְשֶמְחת עולם: 
ligtum mit ewiger Freude;‏ 
nwyı ovı 111. und dort woll’n wir vor Dir‏ 227 
bereiten‏ 
die Opfer unsrer Verpflichtung,‏ אֶתִקִרְבָּנוּת חובותינוּ 
myn3 2. wie uns ward befohlen im Ge-‏ עָלִינוּ anyina‏ 
setz Dein‏ 
durch Mose, den Knecht Dein,‏ עַלדיְדִי משָה ray‏ 


!) Hier meist vier Hebungen. 
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en 3. aus dem Mund Deiner Herrlich-‏ )772 כְאָמוּר 
keit, wie gesagt 186:1(‏ 
„Und am Tag eurer Freude und‏ ּבִיוּם שָמְחִתְכֶם וּבְמוְעְדִיכֶם וּבְרָאשִי חָדְשִיכֶם 
eurer Feste und an den Anfängen‏ וַּתְקעְתֶּם בַּחְצְצָרַת עַל עלתִיכֶם mar by‏ 
eurer Monate sollt ihr blasen mit‏ שַלְמִיכֶם year? 03% pm,‏ לְפנִי אֶלְהָיכֶם IR‏ 
mim Trompeten zu euren Brandopfern‏ אלהיכם: 
und zu euren Heilsopfern, und sie‏ 777°“ 
sollen euch sein zum Gedenken‏ 
vor eurem Gott. Ich bin Jahwe,‏ 
euer Gott.‏ 
Ja, Du hörst den Schall der‏ .1 דד כִּי אַתָּה שומָע קול שוּפֶר 
Posaune‏ 
pram und vernimmst das Geschmetter,‏ תְרוּעָה וְאִין דוּמָה 39 
keiner ist Dir gleich.‏ 
Gepriesen seist Du, Jahwe,‏ .5 בָּרוף אַמָּה mim‏ 
ymiv der da hört den Schall des Trompe-‏ קול תְּרוּעַת עמ a by?‏ 


כ 
1 


חָמִים: 


tengeschmetters seines Volkes 
Israel in Erbarmen. 


Zu allen diesen für das jüdische Neujahrsfest bis auf den heutigen 
Tag besonders charakteristischen Stücken sei noch folgendes in Kürze 
bemerkt: 

Die Art der מז"ש‎ (= nivaon, זַכְרוּנוּת‎  תּורָפּוש(‎ Bibelstellen zusammenzu- 
stellen, in denen dasselbe Wort vorkommt, entspricht ganz einer schon 
in tannaitischer Zeit zu beobachtenden Methode der Schriftforschung.?) 
Achtet man auf die Gedanken, die auf diese Weise am Neujahrsfest 
zur Geltung kommen und sicher schon in Jesu Zeit zur Geltung ge- 
kommen sind, so ergibt sich einerseits: Gottes Königtum, die Baoıkeia 
toü 0600, ferner: das Gedenken Gottes an seinen Bund, endlich Gottes 
Majestät bei der Gesetzgebung auf dem Sinai, Posaunenschall damals, 
Posaunenschall bei den Festen, beim Gericht über die Welt. Der An- 
fang eines neuen Jahres tritt in diesen Stücken, die aus Bibelstellen 
bestehen und die eigentlichen Kernstücke der w”m sind, nicht hervor. 

Diejenigen Stücke nun, welche die eigentlichen w”m umrahmen, schließen 
sich natürlich in ihrem Gedankengehalt an die drei Hauptbegriffe 72n, 
resp. זְמָּרון ,מַלְכוּת‎ und piv an, bieten aber mancherlei Eigenes. So betont 


2) 4Mos 1010. ף‎ Vgl. W. Bacher, Proömien, 1913, S. 13. 
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das Alenugebet den Monotheismus besonders. „Dein ist das Reich“ 
bekommt hier den besonderen Klang: Du bist der eine Gott. Die 
nisinar betonen, vor allem auch die sicher von Rab herrührende Stelle, 
die Beziehung des Neujahrstages zum ersten Tag, d.h. zur Weltschöpfung. 
Auch tritt hier Gottes Allwissenheit noch schärfer hervor als in den 
Bibelstellen der nisiyyr. Die Schopharoth endlich bieten gegen Ende 
noch den messianischen Hoffnungsgedanken, wonach der Kultus im 
Tempel wieder aufleben solle. Herausgewachsen sind alle diese Stücke, 
wie auch die drei Hauptbegriffe 79%, jin3r und ,שופֶר‎ aus den oben zitierten 
Bibelstellen für den 1.7., vor allem aus 3 Mos 2323—25, besonders mar 
und „pi haben hier ihre Wurzel. Hinzukommt aber sicher die Kultus- 
sitte, die gerade am 1.7. das Posaunenblasen besonders betont hat, was 
“ natürlich, als der Tag Neujahrstag wurde, noch Verstärkung erfuhr. 
Andererseits hat die Kultussitte offenbar schon seit alter Zeit Gott 
als König, Gottes Königsherrschaft, die ja auch sonst eine große Rolle 
spielt, gerade mit dem Neujahrstag verbunden. Auch dies lag nahe. 

2. Die Lektionen des Neujahrsfestes. Nach dem Traktat So- 
pherim XVII6 liest man am Neujahrsfest 4 Mos 291-6. Außerdem wird 
als Psalm für Neujahr 192 genannt: Ps47. Die Tosephta gibt MegIV6 
(Zuckermandel S. 225) als Sabbatparasche für Neujahr: 1 Mos21 oder 
3 Mos23. Die Mischna Meg IV 5.6 (30°, Goldschmidt III S. 665) 
nennt nur 3 Mos23. Machzor Vitry )8. 384) gibt für den ersten 
Neujahrstag 1 Mos21 und 4Mos29 und als Haphtare 1 Sam 118, für 
den zweiten Tag als Parasche 1 Mos22 und als Haphtare Jer 312-30. 
Heutzutage ist nach Seligmann, Gebetbuch II 8.488. üblich: am 
ersten Tag als Parasche 1 Mos 22, als Haphtare: 1 Sam 1ıff.; am zweiten 
Tag: 5 1108 3011-20 und Jer3i12ff. B RH 30% (Goldschmidt 111 8.888( 
gibt ein Amoräer als Musaphpsalm für das Neujahrsfest Ps 812 an, zu 
Mincha Ps 29». 

8. Das Gebet Abinu malkenu. Dieses Gebet bringt den Bußernst 
des Neujahrsfestes zum Ausdruck. Es ist erwachsen aus einem Gebet 
des R. ‘Agibha zum Zweck der Herbeiführung von Regen, das nach b 
Ta‘annith fol. 25® lautete: 

Unser Vater, unser König, 

wir haben keinen König außer Dir. 
Unser Vater, unser König, | 

um Deinetwillen erbarme Dich über uns. 
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Heutzutage umfaßt dieses Gebet ca. 38 solche Doppelzeilen, jedesmal 
durch 39a אָבִינוּ‎ eingeleitet. Nach dem Siddur des Rab Amram Gaon 
(Warschau 1865, 8. 45f.) lautet es:!) 


was A, 1‏ מַלְכָנוּ 

חְטָאנו 7397 

um אָבִינוּ‎ 2 
| אֶלָא אָתָּה‎ 7a 12 PR 


3 אָבִינוּ מַלְכָּנוּ 
עשה עַמָּנוּ jun?‏ שֶמף: 


1 אבִינוּ מַלְכָּנוּ 
בַּשֶל מִמָּגוּ גְזִירוּת קשות 


uam WIR 2 

חדש עָלִינוּ גְזִירוּת טובות 
aan WIR 3‏ 

בּטָל mn‏ מַחָשָבוַת שוְנְאִינוּ 


4 אָבִינוּ un‏ 
197 עצת אוַיְַבִינוּ: 


um אָבִינוּ‎ 1 


שֶלַח רְפואָה לְחוּלִי עמ 


un war 2 
מִנְחַלָתְ‎ aaa עצור‎ 
un אָבִינוּ‎ 9 
Sana aan לה דִבָוְחָרֶב ְִּחִית‎ 


Unser Vater, unser König, 
wir haben gesündigt vor Dir. 


Unser Vater, unser König, 

es gibt für uns keinen König außer 
Dir. 

Unser Vater, unser König, 

handle mit uns um Deines Namens 
willen. 


Unser Vater, unser König, 

machte nichtig über uns verhängte 
schwere Entscheide. 

Unser Vater, unser König, 

erneure über uns gute Entscheide. 


Unser Vater, unser König, 

mache nichtig die Gedanken unserer 
Hasser. 

Unser Vater, unser König, 

vereitle den Rat unsrer Feinde. 


Unser Vater, unser König, 

sende Heilung den Kranken Deines 
Volkes. 

Unser Vater, unser König, 

halte zurück Plage von Deinem Erbe. 

Unser Vater, unser König, 

halte fern Pest und Schwert und den 
Verderber von den Söhnen Deines 
Bundes. 


1) Es wird nach dem durch 7772 ]D 729 erweiterten Achtzehngebet gebetet. 


Vgl. auch meinen Aufsatz über Gebet ‘Abinu malkenu: Christl. Welt 1909, Nr. 44. 
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ag IIT1‏ מַלְפָּנוּ 

ums Joy >> זְכור‎ 
מַלְכָנוּ‎ WIR 2 

ua? ao) ya? nyy 


WAR 3‏ מַלְכָּנוּ 
קרע 9 913 דִּינְנוּ 
199m WIR 4‏ 
מחוק שָטֶר חוביתִינוּ 


war 5‏ מַלְכָּנוּ 
סְלח ומחל לעונותִינוּ 


139 WIR 6 
my an מְחָה וְהַעַבָר פְּשָעִינוּ‎ 


WIR 7‏ מַלְכָּנוּ 

הַחִזִירְנו בַתְשוּבָה שְלַמָה map?‏ 
1 אַבִינוּ מַלְכָנוּ 

Dr 202 12223 
ee 2 

mar בֶסְפֶר‎ 373 
מַלְכָּנוּ‎ WIR 3 

23 בְסְפֶר זְכִיות 
mar 4‏ מַלְכָּנוּ 

Soda man?‏ פּרְנְסָה וְכַלָפָלָ: 


un war 1 

apa הַצְמַח לָנוּ ישוּעָה‎ 
um war 2 

unpanny בְּרְחַמִים‎ daR 
אִבִינוּ מַלְכָנוּ‎ 8 

עשָה לָמען שַמֶף ia‏ 


11060: 8. Rosch ha-schäna. 


Unser Vater, unser König, 
gedenke daran, daß wir Staub sind. 


Unser Vater, unser König, 

tue es um Deinetwillen und nicht 
um unsertwillen. 

Unser Vater, unser König, 

zerreiße uns unser Urteil. 


Unser Vater, unser König, 

merze aus das Dokument unsrer Ver- 
schuldungen. 

Unser Vater, unser König, 

verzeih’” und vergib unsre Ver- 
fehlungen. 

Unser Vater, unser König, 

wisch weg und beseitige unsre Ver- 
schuldungen von deinen Augen. 

Unser Vater, unser König, 

bring’ uns zurück in völliger Buße 
vor Dir. 


Unser Vater, unser König, 
schreib’ uns ins Buch des Lebens. 
Unser Vater, unser König, 
schreib’ uns ins Buch des Gedenkens. 
Unser Vater, unser König, 
schreib’ uns ins Buch der Verdienste. 
Unser Vater, unser König, 
schreib’ ins Buch der Ver- 


pflegung und Versorgung. 


uns 


Unser Vater, unser König, 

laß sprossen für uns Heil in Bälde. 

Unser Vater, unser König, 

nimm an in Erbarmen unser Gebet. 

Unser Vater, unser König, 

tue es um Deines großen Namens 
willen. 
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mar 4. Unser Vater, unser König,‏ מַלְכָּנוּ 

may an Para Pam un» עַשָה‎ tue es um Deines großen Erbarmens 

willen und erbarme Dich über uns. 

Im deutschen Ritus enthält dies Gebet eine Reihe Hinweise auf die 

Märtyrer des Jahres 1096, der großen ersten Judenverfolgung am Anfang 

der Kreuzzüge. Im Machsor Vitry 5.884 finden sich diese Hinweise 

noch nicht. Um seines lockeren Gefüges willen konnte dies Gebet leicht 
Einschaltungen erfahren. 


VI. Mittelalter und Neuzeit. 

1. Aus dem Mittelalter, vielleicht aus noch früherer Zeit, stammt ein 
bis auf die Gegenwart für die jüdische Neujahrsfeier besonders wichtiges 
Gebet, das den Charakter des Tages als Gerichtstag deutlicher als die 
übrigen Gebete zum Ausdruck bringt, also jene sehr wirksam und zweck- 
mäßig ergänzt, das Gebet: Un°tanne togeph. Es wird um 1400 zu- 
erst erwähnt,?) ist jedoch wahrscheinlich älter. Nach der Legende soll 
es von einem gewissen Amnon herrühren, der zur Zeit eines Kalonymus 
gelebt haben soll. Die Familie Kalonymos reicht bis ins zehnte Jahr- 
hundert hinein. Elbogen vermutet jedoch ein noch höheres Alter.?) 
Das Gebet lautet:?) 

A. 
ך וּנְתַנָּה תקף קְדְשת היום‎ 1. Und wir wollen reden von dieses 
Tages heiliger Kraft; 
כִּי הוּא נוּרָא וְאָיוּם‎ denn furchtbar ist er und schreck- 
| haft; *( 
מלכותףּ‎ atyan וב‎ 2. und es erhebt sich an ihm?) das 
ar Reich Dein 
780» Tona Jia) und wird gegründet in Gnade der 
Thron Dein; 
naxa וְתָשָב עָלִיו‎ 3. und Dusitzest aufihminWahrheit, 
אָמַת כִּי אַתָּה‎ wahr 1808, daß Du [bist] 


1) Vgl. den Art. Amnon 01 Mayence in Jew. Encycl. I. 

®) Laut brieflicher Mitteilungen an mich. Vgl. auch Geschichte des jüdischen 
Gottesdienstes, S. 366. 

5 Nach Heidenheim, Machzor, Rödelheim 1800, 8.768. In jeder Zeile sind 
meist drei, jedoch auch vier Hebungen zu lesen, letzteres z. B. in I4. Die Ab- 
schnitte des Gebetes sind im Text markiert. 

4) Mehrfach sind in dem Gedicht Reime erkennbar. 

5) D. h. an diesem Tage. 
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וּמְכִיח ו וְיוְדָע וְעַָד‎ 77 

ד 0 ד 

Ania‏ וְחיְּתֶם ו וְסוּפָר וּמוּנָה 
ְתִזְכּור כָּלְהַנֶּשֶכְּחוּת 
וְתִפְתַּח אֶתסְפֶר niit‏ 
ּמַאַלִיו Rap?‏ 

ia יד כָּלדאָדֶם‎ onim 
ypm Fi וּבְשוּפֶר‎ 

קול דְמְמָה דקה יָשָמַע 
מלְאָכִים pam?‏ 

ְחִיל וּרְעָדָה יאחָזוּן 

ויַאמְרוּ an‏ יום הַדין 
Tipp?‏ על nay‏ מָרם pra‏ 


ִּי לא כו PPya‏ בדין 


)957° בָּאִי עולֶם 
מעביר לָפָנִיף ya aD‏ 


כְּבַקְרַת רוְעָה עָדְרוּ 
מַעַבִיר צאנל תחת ivav‏ 
12 פְּעַבִיר וְתַסְפוּר וְַמְנָה 


ותִפְקוּד נָפָש כָּליחי 
ְַחִתוך קַצְבָּה aaa?‏ 


תכב ng‏ די 


Moed: 8. Rosch ha-schana. 


4. Richter und Entscheider || und 
Wissender und Zeuge 

und Schreiber und Versiegler || und 
Buchhalter und Rechner. 

21. Und alles Vergeßnen wirst Du 
gedenken 

und öffnen dasBuch zum Gedenken, 

2. und von selbst wird’s gelesen') 

und es besiegelt jedes Menschen 
Hand in ihm. 

31. Und mit einer großen Posaun’ 
wird geblasen 

und ‚leises Säuseln hören gelassen, 


2. und Engel werden erregt 

und von Schauder und Zittern be- 
wegt; 

3. Und sie sagen: sieh, der Tag 
zum Gericht, 

heimzusuchen der Höhe Heer im 
Gericht; 

denn sie haben kein Verdienst in 
Deinen Augen im Gericht; 

4. und alle, die in die Welt kommen, 

läßt Du vorübergehen vor Dir || wie 
die jungen Lämmer. 

Wie beim Mustern der Hirt‏ .1 זך 
der Herde sein‏ 

läßt gehn seine Schafe unter dem 
Stabe sein, 

2. so läßt Du vorübergehn und 
zählst und musterst 

und suchst heim jede lebendigeSeele; 

3. und setzest fest für jedes Geschöpf 
das Ziel 

und schreibst nieder ihr Urteil. 


1) Heidenheim: Die Begebenheiten lesen sich selbst heraus, und jede Tat ist 


mit des Täters eigener Hand unterschrieben. 


2) Vgl. Mischna RH 12. 
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pan» בָּראש הַשָנָה‎ 
panm כָּפוּר‎ Diva 
map? ma 

)92 יְבּרָאן 

מִי יִחְיָה וּמִי יָמוּת 
מִי בְקצו ווּמִי לא בַקצוּ 
מִי בָאֶש ו וּמִי בַמָּים 
יבחרבו ומ בָרְעָב 
מִי בָרעש ו וּמִי בַמגַּפָה 
מִי יָנוּח ווּמִי יָנוּעַ 

מִי יָשָקט ווּמִי ?0 
מִי Bon? RATE?‏ 


מִי יָרוּם \וּמִי יָשָפָל 
מִי יַעָשָר \וּמִי יַעָני: 


צוּם | קול ממוּן 
ּתְשוּבָה וּתְפְלָה PTR‏ 
מעַבִירין אֶת"רוע ayaa‏ 
ִּי כְשֶמִף ו כַּן תְהַלְתְ 
קשָה nis) mia iv?‏ 


” לא nin2ıyienn‏ הַמַת 


” אָם בְּשוּבו \ מִדּרְכ mm‏ 


21. Am Neujahrstag geschrieben sie 
werden 

und am Versöhnungstag besiegelt 
sie werden, 

2. wieviele dahingehn werden 

und wieviele geschaffen werden, 


3. wer leben soll || und wer sterben, 

wer an seinem Ziel || und wer nicht 
an seinem Ziel, 

4, wer durch Feuer || und wer durch 
Wasser, 

wer durch Schwert || und wer durch 
Hunger, 

wer durch Gewitter || und wer durch 
Pest; 

5. wer Ruhe haben soll || und wer 
Unrast, 

wer sorgenlos sein || und wer hin 
und her gerissen, 

wer behaglich || und wer gezüchtigt, 

wer erhoben || und wer erniedrigt, 

wer reich || und wer arm. 


B. 


Fasten Gebet Geld 
undBuße undFlehen und Almosen 
wehren verhängnisvollen Losen.?) 
ך‎ 1. Denn wie der Name Dein || so 
das Lob Dein, 

schwer zum Zürnen || und leicht zur 
Gnade; 

9. denn nicht hast Du Gefallen || 
am Tod des Gottlosen, 

sondern an seiner Umkehr || von sei- 


nem Weg, daß er lebe, 


3 D. h. Entscheidungen, bösem Verhängnis, 


5* 
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mann ıinia ai? עד‎ 


DX‏ ישוב \ מִיָד תִקבְּלּ: 


02 כִּי אַתָּה ‏ הוּא DIR)‏ 


om 9 Da Po? ידע‎ 
Soyn יסודו‎ DIR 


וסופו לָצְפֶר. 
בְּנפְשל יבִיא לַחָמוּ 


32037 om Yun 

ְתָצִיר יָבָש | בְצִיץ si‏ 
כְצַל עובר וְכָענָן m»‏ 
וּכְרוּחַ נוּשָבָת ו וּכְאָבְק פורְח 
sy? Dora)‏ | 

וְאַתָּה הוּא 7m‏ 


BP} חי‎ DR 


may? קצְבָּה‎ PR 
a2 TR? map PR 


7723 לְשָעַר מִרְכְּבות‎ PR) 


mau עָלוּם‎ va PR 


mV‏ נְאָה ל 
AR)‏ נְאֶה mau?‏ 
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3. und bis zum Todestag für ihn |] 
harrst Du auf ihn, 

ob er sich bekehre — || sofort 
nimmst an Du ihn. 


Wahr ist's, daß Du || bist‏ .1ךך 
Schöpfer ihnen‏ 

und kerinstdasGemächte von ihnen, || 
daß Fleisch und Blut in ihnen; 


2. der Mensch ist entsprossen dem 
Staube 
und kehrt zurück zum Staube; 


3. mit Lebensgefahr bringt er her- 
bei sein Brot, 

und gleicht der zerbrechlichen 
Scherbe, 


4, wie das trockene Gras || und wie 
die. welkende Blume, 

wie ein fliehender Schatten || und 
ein schwindendes Wölkchen, 


5. und wie ein verwehender Hauch || 
und ein flüchtiges Stäubchen 

und ein verfliegender Traum. 

III1. Aber Du bist König, 

Gott, lebendig und ewig bestehend; 

2. nicht gibt’s einZiel derJahre Dein 

und nicht ein Ende der Tage Dein; 

3. nicht sind zu schätzen die Wagen 
der Majestät Dein!) 

und nicht zu erklären das Geheimnis 
des Namens Dein; 

4. geziemend ist Dir der Name Dein, 

und Du bist geziemend dem Namen 
Dein; 


ı) Heidenheim: „Zahllos das Gefolge Deiner Majestät“, 
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awa וּשְמָנוּ קְרְאתָ‎ >. und unsern Namen nanntest Du 
im Namen Dein, 
mw עשה לָמען‎ tus wegen des Namens Dein, 
אֶתדשָמִףּ‎ vıp) 6. und heil’ge den Namen Dein 
על מקדישי שמִף:‎  überdie, dieheiligen den NamenDein. 


Der poetische Charakter dieses Gebetes folgt einerseits aus dem deut- 
lich erkennbaren Parallelismus der Glieder, andererseits sind auch 
wiederholt Reime erkennbar. Nicht minder glaube ich in den einzelnen 
Zeilen dieselbe Art des Rhythmus wahrzunehmen, wie er auch in den 
biblischen Poesien hervortritt, Häufig lassen sich bequem drei He- 
bungen in jeder Zeile lesen, mehrfach auch vier, die sich in 2 +2 zerlegen, 
oder 6=2+2-+2. Das Ganze zerfällt in zwei Teile, von denen der 
erste (A) zunächst deutlich זְבָּרוּן ,מַלְכוּת‎ und שוּפֶר‎ behandelt (I), dann die 
vom Gericht handelnde Mischnastelle RHI2, die in Verbindung mit 
der oben zitierten Toseftastelle weiter ausgeführt wird (II). Der zweite 
Teil (B) stellt dann Gottes Gnade )1( und der Menschen Schwachheit (II) 
einander gegenüber und schließt ab mit der Betonung der königlichen 
Majestät Gottes und seines Namens (III). Vielleicht sind die in AI3 
erwähnten Engel und die Betonung des göttlichen Namens am Schluß 
doch ein Beweis für mittelalterlichen Ursprung des Gedichts. 

9, Um der Kürze willen sei hier noch lediglich darauf hingewiesen, 
daß der Machzor Vitry ₪. 38810 die Gebete des Neujahrsfestes im 
Wortlaut angibt und ₪. 346ff. die Gesetze über das Neujahrsfest zu- 
sammenstellt, Nr. 323 z. B. auch, was man am Neujahrsfest essen darf 
und was nicht. 

Maimonides bietet in der Jad chazaqa die Halakhoth über das 
Schopharblasen, auch den Wortlaut der Neujahrsgebete. 

Im Schulchan arukh, Teil Orach chajjim, Nr. 581—603, wird 
das Neujahrsfest behandelt. Hervorgehoben seien: Nr. 583 die Vor- 
schriften über das, was man am Neujahrsfest essen darf, 588: man darf 
den Schophar nur am Tage blasen, 5912: die Sephardim erwähnen die 
Verse über das Musaphopfer nicht, 597: ob es am Neujahr gestattet ist, 
zu fasten.') 

3. Heutzutage sind Neujahr und Versöhnungstag die heiligsten und 


ı) Über die seit etwa 600 n. Chr. beginnende Ausschmückung auch der jüdi- 
= schen Neujahrsfeier mit Piutim vgl. Elbogen, Gesch. des jüd. Gottesdienstes 5.280ff. 
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größten Feste der Juden. Uraltes Traditionsgut wird, wie die ange- 
führten Gebete zeigen, bis zur Gegenwart bewahrt; überhaupt beruht, 
wie nachgewiesen ist, die Betonung des Herbstjahresanfangs auf sehr 
alter palästinensischer Sitte. Um einen Eindruck von dem heutzutage bei 
den fortgeschrittensten Juden für das Neujahrsfest geltenden Gedanken 
zu geben, sei auch hier einiges aus Seligmanns Gebetbuch Bd. 11 zi- 
tiert. ITS. 3 singt der Chor am Vorabend des Neujahrsfestes: 


Nun sinkt das alte Jahr hinab 
Müd’ in der Zeiten stilles Grab 
Mit seinem Glück und Leiden. 

So eilet Jahr um Jahr dahin, 

Ein ewig Welken und 'Verblüh’n 
Und mahnet uns ans Scheiden. — 
Güt’ger Vater, 

Unsre Tage lehr’ uns zählen, 

Gib uns Weisheit, 

Daß den rechten Weg wir wählen! 


Der Aufbau der einzelnen Gottesdienste entspricht auch bei Selig- 
mann noch der uralten synagogalen Sitte. Das Alenu-Gebet klingt in 
folgendem Passus ₪. 12 an: „O, möge die Zeit immer näher kommen, 
in der mit uns alle Menschen auf der ganzen Erde, erfüllt von tiefer 
Ehrfurcht und Liebe zu Dir, Dich einmütig preisen! O, daß sie alle, 
alle zu einem Bunde sich vereinen, um mit freudigem Herzen nach 
Deinem heiligen Willen zu leben. Denn Dein ist das Reich und die 
Macht und die Herrlichkeit, und dich verehren heißt alles Verehrungs- 
würdige und Gute verehren.“ Am Morgen des ersten Neujahrsfestes 
läßt ₪. den Ps 90 beten. Das Abinu malkenu wird nach 8. 37ff. 
hebräisch beibehalten. Im Hauptgebet S.70ff. sind die „Malchujos, 
Sichronos und Schoforos“ frei deutsch wiedergegeben unter den Über- 
schriften: die göttliche Regierung, die göttliche Vorsehung und Ver- 
geltung, die geschichtliche Offenbarung und Erlösung. Bei alledem ist 
das begreifliche Bestreben unverkennbar, die alten ziemlich umfangreichen 
Gebete zu kürzen. In den „Sichronos“ klingen die Gedanken des Une- 
tanne togeph durch. Hier heißt es 2. B. (a.a.O. 8.71): „Heiliger 
Weltenrichter! Ein Tag des Gedächtnisses ist heute vor Dir und ein 
Tag des Gerichte. Vor Deinem allsehenden Auge wandeln die Ge- 
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schlechter der Menschen, wie unter dem Stab des Hirten die Herde 
wandelt. Du schaust hernieder auf Völker und Länder, Du achtest 
auf die Niedrigen wie auf die Hohen. Nicht ein Einziger kann sich 
Dir entziehen. Vor Dir enthüllt ist alles Dunkel, und alles Verborgene 
ist Dir bekannt... Wer kann vor Dir bestehen, wenn Du prüfest 
mit Gerechtigkeit? ... Doch gnädig und barmherzig bist Du, voll 
Langmut und voll großer Liebe... Reue, Gebet und Werke der Liebe 
sind unsere Fürsprecher vor Dir und wenden ab jedes böse Verhäng- 
nis. © gedenke unser in Liebe, der Du einst als Gott der Liebe Dich 
unseren Vätern offenbartest.“ 


VI. Die im Mischnatraktat RH vorkommenden griechischen und 
lateinischen Fremdwörter. 
v7 idöwrng, Laie ILS. 
טְבְלָא‎ TaßXo, tabula, Tafel 8. 
02193 KoAöva, Pfahl oder: 
01173 xäAov, xoAıvög, Holzstamm, Balken II3. 
בָּנוּמָרוּן‎ numerus, Zahl I2 (vielleicht). 
פִיטַס‎ midog, großes Tongefäß III 7a. 
קוּבְיָא‎ Kußeio, Würfelspiel 18a. 


VII. Verzeichnis der im Mischnatraktat RH erwähnten Bibelstellen. 


12, 089881 19, 8110984. 119, 3Mos232 91108 949. 1119, 65 
III8, 9 108 171-- 8 


VIII. Bedeutung des Mischnatraktats RH für das Neue Testament 
und andere Wissensgebiete. 


Es sei hier in Kürze alles dasjenige zusammengestellt, was die Be- 
deutung des Traktats RH vor allem für die neutestamentliche Forschung 
ins rechte Licht setzt. 

1. RH und NT. 

a) Hier ist zunächst darauf hinzuweisen, daß es für den heutigen 
Neutestamentler schr lehrreich ist, am MRH und seinen Parallelüber- 
lieferungen die Gesetze der mündlichen Überlieferung zu studieren. 
Fortwährend stößt man in der tannaitischen und amoräischen Literatur 
auf „die synoptische Frage“! 

b) Die griechisch-lateinischen Fremdworte des Mischnahebräisch 
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zeigen, inwiefern Palästina hellenisiert und latinisiert war. Für die be- 
sonders von Deißmann inaugurierte, auf die Schaffung eines neutesta- 
mentlichen Wörterbuches ausgehende Forschungsrichtung ist die Berück- 
sichtigung. dieser Fremdworte unerläßlich. Man sieht aus dem in RH 
hierfür vorliegenden Material, daß Geräte, Spiel, Gegenstände des täglichen 
Lebens griechisch-lateinische Bezeichnungen zum Teil getragen haben. 

c) Daß die Neumondfeier in neutestamentlicher Zeit lebendig war, 
sieht man aus 1601916: un עסס‎ Tıg 0066 xpıverw Ev Bpwocı Kai Ev 606%ח‎ 
N Ev nepeı %6ד600‎ | vovunvias | oaßßärwv. 

d) Wie lebendig der Gedanke des Königtums Gottes und des Welt- 
gerichts im NT ist, ist bekannt. Man denke auch an die oaAmıyE deoü 
172068 416 Zu dem „Gedenken“ vgl. Acta10sı: „Deiner Almosen ist 
gedacht worden vor Gott.“ Ausdrücklich erwähnt wird das Neujahrs- 
fest im NT nicht. 

2. RH und andere Wissensgebiete. 

a) Selbstverständlich ist die Bedeutung des Traktates für die Philo- 
logie, sei es die hebräische oder griechisch-lateinische Sprachwissenschaft. 

b) Kulturgeschichtlich ist die Art der Monatsberechnung in dem 
Palästina der Zeit Jesu interessant, ebenso die Art der Nachrichten- 
übermittlung durch Feuersignale oder Boten, ferner auch unter diesem 
Gesichtspunkt die Verbreitung der griechisch-lateinischen Worte, 

e) Für die jüdische Kultusgeschichte ergibt RH das wichtige 
Ergebnis, daß sich der Übergang vom Tempel- zum Synagogendienst 
ohne besonders große Erschütterungen vollzogen hat. Interessant ist 
ferner die mündliche Überlieferung der Gebete, die für die Geschichte 
des Achtzehngebetes wichtige Tatsache, daß dessen Teile zum Teil schon 
zur Mischnazeit mit festen Namen versehen waren, daß der Gottesdienst 
der Synagoge einen bestimmten Aufbau — trotz allerlei Freiheiten — 
bereits zur Zeit Jesu besaß. 

d) Für die jüdische Geschichte im allgemeinen ist ebenfalls der 
Traktat RH bedeutungsvoll. Wir lernen nicht nur die Bedeutung be- 
stimmter Rabbinen für die kritische Zeit um 70 n. Chr. kennen, z. B. 
des Jochanan ben Zakkai und Jochanan ben Nuri, überhaupt 
spiegelt sich in dem Traktat diese ganze, für das spätere Judentum 
grundlegende Epoche, die damaligen Kämpfe der führenden Rabbinen 
untereinander und die Neuordnung des jüdischen religiösen Lebens nach 
der Zerstörung des Tempels. 


Text, Übersetzung und Erklärung. 
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אַרְבָּעָה רְאשִי שָנִים O7‏ || בְּאָחָד 70922 ראש הַשָנָה למְלָכִים Day‏ 


- 


בְּאֶחָד בָּאֶלוּל ראש הַשָנָה mama Dyno‏ |\ רַבִּי אֶלְעָזֶר a)‏ שְמְעוּן 
TORI II AIR‏ בְּתְשָרִי 
בְּאֶחָדבְּתַשָרִי ראש הַשָנָה Day‏ ולשָמַטִין וְלִיוּבְלוּת לנֶטִיעָה וְלַיָרְקית 


בְּאֶחָד בַּשְבֶט ראש הַשַנָה I Rd‏ כַּדַבְרִי בִית שמאי I‏ בִּית Dan‏ אוּמַר 
בּחַמַשָה עָשָר Ya‏ 


ְּארְבָּעָה DR‏ הָעוּלֶם נדון 

118. Auch wir unterscheiden 2. 12. das Schuljahr, das Kirchenjahr, 
das bürgerliche Jahr. Nisan entspricht etwa unserem März bis April. 
„Könige* == jüdische Könige (Maimonides, Bartenora). „Feste“: 
in den Nisan fällt das Passafest, mit ihm beginnt man die Reihe der 
Feste, wie wir die kirchlichen Feste mit Weihnachten beginnen. Im 
praktischen Leben hatte die Rechnung nach Regierungsjahren der über 
die Juden herrschenden Könige besonders für die Datierung der Ur- 
kunden, vor allem der Schuldscheine, Bedeutung. Die seleucidische Ära, 
nach der die Juden lange Zeit gerechnet haben, heißt daher gradezu 
לְשָטָרות‎ d.h. „nach (der Ära für die) Urkunden“, heutzutage rechnen 
die Juden mit Vorliebe לְיָצִירָה‎ d.h. „nach der Weltschöpfung“. Die 
Jahresrechnung nach „Festen“ hatte für das Gelübdewesen Wichtigkeit; 
denn, sobald drei Feste vorüber waren, ohne daß man sein Gelübde 
gehalten hatte, übertrat man das Verbot, wonach man nicht mit den 
Gelübden in Verzug geraten durfte (vgl. 2 Mos222s). Vgl. Tos und 
Gem z. St. Siehe auch ₪. Krauß, Talmudische Archäologie 1 1911, 
S. 417 und 212. 

Iib. ’Elul ist etwa August-September. Der Viehzehnt gründet sich 
auf3 0108 27 39. Mischna Bekhoroth IX bietet genauere Angaben. Danach 
ist der obige Mischnatext Ansicht des Rabbi Meir über den Jahres- 
anfang, den Viehzehnt betreffend. R. ’Elfazar ben Schammu“a, in 
Alexandrien geb., Schüler des R.‘Aqibha, um 130—160 n. Chr., Strack, 
Einl.* S.93f£. R.Schim‘on ben Jochai, um 130—160 n.Chr., Strack* 


Einleitung: Neujahre und Jahresfestzeiten. 


Traktat Neujahr. 


Einleitung: Neujahre und Jahresfestzeiten. 11 und 2. 


I. Vier Neujahre. 
1a Vier Neujahre [sind] folgende: || *am Ersten im Nisan [ist] Neu- 
jahr für die Könige und für die Feste; 
1b am Ersten im ’Elul [ist] Neujahr für den Viehzehnt; || — Rabbi 
»El‘azar und Rabbi Schim‘on sagt: || am Ersten im Tischri —; 


-1 


Qt 


16 am Ersten im Tischri [ist] Neujahr für die Jahre und für die Erlaß- 
jahre und für die Jobelperioden, für das Pflanzen und für die Kräuter; 

1d +am Ersten im Schebat [ist] Neujahr für die Bäume — || gemäß den 
Worten der Schammaiiten. || Die Hilleliten sagen: || am 15. in ihm. 


II. Vier Jahresfestzeiten. 
ג‎ An vier Festzeiten wird die Welt gerichtet: 
ee a garni LE od 
₪ 93. Tischri ist etwa September-Oktober. Die Halakha ist nicht 
nach R. ’El‘azar und R. Schim‘on (Bartenora). 

Iic. „Jahre“ == Jahre der Könige der Weltvölker (Bartenora), 
d.h. der nicht über Israel herrschenden Könige. Auch nach diesen 
Jahren werden Schuldscheine datiert (vgl.die babyl.Gemara, Gold schmidt, 
₪. 310). Die seleucidische Ära beginnt im Herbst 312 v. Chr. „Erlaß- 
jahr“: 5 1108 151 8. vgl. auch 2 Mos 2310f., 3 1108 951 1. Erlaßjahr = 
jedes 7. Jahr, Jobel—jedes 50. Jahr. Für das „Pflanzen“, d.h. An- 
pflanzungen von Bäumen, Weinstöcken usw., war nach 3 1108 1923 wegen 
des “Orla-Gesetzes die Jahresrechnung wichtig, vgl. Mischnatraktat 
‘Orla. Bei den „Kräutern“ handelt es sich um das Verzehnten, das in 
jedem Jahr für das in dem betreffenden Jahre neu Gewachsene ge- 
schehen mußte. 

Iid. Da die Schulen Hillels und Schammais sich in den Tagen Jesu 
stritten, ist anzunehmen, daß mindestens die letzte Bestimmung schon 
zu Jesu Zeit vorhanden war. Schebat ist Januar-Februar. Es handelt 
sich hier um das Verzehnten der Baumfrüchte: „man darf nicht Früchte 
eines Baumes, dessen Knospentreiben vor Schebat erfolgt ist, verzehnten 
im Hinblick auf Früchte eines Baumes, dessen Knospentreiben nach Schebat 
(d.h. nach dem Anfang des Monats Schebat) erfolgt ist“. (Bartenora.) 

I2a. op, eigtl.: Abschnitte, hat mehrfach die speziellere Bedeutung: 
festliche Jahrestermine, jährliche Festzeiten, vgl. RH fol. 35a (Gold- 
schmidt ₪. 401), Ta‘anith IV 1. 
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פֶּסַח עַל I mann‏ בַּעַצַרֶת על פִּירוּת הָאִילֶן 


u 


I כָלדבָּאִי הָעוּלֶם עיבְרִין 7397 393 מרון |ו שַגָאָמַר‎ min WS 


יד 


הַיוְצַר יחַד 099 || וּמַבִין אֶל בָּל -מִעַשִיהֶם 
Ana‏ נדוּנִין על Dan‏ 


על שָשָה חָדָשִים הַשָלוּמִין יוּצְאִין 


I2b. Fruchtbarkeit des Bodens oder Mißwachs geschehen nicht ohne 
den ausdrücklichen Willen Gottes. Am Pesach bestimmt Gott, ob die 
Getreideernte geraten soll oder nicht. n73y, aram. ,עַצַרְתָּא‎ 5% Be 
Ausdruck für das Wochenfest, vgl. J osephus, Jüd. Altert. IIL106. Daß 
Gott am Pesach über die rien Verfügung trifft, wird aus 
3 Mos 2310 geschlossen, das Entsprechende für das Wochenfest aus 
3 Mos 2317ff. (Bartenora). 

I2c. Zu „alle, die in die Welt kommen“ vgl. 70 10. „vor ihm&, dehz 
vor Gott. Zu מֶרוּן‎ 323 bemerkt Bartenora: כבני אָמְרִיָא. = ככבשים הללו‎ 
שמוציאין אותן בפתח קטן זה אחר זה לעשרן. ואין שנים יכולים לצאת כאחד‎ d. h.: 
„wie die jungen Lämmer: wie jene Lämmer, die man durch eine kleine 
Tür hinausgehen läßt [aus dem Stall], eins hinter dem andern, um sie 
zu verzehnten, und es können [auf diese Weise] nicht zwei gleichzeitig 
herausgehen.“ Vgl. M. Bekhoroth IX7. Dalman liest: כְּבְנוּמְרוּן‎ von: 
נוּמִירוּן‎ (voönepog) Soldatentrupp. Die Lesart 1335 hat Jer. ed. pr., Jer.Kr. 
1609, Lowe. Die Wiener Tosephtahandschrift hat RH 111 (Zucker- 
3.209) für כבני מרון‎ die Lesart: .נומרין‎ Die babyl. Gemara sagt 
z. St.: | מאי כבני מרון | הכא תרגימו כבני אימרנא | ריש לקיש אמר | כמעלות בית מרון‎ 
:.ג\.0 אמר רב יהודה אמר שמואל | כחיילות של בית דוד‎ „Was [bedeutet] ?כבני מרון‎ 
[Antwort:] hier erklärte man: „wie die jungen Lämmer“ ])101080 
wie die Schafe; Levy s.v. נומירין‎ will lesen: כבנימרנא‎ == wie die Legionen, 
die Soldatentrupps; s. v. ,אִימְרְנָא‎ das עס‎ == ₪. öunpov, Geisel, setzt, schlägt 
er vor: אִימָרְנִי‎ pl, d.h: die Menschen ziehen an Gott vorüber wie die 
Geiseln vor dem König. Levy verweist aber auch auf syr. 115 | 
agnellus, also: wie die jungen Lämmer]. „Resch Laqisch (um 250 
n. Chr.) hat gesagt: wie die Stufen von Beth Maron. Es hat gesagt 
Rab Jehuda (gest. 299): es hat gesagt Schemu’el (gest. 254): wie die 
Heere des Hauses Davids.“ — Die jerus. Gemara bietet z. St. folgendes: 
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am Pesach in bezug auf das Getreide; || ?am Wochenfest in bezug‏ 9ך 
auf die Baumfrüchte;‏ 

96 ®am Neujahrlsfest] ziehen alle, die in die Welt kommen, vorüber 
vor Ihm wie die Soldaten; || denn es ist gesagt: „der da schuf allzumal 
ihr Herz || und achtet auf all ihr Tun;* 

94 *und am [Laubhütten-]Fest werden sie gerichtet in bezug auf das 
Wasser. 


A. Die Bestimmung des Monatsanfangs. I3—IIL1. 


I. Die Boten. 4 
3a In bezug auf sechs Monate gehen die Boten aus: 


000 ee a ES a 0 ar 
ר' אחא אמר | כהדין דירין | ורבנן אמרי כהדא במגנימין‎ d.h: „R.’Ach a (um 300 
n. Chr.) hat gesagt: wie diese Hürden“ [Levy: wie die Herden der 
Stallungen; Schwab: wie die Schafe einer Herde]; „und unsere Rabbinen 


haben gesagt: wie dieser Nachtrupp.“ [Levy liest: ,פְּטגְנִימִין‎ oder: פְּטַנְמִין‎ 
gr. |.0ץ0ז)ח)‎ Von allen diesen Fassungen scheint mir die von Dal- 
man vertretene die Wahrscheinlichste zu sein, zumal sie auch hand- 
schriftlich bezeugt ist. — Die Bibelstelle ist Ps 3315. — Sehr beachtens- 
wert ist, daß bereits die Mischna Neujahr als Gerichtstag auffaßt, was 
heutzutage von den Juden besonders betont zu werden pflegt. Vgl. auch 
Tos RH I11--13 und oben in der Einleitung die Geschichte des jüd. 
Neujahrsfestes. 

I2d. pin: man erwartet: Jim. Vielleicht ist עַל‎ zu streichen. Am 
wahrscheinlichsten ist, daß (vgl. Tos RHI13) zu נידונין‎ zu ergänzen ist: 
.הכל‎ „Das Wasser“: gedacht ist dabei an die am Laubhüttenfest übliche 
Zeremonie des Wasserausgießens (vgl. M. Sukka IV9) und an die 
Vorherbestimmung bezüglich des Regens, der in dem neuen Jahr fallen 
soll. Über die Art, wie man jene Zeremonie aus dem Gesetz zu be- 
gründen versuchte, vgl. Feuchtwang, Das Wasseropfer und die damit 
verbundenen Zeremonien (in: Monatsschrift f. Gesch. u. Wiss. des Juden- 
tums, 1910, S.535ff.) und die jerus. Gemara z. St. (Moise Schwab VI 
S. 66£.). 

I3a. Der Anfang jedes Monats wurde damals in Jerusalem vom 
höchsten Gerichtshof festgesetzt. Handelte es sich um besonders wich- 
tige Monate, so sandte der Gerichtshof Boten aus, damit man außerhalb 
Jerusalems nicht die betreffenden Feste, die in diese Monate fielen, an 
falschen Tagen feierte. — ’Ab: Juli-August. „Das Fasten“: der 9. ’Ab, 
ein Fasttag zur Erinnerung an die Zerstörung Jerusalems. Vgl. Mai- 
monides, Qiddusch hachodesch (vn (הָלְכוּת קדוּש‎ in dessen myin מַשָנָה‎ 


7s II. Seder. Moed: 8.Rosch ha-schana. 
על אָב מִפָנִי הַתְעַנִית‎ II mon על נִיסָן מִפְנִי‎ 


by‏ אֶלוּל מַפָּנִי ראש Ing‏ על תִּשָרִי Ian‏ פקנת הַמועדות 


ככ dr‏ ל 


90a by‏ מִפָּנִי חַנִכָּה || וְעַל אַדֶר Ian‏ הַפוּרים 


כְשָבִּית הַמקְדָש I DIR‏ יוצְאִין אף על IL TR‏ מִפָּנִי פסח קטן: 


עַל שָנִי חָדְשִים מְחַלְלִין אֶת-הַשַבֶּת \\ על נִיסֶן וְעַל תִּשָרִי וו 72V‏ 


ו 


. אֶת-הַמוּעָדוּת‎ Papna יוצְאין לְסורְיָא וו וּבָהָן‎ Pro 
תקנת‎ am וו‎ ya מְמִלליןך אף על‎ I mp המקש‎ na manga 
| aaa 
אֶת -הַשִבָּת‎ Pay בַעָלִיל וו מִחַלְלִין‎ na שָלא‎ PR Il בעַליל‎ NRW בּין‎ 


ו 7 3 ,+ 


21> ייּסִי OR || DIR‏ נַרְאֶה בַעליל pr Il‏ מְחַלְלִין voy‏ אֶת-הַשַבָּת: 


oder npına ,הַיָּד‎ Bd. I (Amsterdam 1702), 8.289 —315°. Zu 198 ist im 
besonderen zu vergleichen Qidd. hach. III9, in E.Mahler, Maimonides 
Kiddusch hachodesch, Wien 1889, 8.15. Wann die Boten fortgehen, be- 
stimmt Maimonides genau (Qidd. hach. 111 10; Mahler 8. 16). 

I 3b. ’Elul ist der Monat vor Tischri. ‚Neujahr‘ fällt auf den 1. Tischri. 
Dessen Datum ist also abhängig von der Fixierung des ’Elul. In den 
Tischri fallen folgende Festzeiten: 1. und 2. Tischri Neujahr; 10. Tischri 
Versöhnungstag; 3. Tischri Fasten Gedalja. 

I3c. Vom 25. Kislew bis 2. Tebeth ist das Fest der Tempelweihe, 
das aus der Makkabäerzeit stammt. Kislew: November-Dezember; Tebeth: 
Dezember-Januar; ’Adar: Februar-März. Purim: 14. 15. ’Adar. 

186.  י1ןןאע:‎ April-Mai, der Monat nach dem Nisan. Für Klein- 
Pesach sagt Bartenora: zweites Pesach. Vgl. Beer, Pesachim 8.177. 
(M. Pesachim Kap. IX). 

I4a. Sie: d.h. die Zeugen, die den neuen Mond gesehen haben und 
nun nach Jerusalem gehen, um dies dort zu melden. Angenommen ist 
also hier, daß der Monatsanfang auf einen Sabbat fällt. Nisan und 
Tischri sind besonders wichtig wegen der gerade in diese Monate fallen- 
den hohen Feste. Zu beachten ist der hier bezeugte Verkehr der sy- 
rischen Juden mit Jerusalem. Vgl. Maimonides, Qidd. hachodesch III2 
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I3b *In bezug auf Nisan wegen des Pesach; || ?in bezug auf’Ab wegen des 

Fastens; 

3c ®in bezug auf ’Elul wegen Neujahr; | in bezug auf Tischri wegen 
der Verordnung der Festzeiten; 

3d >in bezug auf Kislew wegen Chanukka, | *und in bezug auf ’Adar 
wegen Purim. 

3e Und als das Haus des Heiligtums bestand, || gingen sie auch aus in 
bezug auf ’Ijjar || wegen des Klein-Pesach. 


II. Die Zeugen. / 1 


1, Wann dürfen sie den Sabbat entweihen? 


4a In bezug auf zwei Monate dürfen sie den Sabbat entweihen; || 
in bezug auf Nisan und in bezug auf Tischri; || denn in ihnen gehen 
Boten aus nach Syrien || und in ihnen verordnet man die Festzeiten. 

Ab Und als das Haus des Heiligtums bestand, || durften sie entweihen 
auch in bezug auf sie alle || wegen der Verordnung des Opfers. 


5a Sei es, daß er deutlich sichtbar war, || sei es, daß er nicht deutlich 
sichtbar war, || sie dürfen seinetwegen den Sabbat entweihen. 

5b Rabbi Jose sagt: || wenn er deutlich sichtbar war, || dürfen sie seinet- 
wegen den Sabbat nicht entweihen. 


ne HL 0 mn 
(Mahler 8.12) und A. Schwarz, Der jüdische Kalender, 1872, S. 15ff., 
auch ₪. Krauß, Talmudische Archäologie II, 1911, 8. 416. 

I4b. „Sie alle“: d.h. in bezug auf alle Monate. Hierzu bietet die 
babyl. Gemara (Goldschmidt ₪. 348f.) folgende tannaitische Über- 
lieferung: „Es überlieferten unsere Meister: anfangs pflegten sie zu ent- 
weihen auch in bezug auf sie alle; nachdem das Haus des Heiligtums 
zerstört worden war, sagte Rabban Jochanan ben Zakk’ai zu ihnen: ist 
denn (vgl. Albrecht $ 216) ein Opfer (jetzt noch) vorhanden? Da 
verordneten sie, daß sie nicht entweihen sollten außer in bezug auf Nisan 
und in bezug auf Tischri allein.“ Hieraus folgt, daß I4a auf die An- 
regung des Joch. ben Zakkai zurückgeht. j37P: hier das Neumonds- 
opfer, 4 105 4 

158. Zu pa— pa vgl. Albrecht, 8.42. ng: wörtlich: gesehen worden 
ist. xmy>, aram. Mond, ist mask., ebenso hebr. n?. 

I5b. R. Jose ben Chalaphta, um 130—160 n. Chr, Strack‘ 5.93. 
R. Jose meint, daß der Mond in diesem Falle auch in J erusalem deutlich 
sichtbar ist, so daß also die Meldung auswärtiger Zeugen sich erübrigt. 
Die Halakha ist nicht nach R. Jose (Bartenora, Maimonides). 
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מִעַשָה שָעַבְרוּ In»‏ מַאַרְבָּעִים זיג וו Jaayı‏ רַבִּי עָקִיבָא בְלוּד 
שלח לו 731 גִמְלִיאֶל || DR‏ מִעַבָּב TOR‏ אֶת-הֶרְבִּים | נְמְצַאתְ מכְשילֶן 
Tony?‏ 2 


II 49 AR‏ שָרְאוּ אֶת-הַחדְש || ילכו II‏ לא / שָמַצֶטָ טרפין זֶה עֶם Int‏ אֶלָא 
שָאֶם יפָסֶל אֶחָד jan‏ ו\ יִצְטָרף הַשָנִי Dy‏ אַחַר 


רבִּי שֶמָעון mir‏ וו אָב וּבְנוּ וְכֶלההַקְרוּבִין כְּשָרִין לְעָדוּת van‏ 


TOR‏ רַבִּי יוּסִי || מַעַשָה בְטוּבְיָה RD‏ שַרְאֶה אֶת-הַחִדֶש בִּירוּשָלֶם 
הוּא וּבָנוּ וְעַבְדוּ I Tanya‏ וְקַבְּלוּ הַפּהָנִים אותו וְאֶת-בְּנ || וּפֶסְלוּ אֶת- 
עַבְדו II‏ וּכְשָבָּאוּ לְפָנִי בִית PT‏ ווקַבְּלוּ אתו וְאֶת-עַבְדי 99093 אֶת-בּנלּ: 


אֶלוּ הַן הַפְּסוּלִין || הַמִשחָק בַּקוּבְיָא וו pa‏ בְרְבִּית II‏ וּמַפְרִיחַי יוּנִים II‏ 
mio)‏ שָבִיעִית || נַעָבָדִים 


וו ל 


168. Zu מַעָשָה ש‎ vgl. Albrecht 8.33. „Paare“: von Zeugen, die das 
Sichtbarsein des neuen Mondes nach Tale berichten wollten, und 
zwar am Sabbat und תסל‎ Lydda und noch weiter her. 00 um 
120 n. Chr,, Strack* 8.89. In der babyl. Gemara wird hierzu folgende 
tannaitische Überlieferung berichtet: „Es ist überliefert worden: Es hat 
gesagt R. JChuda (um 200 n. Chr., Strack* ₪. 96f.): Gott bewahre, daß 
R.Agibha sie zurückgehalten hätte, vielmehr Schazpar ,שַזְפר)‎ München 95: 
,(שחפו‎ das Oberhaupt von Gader (nach Neubauer, Geogr. d. Talm. 
₪. 243f., südöstl. vom See Genezareth gelegen), hielt sie zurück, und es 
sandte Rabban Gamlrel, und man entsetzte ihn seiner Würde.“ 

I6b. Rabban Gamli’el 11, um 90—130 n. Chr, Strack? 8. S6f. 
הֶרבִּים‎ == 6:6 Vielen, die Leute, das Publikum, vgl. Marc 1045. Tpwan: 
מכשלן‎ hat Riv. di Tr. 1560, Jer. ed. pr., Jer. Kr. 1609, Ms Berl. qu. 567, 
Lowe, Ms Berl. f0].567, Münch. 95, Kod. K, N 1499. מְפַשָלֶם‎ bietet mit 
dieser Vokalisation Ms Berl. qu. 567. Gemeint ist, daß die Zeugen, 
wenn sie zurückgehalten werden, dann in Zukunft sich um diese religiöse 
Pflicht und alles, was damit zusammenhängt, nur sehr lässig oder gar 
nicht kümmern werden. Die Halakha ist nach R. Gamli’el (Bartenora). 


A. Die Bestimmung des Monatsanfangs. si 


I6a Es ereignete sich, daß mehr als vierzig Paare vorübergingen, || und 

es hielt sie zurück Rabbi “Aqibha in Lydda. 

6b Da sandte zu ihm Rabban Gamli’el: || wenn du das Publikum zurück- 
hältst, || so wirst du erfunden als einer, der sie straucheln macht für die 
Zukunft. 

2. Welche Zeugen sind tauglich? 

7a Vater und Sohn, || die den neuen Mond gesehen haben, || dürfen 
hingehen; || nicht als ob sie miteinander zusammengerechnet würden, || 
vielmehr: daß, wenn der eine von ihnen untauglich wird, || der zweite 
mit einem anderen zusammengerechnet wird. 

7b Rabbi Schim‘on sagt: || Vater und Sohn und alle nahe Verwandten 
[sind] geeignet zum Zeugnis des neuen Mondes. 

7e Es hat gesagt Rabbi Jose: || Es ereignete sich betreffs des Arztes 
Tobias, daß er den Neumond in Jerusalem sah, er und sein Sohn und 
sein freigelassener Sklave; || und es nahmen die Priester ihn und seinen 
Sohn an || und erklärten den Sklaven für untauglich. || Und als sie vor 
den Gerichtshof kamen, || nahmen sie ihn an und seinen Sklaven und 
erklärten seinen Sohn für untauglich. 

Sa Diese sind die untauglichen: || der Würfelspieler || und der auf 
Zinsen Leihende || und die, die Tauben fliegen lassen, || und die, die han- 
deln [mit Früchten des] siebenten Jahres || und die Sklaven. 


I7a. ig ax: wörtlich: ein Vater und sein Sohn. Sie werden nicht 
als Zeugenpaar angesehen, sondern gelten nur als zwei einzelne Zeugen, 
von denen jeder erst mit einem anderen zusammen ein gültiges Zeugenpaar 
ausmacht. Zu Y לא‎ vgl. Albrecht 8.43, zu dem nächsten Y Albrecht 
S.33. Vgl. auch Maimonides, Qidd. Knoten זד‎ 1 (Mahler 8.5). 

I7Tb. R. Schim‘on ben Jochai, um 130—160 n. Chr, Strack* 
8.93. Die Halakha ist hier nicht nach ihm. (Bartenora). | 

I7c. Zu beachten ist, daß die Priester hier entscheiden wieR. Schim‘on, 
der Gerichtshof aber entsprechend der anonymen Mischna. Zum Ver- 
werfen des Sklaven vgl. ISa. Vgl. auch B. Zuckermann, Materialien 
zur Entwickelung der altjüd. Zeitrechnung im Talmud, 1882, ₪. 7, und 
A. Schwarz, Der jüd. Kalender, 1872, S. 15. 

ISa. Gemeint sind die zum Neumondzeugnis Untauglichen. קוּבְיָא‎ = 
gr. kußeia. Zu nn vgl. Albrecht ₪. 132. Die meisten Handschriften 
und alten Drucke bieten וּמַלָוָה‎ oder וְהַמַלָוָה‎ , vgl. textkr. Anhang. מַפְרִיחִי‎ 
vo”: es handelt sich wohl um Wettflüge (Bartenora), vgl. Sanh 95% 
(Goldschmidt VII 8. 961.( und G. Hölscher, Sanhedrin und Makkot, 
1910, 8.60. Vgl. auch Maimonides, Qidd, hachodesch 1 8 8.5(. 


Mischna. II. Seder: 8. Rosch ha-schana. 
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nt‏ הַכְּלֶל וו כָלעָדוּת שָאִין הָאַשָה כָשרָה לָהּ ו אף or m‏ כּשרין 
לָהּ: 
מִי שָרְאֶה אֶת-הַחִדֶש || וְאִינוּ יכל Foo‏ || מוליכין Ania‏ על החמור ון 
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אַפְלוּ בַמִטָה 
om‏ צודָה לָהֶם I‏ לוקחין 772 מקלות O8] I‏ הָיָתָה 797 רחיקה וו 


: דד 


לוקחין בְּיָדְן מֶזוּנות || שָעַל Tan‏ לילה Dir‏ 


מְחַלְלִין אֶת-הַשבָּת I‏ ויּצְאִין לְעָדוּת WIR‏ וו שָנָאָמַר || אֶלָה מִוְּעָדִי הי 
אשָר תִּקְרְאוּ DAR‏ בְּמְועָדֶם: 


pp 
לְהַעִידוּ‎ Ana iny מְשַלְחִין‎ Il אות'‎ Pan PR DR 


בֶּרַאשונָה הָיוּ מִקבְּלִין עָדוּת הַחִדָש מִכָּלַדאָדֶם I‏ משָקלְקלוּ הַמִינִים || 
הַתְקִינוּ שָלא m‏ מְקַבְּלִין אֶלָא TR‏ הַמִּירִין: 


בָּרַאשונָה Pa‏ משִיאִין משואות II‏ משָקְלְקלוּ הַכּוּמִים || הַתְקִינוּ שָיהוּ 
שָלוּחִן יוצְאִין: 


180. Die babyl. Gemara folgert hieraus, daß die Genannten zu allen 
den Zeugnissen tauglich sind, zu denen die Frau tauglich ist; auch z. B. 
dann, wenn einer Frau bezeugt werden soll, daß ihr Mann gestorben ist 
(vgl. Bartenora). 

198. Zu pas vgl. Albrecht $ 111 ₪. 779% hat München 140, 95, 
Berlin fol. 567. Für מוּלִיכִין‎ hat P3°>n: München 140, Berlin fol. 567, 
München 95. Es handelt sich hier darum, daß die angegebenen Fälle am 
Sabbat eintreten. Vgl.Maimonides, Qidd.hachodesch 111 4 (Mahler 8.13). 

190. יַשָעַל‎ man könnte auch übersetzen: die (reichen) für. Zu ליְלָה וָיוּם‎ 
vgl. Jes 273. 

196. Vgl.3 Mos234. Die Stelle wird wörtlicher zitiert in: München 140, 
Berlin qu. 567, Lowe, N 1492. wx bis Schluß des Zitats fehlt, während 
vp מִקְרְאִי‎ vorhanden ist, in: Jer ed. pr., Jer Kr. 1609. Bartenora be- 
merkt: „jede Stelle, wo gesagt ist j1yin2 Tyin, verdrängt den Sabbat.“ 
Man sah also offenbar in dem doppelten מלעד‎ einen Hinweis darauf, daß der 
Termin des betreffenden Festes besonders pünktlich innegehalten werden 
müsse, demnach selbst dann, wenn etwa ein Sabbat einen Hinderungs- 


A. Die Bestimmung des Monatsanfangs. 83 


18 Dies [ist] die Regel: || jedes Zeugnis, zu dem die Frau ungeeignet ist, | 
zu dem sind auch sie nicht geeignet. 


98 Wer den neuen Mond gesehen hat || und nicht gehen kann, || den bringt 
man hin auf einem Esel, || sogar auf einer Tragbahre. 


9b Und wenn ihnen jemand auflauert, || so nehmen sie in ihre Hand 
Stöcke; || und wenn der Weg weit ist, || so nehmen sie in ihre Hand 
Speisen, || und zwar für eine Reise von Nacht und Tag. 

9e Sie dürfen den Sabbat entweihen || und hinausgehen zum Zeugnis des 
Neumondes; || denn es ist gesagt: || „Diese sind die Festzeiten Jahwes, 
die ihr ausrufen sollt in ihrer [bestimmten Fest-]Zeit.“ 


Iia Wenn sie ihn nicht kennen, || so senden sie mit ihm einen anderen, 
um ihn zu bezeugen. 
1b Anfangs pflegten sie das Zeugnis des Neumondes anzunehmen von 
jedem Menschen; || nachdem die Minim Verwirrung angerichtet haben, || 
verordneten sie, daß sie [es] nicht annehmen sollten außer von denen, die 
man kennt. 
2 Anfangs pflegte man zu signalisieren mit Feuersignalen; || nachdem 
die Kutäer Verwirrung angerichtet haben, || verordnete man, daß Boten 
ausgehen sollten. 


grund bilden könnte Vgl. Maimonides, @idd. hachodesch III 2 
(Mahler S. 12). 

„sie“: d.h. der Gerichtshof in Jerusalem. prn»wn: 6. h. das‏ .18 ךך 
Ortsgericht, nicht der Gerichtshof in Jerusalem (Barten.). In der babyl.‏ 
Gemara wird darüber gestritten, ob mit jnix und mx ein Zeuge gemeint‏ 
ist, oder ein Zeugenpaar. Vgl. Maimonides, Qidd. hachod. II 3‏ 
(Mahler S. 7).‏ 

IIib. pn, vgl. H.L. Strack, Jesus, die Häretiker und die Christen, 
1910 ₪. 5if. Auf alle Fälle sind hier Juden gemeint, die von den Phari- 
säern in bezug auf die Berechnung der Festzeiten abwichen. Die babyl. 
Gemara redet z. St. von den Boethusäern und erzählt, daß diese einen 
Zeugen bestochen hätten, falsch auszusagen; dieser habe das aber ver- 
raten. Dasselbe berichtet die Tos 1 18. Vgl. Strack a.a.O. 0.59. Auch 
ist zu vgl. Maimonides, Qidd. hach. II2 (Mahler ₪. 6), ebenso j. RH 
z.St. (Moise Schwab VI S.74f.). Py3m: man erwartet >22. 

II2. Man wollte durch diese Feuersignale den Beginn des neuen 


Monats anzeigen. Vgl. über das Signalwesen im Altertum W.Riepl, Das 
ar 


4 II. Seder. 11080: 8. Rosch ha-schana. 


ִּיצַד vi‏ משיאִין משואות? | מְבִיאִין כְּלוּנְסָאוּת שָל 8 אַרוּכִין ו 
וקנים וו gay Pay‏ וו ונְעוּרַת של פְּשְתֶּן וו וְכירְך בַּמְשִיחָה וו וְעוּלֶה לראש 
הָהֶר וו וּמַצִית בָּהֶן אֶת-הָאוּר || ּמוליך וּמַבִיא II‏ וּמַעַלָה וּמוריד Il‏ עד שְהוּא 


רואֶה אֶת-חַבָרוּ | שָהוּא עוּשָה Ja‏ ראש Ama‏ השנִי וו 721 בָּראש הָהֶר 
הַשֶלִישִי; 


RA‏ הָיוּ משִיאין משואות? || Sam‏ הַמִּשְחָה לְסרְטֶבָא II‏ וּמִפַרְטָבָא 
II 82981927‏ וּמִגְרוּפִינָא לְפוְרֶן Il‏ ומַחוְרְֶן לְבִית בַּלְתִּין ו| וּמָבִּית בְּלְתִין 
לא DW MIT‏ | אֶלָא מוליך וּמַבִיא וּמַעַלָה ּמוריד ו\ עד m‏ רוּאֶה u‏ 
הַגוּלָה לפָנִו כְּמְדוּרַת הָאֶש: 


ED‏ גְדוּלָה הָיתָה בִירוּשָלֶם וו וּבִית יעזק הָיִתָה נקראת || וּלְשָם בָּל- 
הָעָדִים מִתְכַּנְסִין ll‏ וּבִית דִּין בּודְקין אוַתֶם שֶם || וּסְעוּדוּת גדולות עושין 
לָהֶם || any Brava‏ רְגִילִין לבא 

בּראשונָה לא nun pri va‏ כָּלהיום וו התקין 792 גמְלִיאֶל הזקן ו 
שָיָהוּ מְהַלְכִין mar DER‏ לָבֶלדרוּמַ 








Nachrichtenwesen im Altertum, mit besonderer Rücksicht auf die Römer, 
1913 (8. 43ff.: verabredete Feuer- und Rauchsignale)., — Außerdem 
vgl. B. Zuckermann, Materialien zur Entwicklung der altjüd. Zeit- 
rechnung, 1882, 8.29ff., und A. Schwarz, Der jüd. Kalender, 1872, 
₪. 27. D’N3: ie N Vgl. auch Maimonides, 6100. hach. 
1118 (Mahler ₪. 15). 

II3. Die Varianten zu כלונסאות‎ siehe im textkritischen Anhang. 
o1i53: gr. ,0צ6\סא‎ Pfahl (Dalman, Wörterb. 8. 446), Levy bietet zu 
ונס‎ gr. 66, וס‎ alıvög, Holzstamm, Balken. Für בַּמְּשִיכָה‎ (Goldschm.) wird 
von den meisten Handschriften und alten Drucken gelesen: גו בַּמְשִיחָה‎ 
mit Recht. בַּמְּשִיבָה‎ 77191 könnte zur Not heißen: N man wickelt (dies) 
durch Zusammenziehen (mit einem Strick) zusammen.“ Der Sinn käme 
also auf dasselbe hinaus wie bei der Lesart .בַּמְּשִיחָה‎ Die Worte וּמוליף‎ usw. 
lassen sich schlecht ganz wörtlich übersetzen. 

II4. Die Varianten in der Schreibung der Ortsnamen siehe im text- 
kritischen Anhang. Sartabha ist nach Neubauer, Geogr. ₪. 42: le 
Kourn-Sourtabah bei Nablus, d.h. Sichem. Geruphina ist nach Neu- 
bauer a.a.O. ein heute Arabonneh genannter Berggipfel des Gebirges 
Gilboa. Dalman gibt s. אַנְרְפִּינָא זי‎ an, daß das eine Militärstation bei 
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II3 In welcher Weise pflegte man zu signalisieren mit Feuersignalen? || 
Man brachte lange Zedernstämme || und Stangen || und ölige Hölzer || 
und Werg von Flachs || und wiekelte [dies] zusammen mit einem Strick || 
und ging auf einen Berggipfel || und zündete damit das Feuer an || und 
bewegte [es] hin und her || und bewegte [es] aufwärts und abwärts, || 
bis der Betreffende seinen Genossen sah, || daß er ebenso tat auf dem 
Gipfel des zweiten Berges und ebenso auf dem Gipfel des dritten Berges. 
4 Und von wo an pflegte man zu signalisieren mit Feuersignalen? || Vom 
Ölberg nach Sartabha, || und von Sartabha nach Geruphina, || und von 
Geruphina nach Chauran, || und von Chauran nach Beth Biltin; || und von 
Beth Biltin: nicht wich man von dort, || vielmehr bewegte der Betreffende 
[es] hin und her und bewegte [es] aufwärts und abwärts, || bis er sah 
die ganze Exulantenschaft vor sich wie einen brennenden Holzstoß. 
5a Ein großer Hof war in Jerusalem, || und Beth Ja‘azeq pflegte er ge- 
nannt zu werden, || und dort versammelten sich alle Zeugen, || und der 
Gerichtshof prüfte sie dort, || und große Mahlzeiten machte man ihnen, || 
damit sie gewöhnt seien zu kommen. 
5b Anfangs pflegten sie nicht zu weichen von dort den ganzen Tag; || es 
verordnete Rabban Gamli’el der Alte, | daß sie gehen durften zwei- 
tausend Ellen nach jeder Windrichtung; 


- || ran 
Cäsarea gewesen sei. Da es sich jedoch hier um Berge handelt, dürfte 
diese nicht gemeint sein, obwohl Ms. Berl. qu. 567 liest: ,אַגְרִיפֶנָא‎ M 140: 
,אגרופינא‎ N 1492: ,אגרופינה‎ Lowe: .אגריפינה‎ Für Beth Biltin gibt Neu- 
bauer 2.2.0. 8.43 nach ל‎ Qidd. 72a: Biram (in Babylonien). Zu 
vs כְּמְדוּרַת‎ bemerkt Bartenora: „denn jeder Einzelne nimmt eine Fackel 
und bringt (sie) auf den Gipfel seines Daches hinauf“. TosII2 fügt 
noch den Tabor hinzu. 

Il5a. pry bedeutet „aufbrechen, aufhacken, festhalten“. Die babyl. 
Gemara ist unschlüssig darüber, ob sie das Wort nach 76552 in gutem 
Sinne deuten soll oder nach Jer401 in schlechtem. Jer., ed. Krot. 66, 
Kap. I. Bl.58a oben erklärt: mans :שָשָם הָיוּ עוזְקין‎ „weil man dort 
die Halakha festzusetzen pflegte“. PP”: geübt, gewöhnt. Goldschmidt, 
S.355, übersetzt: „damit sie stets kommen sollen.“ Vgl. Maimonides, 
Qidd. hach. 117 (Mahler ₪. 9). — 2. Zuckermann, Materialien z. jüd. 
Zeitrechnung, 1882, S. 10f. 

II5b. Gedacht ist hier daran, daß Zeugen von außerhalb am Sabbat 
kamen. Rabban Gamli’el I, der Alte, ist der Lehrer des späteren 
Apostels Paulus; bis etwa 90 n. Chr.; vgl. Strack, Einl.* S. 85. 


S6 II, Seder. Moed: 8. Rosch ha-schana. 


ולא אֶלוּ 1292 || אֶלָא 8 חְכְמָה הַבָּאֶה לְיִלָד II‏ וְהַבָּא לְהַצִיל מן 


הַדְּלִיקה וּמן ar oa‏ הַנָּהֶר וּמִן הַמְפולֶת || הַרִי WIR N‏ הָעִיר || 
ויש oma‏ אַלְפַיִם לְכֶלדרְוּחַ: 


כִּיצַד PpTia‏ אֶת-הָעָדִים? || זוג שָבָּא ראשון li‏ בּודקין אוּתֶן PORT‏ וו 
ּמַכְנִיסִין אֶתהַגָּדול שָבָּהן II‏ וְאוּמַר לו DIOR I‏ כִּיצַד רְאִיָ אֶתהַלְבְנָה I‏ 
לְפָנִי man‏ או לְאחַר הַמַמָה || may‏ אל לְדְרוּמָהּ || 3 הָיָה גָּבוּהּ || 


T-- 4 


וּלְאִין הָיָה נוּטָה |\ וְכַמָה הָיָה DR || an)‏ אָמַר 7399 mann‏ || לא אָמַר 
כְּלוּם 


RN‏ 73 הָיוּ מִכְנִיסִין אֶת-הַשנִי I‏ ּבוּדְקין אותו וו DR‏ נְמְצְאוּ דִבְרִיהֶם 
מִכָנָנִים וו 12773 קיָמַת | 


וּשְאָר כָּל-הַזגוּת שואַלִין אוּתֶן רְאשִי דְבָרִים II‏ לא שָהָיוּ צְרִיכין לְקֶם || 
אֶלָא כְדִי שָלא IRY?‏ בְפַחִי נָפָש || בַּשָבִיל שָיהוּ רְגִילִים לְבָוָא: 
ראש בִּית PT‏ אוּמַר II‏ מקדש ו וְכָלדהָעָם עונין אֶחַרִיו I‏ מקְדְּש vIpn‏ 


ד 


1156. 0%, nach Dalman: Räuberschar. :יש לָהֶם‎ es ist für sie vor- 
handen, steht ihnen frei, ist ihnen gestattet. Vgl. die Parallelstelle 
Erub. 17 8 (Goldschmidt II S.146). 1156 hängt mit 1150 durch die 
bei mündlich überlieferten Stoffen häufige Ideenassoziation zusammen. 

1168. ppTia kann als Präsens und als Imperfektum übersetzt werden. 
M140 und M 95 haben ppTi2 ,הָיוּ‎ was nach Albrecht $107i als Wieder- 
holung in der Vergangenheit zu fassen wäre. Auch bei den folgenden 
Partizipien kann sowohl Präsens als Imperfektum gemeint sein. 39% 
mana: Der neue Mond ist als ganz schmale Sichel kurze Zeit im Westen 
sichtbar, und zwar am Abend (vgl.Maimonides, Qidd. 2801. 19; Mahler 
8.2). Er geht später unter als die Sonne, geht also scheinbar hinter 
der Sonne her, sowohl örtlich als zeitlich. „Vor der Sonne“ würde also 
heißen, daß er scheinbar der Sonne vorausgeeilt sei, örtlich und zeitlich. 
Das trifft nur auf den abnehmenden Mond zu, nicht auf den zu- 
nehmenden Mond, um den es sich hier handelt, da ja der Monatsanfang 
bestimmt werden soll. Demnach ist das Zeugnis nur gültig, wenn der 
Betreffende gesagt hat: „hinter der Sonne“, d.h, nach der babyl. Gemara: 
südlich (vgl. Bartenora). mio5: der Mond steht entweder nördlich 
oder südlich von der Sonne. Mahler (in Maimonides, Qidd. hach. 114( 
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und nicht diese allein, || vielmehr auch eine weise Frau, die hingeht,‏ 6מזד 

um Geburtshilfe zu leisten, || und derjenige, der hingeht, um zu helfen 
von einem Brande und von einer Räuberschar und von einem Strom und 
von einem Einsturz: || siehe, diese [sind] wie die Leute einer Stadt, || und 
es stehen ihnen frei zweitausend [Ellen] nach jeder Windrichtung. 

6a Wie prüfte man die Zeugen? || Das Paar, das zuerst kommt, | 
man prüft sie zuerst; || und man läßt eintreten den Ältesten unter ihnen || 
und sagt zu ihm: || sage, wie du den Mond gesehen hast: || vor der Sonne 
oder hinter der Sonne? || im Norden von ihr oder im Süden von ihr? || 
Wie viel war er hoch? || und wohin war er gewendet? || und wie viel 
war er breit? || Wenn er sagt: vor der Sonne, || so hat er überhaupt 
nichts gesagt. 

6b Und danach pflegte man den zweiten eintreten zu lassen || und zu 
prüfen; || wenn sich ihre Worte herausstellen als übereinstimmend, || so 
bleibt ihr Zeugnis bestehen. 

6c Und alle übrigen Paare: man fragt sie nach den Hauptsachen, || nicht 
als ob man ihrer bedurft hätte, || vielmehr damit sie nicht mit Verdruß 
hinausgingen, || damit sie gewöhnt seien zu kommen. 

7a Der Vorsitzende des Gerichtshofes sagt: || „Geheiligt“, || und das ganze 
Volk antwortet nach ihm: || „Geheiligt, geheiligt“. 


00007000 רו 
Anm. versteht „nördlich“ oder „südlich“ als: nördlich oder südlich‏ 8.7 
der Ekliptik, d.h. der scheinbaren Bahn der Sonne. Vgl. auch j. 1‏ 
z. St. (M. Schwab VI 8.78). Ob das Zeugnis falsch war oder richtig,‏ 
konnte der Gerichtshof danach beurteilen, wo nach seinen Berechnungen‏ 
der Mond stehen mußte. zi23: von der Erde aus gerechnet und nach‏ 
dem Augenschein beurteilt (Bartenora), np: ob die Enden der Mond-‏ 
sichel nach Norden oder Süden gerichtet waren (Bartenora). am: der‏ 
Mond verändert je nach seiner Entfernung von der Sonne (scheinbar)‏ 
d.h. sein Zeugnis ist ungültig.‏ :לא seine Breite (Bartenora). 2193 ax‏ 

I6b. nnmp: d.h. es ist gültig. 

II 6c. Vol. zu diesem ganzen Zeugenverhör: B. Zuckermann, Mate- 
rialien zur altjüd. Zeitrechnung, 1889, 4 Zuckermann übersetzt: 
„vor oder nach der Sonne“, 

II7Ta. Nachdem sichergestellt ist, daß der neue Mond da ist, wird 
der Monatsanfang feierlich promulgiert. Bartenora verweist dazu auf 
3 Mos2344: „Und es sagte Mose die Festzeiten Jahwes zu den Kindern 
Israels“. Zu der Antwort des Volkes verweist er auf 3 Mos 232: אַשָר"‎ 
אֶתֶם‎ ınypn und zu dem doppelten wrpm auf den Plural מִקְרָאִי קדֶש‎ in 
diesem Verse. 
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| 
| 


p3‏ שֶנֶרְאֶה בַזָמנל וו pa‏ שָלַא ATI IR‏ || מִקְדְּשִין אותו 


רַבִּי אֶלְעָזֶר בַּר צַדוק DR II MIR‏ לא 1893 13272 POTRA PR II‏ אותו וו 
שָכָּבֶר קְדְשוּהוּ שָמִים: 
דְּמוּת צורות לְבָנָה הָיוּ לו 1299 גִּמְלִיאֶל || בַּטַבְלָא בַכּותֶל בַּעַלִיִת | 
ף 


:ג דד }1 } ד 


Tal‏ מרְאֶה אֶת-הַהָדִיוטוּת II‏ וְאימַר DR non‏ אל כָזֶה? 


מַעַשָה שִבָּאוּ DIV‏ וְאְמְרוּ || ראינוּהו NAVY‏ בַּמִזְרְח Hay I‏ בַּמִעַָרְב וו 


מּ 
אָמַר בבִּי ana anP‏ וו עָדַי שָקר הם | כְּשְבָּאוּ a) Papa?‏ 
גמְלִיאֶל 

ועוד בָּאוּ DIV‏ וְאָמָרוּ | רְאִינָהוּ בזְמַנ I‏ וּבְלִיל עָבּוּרו לא נַרְאָה || 
apı‏ רבַּן גִּמְלִיאַל וו Da‏ רְבִּי דוּסָא בְֶֶהֶרְכִּינוּס || עדי Ian pw‏ 
Rn‏ מָעִידִים על nung‏ שָיִלְדָה וו nad‏ כְּרִיסָה I PR Pa‏ אָמַר לו 


+ ד - 


רַבִּי יהושָע || רוּאָה IR‏ אֶת-דְּבָרִיף: 


II7b. imr2: in der 80. Nacht. Vgl. Maimonides, 6100. hach. 3 
(Mahler 8.2). 

1]76. Gemeint ist entweder der um 90—130 n. Chr. lebende Rabbi 
dieses Namens (Strack, Einl. 8.88), oder der um 130—160 n. Chr. 
lebende Enkel desselben (Strack* ₪.94(. Die Halakha ist nach ihm 
(Bartenora). — R. ’El‘azar ist der Meinung, daß „jeder neue Monat 
spätestens nach Ablauf von dreißig Tagen beginnen müsse, folglich die 
Heiligung gewissermaßen am Firmamente schon geschehen sei und keiner 
weiteren Bestätigung durch das irdische Gericht 260016" (Zuckermann 
2.2.0. 8.26). 

1158. Rabban Gamli’el II, um 90—130 n. Chr., Strack* 6 
טְבְלָא‎ == tabula, t4ßAoc. Gemeint ist wohl, daß die Tafel an der Wand 
hing. dig == .6מדשוס!‎ 

II8b. Jochanan ben Nuri, in Beth Sch“arim bei Sepphoris in 
Galiläa, um 130 n. Chr, Strack* 8.90. Bartenora bemerkt zu dem 
Urteil des R. Gamli’el: „nicht weil er dachte, daß es möglich’ sei, daß 
der Mond gesehen werde am Morgen im Osten beim Beginn des Auf- 
strahlens der Sonne und daß er an genau demselben Tage gesehen 
werde am Abend gleichzeitig mit dem Untergang der Sonne; denn das 
ist unmöglich. Vielmehr (ist es so gemeint): er nahm ihr Zeugnis an 
in betreff dessen, was sie sagten, daß sie gesehen hätten den Mond im 
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[I7b Sei es, daß er in seiner Zeit gesehen worden ist, || sei es, daß er nicht 
gesehen worden ist in seiner Zeit, || man heiligt ihn. 

76 Rabbi ’Elfazar bar Sadoq sagt: || wenn er nicht gesehen worden ist in 
seiner Zeit, || so heiligt man ihn nicht; || denn bereits hat ihn der Himmel 
geheiligt. 

88 Eine Nachbildung der Mondphasen besaß Rabban Gamliel || auf einer 
Tafel und an der Wand in seinem Obergemach; || denn mit ihrer Hilfe 
zeigte er den Ungelehrten [die Mondphasen] || und sagte: hast du [den 
Mond] so gesehen oder so? 

Sb Es ereignete sich, daß zwei kamen und sagten: || wir haben ihn ge- 
sehen am Morgen im Osten || und am Abend im Westen. || Es hat ge- 
sagt Rabbi Jochanan ben Nuri: || falsche Zeugen [sind] sie. || Als sie 
nach Jabne kamen, || nahm sie Rabban Gamli’el an. 

Se Und ferner kamen zwei und sagten: || wir haben ihn gesehen in seiner 
Zeit, || und in seiner Schaltnacht war er nicht sichtbar. || Und es nahm 
sie an Rabban Gaml?el. || Es hat gesagt Rabbi Dosa ben Horkinos: || 
falsche Zeugen [sind] sie; || wie kann man bezeugen betreffs einer Frau, 
daß sie geboren habe || und am folgenden Tag [ist] ihr Bauch [noch] 
zwischen ihren „Zähnen“?! || Es hat gesagt zu ihm Rabbi J°hoschua‘: || 
ich billige deine Worte. 





Westen am Abend, weil er wußte vermittelst der Berechnung, daß es 
möglich war, daß er in jener Nacht gesehen wurde. Und betrefis dessen, 
daß sie sagten, daß sie ihn gesehen hätten am Morgen im Osten, sagte 
er: sie irren, und Wolken wie die Gestalt des Mondes wurden ihnen 
sichtbar am Himmel; denn so ist überliefert worden in einer Baraitha: 
einmal war der Himmel bezogen mit Wolken, und es wurde gesehen 
(wie) die Gestalt des Mondes am 27. des Monats usw.“ Das Urteil des 
Jochanan ben Nuri gründete sich nach Bartenora darauf, daß nach 
seiner Berechnung der Mond in der betreffenden Nacht nicht sichtbar 
sein konnte Maimonides, Qidd. hach. II6 (Mahler 8.8 u. 9) sagt: 
„Sagen die Zeugen: wir haben ihn gesehen am 29. Tage morgens im 
Osten vor Sonnenaufgang, und wir haben ihn (wieder) gesehen am 
Abend im Westen in der 30. Nacht, siehe, diese sind glaubwürdig“. 
Vgl. Zuckermann, Materialien zur altjüd. Zeitrechnung, 1882, 8.23. 
IISe. isnr2: in der 30. Nacht (Bartenora). jmay 722: in der 31. 
Nacht (Bartenora). p3W: nach Dalman sind nV: „die beiden her- 
vorstehenden Teile in der weiblichen Scham“. Die Frau ist also noch 
hochschwanger. R. Jehoschu‘a: ben Chananja, um 90—130 n. Chr.,, 
Strack* 8.87. R. Gamli’el, der die Zeugen annimmt, ist also der 
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שלח לו Jay‏ גִּמְלִיאֶל וו גיזר אַנִי עָלִיך I‏ שֶתֶּבַא 738 בְמקלְף וּבְמָעוְתִיף || 
ira‏ הַכְּפוּרִים שְחָל ara non?‏ 


aa Ta וּמְצָאל רַבִּי עָקִיבָא מָצר || אָמַר לו || יש לִי‎ Ton 
עָשוּי וו שַגָאָמַר |\ אֶלָה מוּעַדי ה' מִקַרְאִי קוּדֶש אַשָר‎ Dana שָעָשָה רַבֶּן‎ 
Tr לי מועדות אֶלָא‎ PR Il para לא‎ pa para pa I קראוּ אִתֶם‎ 


ד 


N 


בָּא לו אֶצֶל 92> דוּסָא בְָהֶרְכִּינוּס II‏ אָמר לו DR II‏ בָּאין אָנוּ לָדון 
ADS‏ בִּית ir‏ שָל Ja)‏ גִמְלִיאֶל ı‏ צְרִיכִין אָנוּ ans ra‏ כְּלדבִּית pr‏ 
I PT na‏ שָעָמַד מימות משָה וְעַד עַכְשָיו וו שָגָאָמַר I‏ ניעל משָה Pas)‏ 


373 וְאָבִיהוּא וְשְבְעִים מִזָּקְנִי BRD?‏ וו mad‏ לא wen:‏ שָמוּחָן שָל 


זְקנִים II‏ אֶלָא לְלַמָּד וו שָכָּל myby‏ וּשֶלשה שָעָמְדו בִית דִּין על I ag?‏ 
הרִי הוּא כְבִית PT‏ שָל nun‏ 





Meinung, daß der neue Monat in der 30. Nacht zu beginnen habe, 
während R.Dosa und R. Jehoschua‘ ihn erst in der 31. Nacht beginnen 
wollen. R. Dosa: nach Strack? 8.87 ben Archinos (Apyivog), um 
90—130 n.Chr. Vgl. über die Lesarten für obige Stelle den textkritischen 
Anhang. Zu 1186 vgl. Maimonides, Qidd. hach. Il6 (Mahler 8.9): 
„Und ebenso, wenn sie ihn gesehen haben in seiner Zeit, und in seiner 
Schaltnacht (d.h. der Nacht zum 31. Tage) ist er nicht gesehen worden, 
siehe, so sind diese glaubwürdig; denn wir sind nur verpflichtet zur 
Beobachtung in der Nacht zum 30. Tage.“ 

1198. Rabban Gamli’el bekleidete damals die Würde des x>3, des 
Vorsitzenden des Gerichtshofes, in Jabne. Das ist die Voraussetzung 
zum Verständnis des Folgenden. Als בָשָיא‎ kann er die Autorität in 
Anspruch nehmen, die er hier in Anspruch nimmt. J*hoschua‘ ordnet 
sich ihm unter, wenn auch mit Widerstreben. Man sieht, wie derartige 
Kontroversen in das Leben der Rabbinen eingreifen. Die Gesetzes- 
‚studien waren ja nicht nur Theorie, sondern besonders da, wo es sich 
um die Festsetzung der Halakha handelte, für die Praxis von größter 
Bedeutung. Zu beachten ist auch, wie die Rabbinen sich durch Heran- 
ziehen von Bibelstellen umstimmen. — ל%‎ nawW: zu ergänzen ist: und 
ließ ihm sagen. „Mit Stab und Geld“ soll Josua wohl deswegen kommen, 
weil Gamaliel die Absicht hat, ihn, falls er sich nicht unterordnet, zu 
bannen. >38 Aria: .ג‎ T. ,גוזריני‎ vgl. textkr. Anhang. 
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II[9a Da sandte zu ihm Rabban Gamlirel: || ich ordne über dich an, || daß 
du zu mir kommen sollst mit deinem Stabe und mit deinem Gelde || am 
Versöhnungstage, [an dem Tage] wann [d. h. auf den] er gerade trifft 
nach deiner Berechnung, 

9b Es ging und traf ihn Rabbi ‘Agibha verdrießlich. || Er sagte zu ihm: || 
ich kann [aus einem Schrifttext] erschließen, || daß alles, was getan hat 
Rabban Gamli’el, getan ist; || denn es ist gesagt: || „Dies [sind] die Fest- 
zeiten Jahwes, heilige Festversammlungen, die ihr ausrufen sollt“, || sei 
es in ihrer Zeit, sei es nicht in ihrer Zeit. || Da habe ich [also] nur diese 
Festzeiten. 

96 Da kam er zu Rabbi Dosa ben Horkinos. || Er sagte zu ihm: || wenn 
wir nach dem Gerichtshof des Rabban Gamli’el [unsererseits noch] richten 
wollen: || so müssen wir nach jedem Gerichtshof [unsererseits noch] 
richten, || der aufgetreten ist von den Tagen des Moses bis jetzt; || denn 
es ist gesagt: || „Und es ging hinauf Moses und ’Aharon, Nadab und 
’Abihu und siebzig von den Ältesten Israels.“ || Und warum wurden 
nicht die Namen der Ältesten ausdrücklich genannt? || nur um zu lehren, || 
daß alle je drei, die auftreten als Gerichtshof über Israel, || siehe, dieser 
[Gerichtshof] ist wie der Gerichtshof des Moses. 


II9b. Tiny» >» :יש‎ ich kann lernen. »wy: d.h. es ist daran nichts 
zu ändern. Vgl. die Worte des Pilatus Joh1922. Aus 9 2 
schließt ‘Agibha einerseits, daß es bei der Festsetzung der Festzeiten 
auf das „Ausrufen“ ankommt, also auf die Bestimmung des Gerichts- 
hofes, in diesem Fall des Gamaliel; denn der Gerichtshof ordnet diese 
feierliche Promulgierung an. Andererseits hebt er hervor, daß in dem 
Verse nichts von der Zeit des Ausrufens gesagt ist, also hier alles dem 
Urteil des Gerichtshofes überlassen ist. Man beachte, wie hier — wie 
auch sonst häufig — die Auslegung der Bibelstelle ohne erkennbaren 
Absatz mit der Bibelstelle selbst verbunden wird. 37x: „diese“, d.h. 
die von der Entscheidung des Gerichtshofes abhängigen. 

II9e. Obwohl R. Dosa bisher gegen R. Gamlr’el war, sind seine 
Worte wohl so aufzufassen, daß er bereit ist, sich ihm unterzuordnen. 
בָּאִין 08 לְדוּן‎ ox: wörtlich: „wenn wir kommen zu entscheiden“. ng: 
zeitlich zu fassen, vgl. Albrecht ₪, 21. Goldschmidt ₪. 360 über- 
setzt also richtig: „wenn man .. . nachprüfen wollte“. Aus 2 Mos 249 
wird hier eine völlige Gleichstellung aller späteren Gerichtshöfe mit 
dem des Mose gefolgert, also die Pflicht unbedingter Unterordnung unter 
die jeweilige religiöse Behörde, d. h. hier die des R. Gamaliel. Wenn 
die Namen der siebzig Ältesten ausdrücklich genannt wären, so könnte 
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נֶטֶל מקלו וּמָעוְתָיו 1773 DyR mb Tony I‏ רבָּן גִּמְלִיאֶל onen I‏ שֶחָל 

יום הַכְּפוּרִים nm?‏ בְּחְשְבּוּנו || da ’baa 7a) Tay‏ וו גּנְשָק עַל ראשן וו 

אָמַר לו || בוא בְשָלוּם Par‏ וְתַלְמִידִי || רַבִּי בְמָכְמָה וְתַלְמִידִי שָקבַּלְתָ 
אֶת-דְּבָרִי: 


פֶרְק ג. 


רְאוּהוּ בִית PT‏ וְכָלדישְרְאֶל ons I‏ הָעָדִים I‏ ולא הַסְפִּיקוּ לומר 
I WIRD‏ עד שַחֶשֶכָה וו הָרִי ya‏ 


IR)‏ בִית PT‏ בַּלְבָד || עַמְדו DIV‏ וְיַעִידוּ בָפְנִיהֶם || וְיַאמְרוּ מִקדְּש 
מִקְדֶּש 

רְאוּהוּ שֶלשָה I‏ וְהַן בִּית IT? || PT‏ הַשָנַיִם II‏ וְיוּשִיבו מַחַבְרִיהֶם DER‏ 
הַיָחִיד || I7’y‏ בְַפָנִיהֶם || וְיאמָרוּ Rn‏ מִקדְּש II‏ שָאִין הַיָחִיד jaxı‏ 
by‏ ידי עצמ!ו: ּ 


man in ihnen etwas ganz Besonderes sehen, also einen Unterschied in 
der Autorität der Gerichtshöfe folgern. Das Dreimännergericht ist die 
niedrigste jüdische Gerichtsinstanz, vgl. darüber Hölscher, Sanhedrin 
und Makkot, 1910, 8. 42. 

1198. Jehoschua‘ ist also überzeugt, daß “Aqibha und Dosa ihm 
mit Recht zur Unterordnung geraten haben. Über die zeitweilige Amts- 
entsetzung Gamaliels, an der Josua ben Chananja auch Anteil hatte, 
vgl. W. Bacher, Agada der Tannaiten I, 1913?, S.74 und über einen 
ähnlichen Streit Gamaliels, die Interkalation betreffend, W. Bacher 
a.a. O. 8. 84. Durch solche Überlieferungen kommen uns die Rabbinen 
menschlich näher. Gamaliel zeigt charaktervolle Energie (Bacher 
a. a. O. 8. 73), Josua weise Mäßigung (Bacher a. a. O. ₪. 157). 

IIIia. „Ihn“: d.h. den neuen Mond. Gedacht ist an die 30. Nacht 
(Bartenora), resp. genauer nach Maimonides, Qidd. hachodesch II 9 
(Mahler 8.10) an „das Ende des 29. Tages, zur Zeit, als noch kein 
Stern der 30. Nacht hervorgekommen war“. Weil die Festsetzung des. 
Monats eine gerichtliche Handlung ist (ein vewn vgl. Rabe z.St,, eben- 
so Maimonides), darf sie nicht in der Nacht geschehen (Bartenora). 
Jayn: d. 1. man beginnt den neuen Monat erst in der 31. Nacht. 
Bartenora bemerkt noch, daß man die „Nacht“ erst dann für ge- 
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[I9d Da nahm er seinen Stab und sein Geld in seine Hand || und ging 
nach Jabne zu Rabban Gaml?el || an dem Tage, auf den gerade traf 
der Versöhnungstag nach seiner Berechnung. || Da stand auf Rabban 
Gaml?el || und küßte ihn auf sein Haupt. || Er sagte zu ihm: || komm’ 
in Frieden, mein Meister und mein Schüler; || mein Meister an Weisheit 
und mein Schüler, weil du meine Worte angenommen hast. 


IIT1a Haben ihn gesehen der Gerichtshof und ganz Israel, || sind die Zeugen 
ausgeforscht worden, || und man hat nicht [mehr] genügende Zeit zu sagen: 
„geheiligt“, || bis es finster geworden ist: || siehe, so ist dieser [Monat] 
interkaliert. 

15 Hat ihn nur der Gerichtshof gesehen, || so sollen zwei auftreten und 
bezeugen in ihrer Gegenwart, || und sie sollen [dann] sagen: „geheiligt, 
geheiligt*. 

16 Haben ihn drei gesehen, || und sie [sind] ein Gerichtshof, || so sollen 
die zwei auftreten, || und sie sollen [einen] von ihren Genossen sich setzen 
lassen zu dem Einen, || und sie sollen in ihrer Gegenwart bezeugen, || und 
sie sollen [dann] sagen: „geheiligt, geheiligt;* || denn es ist der Eine 
nicht zuverlässig auf Grund seiner selbst. 








kommen erachtet, wenn die Sterne hervorkommen, nicht aber gleich- 
zeitig mit dem Sonnenuntergang. Zu mwnY vgl. den textkritischen 
Anhang. 

IIIib. Hat der Gerichtshof den neuen Mond in der Nacht gesehen, 
so müssen zwei Mitglieder als Zeugen am nächsten Morgen auftreten, 
da in der Nacht das „geheiligt“ als Abschluß der gerichtlichen Hand- 
lung nicht gesagt werden darf (vgl. babyl. Gemara und Bartenora). 
Siehe auch Maimonides, Qidd. hach. 119 (Mahler 8. 10 und 11): 
„Und wenn sie ihn in der 30. Nacht gesehen haben, nachdem zwei 
Sterne hervorgekommen sind, so lassen sie sich setzen zwei Richter zu 
einem von ihnen am Morgen, und es bezeugen die zwei vor den drei, 
und es heiligen ihn die drei.“ (Mahler übersetzt hier falsch.) Vgl. 
auch MIIIic. 

IIIie. Die Drei bilden ein Dreimännergericht, so wird angenommen. 
Da nur zwei als Zeugen nötig sind, andererseits aber einer allein dies 
Zeugnis nicht entgegennehmen darf, müssen die Drei noch einen Vierten 
hinzuziehen. Der Gerichtshof sitzt, und die Zeugen stehen. jaxı שָאִין הַיָחִיד‎ 
die babyl. Gemara und Bartenora berufen sich hier auf 2 108 2 
und zwar auf das dortige 0%. Für מחבריהם‎ i. T.: .מחביריהם‎ 
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ninpiwin-ba‏ כְּשָרִים yan ll‏ משל פֶּרָה וו Son‏ שָהוּא קרן 


Wa I שָגָאָמר‎ Il Jap יוּסִי || וְהֶלא כָל-הַשוּפָרוּת נקראוּ‎ >37 OR 
ara בְּקְרֶן‎ 


שופֶר by‏ ראש הַשָנָה שָל by>‏ פָּשוּט || וּפִיו מִצְפֶּה זָהָב 


וּשְתִּי חַצוּצָרות ja‏ הַצַדָדִיןוו שוּפֶר מְאָרִיך וְחְצוּצְרית מְקְצְרוּת II‏ שְמִצְוַת 
air Diem‏ 
nimiynaı‏ בְּשָל זָכָרִים כְּפוּפִין moi II‏ מִצַפָּה 09 וו וּשְתִּי חַצוּצְרוּת 


m. < 


בְּאֶמְצַע || שוּפֶר מְקצַר | וְחְצוצָרוּת מאריכות || שָמַצְוַת היום בַּחְצוצְרְות: 


Balz my‏ לֶראש הַשָנָה לתִּקִיעָה וְלבָּרְכית 


ַבִי יְהידָה אומר וו ברש mag‏ תוקְעִין mat Dun‏ ו nie‏ בּשֶל 
יעָלִים: 

שוּפֶר שָנַּסְדּק וְדִבְּקּ II‏ פָּסוּל || דִּבָּק שבְרִי שוּפרות II‏ פּסוּל || נקב 
וּסְתָמוּ || DR‏ מִעַכָּב אֶת-הַתְּקִיעָה וו פָּסוּל DR II‏ לָאו וו כָּשָר: 


III2. pp יִמָפֶּנִי שֶהוּא‎ weil es, 6. h. das Horninstrument aus Kuhhorn, 
lediglich „Horn“ und nicht „Schophar“ im Gesetz genannt wird. Bar- 
tenora verweist zum Beweise dessen auf 5 Mos33ır. Zum Beweise 
dafür, daß beim Neujahrsfest von Schophar die Rede ist, zitiert er 
3 1108 259. Schophar ist, wie ja auch 111 3a zeigt, ein Musikinstrument 
nach Art einer Posaune. In der Übersetzung behält man am besten 
den hebräischen Ausdruck bei. Jose ben Chalaphta, um 130—160 
n. Chr, Strack? 8.93. Aus Jos65 folgert R. Jose, daß der Ausdruck 
jr auf alle Arten Schopharoth passe. Das schließt auch der anonyme 
Mischnasatz, gegen den er sich wendet, nicht aus. Der Mischnasatz will 
aber sagen, daß das Kuhhorn lediglich Horn und nicht Schophar ge- 
nannt wird, woraus zu folgern ist, daß das Schophar nicht aus einem 
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B. Das Neujahrsfest. IIT2—IV9. 


I. Die Schopharoth des Neujahrsfestes. III2—8. 


[I[2a Alle Schopharoth [sind] geeignet || mit Ausnahme derer von der Kuh, 1 

weil es [lediglich] „Horn“ [ist]. 

2b Es hat gesagt Rabbi Jose: || werden denn nicht alle Schopharoth 
„Horn“ genannt, || denn es ist gesagt: || „Beim Blasen mit dem Widder- 
horn“? 

3a Das Schophar des Neujahrsffestes ist] von einem graden Steinbock [s- 
horn], || und sein Mundstück [ist] überzogen mit Gold. 

3b Und zwei Trompeten[bläser sind] zu den [beiden] Seiten. || Das Schophar 
bringt lange Töne hervor, und die Trompeten bringen kurze Töne her- 
vor; || denn das Gebot des Tages [ist] mit Bezug auf das Schophar. 

4 Und an den Fasttagen [bläst man] mit [Schopharoth] von krummen 
Widder[hörner]n, || und ihr Mundstück [ist] überzogen mit Silber. || Und 
zwei Trompeten [sind] in der Mitte. || Das Schophar bringt kurze Töne 
hervor, || und die Trompeten bringen lange Töne hervor; || denn das 
Gebot des Tages [ist] mit Bezug auf die Trompeten. 

5a Gleich ist das Jobeljahr[fest) dem Neujahr[sfest] in bezug auf das 
Blasen und in bezug auf die Segenssprüche. 

5b Rabbi Jehuda sagt: || am Neujahr[sfeste] bläst man mit [Schopharoth| 
von Widdern || und an den Jobeljahr[fest]en mit [Schopharoth] von Stein- 
böcken. 

6 EinSchophar, das einen Riß bekommen hat, und man hat es zusammen- 
geklebt, || [ist] untauglich. || Hat man Bruchstücke von Schopharoth zu- 
sammengeklebt, || [so ist es] untauglich. || Ist es durchbohrt worden und 
man hat es verstopft, || [so ist es], wenn es das Blasen hindert, || un- 
tauglich, || und wenn nicht, || tauglich. 





ee 
Kuhhorn bestehen darf. Die Halakha ist nach den anderen Gelehrten, 
nicht nach R. Jose (Bartenora). 

Das Schophar ist Neujahr die Hauptsache, kommt also in‏ .30 דדד 
.וּשָנִי langen Tönen zu Gehör. >nw: 1. T.‏ 

Es werden hier mindestens zwei Schopharoth vorausgesetzt‏ ,4 דךך 
(Bartenora). Bartenora verweist auf 4 1108 109 für die an Fasttagen‏ 
nötigen Trompeten.‏ 

III5. 52’: im 50. Jahr. Nach Bartenora und Maimonides ist 
Halakha: sowohl beim Neujahrsfest als beim Jobelfest benutzt man 
krumme Widderhörner. 

III6. Nach Bartenora und Maimonides ist an einen Riß der 
Länge nach zu denken. 
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התוקע Tin?‏ הבור II‏ אל Tin?‏ הַדוּת || או לתוך הַפִּיטֶס DR II‏ קול שוּפֶר 
שָמַע | יָצָא || OR)‏ קיל an‏ שָמַע || לא NY?‏ 


ד יה 


791 מִי may‏ עובר אחרי בִּית הַכְּנְסָת || אל שֶהָיָה pad Ina‏ לָבִית 
הַכְּנָסֶת || וְשָמַע קול שוּפֶר I‏ או קול מְגְלָה Pia OR II‏ לבו וו יָצָא וו וְאִם 
לָאו II‏ לא Ing?‏ אַף על פִּי שָזֶּה שָמע ו וְזֶה שָמַע ו\ זה כוּן לבו וו וְזֶה 
לא כְוּן לְבָּ: 


nun של‎ PT וְכִי‎ || RR יָשָרְאֶל‎ Da | יָרִים משָה ידו‎ WR m) 
vv ar 33 I מַלְחָמָה וו אֶלָא לומר לְף‎ nid עושות מִלְחָמָה | אל‎ 
ישְרְאֶל מִסְפִּכְּלִין כָּלפִּי לְמַעַלָה || וּמשַעְבְּדִין אֶתַ-לְבֶּם לְאִבִיהֶם שְבַּשָמִים וו‎ 


הָיוּ מִתְגַבְּרִים || וְאַם לָאו I‏ הָיוּ נַפְלִים 


כּיוְצָא 1272 אַתָּה אומָר \\ עשה לְף שָרְף וְשִים אותו על 03 m)‏ כָל- 
win‏ וְרְאָה אתו I m]‏ וְכִי נָחֶש II nam‏ או נָחָש מְחִיָה II‏ אֶלָא ara‏ 
RW‏ מִסְפִּכְּלִין 323 לְמִעַלָה וווּמְשַעָבְּדין rag? DENE‏ שְבַּשָמִים I‏ 
הָיוּ מִתְרַפְּאִין DR II‏ לָאו II‏ קָיוּ נמוקים 


won‏ שוטָה I Top)‏ אִין מוצִיאין DATE‏ יָדִי חוּבְמָן וו ar‏ הַכָּלֶל וו 
כֶּלְשָאִינוּ Da‏ בַדָּבֶר || SIR‏ מוצִיא אֶת-הָרבִּים יָדִי ו 


11178. בור‎ ist eine Zisterne in Gestalt einer Grube, n17 eine auf 
der Erdoberfläche durch Mauerwerk hergestellte Zisterne (Bartenora, 
Maimonides). vv’B, gr. nidog, ein großes Tongefäß (Bartenora, Mai- 
monides), vgl.textkr. Anh. ynw: derjenige, der sich außerhalb der Zisterne 
befindet. in? übersetzen Goldschmidt und Rawiez: „in — hinein“. 
Die Bedeutung „innerhalb, in“ ist aber hier passender, vgl. Albrecht 
S. 25 und in der babyl. Gemara die Meinung des Rab Huna (Gold- 
schmidt S. 371, 372), ebenso Bartenora z. St. Man ist seiner Pflicht 
nur ledig, wenn man die Schophartöne deutlich gehört hat. Verfolgungen 
der Juden durch die Römer sind wohl als Grund für die hier voraus- 
gesetzte Abschwächung des Schalles der Schophartöne anzunehmen. 
Man fürchtete, daß die Römer die Posaunentöne als Zeichen zum Auf- 
stand auffassen könnten. 

III7b. n»an: die Estherrolle, vgl. den Mischnatraktat Megilla. :לבל‎ 
gemeint ist: wenn er den Ton nicht bloß gehört, sondern ihn mit der 
Absicht gehört hat, das betreffende Gebot der Tora zu erfüllen. 
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II7a Wer da bläst in einer gegrabenen Zisterne || oder in einer gemauerten 
Zisterne || oder in einem großen Thonbehälter: || wenn man den Ton des 
Schophar gehört hat, || so ist man seiner Pflicht ledig, || und wenn man 
[nur] den Ton eines [undeutlichen] Schalles gehört hat, || so ist man 
seiner Pflicht nicht ledig. 

7b Und ebenso: sooft jemand vorüberging hinter der Synagoge || oder 
wenn jemandes Haus nahe bei der Synagoge war || und er hörte den 
Ton des Schophar || oder den Ton der 11981118: || wenn er sein Herz 
darauf gerichtet hat, || so ist er seiner Pflicht ledig, || und wenn nicht, || 
so ist er seiner Pflicht nicht ledig. || Obwohl dieser [den Ton] gehört 
hat || und dieser [den Ton] gehört hat, || so hat dieser sein Herz darauf 
gerichtet, || und dieser hat sein Herz nicht darauf gerichtet, 

8a „Und es geschah: sooft Moses seine Hand erhob, || so war Israel 
siegreich usw.“ || Machen denn etwa die Hände des Mose den Krieg I 
oder zerbrechen sie den Krieg? || vielmehr [steht das da], um dir zu 
sagen: || immer dann, wenn die Israeliten einsichtig waren gegenüber 
oben || und unterwarfen ihr Herz ihrem Vater, dem im Himmel, || pflegten 
sie siegreich zu sein, || und wenn nicht, || so pflegten sie zu fallen. 

8b Desgleichen sagst du: || Mache dir eine Schlange und setze sie auf 
ein Panier, und es wird geschehen: jeder, der gebissen ist und sieht sie 
an, so bleibt er am Leben.“ || Tötet denn etwa eine Schlange, || oder 
macht eine Schlange lebendig? || Vielmehr: dann, wenn die Israeliten ein- 
sichtig waren gegenüber oben || und ihr Herz dienen ließen ihrem Vater, 
dem im Himmel, || pflegten sie geheilt zu werden, || und wenn nicht, || 
pflegten sie zu verderben. 

86 Ein Tauber, ein Tor und ein Minderjähriger || entheben die Vielen 
nicht ihrer Verpflichtung. || Dies ist die Regel: || Jeder, der nicht ver- 
pflichtet ist in bezug auf eine Sache, || enthebt nicht die Vielen ihrer 
Verpflichtung. 





III 8a. .ל‎ Die Verbindung dieses Stückes mit dem Vorhergehenden 
liegt darin, daß es sich auch hier um das Richten des Herzens auf 
Gott handelt. Die beiden Torastellen sind: 2 Mos1711; 4 Mos21s. 
Zu vergleichen ist zu dem Abschnitt von III7b an: Tosephta Rosch 
ha-schana 11158. nyyn: Umschreibung für Gott. mir: gedacht ist 
dabei an das Rezitieren des Bibeltextes. 

IIISe. Dies hängt insofern mit dem Vorhergehenden zusammen, 
als in 1117 von dem Blasen die Rede war und es sich dabei also um 


das Erfüllen eines Gebotes handelt, bei dem der eine eine Tätigkeit 
Mischna. II. Seder: 8. Rosch ha-schana. 7 
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TPR 
II Pypin בַּמִקְדֶּש הָיוּ‎ I nawa טוב שֶל ראש הַשַנָה \! שְחָל לְהִיוּת‎ Di 


DR‏ לא בַמְּדִינָה ו any‏ בִּית הַמִקְדָש ו התְקין 732 NP‏ בֶַּזכָאי ו 
Dipn-792 Pypin nV‏ שָיש בו בִית PT‏ וו אָמַר 21> אֶלְעָזֶר I‏ לא התְקין 
20V 799‏ בַּןְזכּאי II‏ אֶלָא MI‏ בַלְבָד || AR‏ לו TOR II‏ יַבְנָה וְאֶחָד 
כָּל-מָקוּם שיש בו בִית דִּין: 


ועד זאת הִיתָה יְרוּשָלם nm‏ על in‏ שָכָּלדעִיר Rd‏ רוּאֶה 


rer 


yo)‏ וּקרוּבָה 79199 לְבוּא la‏ ו וּבְיִבְנָה לא הָיוּ תוקעין ו| אֶלָא 
בָּבִית דִּין 7372 


בֶּרַאשוּנָה הָיָה הַלוּלֶב Dur‏ בַּמִקדְּש שְבְעָה |\ וּבַמּדִינָה יום אֶחָד I‏ 


vollzieht, die einem andern ebenfalls zur Erfüllung eines Gebotes ver- 
hilft. up ist ein Knabe bis nach vollendetem 13. Jahr. 

IV1. Der Abschnitt IV 1—4 läßt uns hineinsehen in die Wand- 
lungen, denen die Halakha unterworfen ist infolge der Veränderung 
der geschichtlichen Lage. Jochanan ben Zakkai hat sich große Ver- 
dienste dadurch erworben, daß er unmittelbar nach 70 die jüdische reli- 
giöse Praxis neu ordnete. Vgl. W. Bacher, Ag. 0. Tan. I? S. 22#. 
np» ma: Bartenora versteht darunter sowohl Jerusalem (den Tempel 
ausgenommen) als das übrige Land Israel. Er notiert jedoch, daß Mai- 
monides ganz Jerusalem unter „Heiligtum“ verstehe und unter מִדִינָה‎ 
das übrige Land Israel, abgesehen von Jerusalem. ry7x, so liest auch 
Jer. ed. pr, Lowe, M 140, M 95, KodK, N 1492. אֶלִיעָזֶר‎ dagegen haben: 
Ms. Berl. qu. 567, Ms. Berl. £01.567. Vgl. hier auch den textkritischen 
Anhang. ’Eli‘ezer, Sohn des Hyrkanos, um 90—130 n. Chr., un- 
mittelbarer Schüler des Jochanan ben Zakkai, Strack* S. 87, 
’El‘azar ist wohl ’Elfazar ben ‘Arakh, ebenfalls ein unmittelbarer 
Schüler Jochanans. Die Halakha ist die mit אָמָרוּ לו‎ eingeleitete An- 
sicht (Bartenora). Über die Neubegründung des Judentums in Jabne 
(Jamnia) vgl. auch M. Brann, Geschichte der Juden I, 1910 5" 
— Daß schon in der Mischna zwei Festtage des Neujahrsfestes gefeiert 
werden, zeigt j. Erub. III, ed. Krot. 1866, fol.20c gegen Ende. Vgl. 
Maimonides, Qidd.hach. 11111 (Mahler 8.16) und Elbogen, Gesch. 
des jüd. Gottesdienstes S. 140. 
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II. Verordnungen des Jochanan ben Zakkai. IV 1-4 


[Vi An einem Festtag des Neujahrs[festes], || wann er grade auf einen 
Sabbat fiel: || im Heiligtum pflegte man [dann] zu blasen, || aber nicht 
im Lande. || Seit das Haus des Heiligtums verödet ist, || hat Rabban 
Jochanan ben Zakkai verordnet, || daß man blasen solle an jedem Orte, 
wo ein Gerichtshof ist. || Es hat gesagt Rabbi ’Elfazar: || nicht hat 
Rabban Jochanan ben Zakkai verordnet || außer in betreff Jabnes 
allein. || Da sagten sie zu ihm: || einerlei [ist es, ob es] Jabne [ist] oder 
irgendein Ort, wo ein Gerichtshof ist. 

Und ferner hatte Jerusalem in folgendem einen Vorzug vor Jabne, I‏ ל 
daß jede Stadt, die [Jerusalem] sehen und [die Schopharoth von Jerusalem]‏ 
hören konnte und [Jerusalem] nahe war und [zu Fuß] hinkommen konnte, ||‏ 
blasen durfte, || und in Jabne pflegte man nicht zu blasen || außer allein‏ 
im Gerichtshof.‏ 

3 Anfangs pflegte der Lulab genommen zu werden im Heiligtum sieben 
[Tage] || und im Lande einen Tag. | Seit das Haus des Heiligtums 








IV2. Das [עוד‎ läßt darauf schließen, daß vorher etwas ausgefallen 
ist. Bartenora gibt dieses fehlende Stück in folgendem Wortlaut: 
עד‎ Pav דּין‎ may wopna Dave PT may jarop Tun תוקעין‎ va ִּירוטְלַיֶם‎ 
pr בְּכֶלְהָעִיר אֶלָא 322 בִית‎ Pypin םי שָשָה שָעות בַּיוּם \ וּבְיִבְנָה לא הָיוּ‎ 
Jerusalem pflegte man zu blasen in der ganzen Stadt die ganze Zeit 

hindurch, in der der Gerichtshof saß (d. h. tagte) im Heiligtum; denn 
der Gerichtshof saß bis zur sechsten Stunde am Tage. || Und in Jabne 
pflegte man nicht zu blasen in der ganzen Stadt, vielmehr (nur) in 
Gegenwart des Gerichtshofes.“ Maimonides gibt folgenden Text dieses 
Stückes: MIN ı wIpna כָּלהָעָם ֶּלוְמֶן שְבִּית דין יוּשְבִים‎ P’ypin כִּי בִירוּשָלֶם הָיוּ‎ 
1292 .לא הָיוּ תוקעִין אֶלָא בְבִית דָּין‎ Die babyl. Gemara und Bartenora be- 
merken noch zu IV 2: ngin: ausgenommen die in einem Bachtal liegende; 
וְשומעת‎ : ausgenommen die auf dem Gipfel eines Berges liegende; :וּקְרוּבָה‎ 
ausgenommen die außerhalb der Sabbatgrenze (2000 Ellen) liegende; 
x27 יוִיכוּלָה‎ ausgenommen diejenige, die ein Fluß (von Jerusalem) trennt. 
Zu der Konstruktion תוקעין . . . כָּלדעִיר‎ vgl. Mt 35.6: 060060610" lepooöAupa 
xai 600ח‎ ₪ "lovdoia kai 600ח‎ | Trepixwpog ד‎ ’Jopddvou 0 EBantiLovro. 

IV3. Der Lulab ist der Feststrauß, der nach 3 Mos 2340 beim Laub- 
hüttenfest eine große Rolle spielt. Man „nimmt ihn“, d.h. hält ihn in 
der Hand, schwingt ihn in bestimmter Richtung und trägt ihn beim 
Umzug in der Synagoge, vgl. Th. Schärf, Das gottesdienstliche Jahr 


der Juden, 1902, ₪. 43f. Das Laubhüttenfest dauert sieben Tage. 
*ך‎ 
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מִשְמָרַב בִּית הַמִקְדָּש וו התקין NP Jan.‏ בְְַּזבּאי \ שְיְהַא a‏ 3 
בּמְּדִינָה שְבְעָה זַכֶר WTA‏ ו וְשָיהַא יום an‏ כָּלּ אֶסוּר: 

בָּראשונָה הָיוּ Papa‏ עָדוּת הַחדֶש כָּלדהַיום || פָּעַם אַחַת נַשַמָּהוּ 
הָעְדִים מִלְבוּא | וְנַתְקְלְקלוּ I va oma‏ הַתְקינוּ שָלא Papa am‏ | 


אֶלָא עַד הַמִנְחָה | ana DR)‏ עָדִים מן הַמִנְחָה וּלְמַעַלָה I‏ ניְהָגִין אותו 
Diem‏ קודָש וּלְמָחֶר קיּדֶש I‏ מִשֶמֶרְב בִּית המקדש וו התקין 791 30° בַן- 


זַכָּאי An II‏ מִקבּלין עַדוּת wenn‏ כָּלהַיוּם || אָמַר a)‏ יְהוּשָע בֶּן- 
קְרְחָה וו ועוד זאת הַתֶקין 799 יוחָנן בְְַּזכָאי || שָאפְלוּ ראש בִּית PT‏ 


993 מַקוּם || שֶלא יהוּ הָעָדִים הוּלְכִין וו אֶלָא לְמַקוּם הוְּעַד: 


70 בְּרְכוּת || אוּמַר || אָבוּת וּגְבוּרות וּקדְשַת הַשם וו וְכוּלל מַלְכִיות 
h. der Tag des Webens der ‘Omergarbe, der zweite Tag des‏ .6 :יום 7 
Passafestes. 10x: das Verbot bezieht sich auf das Essen des neuen‏ 
Getreides. Als der Tempel bestand, aß man nach dem “‘Omerweben von‏ 
dem neuen Getreide. Nach der Zerstörung des Tempels konnte man‏ 
keine ‘Omergarbe mehr darbringen. Es entstand also die Frage, wann‏ 
man mit dem Essen des neuen Getreides beginnen 80116. Da es nun‏ 
sein konnte, daß der Tempel erst zu einer Zeit wieder neu gebaut war,‏ 
wo man die “Omergarbe am 16. Nisan nicht mehr darbringen durfte,‏ 
wollte Jochanan ben Zakkai durch sein Verbot des ganzen Tages die‏ 
Gemeinde vor Gesetzesübertretung bewahren; denn sie wären ja sonst‏ 
in die Lage gekommen, vor Darbringung der ‘Omergarbe schon neues‏ 
Getreide gegessen zu haben. Vgl. die babyl. Gemara und Bartenora‏ 

zu Sukka III 12. 

IV4. wa: Die Leviten haben damals überhaupt nicht gesungen 
(vgl. b. Gemara), weil sie nicht wußten, ob sie den Gesang des Tamid 
(täglichen Morgen- resp. Abendopfers) für den Werktag oder für den 
Neumondstag singen sollten. Wenn die Zeugen vor der Minchazeit 
(von etwa /s1 mittags an) kamen, sangen die Leviten beim Abendtamid 
bereits den Gesang für den Neumondsfesttag. Kamen die Zeugen von 
der Minchazeit an, so wählte man, nachdem die Sache geordnet war, 
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verödet ist, || hat Rabban Jochanan ben Zakkai verordnet, || daß der 
Lulab genommen werden solle im Lande sieben [Tage] zur Erinnerung 
an das Heiligtum || und daß der Tag des Webens ganz verboten sein solle. 

[VA Anfangs pflegte man das Zeugnis des Neumondes anzunehmen den 
ganzen Tag über. || Einmal säumten die Zeugen zu kommen, || und [daher] 
gerieten die Leviten in Verwirrung beim Gesang. || Da verordnete man, 
daß man [die Zeugen] nicht annehmen solle || außer bis zur Mincha. | 
Und wenn Zeugen kamen von der Mincha an und weiterhin, || so hielt 
man jenen Tag als heilig‘und den folgenden als heilig. || Seit das Haus 
des Heiligtums verödet ist, || verordnete Rabban Jochanan ben Zakkai, | 
daß man das Zeugnis des Neumondes annehmen solle den ganzen Tag 
über. || Es hat gesagt Rabbi J°choschua‘ ben @orcha: || und ferner hat 
Rabban Jochanan ben Zakkai folgendes verordnet: || daß, auch wenn der 
Vorsitzende des Gerichtshofes [wäre] an irgendeinem [beliebigen Orte], || 
daß [dann] die Zeugen nicht gehen sollten || außer an den Ort der Ver- 
sammlung. 


III. Die Lobpreisungen des Neujahrsfestes. IV5 und 6. 


5a Ordnung der Lobpreisungen: || Man sagt || ’aboth und g°buroth und 
qeduschschath haschschem || und verbindet die malkhijjoth mit ihnen || 





wie die obige Mischna besagt, den Feiertagsgesang sowohl an dem be- 
treffenden als am folgenden Tage. Welche Psalmen die Leviten ge- 
sungen haben, zeigt die babyl. Gemara z. St.; Goldschmidt 8. 383. 
ywim: 0 ₪. 94, um 180--160 n. Chr. Dort auch die verschieden 
mögliche ration von .קרחה‎ Der „Ort der Versammlung“ ist das 
Lehrhaus, resp. der Ort, wo der Gerichtshof tagt. Der Gerichtshof ist 
also danach auch in bezug auf die Promulgierung des Neumonds be- 
schlußfähig ohne seinen Vorsitzenden. Über die neun Verordnungen 
des Jochanan ben Zakkai vgl. Gemara Goldschmidt ₪. 386. — Zu 
IV4 ist auch zu vergleichen Maimonides, 60100. hachodesch III5 
(Mahler ₪. 13£.). — Vgl. auch z. St. B. Zuckermann, Materialien zur 
altjüd. Zeitrechnung, 1882, S. 14ff. 

IV 58. Jochanan ben Nuri, um 130.n.Chr., Strack* S.90, disputiert 
häufig mit R.“Agibha. nias, 9 h. Väter, ist die kurze Bezeichnung 
der ersten Benediktion des Achtzehngebetes, ni9123, d. h. Machttaten, die 
der zweiten und ,קְדָשַת הַשֶם‎ d. h. Heiligung des göttlichen Namens, die 
der dritten. זָכְרוּנוּת ,מַלְכָיוּת‎ und ninpiv sind ו‎ von 
Bibelstellen, in denen Gott als König, sein göttliches Gedenken, oder 
die Schopharoth erwähnt werden. Vgl. Einleitung V. Unter oa קדָשַת‎ 
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TRY‏ וו ְאִינר תוקע I‏ קדשת היום וו ותוקע II‏ זַכְרוּנוּת II‏ ותוקע וו שלפֶרת וו 
ותוקע || וְאוּמַר עָבוּדָה וְהוּדָאָה Ha‏ כּהַנִים I‏ דּבְרִי רַבִּי יוּחֶנָן 13-72 


|| הוּא מזְכִּיר‎ ab || תוקע למַלְכִיות‎ PN אִם‎ II לו רַבִּי צְקיבָא‎ TON 
np עִם‎ non וְכילל‎ I וּגְבוּרוּת וּקדְשת השם‎ MAR || אֶלָא אלמָר‎ 
rar ותוקע || וְאוּמַר‎ II שופָרות‎ II זכְרוּנוּת || ותוקע‎ II וְתוקע‎ II Diva 
וְהוִדְאֶה וּבַרְכַּת פּהָנִים:‎ 


PR‏ פותין מַעִשָרְה מלְכִיוּת Il nina may Il‏ מַעָשָרָה שופְרוּת ו| 
29> 730% בֶּןנוּרִי OR || JRR‏ אָמַר שָלש שָלש Tram‏ וו יִצָא: 

PR‏ מזְכִּירִין זַכֶּרּן מַלְכוּת וְשוּפֶר שָל פַרְעָנוּת || מַתְחִיל בַתּוּרָה 
וּמַשָלִים בַּנָּבִיא 1 רַבִּי יוּסִי אוּמַר DR II‏ הְשלִים min‏ || יָצָא: 


הָעוּבַר 7329 הַתִּיבָה בִיוּם טוב שָל ראש הַשָנָה II‏ הַשָנִי מתְקיע וו וּבְשָעַת 
II Dann‏ הָראשון מקרא אֶת-ההלל: | 


ist das Gebet אַתָּה בְחַרְתְּנוּ‎ zu verstehen (Bartenora). ,עַבוּדָה‎ d.h. Gottes- 
dienst, ist Bezeichnung der 17. Benediktion des Achtzehngebetes, ax Tin, 
d. .ג‎ Dank, die der 18. 0373 n392, d.h. Priestersegen, der Segen Aarons 
(4 1108 6(, pflegt unmittelbar der 19. Benediktion des Achtzehngebetes 
voranzugehen, man bezeichnet aber auch die 19. Benediktion selber so 
(vgl. Elbogen, Jüd. Gottesdienst, 8.59). Genaueres über den Wort- 
laut der dem Neujahrsfest eigentümlichen liturgischen Gebete siehe in 
der Einleitung 8. 45. Nach j RH z.St. wurde ‘Agibhas Meinung in Judäa 
befolgt, die des Jochanan ben Nuri in Galiläa (M. Schwab VI S. 96). 

IV5b. Die Halakha ist nach R. ‘Aqibha (Bartenora). 

IV6a. Die zehn ergeben sich so, daß drei Verse aus dem Gesetz 
entnommen werden, dann drei aus den Hagiographen, drei aus den 
Propheten und ein Vers aus der Tora abschließt. Die je drei würden be- 
deuten: jedesmal je ein Vers aus der Tora, den Schriften und den Propheten. 
Die Halakha ist wie Jochanan ben Nuri (Bartenora). Über den 
Wortlaut der Malkhijjoth usw. siehe die Einleitung 8. 44ff. 

IV 6b. nuyna: gemeint sind Stellen, die für Israel einen unheilvollen 
Sinn haben. Bartenora nennt: [02 2033; Ps783s9; 110858. Die Halakha 
ist nach R. Jose (ben Chalaphta, um 130—160 n. Chr., Strack? 8.93). 
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und bläst nicht; || [dann sagt man] q*duschschath hajjom || und bläst, || 
die zikhronoth || und bläst, || die schopharoth || und bläst; || und [danach] 
sagt man “aboda und hoda’a und und birkath kohanim || [Dies sind] die 
Worte des Jochanan ben Nuri. 

V5b Es hat zu ihm gesagt Rabbi “Agibha: || wenn man nicht zu den malk- 
hijjoth bläst, || wozu ruft man [sie] in Erinnerung? || Vielmehr [so ist es:] 
man sagt: || ’aboth und g°buroth und qeduschschath haschschem || und 
verbindet die malkhijjoth mit der q°duschschath hajjöm || und bläst; || 
[dann folgen] zikhronoth || und man bläst, || schopharoth || und man bläst; || 
und [dann] sagt man ‘aboda und hoda’a und birkath kohanim. 

6a Man darf nicht weniger sagen als zehn malkhijjoth, || als zehn zikhro- 
noth, || als zehn schopharoth. || Rabbi Jochanan ben Nuri sagt: || wenn 
man je drei von ihnen allen gesagt hat, || ist man seiner Pflicht ledig. 

6b Man ruft nicht in Erinnerung zikkaron, malkhuth und schophar der 
Bestrafung. || Man beginnt mit der Tora und schließt mit dem Pro- 
pheten. || Rabbi Jose sagt: || wenn man mit der Tora geschlossen hat, || 
ist man seiner Pflicht ledig. 


IV. Das Blasen am Neujahrsfest. IVT—)9. 

7 Wenn einer vor die Teba hintritt an einem Festtag des Neujahrs- 
[festes], || so trägt der zweite die t°gi‘oth vor. | Und in der Stunde des 
Hallel || rezitiert der erste das Hallel. 
0/0000 __ | ___ 00010000 

IV7. n2’n ist term, techn. für den Behälter der Gesetzesrollen, der 
sich in jeder Synagoge befindet. לְפָני הַתִּיבָה‎ (79?) 929 bedeutet nach 
J.Elbogen, Studien zur Geschichte des jüd. Gottesdienstes, 1907, 8. 33#.: 
„die laute Tefilla (d. h. Achtzehngebet) vortragen“, resp.: „im Gemeinde- 
gottesdienst die Tefilla vortragen“. יהַשָנִי‎ damit ist derjenige gemeint, 
der das Musaphgebet des Neujahrsfestes vorträgt; denn in diesem Gebet 
wurde die Tefilla noch einmal mit gewissen Einschaltungen gebetet. Ur- 
sprünglich verband man das Schopharblasen mit dem Morgengebet des 
Neujahrsfestes. Als aber die Juden wegen dieses Blasens verfolgt wurden, 
weil man es als Aufruf zum Aufruhr deutete, und die Römer bis gegen 
12 Uhr Aufpasser aufstellten, die auf diese verräterischen Töne achten 
sollten, verband man die Posaunentöne mit dem Musaphgebet, das erst 
nach 12 Uhr gebetet wurde (Bartenora). Vgl. J. Elbogen, Jüd. 
Gottesdienst, 8. 14016. — Das Hallel (Ps 113—118) wird am Neujahrs- 
fest und am Versöhnungstag nicht gesungen, da diese Feste einen ernsten 
Charakter haben, wohl aber am Pesach und Laubhüttenfest. הֶראשון‎ 
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שוּפֶר שָל ראש mag‏ וו PR‏ מִעַבִירִין voy‏ אֶת-הַפְחום I‏ וְאִין PnpaR‏ 
עָלָיו AIDS‏ || לא עולין Yoga‏ ו\ ולא רוּכְבִין על גַּבִּי man‏ || ולא 
שטִין על I man a‏ וְאִין חיַתְכִין אותל Pa‏ בַּדָּבֶר שָהוּא משוּם שְבוּת \ 
וּבִין 2972 שָהוּא Die‏ לא תַעַשָה 


OR bar‏ רְצָה In»‏ לתוכו מִיָם אי יין PR II JR II‏ מַעַכְּבִין אֶת-הַתִּינוקות 
מִלְתְקוע Dax ll‏ מִתְעַסְקין עָמָּהֶן וו עד שַילְמודוּ || poynam‏ ו\ לא יָצָא || 
ְהַשוּמָעַ ja‏ הַמִתְעַפַק || לא יָצָא: 


סָדֶר פקיעות || שָלש שָל שָלש שָלש || שָעוּר תִּקִיעָה כְשָלש תְרוּעוּת || 
שָעוּר תָּרוּעָה כְשָלש יִבָּבוּת 


d.h. der die Tefilla im Morgengebet spricht. Zu xypn vgl. M.L. Mar- 
golis, Lehrbuch der aram. Sprache des babyl. Talmuds, 1910, S. 161: 
,מקרִי‎ Part. Af. von x92. — Vgl. auch 2. ₪. [ RH (M. Sana VL, S. 98). 

IV 88. onn: 2000 Ellen. Es handelt sich hier um Bestimmungen, 
die sich auf die Heiligung des Sabbats beziehen. yyy: um ein Schophar 
zu holen oder zu hören (Bartenora). nımw: „Feiern“ ist am Sabbat 
geboten. Diesen Begriff bestimmten die Rabbinen näher und dachten 
Fälle wie die angegebenen aus, die leicht zu der direkten Übertretung 
eines Sabbatverbotes führen konnten. Vgl. Beßa fol. 36° (Kap. V). 
Welche Gegenstände gemeint sind, ist Bartenora nicht klar. Als 227 
שָבוּת‎ Divn שָהוּא‎ bezeichnet er einerseits die Sichel, da mit ihr gewöhnlich 
nicht etwas geschnitten werde in der Art, die hier angenommen wird 
andererseits aber auch das Messer, obwohl er dieses dann als möglicher- 
weise auf den zweiten Fall bezüglich angibt, da es gewöhnlich zum Ab- 
schneiden gebraucht werde. Die babyl. Gemara gibt: Sichel bei שָבוּת‎ 
und bei dem anderen: Messer. 

IV 8b. isiny: in den Schophar. 

IV 9a. w»y: dreimal wird eine Gruppe von Tönen geblasen ent- 
sprechend den malkhijjoth, zikhronoth und schopharoth. 

wow bw: jede der drei Gruppen besteht aus drei Tönen: einer‏ שָלש 
ist ein langgezogener‏ תְקִיעָה einer nyıın und einer ny’pn. Unter‏ תקִיעָה 
Posaunenton zu verstehen, während nyıın dem Trompetengeschmetter‏ 
ähnlich ist. Gase übersetzt: Stoßton und Trillerton. Schwerlich‏ 
wozu er in‏ ,שָעוּר תְקִיעוּת כְּשָלש תְּרוּעוּת richtig ist der Text Bartenoras‏ 
"und das auf die 3 mal 2, also‏ שָעוּר כַּל"הַתְּקיעוּת dem Kommentar gibt:‏ 
bezieht, so daß er dazu kommt, 1 t°gia als == 1/5 teru'a zu‏ תֶּקִיעּת 6 


/ 
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[Vom] Schophar des Neujahrsifestes gilt]: | man darf nicht über-‏ 88 ש 
schreiten seinetwegen die [Sabbat]grenze, || und man darf nicht öffnen‏ 
seinetwegen einen Steinhaufen, || man darf nicht steigen [seinetwegen]|‏ 
auf einen Baum, || und man darf nicht reiten [seinetwegen] auf einem‏ 
Tier, || und man darf nicht schwimmen [seinetwegen] auf dem Wasser, I‏ 
und man darf nichts davon abschneiden, sei es mit einem Gegenstand,‏ 
der unter dem Titel des Feierns [verboten ist], || oder sei es mit einem‏ 
Gegenstand, der unter dem Titel des [ausdrücklichen] Verbotes [der‏ 
Tora verboten ist].‏ 

85 Aber wenn man in es hineintun will Wasser oder Wein, || so darf 
man [das] hineintun. || Man darf nicht die Kinder davon zurückhalten zu 
blasen, || aber man darf sich mit ihnen zusammen [damit] beschäftigen, I 
bis sie [es] lernen. || Und wer sich [hiermit] beschäftigt, || ist [dadurch] 
seiner Pflicht nicht ledig, || und wer [das Blasen] hört von dem, der sich 
[damit] beschäftigt, || ist [dadurch] seiner Pflicht nicht ledig. 

9a Ordnung der t*qi‘oth: || dreimal [Schophartöne] von je drei [Schophar- 
tönen). || Das Maß einer t°qi‘a ist wie drei teru‘oth, || das Maß einer 
teru‘a [ist] wie drei jabbaboth. 








bezeichnen. ni22?: Goldschmidt übersetzt „Seufzertöne“, von 22? klagen, 
jammern, also Töne, die einem Klagelaut ähnlich sind. In der babyl. 
Gemara fol. 34° (Goldschmidt 8.398) ist von Day, d.h. gebrochenen 
Tönen, Tremolo (Dalman) die Rede. Die heutige Praxis wird durch 
folgende Noten veranschaulicht, die der Jewish Encyelopedia Bd. XI, 
Art. Shofar, entnommen sind und woraus sich ergibt, daß 1 09018 = 
schebarim -|- teru‘a geblasen wird: 


Deutscher Ritus: 





.0-3 ) 
ש- 42 - 6% 
ב-... ST‏ 


6 4 
teru‘a große tegi‘a 
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yon‏ בֶּרַאשונָה || וּמִשך PR || D’AWI Wa‏ 72 אֶלָא אחת 


מי I Pa‏ ואסר 72 mamma‏ לו שַפֶר \\ תוקע וּמָרִיע ypin]‏ שָלש 


Sana רַבּן‎ am ויחי‎ Ta כַּך‎ ! am ag שָשְלִית‎ DW 
מוְצִיא אֶת-הָרְבִּים 77> חוּבָתֶן:‎ a3 אוּמָר || שָלִיחַ‎ 


Nach dem „Festtäglichen Gebetbuch“, ed. W. Heidenheim, Rödel- 
heim (S. Lehrberger u. Comp.), Bd. 4, ₪. 1701. wird geblasen: 1. dreimal: 
t°gi’a; sch°barim, teru‘a; t°gi‘a; 2. dreimal: t°qi‘a, schebarim, t°qi‘a; 3. drei- 
mal: +%1'8, t?ru‘a, t°gi‘a (hier am Schluß eine“große t°gi‘a). Das sind 
also zusammen 30 Töne, resp. Toneinheiten. 

IV 9b. Der Sinn ist: es wäre falsch, die letzte zu den malkhijjoth ge- 
hörige t°gi’a und die erste zu den zikhronoth gehörige 19012 zu einer 
langen 197188 zusammenzuziehen. Man muß vielmehr dazwischen ab- 
setzen, so daß beide t°gi‘oth erkennbar sind (Bartenora). 

IV 96. Hat man während der Rezitation der Lobpreisungen kein 
Schophar zur Hand, so kann man nach Vollendung der Rezitation das 
Blasen hintereinander weg erledigen. 

IV9d. „123 mw: der Vorbeter. Die Frage ist hier, ob nur der 
Vorbeter oder auch jedes Gemeindeglied zur Rezitation 6 Gebete ver- 
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9b Hat man die tegi‘a am Anfang [richtig] geblasen || und in die Länge 
gezogen bei der zweiten 8 nach der teru‘a] wie zwei [t°gi‘oth], || 
so hat man nur eine [t°gi‘a] erledigt. 

9c Wer die Lobpreisungen gesprochen hat || und [erst] danach wird ihm 
ein Schophar zuteil, || [der] bläst [unmittelbar hintereinander] die t°gi‘oth 
und teru‘oth und t°gi‘oth || drei Male. 

98 Wie der Abgesandte der Gemeinde verpflichtet ist, || so ist jeder Ein- 
zelne verpflichtet. || Rabban Gamli’el sagt: || der Abgesandte der Ge- 
meinde entledigt die Vielen ihrer Verpflichtung. 


- | © 000010000 
pflichtet ist. Die Rezitation erfolgte aus dem Gedächtnis. Die Ver- 
pflichtung bezieht sich auf die Lobpreisungen des Neujahrsfestes und 
diejenigen des ganzen Jahres. Nur den Unkundigen entledigt der Vor- 
beter seiner Pflicht, nicht den, der das selber besorgen kann. Nach 
Bartenora ist die Ansicht der o’»an, d. h. die hier anonym gegebene 
Ansicht der Mischna, Halakha für die Benediktionen des ganzen Jahres, 
ausgenommen die sehr langen (also von einem Laien schwer zu be- 
haltenden) des Neujahrsfestes und des Versöhnungstages, während die 
Ansicht des Rabban Gamli’el Halakha ist für die Benediktionen des 
Neujahrsfestes, des Versöhnungstages und des Jobelfestes. Bei diesen 
Benediktionen entledigt der Vorbeter die Gemeinde ihrer Pflicht, sowohl 
wenn sie kundig, als wenn sie unkundig ist, weil sie so lang sind, daß 
der Einzelne hier leicht irren kann. 
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Für den Text des Mischnatraktates Rosch ha-schana sind von mir 
folgende Editiones und Handschriften vollständig kollationiert worden: 

1. Die editio princeps des babylonischen Talmuds, Venedig, 
Bomberg, 1520—23, nach dem Exemplar der Leipziger Universitäts- 
bibliothek. Der Traktat ר"ה‎ hat hier den Titel: מסכת ראש השנה עם פירוש‎ 
רשי ותוספות ופיסקי תוספות ופירוש המשניות ורבינו אשר נדפס על ידי דניאל בומבלרגי‎ 
מאנזירשה בשנת 4פא לפק פה ויניציאה‎ Der Kommentar Raschis (gest. 1105) 
steht neben dem Talmudtext. Die übrigen genannten Kommentarwerke 
stehen für sich fol. 35», 36° und 38°—42°. Über die Tosaphisten vgl. 
Strack, Einl.* 8. 149f. Über Ascher ben Jechi’el (gest. 1327) und 
dessen Talmudkompendium vgl. Strack a.a.O. 8.158. ,5פא לפק‎ d.h. 281 
nach der kleinen Zeitrechnung קטן)‎ v2), ist das Jahr 1521 n. Chr. 
)281 -+- 240 +-1000). מאנוירשה‎ == von Antwerpen. Abkürzung: Bpr. 
(d. h.: Babli, princeps). 

2. Die Babliausgabe, Amsterdam, 1644—47 (mit Kommentaren), nach 
einem Exemplar der Hallenser Universitätsbibliothek. Abkürzung: A. 

3. Die Mischnaausgabe Riva di Trento 1560 (mit hebr. Kom- 
mentar des Maimonides, gest. 1204, und des Obadja di Bertinoro, 
gest. 1510), nach einem Exemplar der Hallenser Universitätsbibliothek. 
Abkürzung: T. 

4. Die editio princeps der Mischna, Neapel 1492 (mit dem hebr. 
Kommentar des Maimonides), nach einem Exemplar der Berliner 
Königlichen Bibliothek. Abkürzung: N. 

5. Die editio princeps des Jerusalemischen Talmud, Venedig, 
Bomberg, 1523/24, nach einem Exemplar der Berliner Universitäts- 
bibliothek (ohne Kommentare; die Mischna jedes Kapitels vor der 
Gemara des betreffenden Kapitels. Abkürzung: Jpr. 

6. Die Ausgabe des Jeruschalmi, Krakau 1609 (am Rand kurzer 
Kommentar; die Mischna jedes Kapitels vor der Gemara des betreffen- 
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den Kapitels), nach einem Exemplar der Hallenser Universitätsbibliothek. 
Abkürzung: Kr. - 

7. Die Ausgabe des Jeruschalmi, Krotoschin 1866 (am Rand 
kurzer Kommentar, die Mischna jedes Kapitels vor der Gemara des 
betreffenden Kapitels), nach einem Exemplar der Herzoglichen Bibliothek 
zu Gotha. Abkürzung: Krot. 

8. Der Abdruck der Cambridger Handschrift der Mischna, 
Add. 470, 1: The Mishnah on which the Palestinian Talmud rests, von 
W.H._Lowe, 1883, nach einem Exemplar der Jenenser Universitäts- 
bibliothek (ohne Kommentare). 8. 21. Schiller-Szinessy, Oceasional 
notices of Hebrew Manuscripts (ich benutzte das Exemplar der Berliner 
Königlichen Bibliothek) sagt über diese Handschrift: Rabbinic Character, 
Greek Sephardic handwriting of the 14. Century. Der Name des 
Schreibers ist צדקיה‎ oder .צדוק‎ Älteste Eintragungen aus dem 15. und 
16. Jahrh. von a Greek Sephardi, im 16. Jahrh. von einem italienischen 
Juden, im 16./17. von an Ashkenazi, im 17.118. gehörte sie to a purely 
Sephardie family, dann to a Midrash (College) at Konstantinople, 
von hier kam sie 1859 durch Zebi Hirsch Lipschütz nach Cambridge. 
Abkürzung: L. 

9, Die Handschrift Berlin, folio 567. Vgl. Steinschneider, Katalog 
der hebr. Handschriften der Berliner Königl. Bibliothek, 1878, 8.9. Sie 
enthält die Mischna mit dem hebr. Kommentar des Maimonides. 
Auf schönem, weißem Pergament ist der Text in ziemlich kleiner, nicht 
grade leicht lesbarer Schrift, äußerlich sorgfältig, aber in Wirklichkeit 
mehrfach fehlerhaft, geschrieben. An den Anfängen der Traktate finden 
sich bunte, auch mit Gold versehene, Initialen in der Art des Endes 
des 14. Jahrhunderts. Nach Steinschneider stammt die Handschrift 
etwa aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts, zeigt eine mittlere 
italienische rabbinische Hand, gehörte den Erben des Mose Chai 
aus Modena und dem Efraim ben Joab aus Modena. fol. 208» 
sind die vier Zensoren verzeichnet, von denen der letzte am 25. Oktober 
1571 schrieb. Abkürzung: Bf. 

10. Die Handschrift Berlin, quart 567: Mischna mit dem in 
hebräischen Lettern geschriebenen arabischen Kommentar des Mai- 
monides; große, deutliche Schrift, gelbes Pergament, gelegentlich sind 
einzelne Wörter vokalisiert. RH steht auf Bl. 180--188% Es ist eine 
der aus Jemen stammenden, für die Berliner Bibliothek 1877 ange- 
kauften Handschriften aus dem Besitz des Herrn Shapira. Vgl. Stein- 
schneider, Katalog der hebr. Handschriften der Königl. Bibl. zu Berlin, 
1878, 8.66. Alter: vielleicht 14. Jahrhundert (?). Abkürzung: Bg. 
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11. Die Handschrift der Mischna aus der Hamburger Stadt- 
bibliothek, Nr.18, vgl. Steinschneider, Katalog der hebr. Hand- 
schriften in Hamburg, 1878, Nr. 156 (mit dem hebr. Kommentar des 
Maimonides). Die Handschrift ist in Folio sehr deutlich geschrieben 
und mit vielen Kollationen anderer Handschriften, gelegentlich mit Punk- 
tation versehen, auch ist sie durch Rasur vielfach nach anderen Les- 
arten korrigiert. Nach Steinschneider: „sehr deutliche italienische 
Hand“. Hinter dem Seder נשים‎ sagt fol. 231® der Schreiber, daß er die 
Handschrift am 28. Marcheschwan 177 vollendet habe, d. h. im Jahre 
1417 )177 -940 -ך‎ 1000(. Am Schluß steht der Vermerk des Zensors: 
„die 15. decembris 1574 revisus per me Laurentium franguellum,* 
Abkürzung: H. 

12. Die Mischnahandschrift Kodex Kaufmann in Budapest 
hat für mich Dr. Weiß-Budapest freundlichst meinen Wünschen ent- 
sprechend kollationiert, da die Handschrift jetzt nicht mehr verschickt 
wird. Nach ₪. Krauß, Monatsschrift f. Gesch. u. Wissenschaft des 
Judentums 1907, S. 54ff., umfaßt diese Handschrift 286 Seiten, Klein- 
folio, auf Pergament, in prachtvoller Quadratschrift. Die Punktation ist 
nicht ursprünglich und deckt sich nicht mit dem Konsonantentext. Ver- 
besserungen von italienischer und deutscher Hand stehen am Rande. 
S. 460 wird von Krauß als Heimat der Handschrift Italien angegeben. 
Bemerkenswert ist, daß auch der Kodex Kaufmann den Zensurvermerk 
hat: „revisus per me Laurentium Franguellum 1575.“ Die Handschrift 
wird daher wohl wie H aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts 
stammen. Abkürzung: K. 

13. Die Handschrift München 140, quart, Mischna und Gemara 
des babylonischen Talmud; schöne, deutliche, große Schrift. Die 
Mischna der einzelnen Kapitel steht vor der Gemara Nach Stein- 
schneider, Katalog der hebr. Handschriften der Münchener Bibliothek 
1875, 8.63 ist die Schrift „deutsch oder französisch“, Entstehungs- 
zeit: etwa Anfang des 15. Jahrhunderts, Randkorrekturen und Ein- 
band spanisch. Abkürzung: M140. 

14. Der von H.L. Strack herausgegebene Münchener Kodex Nr. 9, 
die einzige vorhandene vollständige Handschrift des babylonischen 
Talmud. Die Mischna ist deutlich lesbar, die Gemara sehr klein und 
schwer lesbar. Ich benutzte das Exemplar der Universitätsbibliothek 
zu Leipzig. Die Handschrift ist 1342 geschrieben, vielleicht in Frank- 
reich. Abkürzung: M 95. 

Da der Hauptzweck dieser Mischnabearbeitung nicht textkritischer 
Natur ist, habe ich mich bei diesem Material beruhigt. Wer in Zukunft 
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hier weiterarbeiten will, hat vor allem italienische, französische und eng- 
lische Bibliotheken heranzuziehen. Wünschenswert wäre dabei vor allem 
auch die Untersuchung vokalisierter Mischnahandschriften auf Alter und 
Art ihrer Vokalisation. Leider war mir diese Erweiterung meiner Arbeit 
nicht möglich. 

Es schien mir unbedingtes wissenschaftliches Erfordernis zu sein, die 
Kollationen so genau wie nur möglich zu machen, da es sich meines 
Erachtens vorerst darum handelt, umfassenderen textkritischen Arbeiten 
und vor allem genauen Feststellungen in bezug auf die Gruppierung 
der Texte vorzuarbeiten. Wir stehen hier ja noch ganz in den Anfängen. 
Stracks Verfahren in seinen rühmlichst bekannten Mischnabearbeitungen 
konnte hier nicht angewandt werden. Strack bietet lediglich diejenigen 
Varianten, die er der Erwähnung für wert hält, verzichtet aber, aus guten 
Gründen allerdings, auf Vollständigkeit. Auf diese Weise erhält man 
gelegentliche Hilfen zum Textverständnis, aber keine umfassende Grundlage 
zur Lösung der wissenschaftlichen Aufgabe einer textkritischen Mischna- 
edition. Für diese ist es zunächst einmal nötig, die einzelnen Texte 
genau kennen zu lernen, also auch an sich geringfügige orthographische 
Eigenheiten vollständig zu buchen.') Bei der Herstellung des mut- 
maßlich ursprünglichen Mischnatextes ist meines Erachtens die höchste 
Vorsicht am Platze, zumal zwischen der Endredaktion der Mischna 
(um 200 n. Chr.) und unseren ältesten Mischnatexten (um 1400 n. Chr.)?) 
etwa 1200 Jahre liegen. Auf alle Fälle dürfte es verfehlt sein, statt 
die Lesarten zu wägen, einfach das in den Text zu setzen, was die 
größte Mehrzahl unserer alten Texte bietet, oder in orthographischen 
Dingen etwa den Kodex K zugrunde zu legen. Das wäre nur dann 
berechtigt, wenn man in diesen Dingen diesem Kodex unbedingt den 
Vorzug geben müßte. Daher habe ich darauf verzichtet, einen „ursprüng- 
lichen“ Text herzustellen. Ich biete als Text des Traktates lediglich 
den Text der editio princeps des Babli (abgesehen von den durch die 
Vokalisation bedingten Änderungen); nicht, weil ich diesen für besonders 
wertvoll hielte, sondern weil er durch Goldschmidts Übersetzung am 
bequemsten zugänglich ist, also als Grundlage für Kollationen besonders 
nahe liegt. Goldschmidts Text habe ich an dem Leipziger Exemplar der 
editio princeps kontrolliert und dabei einige kleine Abweichungen fest- 
gestellt. Nicht gebucht habe ich die in den einzelnen Texten mehr oder 


1) Dazu veranlaßt mich z. B. auch der Blick auf Untersuchungen, wie sie 
P. Kahle, Masoreten des Ostens, 1913, bietet. 

2, Vermutet werden kann, daß in England ältere Mischnafragmente vorhanden 
sind. 
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weniger zahlreichen und verschiedenen Abkürzungen einzelner Wörter, 
außer, wo sie die Möglichkeit zu verschiedener Lesung zuließen. Genau 
verzeichnet aber sind die Abweichungen der Handschriften und editiones in 
bezug auf die Endungen p’_ und P. und in bezug auf die Plene- oder Defek- 
tive-Schreibung.!) Welches Bild die Texte im einzelnen bieten, skizziere 
ich erst nach Darbietung der Varianten. Hier sei nur vorweg bemerkt: 
der Eindruck, den die Texte machen, ist ein zwiespältiger: einerseits ist 
der Mischnatext in hohem Maße einheitlich und gleichartig. Sachlich 
bedeutende Varianten sind kaum vorhanden. Andererseits ist fast kein 
einziges Wort in dem einen Text genau so wie in dem anderen, viel- 
mehr liegt eine Fülle orthographischer und sonstiger kleiner Verschieden- 
heiten vor, die beweisen, daß der Mischnatext nicht mit derselben Ge- 
nauigkeit wie der Bibeltext vervielfältigt worden ist. 
Der Tatbestand im einzelnen ist folgender: ?) 


Kap.I: 11. on: BprTABgNH. :הן‎ JprKrKrotLKBfM95M140 ı ראש‎ 
:השנה‎ alle außer Bqu.K. mw :ראש‎ Bqu.K | :באלול‎ alle außer M95. 
:באילול‎ M95 :ראש השנה ו‎ alle außer Ku.M95. :ראש שנה‎ K. Nach mıwn: 
1195 + לשנים ולשמטין למעשר בהמה‎ ı :אלעזר‎ BprTABgBfM95M140. :לעזר‎ 
JprKrKrotL. | :אליעזר‎ NH י)‎ gestrichen); K | :אומר‎ BprJprKrKrotL. 
:אומרים‎ TAKBgBf.  ןירמוא:‎ 11. :א‎ 1195. mix: 11140.  יירמוא:‎ N 
:"באחד‎ alle außer Nu.L. :ובאחד‎ NL | :ראש השנה‎ alle außer K. :ראש שנה‎ 
1 :לשנים וו‎ alle, 136 ( (später dazugeschrieben) \ :ולשמיטין‎ BprTANJprKr 
Krot :ולשמיטים‎ | 11 (1 wegradiert); K :ולשמטים .219511140 :ולשמטין‎ Bf. 
:לשמטים‎ BqL :לשמיטים)‎ 11, nach der Rasur) | :וליובלות‎ BprTANH (1 weg- 
radiert); KB£fM95M140. | :ליובלות‎ L. | :לנטיעה | 2018118104 :וליובילות‎ 
BprTABqNHLK.  העיטנלו:‎ JprKrKrotB£M95M140 ı :ראש השנה‎ alle außer 
-K. mw :כדברי | 1% :ראש‎ alle außer B£M95M140. יִדברי‎ 0 
כ)‎ darübergeschrieben) | :שמא"‎ alle außer 1. "mw: L ı הלל‎ na: BprTA 
BgqNHLK. :ובית הלל‎ JprKrKrotB£M95M140 | :אומר‎ BprT. :אומרים‎ A 
BgLB£fM140. :אומרין‎ KJprKrkrot. :או‎ 1195. mw: 11. "saw: N 
:עשר‎ alle, nur 12 ). :נידון .19 ו‎ alle außer BEM95 (H י‎ wegradiert). 1m: 
B£M95H (nach der Rasur). | :בעצרת‎ BprTAJpr&KrKrotBfM95M140. 
:ובעצרת‎ BgNHLK ı :בראש‎ BprTABgBfM95M140. wa: JprKrKrot 
NHLK ı :כל באי העולם‎ M95 klein darübergeschrieben, ה‎ durchgestrichen 


:( Letzteres zu berücksichtigen ist meines Erachtens schon deswegen nötig, weil 
sich gerade darin andeutet, wie derSchreiber die betreffenden Wörter gelesen wünschte. 

5( ( bedeutet: fehlt in; aR.—=am Rande; i.T.=im Text; wo eine Klammer 
steht, bezieht sich diese nur auf den zuletzt genannten Text, z. B. :ואם צודה להם‎ 
BprTABf (+ ,(בדרך‎ d.h. Bf hat noch dazu: .בדרך‎ 
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in 11, sonst alle ı :עוברין‎ alle außer K. :עוברים‎ K ı :כבני מרון‎ BprTABq 
NKBfM95M140. pn :כבנו‎ JprKrKrotLH (a.R.: :ומבין ו (כבני‎ Bpr -המבין‎ 
alle übrigen | :אל כל‎ alle außer M140L. :נידונין וו 111401 :את כל‎ 6 
außer B£M95K (H > wegradiert). pam: 13/119511 (nach der Rasur). 
:נידונים‎ K. | 13. :השלוחין‎ BprTAJprKrKrotNL. pmow: BqBfM95M140 
ה)‎ später dazugeschrieben). :השלוחים‎ H. ormbw:  \ :יוצאין‎ alle außer 
Hu.K. :יוצאים‎ HK ı :על אב‎ BprTANHMS5K. :ועל אב‎ BqBfM140LJpr 
KrKrot ı :על אלול‎ BprTANHLK. :ועל אלול‎ JprKrKrotBgBfM95M140 | 
:על תשרי‎ BprTANHLK. :ועל תשרי‎ JprKrKrotBgBfM95M140 ı :על כסלו‎ 
BprTANH. os :ועל כסליו | .219518 :על כסליו | .12011140 :ועל‎ JprKr 
KrotBf ı :חנוכה‎ alle außer LKM95. :החנוכה‎ LK. :ועל אדר | 1195 :חנכה‎ 6 
außer NH. :על אדר‎ NH | :הפורים‎ alle außer 2195. וכשבית || .2195 :פורים‎ 
:המקדש‎ BprJprKrKrot. :וכשהיה בית המקדש‎ TABqNM140. המקדש‎ ma :ושהיה‎ 
H (a darübergeschrieben). :ובזמן שבית המקדש .11951.1% :וכשהמקדש‎ BEI :יוצאין‎ 
alle außer Ku.H (a. R.). :יוצאים‎ K. :היו יוצאין‎ Ha. RR. ı :אף‎ alle außer 
LBfN. In diesen: ( | on: alle außer L.  ינשמ:‎ 12 ı קטן‎ non: alle außer 
Bfu.K. שני‎ no»: Bf. :הפסת קטן‎ ı 14. :מחללין‎ alle außer K. :מחללים‎ 
:ביסך וו אך‎ alle außer 1105.  ןסינה:‎ 195 ı :תשרי‎ alle außer 1195. :התשרי‎ 
195 ı :שבהן שלוחין יוצאין‎ BprABfM95M140 ה)‎ später dazugeschrieben). 
:שבהן השלוחין יוצאין‎ JprKrKrotTH ה)‎ wegradiert). :שבהן שלוחים יוצאין‎ Ba. 
:שבהם שלוחים יוצאין  .1 :שבהן השלוחים יוצאין‎ K. ו א :שבהם השלוחין יוצאים‎ 
:לסוריא‎ (Bpr) TAJprKrKrotBgNM95M140. mob: Bpr. | :לסורייא‎ H. 
:לסורייה‎ LK. :לסוריה‎ 11 a.R. ): Bf :ובהן מתקנין ו‎ BprTANHBFM95M140. 
:ובהן היו מתקנין‎ JprKrKrot.  םינקתמ :ובהן היו‎ K.  ןינקתמ‎ mm: 1306.  םהבו‎ 
:וכשהיה בית המקדש | :1 :מתקנים‎ BprTANHBqM140. :וכשבית המקדש‎ JprKr 
KrotK. :וכשהמקדש‎ M95L. :ובזמן שבית המקדש‎ Bf ı :מחללין‎ alle außer K. 
:מחללים‎ K \ :כולן‎ BprTAJprKrKrotHBfM95. :כולם .0 :כלן‎ 31, | 
:הקרבן‎ alle außer M95u.H (K: שלא .15 \ .119511 :קרבן .(הקורבן‎ pa: alle 
außer JprKrKrot u.K. xbw paı: JprKrKrotk | :מחללין עליו‎ alle außer 
Ku.M95.  וילע :מחללים‎ K. :מחללין‎ M95 ı :אם נראה‎ alle außer M95. אם‎ 
:לא נראה‎ 1195 ı :מחללין‎ alle außer K. :מחללים‎ K. | 16. :מעשה‎ alle außer 
M95. :ומעשה‎ 1195 ı :שעברו‎ alle außer BEM95M140. :שעברו עליו‎ Bf שעברו‎ 
:ועברו עליו  .195 :עליה‎ 11140 ı :יותר‎ alle außer Bqu.L.  רתי:‎ 201 | 
:ועיכבן‎ alle außer BEM95M140u.Bq. 7239); BfM140. oa»yı: BqM95 || 
:עקיבה .30195 (ל) .1 :עקיבא‎ J prKrKrotNHBqM140LK. :עקיבי‎ Bpr | 
:אם מעכב אתה את הרבים‎ alle außer Bf.  ןבכעמ :אם אתה‎ Bf | :נמצא' מכשלין‎ 
Bpr. :נמצאת מכשילן‎ A. :נמצאת מכשלן‎ JprKrKrotTLM95M140 (> später 
dazwischengeschrieben). :נמצאתה מכשלן‎ NK. :נמצאתה מכשילן‎ H. :אתה מכשלם‎ 
136 נמצ')‎ darübergeschrieben). :נמצא מכשלן‎ Bf ı :לעתיד לבוא‎ BprTAJ prKr 
KrotBgHM140. :לעתיד לבא‎ BEM9SNK. :לעתיד‎ L. | 17. :החדש‎ alle außer 
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Hu.K. vmnm: HKınm :לא שמצטרפין זה עם‎ BprTAJprKrKrotBqNL. 
לא מפני שמצטרפין .11 :לא שהן מצטרפין זה עם זה .1% :לא שמצטרפים זה עם זה‎ 
:שאם יפסל אחד מהן וו 11140 :לא שמצטרפין .1311195 :זה עם זה‎ BprTALM140. 
:שאם יפסל אחד .1101 א1301 :שאם יפסל אחד מהם‎ 1195 (a.R. bei יפסל‎ in kleiner 
Schrift: מפני‎ oder :שמא ייפסל אחד מהן .(ולפני‎ JprKrKrot. jan :שמא יפסל אחד‎ 
16 | :יצטרף השיני עם אחר‎ BprTAJprKrKrotHM140. :יצטרף השני עם אחר‎ 
BqNLBf. “nk :יצטרף האחד עם השני .1% :ייצטרף מהם השיני עם‎ M95 ı וכל‎ 
:הקרובין כשרין‎ BprTA. :וכל הקרובים כשרים‎ BgHMI140LK. :וכל הקרובי' כשרים‎ 
N. :וכל הקרובים כשירין‎ JprKrKrot. :וכל הקרובים כשרין‎ 1311195 ı :החדש‎ 6 
außer 1.0.11. :החודש‎ KH | :בטוביה‎ alle außer Ku.N. :בטובייה‎ K. 
:בטוביא‎ N | :את החדש‎ alle außer Ku.H. :את החודש‎ KH | :בירושלם‎ 6 
außer 11140, wo ( | :משוחרר‎ BprTABgHBfM95M140. :המשוחרר‎ JprKr 
KrotNLK || :וקבלו הכהנים‎ BprTANHBfM140. :וקיבלו הכהנים‎ JprKrKrot 
LK.  םינהכ :קבלו הכהנים .1195 :וקבלו‎ Byı na :ואת‎ alle außer 195. :ובנו‎ 
1195 ı :וכשבאו לפני בית דין‎ BprTANM95. :וכשבאו לבית דין‎ JprKrKrotBgq 
HLKBfM140 ı :קיבלו אתו‎ Bpr. :קיבלו אותו‎ TAHLK. :קבלו אותו‎ JprKr 
KrotBqNBfM95M140. ı 18. :אלו‎ TAHK. :ואלו‎ 2011140. ax: JprKr ° 
KrotBprNLBfM95 ı :הן הפסולין‎ alle außer BQNu.H )11 3. 7%, im Text: 
+ הפסולים .26 :הן הפסולים .(לעדות‎ on: N :בקוביא ו‎ alle außer 1 
:ומלוי ברבית | 11 :בקובייא  .361 :בקוביה‎ BprA. :ומלוה ברבית‎ TBf.  הולמו‎ 
:והמלוה ברבית .2195 :בריבית‎ 2011/1140. mama :והמלוה‎ JprKrKrotNK 
:ועבדים | :1 :והמלווה ברבית‎ alle außer 1311195. :כל עדות || 131195 :והעבדים‎ 
alle außer Lu.H (M140 später darübergeschrieben). כל .1 :כל עידות‎ 
:העדות‎ H ה)‎ durchgestrichen). | :כשירה לה‎ alle außer BgqBfM140L. Diese: 
:אף הן אינן כשירין לה ו כשרה לה‎ BpröprKrKrot. :אף הן אינן כשרין לה‎ TA 
(hier כשרין‎ doppelt); B£EM95M140L. אף הן .22011 :אף הן אינן כשרים לה‎ 
אינן כשרין לה .1% :אינן כשירים לה‎ on :אף‎ N. ı 19. :החדש‎ alle außer Ku.H. 
:החודש‎ KH | :להלך‎ alle außer 13/119511140. Diese לילך‎ ı :מוליכין‎ 6 
außer Ku. BEM95M140. Letztere: .מרכיבין‎ K: .מוליכים‎ ı :אפילו במיטהי‎ Bpr 
AJprKrKrotK. nona :אפילו‎ TN. :ואפילו במטה .14 :ואפילו במיטה‎ 4 
119511140 ı להם‎ any :ואם‎ BprTABf (+77). mb -:ואם צודה‎ 0. 
צודה להן .1195 :ואם צידה להן‎ osx: JprKrKrotL. :אם צודה להם‎ 1114 | 
:לוקחין בידן‎ BprAJprKrKrotH. :לוקחין בידם‎ TBqNLK. :נוטלין בידן‎ M95. 
:נוטלין בידם‎ 13111140 ı ann :ואם‎ alle außer 131.11. :ואם היה‎ Bf. ann :אם‎ 
11 \ מקלות‎ bis :בידן‎ 1. ( ı :לוקחין בידן‎ BprAdJprKrKrotL (. :לוקחין בידם‎ 1 
NHKM140. :לוקחים בידם‎ Bq. :נוטלין בידם .1195 :נוטלין בידן‎ Bf. מחללין וו‎ 
:את השבת‎ alle außer 113111140. :מחללין עליו את השבת .1% :מחללים את השבת‎ 
1311140 ı :ויוצאין‎ alle außer 120. :לעדות החודש | 2 :ויוצאים‎ BprTAH. 
:לעדות החדש‎ JprKrKrotBqNKBfM95M140. :לעידות החדש‎ L ı אלה מועדי ה'‎ 
:אשר תקראו אתם במועדם‎ Bpr. Dasselbe, nur :אותם‎ TA. -- אלה מועדי ה'‎ 
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Bg. Dasselbe, nur one: L. Dasselbe‏ :מקראי קדש אשר תקראו אתם במועדם 
אלה מועדי ייי מקראי קדש אשר תקראו .(קודש ) ;יי wie 1 nurwnp: NBf£ (hier:‏ 
אלה מועדי »» JprKrKrot‏ :אלה מועדי ה' מקראי קודש — .11140 :אותם במועדם 
K.— H hat wie N und Bf, nur wie Bf ”> und am‏ :מקראי קודש וגו 
בין Ha.R.: von‏ בין בזמנם pa‏ שלא בזמנם אין לי אלא מועדות אלו + Schluß:‏ 
an fehlt in anderen Codices.‏ 


Kap.II: 111. :אינן‎ alle außer Lu.My5.  םניא:‎ L. px: 1195 ı :משלחין‎ 
alle außer L. :משלחים‎ L | :מקבלין‎ alle außer Lu.K. :מקבלים‎ LK | עדות‎ 
:החדש‎ alle außer AHKL. :עדות החודש‎ AHK. :מכל אדם | .1 :עידות החדש‎ 
alle außer JprKrKrot. Diese: האדם‎ Yan \ :משקלקלו‎ BprTABqNLBfM95 
M140.  ולקליקשמ:‎ JprKrKrotHK ı :המינים‎ BprLKH. prmn: TBfM95 
M140. "mn: JprKrKrotN. :הכותים‎ Bg. :הביתוסים‎ A ı יהו מקבלין‎ now: 
BprTABgHB£fM95 (+ העדות‎ na); JprKrKrot. Ebenso, aber :היו‎ M140; aber 
:יהוא‎ L. :שלא יהו מקבלים‎ K. Ebenso, aber :יהיו‎ N | :המכירין‎ 6 außer 
NKL. Diese: :משיאין משואות .119 | .המכירים‎ alle außer NLK. Diese: 
:משקלקלו הכותים | משיאים משואות‎ BprTABqNBfM95M140. :משקילקלו הכותים‎ 
JprKrKrotHK. :שיהו שלוחין יוצאין \ .1 :משקלקלו המינים‎ BprTAJprKrKrot 
BfM95. Dasselbe, aber :השלוחין‎ 11, Wie 11, aber :שיהיו‎ M140. mw 
:שלוחים יוצאין‎ K.  םיאצוי :שיהוא שלוחים‎ Bag. Dasselbe, aber :השלוחים‎ L. 
:שיהיו שלוחים יוצאים‎ N \ 113. :היו משיאין‎ BprTAJprKrKrotM95M140. :משיאין‎ 
BgBfLKNH ı :מביאין‎ alle außer Lu.K. Diese: :כלונסאות | מביאים‎ BprA. 
:כלונסואות‎ T. monbs: JprKrKrotBgNHLKBfM95. :קלונסות‎ 11140 ı של‎ 
:ארז ארוכין‎ BprTAJprKrKrot. :של ארז ארוכים‎ LBEM95M140, :שלארז ארוכים‎ 
131116: :של ארז ארוכיי‎ N | :וקנים ועצי שמן‎ alle außer Bf (M95 ועצי‎ a. R.). 
:וקרדום ועצי שמן‎ Bf | :ונעורת של פשתן‎ 6 außer KHA. | :ונעורת שלפשתן‎ 
KH. :ונעורות של פשתן‎ A | :וכורך במשיחה‎ BprTAH (a. R. (וכורכן‎ JprKr 
KrotK. :וכורכם במשיחה .130241 :וכורכן במשיחה‎ N. :וכורכן במשחה‎ 96. 
:ומצית בהן ו 11140 :וכורכין אותן במשיחה‎ alle (Bf a. R.) außer NKBf. ומצית‎ 
:בהם‎ NK. 12 :ומוליך ומביא | 13 :מוציי‎ alle außer Bfu.M95. :מוליך מיביא‎ 
Bf.  איבמו :מוליך‎ 1195 ı :מעלה ומוריד | ,30111401 \.7:ק 13 :ומעלה ומוריד‎ 
JprKrKrotNHM95. Timm :מעלה‎ Bf | :עד שהוא רואה‎ alle außer BfM95 
M140. axımw :עד‎ BfM140. :עד שיראה‎ M95 ı :חבירו‎ alle außer Bf. man: 
Bf | p :שהוא עושה‎ alle außer BEM95M140. > :עושה‎ M140. :ועושה כן‎ Bf 
M95 ı :בראש ההר השיני‎ BprNHK. Dasselbe, aber :השני‎ JprKrKrotTA 
M95BqL. vn :בהר‎ 13111140 ı :בראש ההר השלישי‎ alle außer BfM140. 
Diese: .בהר השלישי‎ ı 114. pam: BprTABf. pan: M95. | :מהיכן‎ 0. 
:ומניין‎ JprKrKrotHLBq. :מנין‎ 14.  ןינמו:‎ N ı :היו משיאין משואות‎ alle außer 
KLN.  םיאישמ :היו‎ K. :היו משיאין‎ LN ı :לסרטבא ומסרטבא‎ BprTAJprKr 
KrotBfM95M140. לסרטבה .1% :לסרטבא ומיסרטבה ..130111 :לסרטבה ומסרטבה‎ 
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BprTABfM95.‏ :לגרופינא ומגרופינא | R.‏ .4 11 :סרטוה )720509 N.‏ :ומסרטבא 
:לאגריפנא ומאגריפנא .1% :לגרופיניא ומגרופיניא JprKrKrot.‏ :לגריפינ' ומגריפיני 
לאגריפינה NH.‏ :לאגרופינה ומאגרופינה ‏ .21140 :לאגרופינא ומאגרופינא | .13 
:לחורן ומחורן BprTARKJprKrKrotM95M140.‏ : לחוורן ומחוורן = L.‏ :ומאגריפינא 
:להרואן ומהרואן ‏ .1 :ומחברן לחברן .(לחורן NH (a. R.‏ :לחברון ומחברן .136 
:לבית בלתי ומבית בלתי BprTABqJprKrKrot.‏ :לבית בלתין ומבית בלתין ı‏ +13 
לבית Bf.‏ :לבית בילתי ומבית בילתי .14 :לבית בילתין ומבית בילתין NHM140L.‏ 
:לא זזו .21140 :לא היה זז BprTA. own‏ :לא זזו משם | 1195 :בילתי ומבית בלתי 
alle außer Bf.‏ :אלא מוליך ומביא ı‏ 1211195 :לא היה זז JprKrKrotBgNHKL.‏ 
:מעלה BprTABgLKM140, Tom‏ :ומעלה ומוריד || 24 :אלא היה מוליך ומביא 
עד BprTAM140.‏ :עד שהיה רואה ı‏ 2195 :מעלה ומוליד | JprKrKrotNHBf.‏ 
כל | 1195 :כדי Bf. mw‏ :עד שרואה  BgqKLNHIJprKrKrot.‏ :שהוא רואה 
:לפניו ı‏ 2010111141 :את כל הגולה | BprTAJprKrKrotKM95M140.‏ :הגולה 
:כמדורת אש BprTAJprKrKrotKLM9.‏ :כמדורת האש alle, nur ( 1195 ı‏ 
darübergeschrieben). ||‏ ה) 2111140811 Bq (1 darübergeschrieben);‏ 
:בירושלים alle außer TK.‏ :בירושלם | alle außer Kr.  לודג: Kr‏ :גדולה .5 דד 
Bpr‏ :ולשם כל העדים מתכנסין | L‏ :ובית יעזיק  alle außer L.‏ :ובית יעזק ו TK‏ 
ולשם כל העדים .1% :מיתכנסין AJprKrKrotBgNHBfL. Dasselbe, aber‏ 
וכל העדים היו מתקבצין שם .11140 :ולשם היו מתכנסין כל העדים -- T.‏ :מתכנסים 
:שם בודקין אותן L.‏ ; (היו בודקין BprTAH (a.R.‏ :בודקין אותם שם וו 2195 :מתכנסין 
ו\ 2195 :היו בודקין אותן .11140 :היו בודקין אותן שם — JprKrKrotBgKNBf.‏ 
היו 8069 BprTAKNHLM140. ( M95. Dasselbe,‏ :וסעודות גדולות עושין להם 
Bf |‏ :היו עושין להם Ba;‏ :עושים להם JprKrKrot. Dasselbe, aber‏ :עושין להן 
BprTABfM140. Dasselbe, aber x125: JprKrKrot.‏ :רגילין לבא בשביל שיהו 
בשביל K‏ :רגילים לבוא בשביל שיהו BqL.‏ :שיהוא Dasselbe, wie letztere, aber‏ 
ו\ 1195 :כדי שיהו רגילין לבא .11 :לבוא N. Dasselbe, aber‏ :שיהיו רגילין לבא 
darüber-‏ הין) 11 BqKN. or:‏ :היו alle außer BgKNH. per‏ :היו זזיך 
6 :התקין | 1195 :כל היום 155 alle außer M95.‏ :כל היום | geschrieben)‏ 
שיהו || u. N ( , sonst alle‏ 2195 :הזקן ו 1' :התיקן .1% :היתקין ‏ .1 außer Ku.‏ 
שיהיו ‏ .)1 mw:‏ מהלכים ‏ .11 :שיהוא מהלכין alle außer BgqLKN.‏ :מהלכין 
Bf),‏ :לכל רוח ı‏ אלפיים alle außer JprKrKrot. Diese:‏ :אלפים N ı‏ :מהלכין 
M140K |)‏ :זו TABqM95HBf.‏ :אלו | BprJprKrKrotNL.‏ :אילו | sonst alle‏ 
Bpr‏ :אף חכמה | בלבד אמרו אלא alle außer 1311951140. Diese:‏ :7253 אלא 
TM140BgKL. maann:‏ :אף החכמה darübergeschrieben).‏ ה) AJprKrKrotNH‏ 
TBqM95BfM140KLNH ||‏ :לילד BprAJprKrKrot.‏ :ליילד וו B£‏ (הבא +( M95‏ 
:והבא לימול את הקטן והבא להציל alle außer 1140134 Ha.R. K.‏ :והבא להציל 
מן הדליקה ומן הגייס ומן הנהר | 1% :הבא להציל .(למול) .14 .8 11 ,(ליטול) :1114013 
מן הנהר ומן Dan‏ ומן הדליקה .(ומן für‏ ומיד) T‏ ,)> ומן הנהר) BprA‏ :ומן המפולת 
Jpr; in‏ :מיד הדליקה Ta‏ הגייס (?)ומן הנהר Ta‏ המפולת -- .11140 :ומן המפולת 
% :מיד הגייס Pa‏ הנהר מיד הדליקה מיד המפולת .( ומן Kr u. Krot man‏ 
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ו hier‏ *ומיד ;"מיד hinzugefügt, ebenso bei‏ ו später‏ "מיד ,הגיס) 11 ;('ומיד) 
TA: M95Bt‏ הגייס ומן הנהר ומן הדליקה ומן nenn‏ .(הגיס) ursprünglich); L‏ 
N.‏ :מיד הגייס או מיד הנהר או Pa‏ הדליקה מיד המפולת .(הדלקה ,מן הגוים) 
Bpr‏ :להם | TABgM9SBEMIAOR a: H‏ :אלו JprKrKrotBprLN‏ :אילו 
BprA;‏ :אלפים לכל רוח | BqJprKrKrotBfL‏ :להן | TAM95M140KNH.‏ 
TBqM95BfM140LKNH. Dasselbe wie letztere, aber‏ :אלפים אמה לכל רוח 
היו JprKrKrot. | 116. ppma: alle außer 119511140. Diese:‏ :אלפיים 
BprA. Alle übrigen:‏ :אותן ı‏ 131 :שבראשון saw: alle außer Bf.‏ ראשון ı‏ בודקין 
:שבהן | 1% :מכניסים .3011 :מכניסין | .130101116 alle außer‏ :ומכניסין ı‏ אותו 
K‏ :ואומרים לו BprJpr.‏ :ואומר לו וו 34 ( KLN.‏ :שבהם alle außer LKNBf.‏ 
alle außer‏ :אמור | 12 ; (ואומ' לו) TABgKrKrotM95BfM140‏ :ואומרין לן NH.‏ 
prKrKrot‏ 1 :ראיתה BprTABgBfM95M140H.‏ :ראית M95M140. Diese: ( ı‏ 
alle außer Bqa.R. u. M95.‏ :לצפונה ו ,1 ) KL. ans: N im: alle außer L.‏ 
:לדרומה außer Bq u. L.‏ 6 :או לדרומה | M95.‏ :לציפונא .8.13 136 :או לצפונה 
alle außer‏ :ולאין ו א max:‏ .(וכמה היה max: alle außer K (L: max‏ ו BqL‏ 
BprT‏ :וכמה היה רחב ı‏ 119511140 :ולאן JprKrKrotH).‏ :ולאיין) M95M140‏ 
mat: M9.‏ רוחב JprKrKrot.‏ :וכמה nam ann‏ .(לחב) AM140KLNHBgq‏ 
Jpr‏ -היו מכניסין I‏ ואם alle außer M140K. Diese:‏ :אם | 131 :וכמה היה רוחב 
.0 יממכניסין  BprABg.‏ ;)) ואחר כך) HL‏ ;)) ואחר KrKrot (p‏ 
Ton: BprH. Alle übrigen:‏ :היה מכניסיי  N.‏ ;)) ואחר כך) 1% :היו מכניסים 
I DR: BprTAM95‏ ובודקים אותו alle außer N. Dies:‏ :ובודקין אותו \ השני 
דבריהם BprTANHKL.‏ :דבריהם מכוונים | B£NH. ): JprKrKrotBqM140KL‏ 
| 195 | :דבריהם מכלבין  JprKrKrotBg.‏ :דבריהן מכוונין | .11140131 :מכוונין 
TAB£M95M140JprKrKrotBgH. any:‏ :עדותן Bpr.  ןתודיעו: LK.‏ :עידותן 
6 :ושאר כל | 16 :מקויימות | .11 :מתקיימת  alle außer 11 u. K.‏ :קיימת וו אד 
alle außer L u. K.‏ :אותן | 1% :וכל שאר כל L‏ :שאר כל 1 außer Lu.‏ 
ראשי A.‏ :ראש דברים alle außer ANHBf.‏ :ראשי דברים | 1%[ L. on:‏ :אתם 
:לא שהן צריכין להן BprTA.‏ :לא שהיו צריכין להם !131 :בראשי הדברים NH.‏ :פרקים 
5 :לא שצריכין להם K.‏ :לא שהן צריכים להם | JprKrKrotNH (aber pn»).‏ 
JprKr‏ :אלא שלא BprTAM140.‏ :אלא כדי שלא | (ולא M140BgLBf (aber‏ 
alle außer‏ :יצאר später darübergeschrieben) ı‏ כדי) KrotBqM95BfKLNH‏ 
»awa:‏ שיהוא »awa: BprTARNHBfM95JprKrKrot.‏ שיהו | ג A. xp:‏ 
M140BfJprKr‏ :רגילין לבוא BprTäA.‏ :רגילים לבוא ו M140‏ :כדי BqL. mw‏ 
:ראש בית PT‏ אומר .7 ך1 K. ı‏ :רגילים לבא .2195 :רגילין לבא KrotBqNHL.‏ 
:עונים alle außer HKM.‏ :עונין ו 11140 :ראשי בל אומ .11140 alle außer‏ 
:מקודש  außer 1195 u. N.‏ 6 :מקודש מקודש ı‏ (( אחריו) 1195 HK. ’w:‏ 
a. R.,‏ 1195 -מקדשין אותו | ף15 par:‏ שלא pa: alle außer BgK.‏ שלא ו M95N.‏ 
(בירי) BprTABg‏ :929 אלעזר בר צדוק אומר | 1 :מקדשים אותו alle außer K.‏ 
.)9 ,לעזר) an), L‏ צדוק) K‏ (בי. ר') mx), H (ma); JprKrKrot‏ ,בר) Bf‏ 
6 :מקדשין ו 11140 :רבי אליעזר (Ma). MR‏ :2195 :רבי אליעזר ja‏ צדוק אומר 
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außer K. :קידשוהו ו 1% :מקדשים‎ BprAJprKrKrotK. נ:קדשוהו‎ 5 
M140NH ı :שמים‎ alle außer 1195. :בשמים‎ 1195. ı 11 8. :דמות צורות לבנה‎ 
BprAJprKrKrotM95Bf (aber :דמות צורות לבנות | (.הלבנה‎ M140TBgHLK 
N (aber (צורת‎ ı :היו‎ alle außer 1311195. בטבלא ובכותל בעלייתו ו 1311195 :היתה‎ : 
BprTA.  לתוכבו :בעלייתו בטבלא‎ 11140; dasselbe, aber :בטבלה‎ JprKrKrot 
NHLK. :בעלייתו על הטבלה בכותל‎ 2131 (aber ,(בעליתו‎ 1195 (aber ,בעליתו‎ 
שבהן מראה וו .(על הטבלא‎ : BprTAM140M95JprKrKrotBgNLKH (aber ((שבהם‎ 
:את ההדיוטות ו 1231 :שבהן היה מראה‎ alle außer Hu.K. :ההדיוטות‎ 11 (a.R. 
AR), :את ההדיטות‎ Kı :ואומר‎ BprTAJprKrKrotNLKH (später dazugeschrie- 
ben :ואומ' להן .(להם‎ M140M95. :ואומר להם‎ Bq.  רמואו:‎ ( 11 | הכזה ראית‎ 
:או כזה‎ BprTABgNH או הכזה)‎ später dazugeschrieben); LKJprKrKrot 
(die letzten drei beide Male: :הכזה ראיתם או הכזה ראיתם .(כזה‎ 1140; das- 
selbe, aber beide Male ma: BfM95 ı :רבי יוחנן בן נורי‎ alle außer JprKr 
Krot. Diese: :עידי שקר הם | רבי יוחנן‎ BprTANHK. Dasselbe, aber :הן‎ 
M140Bf. :עדי שקר הן‎ JprKrKrotBgqM95; :כשבאו \ :1 :שקר הן‎ nur BprT 
ABf. Alle anderen: וכשבאו‎ ı :ליבנה‎ alle außer K u. (195. :ליוונה‎  ( 
M95 :קיבלן וו‎ BprTAJprKrKrotLK. :קבלן‎ M140BfM95 (aber: וכשבאו לפני‎ 
קבל' ועוד‎ äh). :קבלם‎ 12.  םלביק:‎ NH ı :ראינהו‎ Bpr. :ראינו‎ JprKrKrot. 
Alle anderen: :בזמנו | ראינוהו‎ alle, außer Bf.  ונומזב:‎ 101 | :ובליל עיבורו‎ 
BprTAH. :ובלילה בעיבורו .ולילי עבורו :3195 ;,111401 :ובלילי עיבורו‎ Ipr 
Kr&Krot (Krot: ;(ובליה‎ K may :ובליל‎ BaBf ı :וקיבלן‎ BprANL.  ןלבקו:‎ 
M140TK. :וקבלם‎ Bag; :וקיבלם‎ H.  ולביקו:‎ JprKrKrot.  לאילמג :וקיבלן רבן‎ 
( BE; :דוסא וו 2195 :וקבלרג.‎ alle außer L )2195: בן הורכינוס | ,1 :דוסה .(דוס‎ : 
Bpr :בן הורכינס‎ A. 09597 ja: M140M95TBgH. :בן הרקינס‎ Bf. :בן ארכינס‎ 
JprKrKrotNLK ı :עידי שקר הן‎ BprTM140B£M95NH הם)‎ darübergeschrie- 
ben); LJprKrKrot (JprKr: :עדי שקר הן | .(שקל‎ A. on :עידי שקר‎ Ba | 
:היאך‎ alle außer LKKrot (in 11: darübergeschrieben on, also on .(היאך‎ 
ER: wm. Krot: :מעידים האיך‎ nur BprTBg. Die übrigen: :ולמחר ו מעידין‎ 
BprT AM140BgqNHLEK. ) JprKrKrotM95. “nm: Bf | :כריסה‎ BprTABq 
M140LKNH. :והרי כריסה‎ JprKrKrot. :כרסה‎ Bf. שיניה ו 1195 :וכריסי‎ pa: 
alle außer 1202. Diese: שניה‎ pa. ı 11 9. :גוזריני‎ BprA. ני:ג:גוזרני‎ 0 
1195. >38 ma: JprKrKrotBgLKNH ı :שתבא‎ BprTABfM95.  אובתש:‎ 
M140JprKrKrotLKNH ı :ובמעותיך‎ alle außer LN. Diese: ובמעותך‎ ı ביום‎ 
הכיפורים שחל להיות בחשבונך‎ : BprTABfM140. Dasselbe, aber :להיות ) ,הכפורים‎ 
1195. :ביום שחל יום הכיפורים להיות בחשבונך‎ JprKrKrotNH. Dasselbe, aber: 
:הכפורים‎ BqLK :עקיבא ו‎ nur BprTABf. Die anderen: הלך 1195 .עקיבה‎ 
:מיצר | ר' עקיב' מצ'‎ BprTAM140JprKrKrotNHBq .(מִיצֶר)‎ K: :מצר .מיציר‎ 
13111951. ı :יש‎ alle außer JprKrKrot. Diese: :ללמוד | ויש‎ BprTABfM95 
K.  דמלל:‎ M140JprKrKrotBqLNH ı »wy: alle außer Bf. Dies: הוא-+‎ | 
:אלה מועדי ה' מקראי קודש אשר תקראו אתם‎ BprTBfK; dasselbe, aber: :אותם‎ JprKr 
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;במועדם ,”%( N u.H‏ :במעדם + אותם Dasselbe wie Bpr usw., aber:‏ 012 
ABq (aber:‏ :קדש Dasselbe wie Bpr usw., aber:‏ .(אשר תקראו a. R.: ons‏ 
:אלה מועדי .יי אשר תקראו אותם מקראי קדש doppelt).‏ אשר תקראו אותם und‏ אותם 
pa: alle außer‏ בזמנן pa‏ שלא בזמנן ! 2195 :אלה מועדי ה' מקראי קדש ‏ .11140 
pr:‏ לי \ א pa:‏ בזמנו pa‏ שלא בזמנו | .11 :בין בזמנם pa‏ שלא בזמנם - .א .גו זז 
alle außer BgBfKH. Diese:‏ :אילר ו pr‏ לור alle außer M140Bf. Diese:‏ 
M140M95TBgqN.‏ :הרכינס BprA. Dasselbe, aber:‏ :דוסא ja‏ הורכינוס | אלו 
KrotLKH (n darübergeschrieben) ||‏ ,(ארכונס) JprKr‏ :ארכינס Bf.‏ :הרקינס 
BqLJprKrKrot‏ :אם באים DR: 1140. max‏ באנו BprTAM95.‏ :אם באין אנו 
של רבן \ לדין alle außer LBfKHa.R. Diese:‏ :לדון 21 :אם בא אני KNH.‏ 
außer H. Dies:‏ 6 :צריכין אנו ı‏ שלרבן גמליאל alle außer 11. Dies:‏ :גמליאל 
alle außer L‏ :ובית דין \ לדין alle außer LKBf. Diese:‏ :לדון \ צריכים אנו 
Bf.‏ :שעמד להן לישראל .96 alle außer‏ :שעמד ו KH )L pn: KH‏ 
alle außer 1.‏ :ואהרן | משה רבינו alle außer N. Dies:‏ :משה \ 1195 :שיעמי 
außer Bf. Dies: + vl‏ 6 :ושבעים | darübergeschrieben)‏ 1( אהרן Dies:‏ 
alle außer Bq. Dies:‏ ינתפרשו | למה alle außer B£M95Bg. Diese:‏ :ולמה 
alle außer: KH‏ :של זקנים ı‏ שמותם alle außer HBg. Diese:‏ :שמותן \ נתפרש 
BprTA‏ :אלא ללמד | LJprKrKrot‏ :של זקינים KH.‏ :של זקינים LJprKrKrot.‏ 
שכל ı‏ ללמד M95:‏ .1114035 :ללמדך JprKrKrotBqLKH.‏ :אלא ללמדך  N.‏ 
Bpr‏ :שעמדו בית דין ı‏ שכל שלשה alle außer 111401198. Diese:‏ :שלשה ושלשה 
שנתמנו .2195 :שעמדו כבית דין BgLNH.‏ :שיעמדו בית דין TAJprKrKrotK.‏ 
:הרי הן BprTA.‏ :הרי הוא ו 31 :שנתמנו בבית PT‏ של ישראל ‏ .11140 :בית דין 
alle‏ :כבית דינו | M95‏ :הרי אלו .3% :הרי M140BfJprKrKrotLKH. on‏ 
| שלמשה außer 11. Dieser:‏ 6 :של משה ı‏ בבית דינו außer BfN. Diese:‏ 
K.‏ :הלך ליוונה außer Ku. N.‏ 6 :והלך ליבנה | 1195 ( „ps: alle, aber‏ 
alle außer M140BfM95‏ :ביום שחל DV‏ הכיפורים להיות בחשבונו N ı‏ :והלך ביבנה 
0 :ביום הכפורים שחל להיות בחשבונו TALK; >”: KrKrot).‏ הכפורים (aber:‏ 
BprTAJpr‏ יונשקו על ראשו Li‏ ( :רבן גמליאל וו 16 ( :דברי ı my bis‏ 0195 
darübergeschrieben).‏ על LKMISNH (Sradiert,‏ : ונשקו KrKrotBfBq. wan2‏ 
mar: JprKrKrotK.‏ לו .) BprTALBfM140NHBgq‏ :אמר לו ו 11140 :ונשקו 
:שקיבלת את דבריי וו 136 ) LM95‏ :בא .12012195 alle außer‏ :בוא M95 ı‏ :ואמר 
ebenso‏ (דבריי M140L (aber‏ :שקבלת עליך את דברי .) 26 BprA (aber: a7).‏ 
שקבלת ‏ .1% :שקיבלתה עליך את דבריי .(שקיבלת ,דבריי M95JprKrKrot (aber‏ 
dar-‏ שקבל (n zu‏ 1 :שקבל עליך את דברי N.‏ :שקיבל עליו את דברי  T.‏ :דברי 
übergeschrieben).‏ 


Kap. II. 1111. :נחקרו‎ alle außer NH. Diese: נחקרו‎  ı :ולא‎ alle, aber 
:שחשיכה ו 13011011 :לא‎ alle außer M140Bf. Diese: שחשכה‎ (M95 עד‎ 3.1( \ 
:בפניהם‎ BprTAM95M140NBa. :לפניהם‎ JprKrKrotLKBfH | :ויאמרו‎ ( H 
(aber a.R.) ı :שלשה‎ alle, aber שלושה‎ : 14. ı jm: dafür om א‎ 304 ı :השנים‎ 
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nur BprTA. Alle andern: :מחביריהם | .שנים‎ BprTAJ prKrK&KrotBg. מחבריהם‎ 
BfKN. :מחבירהם‎ H. :אצל ו 2195 :מחביריהן ,1401 :מחבריהן‎ dafür: :בצד‎ 
111401. (כצד)‎ 11. ı :בפניהם‎ BprTAM95Bg. :בפניהן‎ M140JprKrKrot. 
:לפניהם‎ LKBfNH :מקודש מקודש ו‎ alle, aber: nur :מקודש‎ M95 (a.R. aber 
das andere ידי עצמו | .(מקודש‎ by: dafür :על פי עצמו‎ M140B£M95. ı .דד‎ 
יהשופרות‎ alle, außer N. Dies: .השפרות‎ ı :כשרין‎ BprTLBfM95M140NH. 
:כשירין‎ JprKrKrot. :כשירים‎ K; :כשרים‎ ABq ı :משל פרה‎ alle, aber :משלפרה‎ 
KH ı pp :מפני שהוא‎ alle außer KBf. :שהיא‎ K. np :יוסי || +13 :מפני נקרא‎ 
alle, aber :והלא | 14 :יוסה‎ alle, aber :והלה‎ N ı :כל השופרות‎ alle, aber + :כולן‎ 
N + :כולם‎ 11 ı :במשוך בקרן היובל‎ BprTA. והיה במשוך בקרן היובל כשמעכם את‎ 
:קול השופר‎ JprKrKrotBgq (aber: (בשמעכם‎ ; LN (aber: ;(בשמצכם‎ H (aber: 
,בשמעכם‎ a.R. (כשמעכם‎ ; BEM95 (aber: והיה במשו' היובל בקרן היובל כשמע את‎ 
במשוך בקרן היובל .(קול השופר‎ mm: 1140. | 111 3. :של יעל‎ dafür :שליעל‎ 
BgKNH ı :פשוט‎ alle, aber :ופשוט‎ L, ו 11 מו‎ später dazugeschrieben || :ופיו‎ 
( 4. vo: K. Sonst alle. | :ושני חצוצרות‎ nur BprTA. Alle anderen: 
ושתי חצוצרות‎ I הצדדין‎ a: BprTAJprKrKrotM140NHL.  םידדצה :מן‎ Ba. 
:בצדדים .13//195 :משני צדדין‎ 1% ı :שופר‎ alle, aber :השופר‎ Bq | :וחצוצרות‎ alle, 
aber :שמצות | 16 :והחצוצרות‎ alle, aber :מפני שמצות .1% :שמצוות‎ BA. | 
111 4. :ובתעניות‎ alle, aber :בשל זכרים | | :בתענית ;11140 :ובתענית‎ BprT 
ABgLM140N.  םירכז :של זכרים .11 :בשל‎ JprKrKrotBfM95. :של זכרים‎ 
K ı :כפופין‎ alle, aber: :כפופים‎ BqKNH | :ופיהן‎ BprTA. omsı: BqM95. 
:ופיו‎ M140BfJprKrKrotLKNH ı :כסף‎ alle, aber :זהב‎ Bf (a.R. (כסף‎ ı ושתי‎ 
:חצוצרות באמצע‎ alle, aber 195: :שופר | חצוצרות מש'י באמצע‎ alle, aber Bag: 
השופר‎ ı :וחצוצרות‎ alle, aber Bq: :שמצות | והחצוצרות‎ alle, aber K: שמצוות‎ ; 
:מפני שמצות‎ BE | :בחצוצרות‎ alle, aber: בחצצרות‎ N; שוה .5 111 | ..1 בחצוצרת‎ 
:היובל‎ alle außer 1195 (L: היובל‎ mw; K:  לבויה .(שווי‎ M95: bay שיוה‎ ıı 
:לראש השנה‎ alle, aber 1%: וראש השנה‎ ıı לתקיעה ולברכות‎ : dafür :בתקיעה ובברכות‎ 
BqLBfNH ı :יהודה‎ alle, aber L: m ı :תוקעין‎ alle, aber ו| 1308 :תוקעים‎ 
;בשל זכרים‎ alle, aber :בשלזכרים‎ HK ı mbar: BprTAM95 (+ pypin). 
:וביובל‎ M140BfJprKrKrotBgKNH. :בשל יעלים ו .1 :ויובל‎ BEM9EM14ON 
BprTA. | :בשל יעילים‎ JprKrKrot. | :בשל יעלין .1961011 :בשליעלים‎ L.ı 
1116. :שנסדק‎ alle, aber :שניסדק‎ LK ı :ודיבקו‎ BprJprKrKrotBgL. :ודבקו‎ 
TAB£M140KNH. ( M95 ı :דיבק‎ von דיבק‎ bis :פסול‎ ( 136. Die anderen 
p2’7, außer M1i40BfTK. Diese: דבק‎ ı :שברי‎ BprTALM140BfM95HBg ). 
:שיברי‎ JprKrKrotKN | :שופרות‎ dafür K:  תורפושה;‎ M95: ;שופר‎ Bq)ı 
:פסול‎ alle, aber M95: son; 16 ( ı :ניקב‎ alle, aber :נקב‎ BENH || :מעכב‎ 
alle, aber + :הוא‎ Bq. :עיכב‎ JprKrKrot ı :פסול‎ alle, aber "son: M95 |) 
:לאו‎ alle, aber :לא‎ N. ı 111 7. :התוקע‎ alle, aber :התוקיע‎ K ı :הדות‎ alle, aber 
:החדות‎ 131.11 (darunter steht: .(ובערוך דות‎ ı :הפיטם‎ BprTAJprKrKrotLK 
(aber ,(הפיתם‎ 1195; H (darunter steht: :הפטם (ובערוך פטם‎ N. :פיטס‎ 0 
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BfBq | :ואם קול הברה‎ nur BfBprTA. Die anderen: אם‎ (N: ;הכרה‎ Ha.R.: 
(הַבְּרָה‎ I שהיה עובר‎ m: alle, aber Bf: ;ָמי שעובר‎ 1195: ( w :אחרי וו וכן מי‎ Bpr 
:אחורי .1140 \ יד‎ JprKrKrotBgLBfM95H. Ans: 1% | :או שהיה‎ dafür 
:או היה .11401 :או מי שהיה‎ Bf | :ביתו סמוך‎ dafür :סמוך ביתו‎ 211%. mp: 
1195 ı :הכנסת לבית‎ alle, aber N: לשם‎ ıı :מגילה‎ alle, aber ממגלה‎ 5% 
Bg. :המגלה‎ LBf. :מקרא מגילה‎ N \ :כיון‎ dafür :כיוון‎ 1%. Pi: JprKrKrot | 
:וזה שמע‎ dafür :וזה לא שמע‎ JprKrKrotLM95 ı :כיון לבו‎ dafür :כוין‎ JprKr 
Krot. :כיוון‎ K. :את לבו‎ 201. ı :לא כיון לבו‎ dafür :לא כוין לבו‎ JprKrKrot. 
כיוון‎ (ohne :(לבו‎ K. לא כיון‎ (ohne 125): BqL. | 111 8. mon: alle, aber M95: I 
:וגומר‎ alle, aber: ( BgBf. Dafür: :וכאשר יניח ידו וגבר עמלק‎ 1140111 | 
:של משה‎ alle, aber NH: :עושות מלחמה | שלמשה‎ alle, aber א :מלחמות‎ ı 
:או שוברות‎ dafür :או ידיו שוברות‎ 1213116 (aber: (שבורות‎ ı :לומר לך‎ BprTA. 
Alle übrigen: (, 1195: אל‎ ı :כל זמן‎ alle, aber :בזמן‎ N (H ursprünglich), 
M95 :שהיו ישראל מסתכלין וו‎ BprAJprKrKrotBgNLT (aber: (מסתכלים‎ | + 
(aber: :שישראל מסתכלין .(מיסתכלים‎  111401195131. :שמסתכלין‎ 11 (a.R. aber 
wie N) ı :כלפי למעלה‎ BprM140BfNHL. :כלפי למעלן‎ JprKrKrotBgK. כלפי‎ 
noyn: ATM95 ı :ומשעבדין‎ BprTAN. :ומשעבדים‎ HK. זיג:ומכוונין‎ 0% 
JprKrKrotBq. :ומכוונים‎ L | :את לבם לאביהם שבשמים‎ BprTABgHLKBE. 
:את לבן לאביהן שבשמים‎ 1140: ; dasselbe ohne :את‎ JprKrKrot (aber: (ליבן‎ 
M95 (aber (לאביהּ‎ ı :היו מתגברים‎ BprTANHLK. יהיו מתגברין‎ 5 
36.  ןירבגתמ :הן‎ JprKrKrot ı :היו נופלין‎ alle außer ABqLK. Diese: היו‎ 
:כיוצא בדבר | נופלים‎ BprTAM140M95Bg. :כיוצא בו‎ JprKrKrotNHL. וכיוצא‎ 
:בו‎ BfK | :אתה אומר‎ BprTA. Statt dessen: י:ויאמר »» אל משה‎ 0 
H (%»%) L (©) K (5%), Bf (vorher: (בחש‎ ; JprKrKrotN (nm). אתה אומר‎ 
mon :שרף ושים | (:'5) 1201195 :ויאמר > אל‎ dafür 260: --שרף וכו וכי‎ 5: 
שרף וכי‎ ı :אותו‎ dafür :אתו‎ 1%. ): BEM95 ı :אתו‎ Bpr. Die anderen -אותו‎ 
): BgB£fM95JprKrKrot. והיה‎ bis וחי‎ ): JprKrKrot ı :וכי נחש‎ dafür :וכי הנחש‎ 
341.  ףרש :וכי‎ M95 | :או נחש‎ BprTA. 2: M140B£JprKrKrotBgqKNH. 
נחש‎ ): LM95 ı :מחיה‎ BprTALBfM95. :ומחיה‎ M140KNH. :ומחייה‎ JprKr 
KrotBq ı :אלא בזמן‎ BprTALM95NH (aber כל‎ dazugeschrieben). :אלא כל זמן‎ 
M140BfJprKrKrotBgK | :מסתכלין שישראל‎ BprATJprKrKrotBgBfM95N. 
:מסתכלין שהיו ישראל‎ 0. Dasselbe, aber :מסתכלים‎ KH שהיו ישראל)‎ 1% 
שמסתכלים‎ i. T.) :כלפי למעלה | :1 :שהן מסתכלים‎ BprH. :כלפי מעלה‎ 8% 
N (vorher: + :כלפי למעלן  .(לאביהן שבשמים‎ M140JprKrKrotK. :כלפי מעלן‎ 
Bg. :כלפי ) ,למע‎ Bf ı :ומשעבדין את לבם‎ BprTA. Dasselbe, aber :ומשעבדים‎ 
KH. Dasselbe, aber :ליבן‎ JprKrKrotBg. :ומשברין לבם‎ Bf. :ומכוונין את לבן‎ 
M140M95 (aber ohne ו\ א :ומתכונין את לבם  .1 :ומכוונים את לבם .(את‎ 
:לאביהן שבשמים‎ BprTAJprKrKrot.): N. :לאביהם שבשמים‎ 0 
11 ! היו מתרפאין‎ : alle, aber :היו מתרפאים‎ LKH. מתרפאיי‎ on: 1195 :היו נימוקים ו‎ 
BprTAK. :היו נמוקים‎ 12011 (am Anfang Rasur). :היו נמוקין‎ 14 
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Pr: BprTABqM140‏ מוציאין וו M95‏ :הם נמקים  JprKrKrotLN.‏ :היו נימוקין 
alle, aber‏ :את הרבים JprKrKrotBfMY95KNH ı)‏ :אינו מוציא  L.‏ :אינן מוציאין 
= :מחויב a.R.). Dasselbe, aber‏ כל) BprTABfM95‏ :מחוייב כל שאינו NH ı‏ :הרבים 
alle, aber‏ :את הרבים JprKrKrotBqLKNH ı‏ :חייב Dasselbe, aber‏ .11140 

.6% :מוציא אחרים NH.‏ :הרבים 


Kap.IV. IV1. :של ראש‎ alle, aber :היו תוקעין | 11 :שלראש‎ alle außer Tu.K. 
:היו תוקעים‎ T. :תוקעים‎ K :משחרב וו‎ alle, aber: :מישחרב‎ K || :זכאי‎ alle, aber 
:זכיי‎ Kı תוקעין‎ mw: alle außer Bf, aber: שיהוא‎ BqL; :תוקעים‎ KN. שהיו‎ 
pypin: 21 | :שיש בו‎ alle außer M140. Dies: :אלעזר | שיש שם‎ 6 
außer BgBf. Aber: :לעזר‎ LK. זכאי | 20101 :אליעזר‎ ja לא התקין רבן יוחנן‎ 
:אלא ביבנה בלבד‎ BprTAM140BfM95; dasselbe, aber hinter שיהו + :זכאי‎ 
:תוקעין‎ JprKrKrot; + :שיהוא תוקעין‎ L; hinter תוקעים + :זכיי‎ mw: K. 
:כשהתקין רבן יוחנן בן זכאי לא התקין שהיו תוקעים אלא ביבנה בלבד‎ N; dasselbe, 
aber: :שיהוא תוקעין לא התקין‎ Bq )( .(בלבד‎ Dasselbe wie N, aber vor 
זכאי :כשהתקין‎ ja ;לא התקין רבן יוחנן‎ hinter זכאי‎ a.R. אלא.שיהו תוקעין‎ ( H, 
aber 8.13. | :אמרו לו‎ alle, aber :אמר לו‎ N | :אחד יבנה ואחד כל מקום‎ dafür 
:אחד ביבנה ואחד בכל מקום‎ LBf (aber: ,(כל מקום‎ K (aber: na), 11 (a bei 
יבנה‎ darübergeschrieben). ı IV 2. :ועוד זאת‎ alle, aber זאת‎ ax א :ועוד‎ 
(aber :ועוד זו ,זו‎ L | :ירושלם‎ alle, aber :יתירה || 1318 :ירושלים‎ alle, aber :יתרה‎ 
M140; ) B£ ı :יבנה‎ alle, aber :שהיא רואה | 1% :יונה‎ dafür :ישהיתה‎ 0; 
:שרואה‎ 311195. In 26 ist nach רואה‎ klein darübergeschrieben: ירושלם‎ || 
:וקרובה‎ alle, aber :קרובה‎ 21140. In Bf vor וקוברה :וקרובה‎ ı :ויכולה‎ 16 
aber: :והיא יכולה‎ N :לבוא ו‎ alle, aber :תוקעין וו 1311195 :לבא‎ BprTABt; + 
:בה‎ JprKrKrotM140BgHNLM95; + :בכל‎ K (aber: :וביבנה .(תוקעים‎ alle, 
aber :וביוונה‎ K :תוקעין וו‎ alle, aber :תוקעים‎ K. ı IV 3. :הלולב‎ BprTAJprKr 
KrotLK. 2515: M140BfM95BqNH ı :ניטל‎ alle, aber :נטל‎ Bf. נ:נוטל‎ M95. 
:ניטל לולב‎ N. :זכאי ו‎ alle, aber :זכיי‎ K | :לולב ניטל‎ alle, aber :הלולב‎ LK; 
:נטל‎ Bf :זכר למקדש וו‎ alle, aber K: .זיכר במקדש‎ ı 7 4. :מקבלין‎ alle, aber 
:מקבלים‎ 1% ı :החדש‎ alle, aber :החודש‎ N :כל היום ו‎ alle, aber + :כולו‎ 1311195 || 
:נשתהו‎ alle, aber :מלבוא || 1% :נישתהו‎ alle, aber :לבא ;11140 :לבוא‎ 131105 |) 
:ונתקלקלו‎ dafür :וקילקלו‎ JprKrKrot. :התקינו | 1 :וניתקלקלו‎ alle, aber 
:היתקינו‎ 1. m :שלא‎ alle, aber שיהוא‎ und לא‎ darübergeschrieben: 16 | 
:מקבלין‎ alle, aber + :מקבלים .1195 :את העדות + ,1% :עדות החדש‎ LN ו\‎ 
:ואם‎ alle, aber ( JprKrKrotK. ox: NH | :עדים‎ ) JprKrKrotLKNH || 
:ולמעלה‎ BprTANHBfM95. :ולמעלן‎ JprKrKrotBqLK. :ולמעל‎ 11140 ı pam: 
alle, aber :היו נוהגין ;1% :נוהגים‎ M140 \ :היום‎ alle, aber :יום‎ Kıwmp: dafür 
:קדש‎ M140BgM95K | :קודש‎ dafür :קדש‎ M140BqLBfM95 ı :זכאי‎ alle, aber 
:זכיי‎ K :שיהו מקבלין ו‎ alle, aber :שיהוא‎ BqL (hier: :שיהיו ; (שאפילו שיהוא‎ N \| 
:עדות החדש‎ ( 1314195 (hier in kleinerer Schrift a.R.). :החודש‎ KN \ :כל היום‎ 
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alle, aber + :כולו‎ M95 קרחה ו‎ ja :יהושע‎ alle, aber :קרחא ,יהושוע‎ Bf. In 
N ist von mx bis הוועד‎ in den kleineren Typen des Kommentars ge- 
druckt | nat: dafür :זר‎ JprKrKrotLNH ı :זכאי‎ alle, aber :זכיי‎ K | שלא יהו‎ : 
dafür :לא‎ M140. :יהוא‎ BqT. :לא יהיו‎ Bf. In L: אמר יהושע בן + :שלא‎ 
:העדים | קרחה ועוד זו התקין יהוא‎ alle, aber :עדים‎ 21140. ( 1195 ı :הולכין‎ alle, 
aber :הולכים ;21140 :הולכל‎ LEN ı :הוועד‎ alle, aber :הועד‎ | IV5 
:וקדושת‎ alle, aber :וקדשת‎ 2195 ı :מלכיות‎ alle, aber :את המלכיות‎ L; :מלכות‎ 
Bf. Ha.R.: מלכויות‎ ı :עמהן‎ dafür :עמם‎ JprKrKrotLKNH ı :קדושת היום‎ alle, 
aber in Bq ), ebenso das folgende .ותוקע‎ Alles dies aber aR. Bf: 
.ואומ' קדושת היום‎ K: :ותוקע | תוקיע עם קדושת‎ alle, aber K: ,ותוקיע‎ 0 
auch sonst hier stets: :והודאה ו ותוקיע‎ dafür :והודייה‎ JprKrKrotLK (והודיה)‎ | 
:דברל רבי יוחנן בן נורי‎ alle, aber 2105: .דברי ר' עקיבא אל 3 יוחנן בן נורי אם אינו‎ 
N: כדברי‎ ı :עקיבא‎ BprTABfM95 :עקיבה‎ JprKrKrotBgqLM140KH. mm: 
N )+- (לר עקיבה‎ ı Von וכולל‎ bis קדושת היום‎ ( Bq :קדושת היום וו‎ alle, aber: 
BqM95KH: קדושת השם‎ )11 a.R. (היום‎ ı :ותוקע‎ alle, aber K: :והודאה | ותוקיע‎ 
alle, aber :והודייה‎ JprKrKrotBgLK :כהנים \ (והודיה)‎ alle, aber :הכהנים‎ M95. 
NH: + ושים‎ (in 11 a.R. notiert, daß das in anderen Handschriften nicht 
steht). ı IV 6. :פוחתין‎ alle, aber :פוחתים‎ K | :מעשרה‎ dafür :מעשר‎ JprKr 
KrotBgLKNH ı :מעשרה‎ alle, aber :ומעשרה‎ M140K | :מעשרה‎ alle, aber 
11140 : :אם אמר | וברי 5 עקיבא 4 יוחנן בן נורי אמ + :1195 :שופרות | ומעשרה‎ 
alle, aber :אם אמרן‎ M140JprKrKrot | :שלש שלש‎ dafür :שלש על שלש‎ M95; 
in 11 zu dem ersten שלש‎ darübergeschrieben ,ל‎ also: wow»; 1%: .שלוש לשלוש‎ 
Bf: שלשה‎ ı :מכולן‎ ) M140JprKrKrotBgLM95KNH ı :מזכירין‎ alle, aber 
:זכרון מלכות \ 8 :מזכירים‎ BprTAH; aber :ומלכות‎ M140BqgLN.  ןורכז :מלכות‎ 
JprKrKrot. :מלכיות‎ K; 1195: .ואין מזכי' מלכיות זכרונות ושופרות של‎ Bf: מלכיות‎ 
זכרונות ושופרות‎ ı :ושופר‎ alle, aber :שופר‎ JprKrKrot; ו\ 1314199 :ושופרות‎ 
:של פורענות‎ alle, aber :שלפורענות‎ BqNH ı :ומשלים בנביא‎ alle, aber Ba: 
השלים | ומסיים בנביא‎ ; alle, aber N: .משלים‎ ı IV 7. :התיבה‎ alle, aber mann: 
BaBf :של ראש השנה ו‎ 11 hat: שלראש‎ ı :השני‎ K hat: :מתקיע | השיני‎ dafür 
Bf: .תוקע‎ ı IV 8. :של ראש‎ dafür 11: מעבירין \ שלראש‎ bis :התחום ו‎ > BqBf. 
:מעבירין‎ K dafür: הגל .את הגל (תחום שבת ואין) + :2195 :עליו \ מעבירים‎ ist 
aber durchgestrichen. :התחום‎ dafür L: :ואין מפקחין \ התהום‎ dafür L: אין‎ 
ולא מפקיחים :16 ;מפקחין‎ ı :ואין מעבירים עליו את התחום (ולא) + :עליו את הגל‎ 
BgBf (aber את הגל (מעבירין‎ a.R.: 3195 :לא עולין וו‎ alle, aber זיולא‎ 0 
JprKrKrot ı :רוכבין‎ alle, aber :רוכבים‎ LK ı :שטין‎ alle, aber ו 31 :שטים‎ 
:ואין חותכין‎ dafür חותכים‎ Pr: LK (aber pay). ı בדבר‎ pa: dafür :לא בדבר‎ 
M140JprKrKrotBf; ( pa: 2195 ı :שבות‎ dafür :שבית‎ JprKrKrot. Vor 
שבות‎ steht in M95, aber durchgestrichen: תעש' אבל לא בדבר שהו' משו'‎ NZ) 
:ובין בדבר‎ dafür :ולא בדבר‎ M140JprKrKrotBfM95. (Dahinter, durchge- 
strichen: משל‎ inw) :בין בדבר‎ BgLKNHı own: dafür L: משם‎ ı :לא‎ K hat: 
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om: dafür‏ או יין ı‏ 2195 :לתוכה dafür‏ :לתוכו | !13 dafür nnd:‏ :ליתן \ בלא 
Bpr. >‏ :התניקות Mi40JprKrKrotBf ı px: dafür 13/1195: par ı‏ :יין או מים 
ו BaBf‏ ) אבל וו TA. mpwnn: JprKrKrotM140BgLKB£M95NH‏ :התנוקות 
:בהן NJprKrKkrot;‏ :בהם ;11140 ) :עמהן | 13014 :ומתעסקין dafür‏ :מתעסקין 
הי :עד שילמדו BprHM140JprKrKrot.‏ :עד שילמודו | 12 :עמהם ;1195 
I‏ ומתעסק dafür N:‏ :והמתעסק ı‏ כדי שילמדו NM95:‏ .עמהן עד ( ,שילמדו :111 
JprKrKrot.‏ ; (שלשלש BprAM140BgLNH (aber:‏ :שלש של שלש שלש .9 10 
:שלוש ,שלוש ,שלוש durch Rasur entfernt); T‏ של (da‏ 11140 :שלש שלש שלש 
bis‏ שיעור Von‏ וו 1195 :שלש על שלש שיעו' Bf.‏ :שלש על שלש (תקיעה K. (m‏ 
שיעור תקיעה ist in 11140 durch Punkte getilgt. Dann heißt es:‏ תרועות 
,בדי שלש dafür JprKrKrot:‏ :כשלש | יבבות bis‏ שיעור für:‏ כשלש תרועות שיעור 
(כדי שלש dafür JprKrKrot:‏ :כשלש | NH‏ ,(כדי שלוש) ‏ ,1301 ebenso in‏ 
; בשניה \ שעור dafür Bf:‏ :(תרועה (vor‏ שיעור | NH‏ ,(כדי שלוש) ebenso BgLK‏ 
K (dann:‏ :בשתיים dafür‏ :כשתים | M140JprKrKrotBgM95KH‏ :בשנייה dafür‏ 
dafür L:‏ :תוקע ומריע ו 8 :משברך M140Bf.‏ :שברך dafür‏ :שבירך ı‏ (ואין 
:ותוקיע HJprKrKrot; dasselbe, aber‏ :תוקע ומריע ותוקע + :ותוקע ו תוקע מריע 
+ :א rin.‏ ומוריע ותוקיע (שלוש In 16: (Hm‏ .1 :מריע dasselbe, aber‏ ;16 
:שלש JprKrKrot.‏ :גי M140BqLN.‏ :שלשה dafür‏ :שלש ı‏ ותוקע ומריע ותוקע 
| היחיד :1% dafür‏ :יחיד Kı‏ :הציבור Bq,‏ :צבור dafür‏ :ציבור | K‏ :שלוש. .1195 
שליח צבור : 131130 .ששליח הציבור :1% dafür‏ : שליחציבור ו רשבג dafür Bf:‏ : רבן גמליאל 
Aus diesen Varianten ergibt sich:‏ 

1. BprTA stehen sich sehr nahe. Nur ganz selten weichen diese 
drei Texte von einander ab. 

2. JprKrKrot bilden ebenfalls eine Gruppe für sich. Mehrfach 
stimmt aber BprTA, d.h. also die Mischna des babylonischen Talmud, 
mit JprKrKrot, d.h. mit der Mischna des jerusalemischen Talmud, überein. 

3. M95M140Bf bilden ebenfalls eine Gruppe. Mehrfach stimmt 
diese Gruppe mit BprTA zusammen. Es kommen aber auch Fälle 
vor, wo diese Gruppe ganz oder zum Teil mit JprKrKrot geht. 

4. LundK gehen, was schon Krauß 8. 8. O. hervorgehoben hat, mehr- 
fach zusammen und beide mit JprKrKrot. 

5. Die Endung ים‎ bevorzugen: NHLK; auch Bq und Bpr. 

6. Die Verbindung von של‎ mit dem folgenden Wort bevorzugt: KH, 
auch Ba. 

7. Besonders reich an Sonderlesarten ist M95Bf, auch K. 

8. M140 stimmt häufig mit BprTA überein. 

9. Die Pleneschreibung bevorzugt auffällig K. 

10. Die Formen יהוא‎ für יהו‎ begegnen bei L und Ba. 
11. Sowohl Bpr als vor allem N leiden an Druckfehlern. Schreibfehler 
weist mehrfach die äußerlich sorgfältige Handschrift Bf auf, auch M95. 
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Verzeichnis der Abkürzungen und Umschriften. 


1. Traktate der Mischna. 


Mischna == M 

1. Seder. Ned == Nedarım 
Ber — Berakot Naz — Nazir 
Pea — Pea Git == Gittin 
Dam — Dammai Sot — Sota 
Kil — Kilajim Qid — Qidduschin 
Schebi == Schebiit 
Ter — Terumot 4, Seder. 
MaasI == Maaserot Bgqam == Baba qamma 
MaasII == Maaser scheni B meß == Baba 8 
Chal = 8 B bat — Baba batra 
Orl — [8 Sanh — Sanhedrin 
Bik — Bikkurim Makk — Makkot 

Schebu == Schebuot 

2. Seder. Edu — Edujot 
Schab — Schabbat Abzara == Aboda zara 
Erub — Erubin Ab — Abot 
Pes — Pesachim Hor — Horajot 
Scheq — Schegalim 
Jom — Joma 5. Seder. 
Suk — Sukka 200 == Zebachim 
Beß — Beßa Men — Menachot 
Rhasch = Rosch haschana Chul — Chullin 
Taan — Taanit Bek — Bekorot 
Meg — Megilla Ar — Arakin 
M gat == 11060 qatan Tem — Temura 
Chag = Chagiga Ker = Keritot 

Meil — Meila 

3. Seder. Tam — Tamid 
Jeb — Jebamot Midd — Middot 
Ket — Ketubot Qin == Qinnim 
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Kel 
Ohal 
Neg 
Par 
Teh 
Miq 


Gen 
Ex 
Lev 
Num 
Dtn 
Jos 
Ri 
Sam 
Kön 
Chron 
Es 
Neh 
Jes 
Jer 


Dan 
Hos 
Jo 
Am 
Ob 
Jon 
Mi 
Nah 
Hab 
Zeph 
Hag 
Sach 
Mal 
Ps 


Prov 
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. Seder. 


== Kelim 
— Öhalot 
== Negaim 
== Para 

— Teharot 
= Miqwaot 


Nid = Nidda 
Maksch = Makschirin 
Zab == Zabim 
Tebj == Tebul jom 
Jad == Jadajim 
Ugb == Ugßin 


2. Bibel mit Apokryphen und Pseudepigraphen. 


— Genesis 
= Exodus 
— Leviticus 
— Numeri 


== Deuteronomium 


— Josua 

== Richter 
== Samuelis 
— Könige 
— Chronik 
== Esra 

== Nehemia 
— Jesaja 
== Jeremia 
— Ezechiel 
== Daniel 
— Hosea 
— Joel 

== Amos 

== Obadja 
— Jona 

—= Micha 
— Nahum 
== Habakuk 
== Zephanja 
== Haggai 
== Sacharja 
— Maleachi 
== Psalm 
== Proverbien 


Hi — Hiob 

HL == Hohes Lied 

Ru — Ruth 

Klagl == Klagelieder 

Qoh = @ohelet 

Est — Esther 

Jud — Judith 

W Sal == Weisheit Salomos 

Tob = Tobit 

Sir == Sırach 

Bar — Baruch 

Mak — Makkabäer 

St Est == Stücke in Esther 

Sus == Susanna 

Bl — Bel zu Babel 

Dr == Drachen zu Babel 

Ges == Gesang der drei Män- 
ner im Feuerofen 

As == Gebet Asarjas 

Man — Gebet Manasses 

Jub — Jubiläen 

Ps Sal == Psalmen Salomos 

Sib == Sibyllinen 

Hen — Henoch 

HMos — Himmelfahrt Mosis 

IV Es == IV Esra 


Ap Bar = Apokalypse Baruch 
XI Patr == Testamente der 12 Pa- 
triarchen 

Od == ÖOden Salomos 


Verzeichnis der Abkürzungen und Umschriften. 197 


Mat — Matthäus Hebr — Hebräer 
Marc — Marcus Phm — Philemon 
Luce — Lucas Jak — Jakobus 
Joh — Johannes Petr — Petrus 
Apg — Apostelgeschichte Ju — Judas 
Röm — Römer Apec — Apokalypse 
Kor — Korinthier Hebr Ev = Hebräerevangelium 
Gal == Galater Prot Jak == Protevangelium des 
Phil — Philipper Jakobus 
Eph — Ephesier Thom — Evangelium des 
Kol == Kolosser Thomas 
Thes — Thessalonicher Barn — Barnabas 
Tim — Timotheus Did — Didache 
Tit — Titus Herm — Hermas 

3. Anderes. 
AT — Altes Testament Sphe == Siphre 
NT — Neues Testament Pesi — Pesigta 
MT — Massoretischer Text TOngq == Targum Ongelos 
Kt — Ketib TJon — Targum Jonatan 
Qr —= Qere Tjer — Targum jeruschalmi 
J — Jahwist Meg Taan — Megillat Taanit 
E — Elohist Sed ol — Seder olam 
D — Deuteronomiker Josant == Josephus, antiquitates 
P — Priesterkodex Josbelj = ,„ bellum Judaicum 
Talm — Talmud JosAp = ,„ contra Apionem 
Talmj = ,„ (jerusalemischh | LXX — Septuaginta 
Talmb = | כ‎ (babylonisch) ככ אג)‎ "58 
Gem == Gemara 35 == „  Alexandrinus 
Tos — Tosephta G2 = „ Vaticanus 
Me — Mekilta 5 == „ _ Peschitto 
Spha == Siphra 


4. Umschrift des hebräischen Alphabets. 

—b A=g T=d  ה= א = ג‎ (Kons), u (Vokal) 
= 2 Nn= ch Det »—j (Kons.), i (Vokal) JE 
=n jJ=n ds = 9—p, nach Vokalen ph 
P=4 ג80== ש = ךר‎ 000 8 | ₪ =1 N=t. 


SR A 
לצו‎ ' 
ונ‎ 


ו 


ו 
SEE‏ 


( ו 
ו 
A‏ או TA,‏ 1 
2 4 1 1 





ABER 
m. 


er 


0 





0 WR +? 
Nah En VEN 





Mishnah 
Die Mischna 
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